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Kein werk hat während des mittelalters eine entfernt so 
weite Verbreitung gefunden wie die unter dem namen des Cato 
bekannten lateinischen distichen, sie waren das factotum beim 
unterrichte der fugend ^ die aus ihnen die anfangsgründe der 
grammatik poesie und moral kennen lernte^ sie blieben mei- 
stens ein lieblingsbuch auch noch der erwachsenen, selbst nach-- 
dem im reformations seit alter der Jugendunterricht eine wesent-- 
liehe Umgestaltung erfahren hatte, und die bedeutung des Cato 
für ihn fast ganz zurücktrat, wirkte jene alte tradition noch 
in so hohem grade fort, dass noch bis tief ins 18. jahrh. hin" 
ein die distichen mit einer Verehrung betrachtet wurden , der 
ihr wirklicher geholt keineswegs entsprach. — schon aus 
dieser rücksicht scheint es nicht werthlos, die deutschen Über- 
setzungen derselben einer Untersuchung zu unterziehen, um zu 
erfahren^ in welcher weise das, was so gleichsam einen lebens- 
bestandtheil der deutschen nation ammachte, in die eigene Ute- 
ratur derselben reßectiert habe. 

Aber noch ein zweiter grund verleiht jenen Übersetzungen 
ein literarhistorisches Interesse. 

Aus der grossen masse gnomischer poesien, welche, na- 
mentlich während des mittelalters, die zu dieser gattung über- 
haupt geneigte deutsche literatur hervorgebracht hat, ist bis- 
her nur deryridanc, allerdings von allen bei weitem der bedeu- 
tendste, durcfh fVilhelm Grimms musterhafte bemühungen um 
diesen schriftsteiler genauer bekannt geworden; das gesammt- 
gebiet dieser gattung aber ist noch keineswegs übersehen 
und einer einigermassen gleichmässigen bearbeitung unterwor- 
fen worden, und doch darf behauptet werden, dass gerade die- 
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sesjeld unserer Itteratur einer solchen am meisten bedarf^ und 
dass kaum auf einetn andern gebiete das einzelne so sehr seine 
beleuchtung vom ganzen aus empfangt ^ wie hier, eine ganz 
besondere berücksichtigung verdienen in dieser hinsieht die 
lateinischen spruchgedichte^ die man bisher fast gar nicht be- 
achtet hat. der Cato, Facctus^ Moretus, Floretus^ die verschiedenen 
regimina wie moralitatis, sanitatis, schotarium u. s, w., der 
salutarispoetUy Planus in proverbiisj speculum morum (nchtiger 
puerorum), das buch de contemptu mündig dierhythmi Davidici, 
die traditio morum. Über moralis, phagifacetus {richtiger thes- 
mophagia) nebst der ganzen reihe lateinischer tischzuchten^ 
der poenitentionarius {auch deren ist eine ganze reihe), Gode- 
fredi omne punctum, das buch de scholasticali infortnatione 
und aus späterer zeit (15. jahrh.) des Johannes de fVerdea in 
Leipzig umfängliche und nicht gering anzuschlagende thätig- 
keit in dieser richtung werden kaum wenigen nur dem namen 
nach bekannt sein, und doch muss man sie kennen^ bevor man 
sich das richtige gefuhl zur beurtheilung der deutschen spruch- 
gedichte erworben hat. denn da sie theilweise älter sind als 
die ältesten derartigen deutschen gedichte, so haben sie einen 
doppelten einfluss geübt ; einmal einen formalen^ indem sie 
anregung und anleitung zu diesen gaben, sodann einen mate- 
riellen ^ indem der inhalt derselben vielfach in die deutschen 
gedichte aufgenommen ward; selbst der f^ridanc enthält noch 
eine reihe von Sprüchen , die aus einigen der oben angeführten 
lateinischen werke , die bewiesenermassen ihm an alter voraus- 
gehen, entnommen scheinen, ein noch weiteres interesse er- 
langen sie dadurch, dass sie fast ohne ausnähme und oft mehr- 
fach ins deutsche übertragen sind^ und so ein^ bisher fast gar 
nicht gekanntes^ ziemlich beträchtliches gebiet der deutschen 
literatur ausmachen, eine gesammtbear bei tun g desselben würde 
an der zeit und von interesse sein, ehe man aber diese 
unternehmen kann^ ist es nöthig^ mit dem Cato^ dem ältesten 
und verbreitetsten jener gedichte, der auf die entstehung und 
gestaltung der übrigen einen durchgehenden einfluss geübt 
hatj und mit der geschichie seiner Übersetzungen vorher ins 
reine zu kommen. 

Aus diesen gründen erschien es mir — als eine andere 
arbeit mich nöthigte, mich aufjetiem gebiete genauer zu orien- 



tieren^ als es mit den vorhandenen hülfsmüieln möglich war — 
wie eine von mir zu fordernde pflichte gleich eine so viel 
wie möglich erschöpfende bearbeitung des deutschen Cato su 
unternehmen, ich biete dieselbe nachstehend den deutschen phi- 
lologen mit dem wünsche^ ihnen durch dieselbe manchen ver- 
driesslichen Zeitverlust erspart und für weitere Untersuchungen 
einen zuverlässigen grund gelegt zu haben. 

fVenn^ wie ich hoffe, meine arbeit das behandelte thema 
abschliessend genannt werden darf^ so ist das weniger mein 
verdienst^ als das der männer^ die nicht müde wurden^ mich auf 
das zuvorkommendste und umfänglichste zu unterstützen , in- 
dem sie mir genaue nachrichten von^ zuweilen mir noch ganz 
unbekannten handschnften , ferner collationen und abschriften 
verschafien» zu besonderm danke fühle ich mich verpflichtet 
den herren Dr. C. Bursian in Berlin^ professor Dr. F. H. von 
der Hagen in Berlin , professor Dr. K. Halm in München , 0. 
von Heinemann in fVolfenbüttel^ oberbibliothekar Dr. J. Homer 
in Zürich^ professor Dr. G. Th. vonKarajan in fVien^ professor 
Dr. Fr. Pfeiffer in Stuttgart^ hofrath Dr. L. Preller in fVeimar. 
durch die freundliche Unterstützung dieser herren, hoffe ich, 
wird es mir gelungen sein^ von allen noch erhaltenen Überresten 
des deutschen Cato nachricht bekommen zu haben. 



fVer der Verfasser der lateinischen distichen sei, darüber 
hatte man , wie wir aus dem Zeugnisse des Joh, SarisbeHensis 
im Policraiicus 7,9. sehen^ bereits im \2.jahrh. zu streiten be- 
gonnen, die eine parthei blieb ohne weitere bedenken beim 
Marcus Cato stehen, nur in zweifei lassend ^ ob Cato Censorius 
oder Cato Uticensis gemeint sei; noch einer der beiden com- 
mentatoren des Cato hält an dieser ansieht fest, Robertus 
de Euremodio, mönch zu Clairvaux. dagegen ward schon 
frühe geltend gemacht^ dass die er wähnung des Naso^ f^irgil 
und Lucan dieser annähme entgegenstünde; da nun ein dritter 
Cato nicht bekannt sei , so müsse man das buch einem andern 
Verfasser zuschreiben, der nur den namen des Cato seinem 
werke vorgesetzt habe. Fr. Petrarcha vermuthete, weil er 
hauptsächlich aus Catos werke gesammelt habe, der zweite 
commentator dagegen Philippus de Bergamo sagte non quod 
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Cato composuit, sed quod ille, qui composuit libram, Catonis no- 
mine ut esset autorizabilior appellavit. — . wer nun dieser Ver- 
fasser gewesen sei, darüber wurden die mannigfachsten ver^ 
muthungen aufgestellt \ man rieth willkürlich auf Cicero^ Se- 
necaj Chrysostomus^ Ausonius^ auch auf einen Octavianus u. 
a. m, bis ins IV^jakrh. hiess es adhnc de auctore dubitatur ei 
adhuc sub judice lis est. 

«So blieben die distichen unter dem einfachen namen Cato 
bekannt, bis Scaliger in einem codex vetustissimus^ wie er 
ohne nähere angäbe sagt, der dem Simeon Bosius gehörte^ den 

titel DIONYSII CATOiMS DlSTlCHA DB MORIBUS AD PILIUM fand. Sofort 

nahm er diesen namen als genügend beglaubigt auf, und bei 
dem grossen ansehen, in dem Scaliger stand j und bei dem völ- 
lig unkritischen respecte jener zeit vor einem codex vetustissi- 
mas, war derselbe schnell eingebürgert und ist es unangefoch" 
ten bis auf unsere tage geblieben. 

Ich glaube, mit unrecht. 

Einmal, wer bürgt dafdr, dass in jener aufschriß des 
Bosius'^ sehen codex der name Dionysii wirklich zu Catonis ge- 
hören soll? die Worte Catonis dislicha de moribus ad filium 
waren der titel des buches, der name des Verfassers durße im 
genitiü hinzutreten, war dies aber hier der fall, so wird durch 
den namen Dionysius nur die reihe der oben genannten, im 
mittelalter gemuthmassten Verfasser um einen neuen namen ver- 
mehrt, und es ist nicht einzusehen , weshalb der name Diony- 
sius den Vorzug verdienen solle. *) 

Aber auch angenommen, der Schreiber jenes codex habe 
einen Dionysius Cato für den Verfasser gehalten , was will ein 
einzelnes, entlegenes zeugnis, das doch auf alle fälle mehrere 
Jahrhunderte jünger war als die abfassung der distichen, be- 
sagen gegenüber der im ganzen abendlande herschenden an- 
sieht? wie unwahrscheinlich ist es schon, dass diese quelle 
irgend einen werth verdiene? wie unwahrscheinlich ist es 



^) Die vermuthungy es sei vielleicht Dionysii nur verderbt aus Juso- 
nii, sei es durch schreib- oder hörfehler, die ich früher nicht zu äussern 
gewagt hätte j scheint mir jetzt keineswegs geradezu verwerflich 
zu sein, seitdem wir gelernt haben, dass Schreiber im stände sind, aus 
Godefridus einen namen Twaetihaoyc zu machen, vergL J. Grimm, über 
eine Urkunde des XII. Jahr h. Berlin, 185!2. s. 5. 



aber auch , dass wirklich ein Dionysiiu Cato jene moralischen 
distichen sollte verfassi haben^ und dass man nicht von vorn- 
herein auf die Verschiedenheit dieses von den altern Catonen 
sollte aufmerksam gemacht, und dem namen Dionysius um so 
fester gehalten haben, je näher eine Verwechselung lag? — 
auf alle falle werden wir wohl thun , den namen Dionysius 
einstweilen wieder zu verbannen und zu der alten einfachen 
Benennung Cato zurückzukehren, *) 

Dass einer der beiden alten Catonen der Verfasser sei, 
wird nach Boxhoms im allgemeinen schlagender auseinander* 
Setzung, die durch Kannegieters breite erwiederung in keinem 
puncte wirklich widerlegt wird, wohl niemand mehr annehmen, 
selbst 9 wenn zugegeben wird, dass einzelne stellen, wie z. b. 
die einleiiungen, erst im mittelalter zugesetzt seien, schwer* 
lieh dichtete einer der beiden Catonen, am wenigsten Cato Cen- 
sorius in hewametern, schon hieraus würde sich Petrarchas 
oben angeführte ansieht widerlegen,**) wenn es nicht noch 
überdies feststünde, dass Catos Carmen de moribus „gar kein 
Sittengedicht, sondern ^ wie die fragmente lehren, eine prosai- 
sche Schrift war»*' vergL Otto Jahn, in d. berichten der königl. 
sächs. gesellsch, d» wissensch. II, s. 268. — hervorgerufen 
wurde der name Cato wahrscheinlich durch die erinnerung 
daran, dass Cato ein Carmen de moribus und praecepta ad 
filium geschrieben habe, sei es nun , dass schon der Verfasser 
der distichen absichtlich diesen betrug begieng {derartige be- 
trüge sind ja schon im. 3- jahrh. nicht selten) , oder dass ein 
späterer, der diese distichen anonym vorfand und etwa aus 
Gellius oder Plinius jene notiz kannte, sich diese conjectur er- 
laubte, denn dass Cato der titel dieses buches gewesen sei, 
ähnlich wie aridere werke Laelius, Scavrus etc. genannt wer- 
den, und dass dies ivort also nur missbräuchlich in den ver- 



*) Herr Graue freilich will den Dionysius Cato schon in dem werke 
des Marcus Antoninus ftg iavtov I, tcT {nicht l, ^2, wie kr, G, sehreibt) auf" 
gespürt haben, er räth nämlich, in seinem Lehrbuch einer allgemeinen 
lilerärgeschichte I, 2, s. 793, an Jener steife die worte Katatva JCotva 
umzustellen und zu lesen Jitov. Kattova, d, h, Jt(o{l)vvaiov Kaxfovn. 

*'^) Falsch ist es übrigens, wenn Jonckbloet, Die Dietsee Catoen. Leiden 
1845, vorrede FJI, sagt, Peirarcha habe bereits etwas von Dionysius Cato 
gewusst. 



dacht den Verfasser zu bezeichnen gekommen set^ lässt 
steh aus der analogie mit jenen genannten und ähnlichen pro^ 
saischen Schriften am wenigsten wahrscheinlich machen, die 
alle einen bestimmten bezvg haben zu der auf dem titel ge- 
nannten person, unverzeihlich aber für einen classischen philo- 
logen ist es, wenn man sich (ausgäbe des Cato von Carl Zell, 
Stuttgart 1829. ^.96) bei dieser gelegenheit selbst auf ein werk 
des Varro Cato sive de liberis educandis berufen hat, da doch 
bei Gellius IV, 19 und XX, 11 das buch Calus genannt wird 
und Cato bei Nonius und Macrobius nur der ablativ ist. vergL 
Krahner, de Varr. antiq, p. 11. Ritschi, index scholarum 
per menses hibernos 18*y46 habendarum, pag. IV. auch die 
annähme, es seien vielleicht einzelne der Catonischen kern- 
Sprüche zum behufe dieser Sammlung versißciert worden und 
hätten so dem ganzenden namen gegeben, widerlegt sich leicht; 
denn einmal wird von den uns erhaltenen keiner unter den 
distichen gefunden , sodann ist ihr character so grundverschie- 
den von diesen, dass auch für die uns nicht erhaltenen jene 
annähme unglaublich erscheint. 

Die älteste erwähnung eines distichon aus dieser Samm- 
lung ^ schon unter dem namen Cato, finden wir in dem briefe des 
Vindicianus an den Valentinian {\ 375). vergl. Medici antiqui 
omnes. Fenetiis 1547, apud Aldifilios. bLS7^. Boxhom scheut 
sich f anzunehmen , dass bereits damals die distichen in ihrer 
jetzigen Zusammensetzung vorhanden waren; er meint, damals 
wären nur erst einzelne Sentenzen im volke umgegangen, die 
später zu unserer Sammlung vereinigt seien, eine annähme, zu 
der kein genügender grund vorliegt. — auch Bernhardt/, Grund- 
riss der rom. literatur, 2. bearbeitung. s, 497. nimmt an , die 
distichen haben ihre form verändert und sich erst nach und 
nach in ein christliches Schulbuch umgewandelt, aber auch zu 
dieser annähme liegt kein grund vor ; denn einmal zeigen alle 
uns erhaltenen handschriften {selbst des Simeon Bosius codex 
antiguissimus) keine abweichung in der Sammlung und Unord- 
nung (mit ausnähme der breves sententiae), *) sodann ist kein 



^) Hier verdient ein punet erwähnt zu werden, es konnte nämlich 
seheinen, als oh %ur zeit des Joh. Sarisberiensis, der viele distichen des 
Cato citiert, noch nicht alle jetzt zum Cato gehörigen in denselben 



distichon vorhanden^ welches nothwendig auf eine noch heidni- 
sche xeit hinwiese, die meisten^ von denen man dies angenom- 
men hatj erklären sich durch anlehnung ans alte testament, ja 
die hauptstelle ^ Cato IV, 14, scheint geradezu aus I. Sam. 15, 
^2 ff. geschöpft. — nichts, scheint mir, hindert uns, den Cato 
für ein werk des 4. jahrh. p. Chr. zu halten. *) 



Der erste, welcher der deutschen Übersetzung des Cato ein 
mehr als bibliographisches interesse widmete, war J. J. Eschen- 



aufgenommen gewesen seien, der name de* Cato wird genannt lib. II, 
eap. 2^ßn, lib. YII, eap. 9. — in I, 16 wird nur zugesetzt vir sapiens. — 
th III, 5 und Ulf 10 werden ohne alle namensnennung stellen aus Cato an" 
gcJUhrt, dagegen in III, 8 und VII, 7 unter dem namen Elhicas. man 
konnte versucht sein, anzunehmen, diese stellen hätten zu einem eigenen 
gedichte genannt Ethicus gehört; aber ein genauerer blick verscheucht 
diese ansieht \ mit den warten ait Etbicas werden nämlich eine anzahl 
stellen verschiedener dichter, auch des Horaz, Claudian u, a. eingeßihrt, 
die an andern orten ebenfalls mit ihren namen genannt werden, daher 
werden bald hexameter und pentameter, bald nur hexaaieter^ bald längere 
stellen, bald sogar prosa {\\\, 8) so citiert, andere ähnlich gebrauchte, den 
namen vertretende appellativa sind satiricos, versificator. also ist hieraus 
auf eine frühere, von der gegenwärtigen abweichende Sammlung nicht zu 
schliessen, ebensowenig aber auch aus der unten näher zu besprechenden 
gestalt der ältesten deutschen Übersetzung. 

^) Seit der Daumschen ausgäbe {oder schon früher?), also seit der 
mitte des VI. jahrh» schleppen sich durch alle autgaben des Cato bis in 
die neueste zeit noch 2 citate ausser den oben genannten aus dem Vindi- 
eian und dem Joh. Sarisberiensis. das eine ist aus dem Liber glossarum 
des Itidor {vergL Isidori opera omnia auetoritate Francisci Antonii de 
Lorenzana, von Faustinus Arevalus, Romae 1797 — 1803, bd, FII, s, 478. und 
bd. I, hidoriana, eap, ^T ff.), ein sicherer beweis wird aber aus dieser 
stelle für die Verbreitung des Cato im 7. jahrh, nicht zu entnehmen sein, 
da diese glossarien, wie es in der natur der sache lag, vielfach interpO" 
liert wurden; ja die auffallende anknüpfung Catooi qooque dicuntur 
officiperdi scheint mir den interpolator zu verrathen. — das zweite eitat 
lautet durchgehend in allen ausgaben Carolas Magnus, vel Alcainus, 
capilul. de noo adorandis imaginibos, lib. III, c. XXVI. s. 432.; für keine 
der mir bekannten ausgaben der capitularten passl diese af{führung ; es 
bleibt mir nur die vermuthung, dass es aus dem von Ebert im bibliogr. 
lexicon angeführten , mir nur von daher bekannten werke entnommen sei 
Carolos Magnus^ opus contra synodam, qnae in parlibus Graeciae pro ad- 
orandis imaginibas gesta est. Par. 1549. 16. — unleugbar aber geht hier- 
aus hervor, dass keiner der herausgeber des Cato dies eitat zum zweck sei- 
ner ausgäbe nachgeschlagen hat. 



8 

bürg, der 1799 in seinen Denkmälern altdeutscher dichtkunst 
einen genauen abdruck der fVolfenbüttler handschrift veran- 
staltete, über das alter und den character der Übersetzung 
Hess ihn die lückenhaftigkeit und verderbtheit der handschrift, 
die er freilich nicht ahnte , nicht zu einem auch nur annähernd 
richtigen resultate gelangen, er wagte schüchtern zu behaup- 
ten, diese Übersetzung des Cato scheine doch um vieles älter zu 
sein, als die des Seb, Brant, und in betreff des Verhältnisses 
derselben zum lateifiischen original meinte er „es liegen dabei 
hauptsächlich nur die im original den versen vorangehenden 
kurzen lateinischen Sentenzen zum gründe, und einige von den 
distichen, die hie und da ausgehoben sind.^^ 

Hiezu lieferte Docen aus der Münchener hdschr. 717 (D.) 
ausätze in den Marginalien zu Kochs compendium in Kretins 
Beiträgen^ 1806. VII, 331^., ohne jedoch über das alter und 
den character der Übersetzung etwas genaueres beizubringen. 

1812 Hess derpfarrer A. Hirn zu Erlbach bei Regensburg in 
derldnnna nr. i^ff- wiederum eine hdschr. vollständig abdrucken. 

fVie um diese zeit der stand der Untersuchung war, davon 
liefert der in eben diesem jähre herausgekommene Literarische 
grundriss von v. d. Hagen und Büsching ein bild. man halte 
von etwa 10 hdschrr, nachrichty mit vielen von diesen wusste 
man nicht recht zu bleiben , die andern gruppierte man zusam- 
men und nahm 2 verschiedene bearbeitungen , eine längere und 
kürzere an^ verfuhrt durch die lücken in einzelnen hand- 
schriften. 

1825 ward im dritten bände von Lassbergs Liedersaal 
von neuem ein vollständiger Cato abgedruckt, fälschlich hatte 
Lassberg bereits im ersten bände eine sehr freie Übersetzung 
des Facetusfür einen Cato gehalten. 

1840 Hess Haltaus in dem liederbuch der Hätzlerin auch 
einen Cato abdrucken , und in demselben Jahre gab H. Hoff- 
mann von Fallersleben in den Altd. Bll. II, 18 ^. die älteste 
Melker hdschr. heraus. 

So schiene denn dem Cato hinlängliche aufmerksamkeit zu- 
gewendet zu sein^ da uns allein 5 vollständige drucke desselben 
bescheert sind, aber es gieng dem Cato, wie noch einigen an- 
dern Partien unserer deutschen literatur, er gehörte seitEschen- 
burgs druck zu den modeßguren^ auf die man achtete ^ ohne sich 



J 
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genauer um sie xu bekümmern, keiner von denen^ die abdrücke 
besorgten , hat, weder eine vergleichung mit dem lateinischen 
original s noch eine vergleichung mit den bereits gedruckten 
texten vorgenommen^ noch endlich Untersuchungen angestellt^ 
in welche zeit etwa die, entstehung der Übersetzung fallen 
möchte, so ist es gekommen , dass nicht nur Eschenburgs an- 
gaben über das alter und den character der Übersetzung, und 
die annahmen im Lit, grundriss noch bis auf den heutigen tag 
nicht widerlegt sind , sondern dass auch der sonst so sorgsame 
und genaue Hoffmann zu dem abdrucke der ältesten auf uns 
gekommenen Melker hdschr. Adelungs Magazin 2, 3, 91 eitle- 
ren durfte^ ohne die dort von Adelung aufgestellte behauptung^ 
man kenne noch viel ältere Übersetzungen , zu widerlegen oder 
auch nur zu bezweifeln. 

Man darf dem gemäss behaupten, dass von der eigentlichen 
Sachlage bisher niemand unterrichtet ist, und mit den bisher 
vorliegenden hülfsmitteln sich auch nicht unterrichten kann, 
freilich braucht man darum noch nicht zu so ganz wirren an- 
nahmen zu greifen, wie hr, Grässe^ wenn er den gegenwär- 
tigen stand der Untersuchung so schildert (a. a. o. II, 2, 2. «. 706) 
„tVi deutscher spräche haben wir unter einer masse von handschrift- 
lichen versißcierten Übersetzungen der sittensprüche Ca tos (er 
citiert v. d. Hagens grundriss, dann p und A) drei verschiedene 
Catonen {er citiert dann g , nochmals A und c) ,• femer ziem- 
lich alte Übersetzungen^ theils in versen theils inprosa (?).'**) 

Mir nun ist es durch die gefallige Unterstützung der oben 
genannten herren möglich geworden^ alle bedeutenderen biblio- 
theken Deutschlands zum zweck meiner Untersuchung vollstän- 
dig zu benutzen^ und dadurch nicht nur das Verzeichnis der 
bisher bekannten handschriften fast um das doppelte zu ver- 
mehren^ sondern auch von ihnen allen so genaue nachrichten 
(meistentheils nach abschriften oder collationen) geben zu kön- 
nen, dass man jetzt im stände ist , den Zusammenhang der be- 
arbeitungen unter einander bis ins einzelnste zu verfolgen, da 
ich dies mit peinlicher genauigkeit gethan habe^ so unterlasse 
ich esj den leser ebenfalls in die kreuz- und quergänge einzu- 



^) Prosaische Übersetzungen sind mir ganz unbekannt^ ausser der ein- 
leitung zu der gesammtbearbeitung G. 
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fähren^ in denen ich selber durch den theils mangelhqßen^ theils 
fehlerhaften stand der Untersuchung beim beginn meiner arbeit 
umher getrieben wurde, sondern begnüge mich , kurs und ein- 
fach das resultat meiner Untersuchungen vorzulegen^ das sich 
als ein im höchsten grade einfaches und dabei doch interessan- 
tes herausstellt. 

Es besteht in folgendem: 

ly Die älteste Übersetzung des Cato fallt noch in die beste 
zeit der mhd, poesie, dies beweist einmal die strenge richtig- 
keit der reime {nur man : hän und anerkant : bänt sind nicht 
ganz strenge; dergleichen reime finden sich aber auch bei den 
besten höfischen dichtem) , sodann die stt^eng mhd, verskunstj 
der alle Zählung noch fremd steht, in der selbst fehlen der Sen- 
kung noch häufig gefunden wird. — sie fallt aber nach dem 
VridanCy denn es sind stellen aus diesem in sie übergegangen 
(vergl. die anmerkungen) ^ ausserdem durchziehen vielfache 
anklänge an ihn das ganze gedieht, eine umgekehrte entlehnung 
anzunehmen verbietet der umstand, dass die mit dem f^ridanc 
übereinstimmenden stellen im Cato keine wörtliche Übersetzung 
ausmachen. 

Diese Übersetzung ist eine r u rnpfü bersetzung^ d. h. 
sie übersetzt nur etwa % des lateinischen Originals, und auch 
dieses, namentlich gegen ende, nicht in der folge des lateins^ 
sondern zuweilen so, dass selbst distichen der verschiedenen 
bücher durcheinander geworfen werden, meistentheils leitet 
hiebei ein verständiger gründe entweder^ bereits gesagtes nicht 
nochmals zu sagen, oder zusammengehöriges näher zusammen- 
zustellen, die Übersetzung ist sehr frei, zuweilen matt ^ da der 
Übersetzer gewöhnlich nur den allgemeinen moralisierenden 
gedanken heraushebt^ jedes im lateinischen zugefügte bild und 
jede individuellere einkleidung aber verschmäht, einige dreissig 
verse^ denen im original nichts entspricht ^ sind an verschiedenen 
stellen eingeschoben^ theilweise aus Vridanc entlehnt; ein ganz 
selbstständiger eingang und ein desgleichen schluss runden das 
ganze ab. mir scheint diese grössere Selbstständigkeit , wenig- 
stens dies streben nach solcher characteristisch für die zeit 
der entstehung des gedichtes zu sein. 

ff^er der Übersetzer war, davonist nichts bekannt, wahrschein- 
lich wohl ein mit dem jugendunterrichte betrauter geistlicher. 
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Atu dieser Übersetzung wurden später auszüge veranstal- 
tet, und einige dieser mit interpolationen versehen. 

II 9 Diese rumpßibersetzung ward benutzt^ um aus ihr 
gesammtübersetzungen herzustellen, und alle uns erhal- 
tenen gesammtübersetzungen lassen sich stufenweise auf sie 
zurückfuhren^ freilich soy dass in den letzten nur noch wenige 
verse des rumpforiginals erhalten s^ind. 

III, Auch eine paro die des Cato hat sich uns er h alten , 
wohl dem anfange des i^.jahrh. angehörig, sie ist viel gelesen 
worden y denn noch in den zwanziger Jahren des 16. jahrh. 
ward sie gedruckt und abgeschrieben, übrigens ist sie ziemlich 
schmutzig und witzlos, einen abdruck scheint sie mir aber nicht 
nur ihres Zusammenhangs mit dem Cato wegen zu verdienen^ 
sondern namentlich deshalb y weil sie die älteste spur eines Gro- 
bianus enthält^ der den bisher für den ältesten gehaltenen Dede- 
kind'Scheidtschen um wohl \bO jähre an alter übertrifft. 
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p, 64^., wo proben mitgetheilt werden, die handschr. stimmt 
durchaus überein mit der Melker (a. a, o. s. 59) ^ und xwar 
ist sie 9 wie eine vergleichung sehr bald xeigt, schlechter 
als diese. *) 

C, in Heidelberg. Codex cccxli (341) nr. 34. perga-- 
ment.fol. \A.jh. bl. 7\ff. vergl. fVilken s. A\7ff. eine col- 
lation mit dem drucke in den Altd. Bll. habe ich vom herm 
Dr. Bursian nach der in Berlin befindlichen von Jarisch ge- 
fertigten abschri/t erhalten. 

c, in Kolocxa. pergamenthdschr. fol. \^. jh. nr. 5. 
vergl. Koloczaer codex altd. gedichte. Pesth 1817. p. XI, 
stimmt^ wie auch die übrigen in derselben handschr. enthalte- 
nen gedichte, genau xum Heidelberger codex. 

D, in München. Cod. germ. 717. bl. 106' — HO*. 
pghdschr. in 4. , im j. 1348 von einer notariatshand ge- 
schrieben, vergl. Docen, MiscelL II, 172, wo er angiebt, die 
hdschr. sei beiläufig 1330 geschrieben, richtiger bestimmte er 
das jähr im Museum für altd. literatur II, 266; wahrschein- 
lich durch ein versehen ward aber auf den rücken der hdschr. 
die zahl 1347 gesetzt und von da ist diese Jahreszahl über- 
gegangen in Schreibers Taschenbuch f. gesch. u. alterthum 
in Süddeutschland 1844. s. 312, und in Massmanns ausgäbe 
des Alexius s. 5 (wo auch der übrige inhalt der hdschr. flüch- 
tig angegeben wird). — aus dieser hdschr. gab Docen proben 
in den Marginalien zu Kochs compendium, in Kretins Bei- 
trägen VII, 331 ff. vergl. auch Docen , lieber eine Sammlung 
alter gedichte, in Idunna u. Hermode, 1812. nr. 41. s. 166. — 
eine genaue abschrift verdanke ich herrn professor K. Halm 
in München. 

e, vollständig mitgetheilt von dem pfarr er Andreas Hirn 
zu Erlbach bei Regensburg, in Idunna und Hermode, 1812. 
nr. 14. s. 53 jf. — vergl. auch Docen: lieber eine Sammlung 
u. s. w. in Idunna und Hermode, 1812. nr. 41. s. 166. 



*) fFenn übrigens Greith a. a. o. meint, Adelung führe (II, 12, 38) in 
seiner heschreihung der altdeutschen handschrr. auf der Dresdner biblio- 
thek 'einen andern codex dieser gedichte* an, so übersieht er, dass an 
jener stelle nur von einer Gottschedischen abschrift eines einzigen gedieh- 
tes (Ein herre woU zu hofe varn) eben aus jener Melker handschr. die 
rede ist. 
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f, in fVolfenbütielf pgf^^* 4* j wohl \5. jk. vergl. 
V. d. Hagen , Lit. grundriss. #. 396. — xuerst erwähnt von 
Gottsched, in : De quibusdam pAilosopkiae moralis apud Ger- 
manos antiquiores speciminibus, Lips. 1766, wo einzelne pro- 
ben mitgetheilt sind, die hdschr. ist verbunden und lücken- 
haft. Gottsched behauptet , er habe sie erst mit vieler mühe 
wieder richtig geordnet; daraus scheint hervorzugehen , dass 
die paginierung des fVolfenbüttler exemplares von Gottscheds 
hand herrührt^ zumal die Ordnung ganz die von ihm ange- 
gebene ist. diese aber ist falsch, es fehlen nämlich nicht 
fol. VII, XII, XV u. XVI*), sondern 2bll. in der mitte, v. 305 
— 382 enthaltend, und der schluss von v. 560 an ; auch ist die 
reihenfolge der blätter nicht die von Gottsched angegebene, 
vielmehr die folgende: i. 3. 8. 4. 13. 9. 14. 2. 10. 5. 6. 11. 
12. 7. 15. 16. zwischen 10 und 5 liegt jene oben bemerkte 
lacke, mit 12 geht der Cato zu ende. bl. 7 und 15 enthalten 
das bruchstäck eines geistlichen gedicktes auf die Jungfrau 
Maria^ welches Gottsched falschlich für den schluss des Cato 
hielt, eine genaue abschrift verdanke ich herm 0. von Heine- 
mann in fVolfenbüttel. 

Eine saubere Gottschedsche abschrift besitzt die könig- 
liche Bibliothek in Dresden nr. 86 in 4. ich habe mich sel- 
ber überzeugt, dass sie zeilefur zeile mit der fVolfenbüttler 
stimmt, erwähnt ist sie in v. d. Hagens Grundriss, s. 396, und 
in F. Adelungs' Fortges. nachr. XXIII u. 316. 

q>,infFien. Cod.man. ^^^ . bl, 151'— 159\ De- 
nis. II, 703. Hoffmann nr. lxxviii, s. 161, in derselben 
hdschr. , in der die 86 gedichte des Teichner stehen, eine col- 
lalion verschaffte mir herr prof Karajan in fVien. die Über- 
einstimmung mit f ist vollständig, bei den lesarten sind jedoch 
nur die hauptsachen auch durch q> belegt. 

g, in fVolfenbüttel. 226 extrav., aus den jähren 146i 
— 1470. papier, kl. 4. vollständig mitgetheilt von Eschenburg 
in den Denkmälern altd. dichtkunst. Bremen 1799, s. 277^. 

^) 1^0 zählt Gottsched in der angeßihrten ahhandlung ; die erwähnte 
paginierung der hdschr. ist nach seiten, und es sind daher in derselben als 
fehlend angegeben pag.WWn.XW, XXI 1 1 1<. XXIV, XXIX«. XXX, ja 
vielleicht auch XXXL t/. XXXll.* — die weiterhin im text folgenden arabi- 
schen Ziffern bezeichnen die gegenwärtige reihenfolge der blätter der hs. 
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die hdschr, hat eine lücke, welche die verse 261 — 456 umfasst. 
falsch ist es jedoch, wenn man sie eine kürzere bearbeitung 
oder einen aussug genannt hat, — ergänzungen zu diesem 
drucke lieferte Docen aus D , in den Marginalien zu Kochs 
compendium in Aretins Beiträgen VII, s* 331 ff, — herr 
0. V, Heinemann hat die gute gehabt, den Eschenburgschen 
druck nochmals mit der hdschr, zu vergleichen, 

b, in München, Cod. germ, 1020. papier, 15. jh, 4. 
bL 21 — 38. nähere mittheilung verdanke ich herrn professor 
K, Halm, abschrift oder collaiion erwies sich als unnöthig. 

i, in München. Cod. germ, 778. papier, 15. Jh., defect 
(beginnt mit v. 277). auch von dieser hdschr. verdanke ich 
nähere nachrichten herrn prof, Halm ; auch hier schien voll- 
ständige abschrift oder collation unnöthig. 

k. hdschr. des ungenannten, vergl. Docen, lieber eine 
Sammlung alter gedichte, in Idunna und Hermode , 1812. 
nr. 41. p, 165 ff. über besitser und aufbewahrungsort sagt 
Docen nichts, er nennt ersteren nur *den unbekannten gönner.* 
einem gerückte nach soll die hdschr, später verbrannt sein, 
auch sagt Docen nicht, ob sie auf papier oder pergament ge- 
schrieben war. sie enthielt 56 bll. m 4., und auf diesen 15 ge- 
dichte, deren viertes, bl. 21 — 35, der Cato war, als zeit der 
abfassung der hdschr. vermuthet Docen das j. 1453. sie ge- 
hörte zu den vollständigeren , indem sie 568 vss. enthielt; zur 
texteskritik würde sie aber schwerlich haben beitragen kön- 
nen, wie der auffallend entstellte anfang beweist. 

1, in fVien. Cod. man. — jjg- Hoffmann nr, xxxvii. 
*. 96. papierhdschr. foL vomj, 1393^ früher in Ambras, der 
Cato steht bl. 61"* — 67^. eine collation habe ich vom herrn 
prof. Karajan in fVien erhalten. 

m, in Innsbruck , auf der Universitätsbibliothek, nr. 507 

in 4. papierhdschr. aus dem 15. Jh. vergl. Mones Anzeiger, 

1839. s. 212. gehört zu den lückenhaften exemplaren (10y2 

blätter, avfder seile 20 vss.). der corrumpierte anfang zeigte 

mir zur genüge, dass ich weiter auf diese hdschr. rücksicht 

zu nehmen nicht nöthig habe. 

n, eine hdschr. besass Goldast, und er führte aus ihr 

die vss. 151 — 154 an in Paraenet. veter. p. 383 und 384. 

vergl. V. d. Hagens grundriss s. 398. 
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0, tn Lassbergs Liedersaal JUi 163^. 

p, tn Heidelberg, pfälxische bibliothek, nr. cccxiv 
(314). papierhdschr. fol. aus dem 14. jh. bl. 66 ff. vergl. 
F. Adelungs Fortges. nachrichten, s, Zl^ff. — F. fVilken, 
Geschichte der Heidelbergischen büchersammlungen. s. 405. — 
C. Greith, Spicilegium vaticanum, s. 64^. — nach den von 
Greith gegebenen proben liegt es auf der hand, dass p eine 
abschrijt von ist, oder beide doch aus derselben vorläge 
herstammen, auch der schluss wird genau stimmen, obwohl 
Greith die Umstellung der verse nicht angemerkt hat. ßir die 
texteskritik war p neben ohne werth. übrigens ist Greiths 
collaiion offenbar sehr fluchtig, 

q, hdschr. etwa vom j. 1440, erwähnt in Gelehrte aus 
alten nachrichten gezogene neuigkeiten. Nürnberg , J. A» 
Schmidt. 1737. s, 73 — 77. — beginnt mit v. 35. es werden 
eine anzahl verse mitgetheilt , vom anfang, aus der mitte und 
dem Schlüsse, die genügen , um die Stellung und werthlosigkeit 
der hdschr. zu beurtheilen. 

r, in dem lieder buche der Hätzlerin, W.abth. 70. stück, 
bl. 203r — 206r. vergL Haltaus ausgäbe desselben, s. %lkff. 
es sind folgende verse aus dem original hierin benutzt: 

4 verse einleitg. (s. lesarten). 43* — 62. 65 — 76 {hie- 
nach 2 vss. zugesetzt, s. lesarten). 77 — 78. 83 — 94. 97 — 
98. (2 vss. zugesetzt, s. lesarten). 103—106. 109—118. 
121—122. 125—136. 139—140. 149—150. 157 
—164. 167—170. 175—184. 193—196 (2 vss. zu- 
gesetzt, s. lesarten). 201—202. 205—206. 213 
—214. 261—264. 227—228. 237-238. 251—252. 
261—264. 285—288. 301—302. 345—350. 357 
—366. 389—392. 501—504. 543—544. 375 
— 376. 447 — 448 {hienach 6 vss, aus Vridanc eingeschoben). 
555 — 564 (verändert), und 6 vss. schluss. 

s, in Stuttgart auf der königl. öffentlichen bibliothek. 
Cod. poet. etphiiolog.fol. 10. papier. 15. jh. bl. 123* — 126**: 

4 vss. einleitg., wie in r. 43* — 56. 71 — 76. 267 

—272. 115—116. 285—289. 401—402. 111 

—114 (2 vss. zugesetzt). 105—106. 109—110. 345 
—346. 83—84. 139—140. 
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nach diesem verse 140 vss. eingeschoben» 
131— ia4 (2 vss. xugesetAt). 135—136. 461—462. 

493—496. 435—438. 497—500 (2 vss. XifgeseUt). 

193—196 (2 vss. zugesetzt). . 425^426. 429—430. 

433—434. 197-198. 84'*— 87. 467 — 470. 233 

:^234. 317 11.318. 375—380. 383—388. 395 

— 400\ 163—166. 191—192. 261—266 (22 vss. 

zugesetzt). 175—178 (2 vss. zugesetzt). 353—366. 

371—374. 443—448. 309 : 453. 455—458. 471 
—478. 543—548. 555—576, und 6 vss. schbiss. ich 
benutzte eine vom herrn pro/. Fr. Pfeiffer mir freundlichst 
milgetheilte abschrift. 

t, in Weimar, papierhdschr. in kl. 8., etwa vomj. 1475. 
herr hofraih prof Dr. Preller hatte die gefalligkeit , mir die 
handschrift zu übersenden, sie ist schlecht geschrieben, oft 
sinnlos entstellt. 

4 vss. emleitg. 43*— 64. 131—132. 65—76 

(2 vss.). 83— 84»* (4 »**.). 84'='^— 98. 109—110. 

267—272. 115— 116 (2 üÄ^.). 327—330. 113—114. 
345—846. 139.-140. 331—336 {2 vss.). 

dann diesefhe längere stelle eingeschoben wie in s. 
121 -ISD. 133—136. 131—132. 137—138. 501 
—502. 139—140. 155—158. 149—150. 151 

—154. 185—186. 187—190. 493—496. 435 

—438. 497—500 (2 vss.). 193—196 (9 vss.). 197 

— 198. 233—234. 317—318. 375—377. 379—380. 
383—384. 389—392 (4 vss.). 357—360. 361—364. 
555 — 569. dann 12 vss. schluss. 

V, in dieser eben erwähnten Weimarer hdschr. fin- 
den sich die in s und t eingeschobenen gedichte nochmals selbst- 
ständig; an das erster e derselben von den manen sind nun 
ihrerseits eine änzahl verse aus dem Cato angehängt, nämlich : 
285—289. 327—330. 401—404. 111—116 (2 vss. 

zugesetzt). 105—106. 109—110. 345—346. 389 
—392. 39ä— 400*^. 83—88. 69—70. 543-546. 

w, Panzer in den Annalen der altern deutschen literatur 
\y s. 56 sagt ,,heiT Heidegger, des täglichen raths^- und 
Zunftmeister in Ziirich, besitzt noch eine bloss deutsche über" 
Setzung, die älter y§st, als die Brantische^ sie fangt an: 

2 
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Es was eiu meister wol erkant 

Herr Kalo was er genant 
diese ausgäbe gehört, nach dieses würdigen gelehrten mei- 
nung unstreitig unter die ersten , wahrscheinlich Strasburger 
drucke.^* nun fragt es sich, gehörte dieser druck, nach welchem 
ich mich vergebens überall umgesehen habe, zu den zuletxt er- 
wähnten abgekürzten und interpolierten bearbeitungen , oder 
war es ein druck der gesammtbearbeitung F? sehen wir 
strenge auf den Wortlaut^ so scheint ersteres das wahrschein- 
lichere, *) 

Die vorstehend verzeichneten handschrißen zerfallen in 
2 k lassen. 

I, Solche^ die die älteste Übersetzung vollständig ent- 
halten, oder denen doch nur hin und wieder einzelne verse 
und nur durch lacken in dem manuscript längere stellen feh- 
len. SU diesen gehören alle von A — q. alle annahmen länge- 
rer und kürzerer bearbeitungen , die man bisher unter ihnen 
suchte y beruhen auf irrthümem. 

Der abstammung nach zerfallen sie in 2familien. 

1) Aelteste famitie. zu ihr gehören die hdschrr, ABCc, 
die in allen wesentlichen punkten übereinstimmen, sie geben 
den vollständigsten text, vielleicht einen ganz vollständigen, 
denn es wird sehr schwer zu entscheiden sein, ob die in den 
text aufgenommenen und mit einem stern (*) bezeichneten verse 
aus der jungem bearbeitung wirklich original, oder eben Zu- 
satz der zweiten familie sind. — A und C stehen unabhängig 
von einander, B schliesst sich vielleicht genau an A, c sicher 
an C an. aber C kann nicht von A abgeschrieben sein, das be- 
weist i;. 81, und A nicht von C, das beweisen v. 165 u. 174. — 
richtigere lesarten als A scheint C aufbehalten zu haben v. 18. 
34. 37. 60. 77. 81. 87. 88. 107. 108. 127. 146. 167. 246. 264. 
282. 285. 473. 502. 521. 528. 530. in den übrigen ab- 
weichnngsjällen verdient A den Vorzug, keineswegs aber er- 
gänzen sich diese beiden handschriften allein schon zu einer 
völlig richtigen, sondern bereits die ihnen gemeinschaftliche 



*) Andere unbestimmte handschriften und drucke s, unten. 



19 

vorläge enthielt eine reihe fehlerhafter änderungen , zu deren 
entfemung wir uns an die zweite famiUe wenden müssen*). 

2) Die Jüngere famiUe. xu ihr gehören alle handschriften 
H bis i{\ doch zerfällt sie wieder in 2 unterabtheilungen , je 
nachdem der anfang lautet Waeren oder Hellen, zur ersteren 
gehören H bis n, vielleicht auch q , über dessen anfang nichts 
bekannt ist, zur letzteren Op. unter diesen allen ist D die 
beste, nämlich f obwohl flüchtig und gedankenlos y doch nach 
einer guten , vielleicht nur hin und wieder unlesbaren vorläge. 
O ist die schlechte abschrift einer ton einem tüchtigen manne 
mit sinn und geschieh corrigierten schlechten handschrift. 

Gemeinschaftliche erkennungszeichen der gesammten jün- 
geren famiUe sind die folgenden: 

a, V, 41 — 48 durch andere verse ersetzt. 

b, nach v. 84 zwei verse eingeschoben, die von einigen 
handschr\/ten zu vier erweitert werden. 

c, V. 99 — 102 fehlen, und werden theilweise durch einen 
oder zwei andere verse ersetzt. 

d, V. 107 und iOS fehlen. 

e, V. 171 — 174 ganz umgeändert. 

f, nach V. 400 zwei verse eingeschoben. 

in ace hat die ältere familie ohne zweifel das ursprünglichere, 
in bezug auf hü kann man schwanken. 

Innerhalb dieser grenzen weichen nun die einzelnen hand- 
schriften der Jüngern familie auf das bunteste von einander 
ab. — bei der grossen popularität dieser Übersetzung lässt 
sich schon im voratis annehmen, dass sie mannigfachen Ver- 
änderungen während des gebrauchs unterworfen war, und da 
sie sich vorzugsweise in den händen von lehr er n bewegte, so 
ist zu vermuthen, dass mancher dieser je nach seinem ge- 
schicke und geschmacke an ihr änderte, um Schwierigkeiten, 
unVerständlichkeiten, oder auch wohl sonstige Unebenheiten zu 
entfernen, wir müssen uns daher hier mehr, als anderswo, in 



*) Fon der ersten familie haben wir keine weiteren vollständigen 
handschr\ften, wohl aber noch spuren in der einleitung und den kurzen 
Sentenzen der gesammtbearbeitung £, ja wir haben reste, die über ABCc 
hinaus liegen , in dem entsprechenden theile der gesammtbearbeitung F. 
vergl, V. 34 tu F = 64 des rümpf orginals , wo AG(Bc) das falsche eot- 
i»ich, F das richtige rortrac hat. 
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acht nehmen y nicht bloss nach innerer kritik ssu verfahren^ 
und das wünschenswerthe und plausible sofort als das berech- 
tigte in den text aufzunehmen; wir müssen vielmehr dahin 
trachten y die verwandtschafts- und abstammungsverhältnisse 
der einzelnen handschriften genau festzustellen um darnach 
bestimmter die echten Überlieferungen von plausibeln späteren 
Veränderungen zu unterscheiden , um nicht letztere wegen 
ihrer gute für erster e zu halten, ein lehrreiches beispiel die- 
ser art ist V, 260, wo die lesart in 0, die durch D und f be- 
stätigt wird, alles recht fUr sich haben würde, wenn nicht die 
Verhältnisse der tradition den beweis lieferten y dass bis über 
AC hinaus, und namentlich auch in der ganzen zweiten familie 
die lesart genedik allein ursprünglich sei. (s. u.) 

Aber freilich eine solche mit voller Sicherheit durchge- 
führte herstellung der abstammungsverhältnisse erweist sich 
als unmöglich, dies wollen wir kürzlich an eitiem herausge- 
griffenen beispiele deutlich machen , und beschränken uns dabei 
der Übersichtlichkeit wegen auf nur wenige handschriften, 
nämlich auf AgOr. — wir wissen aus dem obigen , dass alle 
handschriften der zweiten familie sich auf eine gemeinsame 
quelle reducieren, die neben der gemeinsamen quelle von A t^. C 
coordiniert, wenn auch relativ schlechter, dasteht, für dideben 
genannten handschriften ist also das Verhältnis dieses : 

A gOr 

wenn nun v. 126 A und r allzit haben , g und dagegen gar 
still, so ist das Verhältnis Jup, diesen fall das folgende : 




und hiezu stimmen die lesarten zu dem v. 206 (di sin Ar^ die des 
gO). — wenn aber v. 133 g und r lesen kainem man , dagegen 
mit A stimmt , so ist das Verhältnis ßir diesen fall: 
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nach vielfachen unermüdlichen versuchen bin ich durch hun^ 
derle derartiger beispiele su dem resultate gelangt, dass eins 
solche construction der abstammungsverhältnisse nicht durchs 
zu/tihren sei. der grund dieser erscheinung liegt wohl nicht so 
sehr darin , dass in den hdschrr. lesarten einer andern textes* 
recension übergeschrieben waren , sondern darin , dass die 
Schreiber manche stellen auswendig wussten, und diese nun auch 
in recensionen einschmuggelten ^ in die sie^ der abstammung 
nach, nicht gehörten. 

Aus diesem gründe konnte nicht einmal der satx, der sonst 
gewissermassen def* Jundamentalsatz für die kritik unseres ge- 
dichtes hätte sein müssen: 'lesarten der ersten familie, die 
durch einige hdschrr, der zweitett familie bestätigt werden, sind 
unanfechtbar (wenigstens bis über A hinaus)', consequent auf- 
recht erhalten werden. 

Ehe wir aber auf die befolgten grundsätze näher ein- 
gehen , müssen wir noch die zweite hauptabtheilung der hand- 
schrißen betrachten , deren werth für die kritik sich freilich 
auf ein minimum reduciert. 

II , solche handschriflen , die nicht die volle originalüber' 
Setzung, sondern auszüge aus derselben bringen, theils in der- 
selben reihenfolge , theils in bunter mischung durch einander 
gewüffelt, theils allein, theils mit fremden bestandtheilen inter-- 
poliert, hiezu gehören die hdschrr. rslv. sie alle knüpfen an 
die zweite familie an. 

Hier nun tritt der sonderbare umstand ein, dass, obgleich 
die oben gegebene Übersicht deutlich zeigt, dass weder s t 
und V aus einander, noch aus r, noch r aus ihnen entstanden 
sein kann, sie dennoch 

1, alle auf eine gemeinschaftliche quelle hinweisen, und 
zwar nicht blos eine bestimmte hdschr. vom rumpforiginal mit 
gewissen , in rslv übergegangenen signißcanten lesarten , son-^ 
derti bereits eine excerpierende, die verse umstellende, die reime 
verwechselnde, denn so wenig sich rstv decken, so sehr und 
auffallend stimmen sie doch üöcf^ein in einer anzahl zusammen- 
gesetzter versreihen, (s, o.) 

2, dass in s und t dieselben stücke eingeschoben sind, der 
längere in s und t eingeschobene zusatz besteht nämlich aus 
^verschiedenen didactischen gedichten, einer ermahnung an 
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die männer, einer an die frauen und einer tischsucht ^ die 
ursprünglich alle fUr sich als selbstständige gedichte exi- 
stierten, ein günstiges geschieh hat sie uns noch in dieser ge-- 
stau aufhewahrty und zwar in derselben hdschr. , in der sie so 
eben eine interpolation des Cato abgegeben hatten (s. o.), und 
zwar nun ihrerseits tvieder den Cato benutzend^ um sich noch 
besser herauszuputzen, gegen die vermuthung, es seien in der 
IVeimarer hdschr, die einzeln stehenden gedichte vielleicht erst 
aus dem Cato herausgenommen, spricht die ziemlich wesentlich 
verschiedene redacfion. 

fVir lassen diese, meistens aus dem fVälschen gast zusam^ 
mengesetzten gedichtchen im anhange folgen. 

Die grundlage bei herstellung des textes mussten natürlich 
A undC bleiben, und nur in dringenden fällen durfte von ihnen 
abgewichen werden, freilich sind derartige fälle nicht eben sei" 
ten^ denn der Schreiber der vorläge von AC war sehr flüchtig, 
und hatte weder gefühl für metrik noch für poetische spräche 
überhaupt, namentlich hat er an vielen stellen in der Wortstel- 
lung offenbar dem Originaltext gewalt angethan. am meisten zu 
ihm im gegeftsatze steht 0, (oder vielmehr der corrector der vor- 
läge von 0) in welchem die Wortstellung in den meisten fallen 
ansprechender und der poetischen redeweise gemässer ist. na- 
türlich durfte aber auch hier nicht nach wUlkührlichem ermes^- 
sen geändert werden, um so weniger, da sich auch nachweis- 
lich sehr durchgreifende änderungen erlaubt, und zwar mei- 
stens mit viel verstand und geschmack , ja zuweüen selbst ge- 
wagte conjecturen nicht verschmäht, und in ihnen ebenfalls 
meistentheils ziemlieh glücklich ist. nur wo das versmass die 
Wortstellung in A nicht ertrug, habe ich mir mit zuhiUfenahme 
von änderungen gestattet, obgleich ich freilich überzeugt bin, 
dass A häufiger zum schlechtem änderte , als zum bessern, 
und dass an noch vielen stellen die Wortfolge in die ursprüng- 
lichere sein wird. 

Noch mehr Schwierigkeiten wurden der kritik dadurch in 
den weg gelegt, dass spätere Schreiber oder bearbeiter augen- 
scheinlich an manchen stellen das lateinische original zu hülfe 
genommen und danach geändert haben , also in zweifelhaften 
fällen nicht einmal das hinzutreten des lateinischen Originals 
das recht einer günstigen entscheidung gab . dies ist namentlich 
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zu beachten bei der frage y ob die in der zweiten /atniiie sich 
findenden 9 in der ersten fehlenden stellen, die allerdings dem 
lateinischen original entsprechen , darum schon mit Sicherheit 
als echt und ursprünglich anzunehmen sind. 

Von anfang an scheint der Cato flüchtig und ungenau ab* 
geschrieben zu sein, bei einem didactischen gedichte schien 
dem Schreiber wesentüeh nur der inhalt respectabei, und in der 
form grossere wiilkür nach augenblicklichem ermessen erlaubt, 
obgleich nun daher die meisten der uns erhaltenen hdschrr. 
sehr schlecht sind, und sich kaum eine erträgliche unter ihnen 
befindet y so Hess sich doch /reine einzige vollständig über bord 
werfen, weil sich nur bei AB, Cc, ig> und Op ein unmittelbarer 
Zusammenhang wahrscheinlich machen Hess, unter allen aber 
kaum eine einzige handschrift war, die nicht einmal wenig- 
stens in irgend einem verwickeiteren falle das richtige aufbe- 
halten hätte. 

Wegen dieser Verwicklungen in den abstammungsverhält- 
nissen habe ich es nicht verhindern können , die masse der les- 
arten so anschwellen zu lassen, wie es geschehen ist. 

Die angäbe der lesarten ist nach 3 verschiedenen stufen 
geschehen, von A nämlich ist jede , auch die geringste ortho- 
graphische abweichnng angegeben, mit alteiniger ausnähme 
des V zu anfange statt des o, des o statt xk, des cht statt ht, des 
i bn anfange statt j^ der grossen und kleinen buchstaben, 

Von C und D {denn von B und c lagen so gut wie gar 
keine collationen vor) sind alle abweichungen gegeben, die 
nicht bloss rein orthographischer natvr waren ^ also gern statt 
gerne, sag statt sage , beide statt beidia , wer und wenne statt 
Bwer und swenne, gezemen statt geziemen u. s. w. — aber 
nicht mehr frömd statt vremd, fründ statt vriunt. 

Von allen übrigen handschriften sind nur die wirklich 
verschiedenen werte und die abweichenden Wortstellungen an- 
gegeben ; auch wer statt swer u, s. w, nicht mehr. 

Für die stufen also, wo die Orthographie für sich nicht 
mehr beachtung gefunden hat^ giebt das in den lesarten an- 
geführte wort, bei einer reihe übereinstimmender handschriften^ 
nur die Orthographie der zuerst genannten. 

Dies dreistufenverhältnis in der angäbe der lesarten muss 
festgehalten werden, wenn man nicht in manchen fallen zu 
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fahchen annahmen sich will verleiten lassen, wenn z. b. v. 223 
im text steht Swenne , und als Variante nur aus D angeführt 
ist: Wenn, so darf man hieraus nur schliessen, dass in AC 
ebenfalls swenne steht y nicht aber ein solches übereinstimmen 
mit dem texte auch /ar«/*cfglO ausdehnen» in denen bei der col- 
lation auf derartige Verschiedenheiten nicht mehr rücksicht ge- 
nommen ist; zu vermuthen ist» dass sie alle mitD Wenn lesen 
werden, oder wann, oder wanne etc. 



ff^egen der vielen, sehr schwer zu übersehenden lücken^ 
die in den verschiedenen handschriften sich finden , lasse ich 
ein Verzeichnis der bei jedem einzelnen verse collationierten 
handschriften folgen. *) 



1 u. 

3 u. 

5 u. 

7 — 
29 u. 
31 -^ 
35 — 
41 u. 
43 — 
49 — 
57 — 
63 — 
65 — 
69 — 
71 — 
77 u. 
79 u. 
81 u. 
83 — 
89 — 
95 u. 



2. ABCDefglmOp. 

4. ABCDefglOp. 

6. ABCDeglOp. 
28. ABCDefglOp. 
30. ABCDeflOp. 
34. ABCDefglOp. 
40. ABCDefglOpq. 
42. ABCDefglOq. 
48. ABCDefglOqrst. 
56. ACDefglOqrst. 
62. ACDefglOrt. 
64. ACDefglOt. 
68. ACDefglOrt. 
70. ACDefglOrIv. 
76. ACDefglOrsl. 
78. ACDefglOr. 
80. ACDefglO. 
82. ACDeglO. 
88. ACDefglOrsIv. 
94. ACDefglOrt. 
96. ACgt. 



97 u. 98. ACDefglOrt. 

99 — 102. AC. 
103 u. 104. ACDefglOr. 
105 u. 106. ACDefglOsv. 
107 u. 108. ACIO. 
109 u. 110. ACDefglOrsIv. 
111 — 116. ACDefglOrsIv. 
117 u. 118. ACDefglOr. 
119 u. 120. ACDeglO. 
121 u. 122. ACDefglOrt. 
123 u. 124. ACDefglOt. 
125 — 130. ACDefglOrt, 
131 — 134. ACDefglOrst. 
135 u. 136. ACDeglOrst. 
137 u. 138. ACDefglOt. 
139 u. 140. ACDeglOrst. 
141 — 148. ACDefglO. 
149 u. 150. ACDefglOrt. 
151 — 154. ACDefglnOt, 
155 — 156. ACDefglOt. 
157 u. 158. ACDefglOrt. 



') Zu beachten ist, das* die eollationen von 1 und (p absichtlieh nur 
allgemein gehalten waren, tp daher wegen seiner Übereinstimmung mit f 
in obiger fabelte ganz übergangen ist. auch kann es überhaupt vorkom- 
meny dass das fehlen einzelner verse nicht berücksichtigt ist, die Icsar/en 
geben hierüber in jedem falle a^fsahluss. 
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159 — 160. ÄCDefglOr. 
161 n. 162. ACDerglOqr. 
163 a. 164. ACDefglOrs. 
165 a. 166. AGDefglOqs. 
167— 170. ACDefglOr. 

171 — 174. ACDcfglOq. 
175 — 178. ACDefglOrs. 
179 — 184. ACDefglOr. 
185 — 190. ACDcfgiOt. 
191 u. 192. ACDefglOs. 
193 — 196. ACefgiOrsl. 
197 u. 198. ACDefglOst. 
199 u. 200. ACDefglO. 
201 u. 202. ACefglOr. 
203 u. 204. ACefglO. 
205 u. 206. ACDefglOr. 
207 — 212. ACDefglO. 
213 u. 214. ACDefglOr. 
215 — 220. ACDefglO. 
221 u. 222. ACefglO. 
223 — 226. ACDefglO. 
227 u. 228. ACDefglOr. 
229 — 232. ACDefglO. 
233 u. 234. ACDefglOst. 
235 u. 236. ACefglO. 
237 u. 238. ACDefglOr. 
239 — 244. ACDefglO. 
245 u. 246. ACDeflO. 
247 — 250. ACDefglO. 
251 u. 252. ACDefglOr. 
253 u. 254. ACDefglO. 
255 — 258. ACefglO. 
259 u. 260. ACDefglO. 
261 — 264. ACDeflOrs. 
265 u. 266. ACDeflOs. 
267 u. 268. ACDeflOst. 
269 u. 270. ACDelOst. 
271 u. 272. ACDeflOst. 
273 u. 274. ACDeflO. 



275 
277 
281 
283 
285 
287 

290 
297 
299 
301 
303 
305 

310 
317 
319 
322 
.^27 
331 
337 
345 
347 
349 
351 
353 
357 
365 
367 
371 
375 
377 
379 
381 
383 
385 
389 
393 
395 



n. 276. 

— 280. 
u. 282. 
u. 284. 
u. 286. 
n. 288. 

289. 

— 296. 
u. 298. 
u. 300. 
a. 302. 
u. 304. 

— 308. 
309. 

— 316. 
u. 318. 

— 321. 

— 326. 

— 330. 

— 336. 

— 344. 
u. 346. 
u. 348. 
n. 350. 
u. 352. 

— 356. 

— 364. 
u. 366. 

— 370. 

— 374. 
u. 376. 
u. 378. 
u. 380. 
u. 382. 
u. 384. 

— 388. 

— 392. 
u. 394. 

— 400. 



ACDelO. 

ACDefiiO. 

ACDeflO. 

ACDelO. 

ACDefilOrsv. 

ACDeflOrsv. 

ACDeflOsv. 

ACDeflO. 

ACDIO. 

ACDflO. 

ACDeflOr. 

ACDeflO. 

ACelO. 

ACelOs. 

ACelO. 

ACelOs. 

ACelO. 

ACIO. 

AClOlv. 

ACelOt. 

ACelO. 

ACelOrslv. 

ACelOr. 

AClOr. 

ACelO. 

ACDelOs. 

ACDelOrsl. 

ACDelOrs. 

ACDelO. 

ACDelOrs. 

ACDelOrst. 

ACDelOst. 

AClOst. 

ACDelO. 

ACDeflOst. 

ACDflOs. 

ACDeflOrtv. 

ACDeflOv. 

ACDeflOsv. 
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401 — 404. ACeflOsv. 
405 — 408. ACDclO. 
409 u. 410. ACenO. 
411 —416. ACflO. 
417 — 422. ACDcflO. 
423 n. 424. ACDflOs. 
425 — 428. ACDflO. 
429 u. 430. ACDflOs. 
431 u. 432. ACDflO. 
433 u. 434. ACDflOs. 
435 — 438. ACDflOst. 
439 — 442. ACDflO. 
443 — 446. ACDflOs. 
447 — 448. ACDeflOrs. 
449 u. 450. ACDflO. 
451 u. 452. ACDIO. 
453 — 456 ACDcflOs. 
457 u. 458. ACDefglOs. 
459 u. 460. ACDfglO. 
461 u. 462. ACDfglOs. 
463 — 466. ACDglO. 
467 u. 468. ACDefglOs. 
469 — 475. ACDfglOs. 
476 — 478. ACDefglOs. 
479 u. 480. ACDfglOs. 



481 — 
485 — 
491 u. 
493 — 
501 n. 
503 n. 
505 — 
511 — 
515 — 
519 — 
527 u. 
529 u. 
531 — 
535 — 
543 — 
545 a. 
547 n 
549 — 
555 — 
559 — 
565 — 

571 u. 
573 — 
577 u. 



484. ACDglO. 
490. ACDfglO. 
492. ACDglO. 
500. ACDfglOsl. 
502. ACDefglOrt. 
504. ACDfglOr. 
510. ACDfglO. 
514. ACDglO. 
518. ACDfglO. 
526. ACDglO. 
528. ACDfglO. 
530. ACDglO. 
534. ACDfgl. 
542. ACDfghil. 
544. ACDfghilrsv. 
546. ACDfghilsv. 
548. ACDfghils. 
554. ACDeghil. 
558. ACDefghilOrst. 
564. ACDeglOrsi. 

569. ACDeglOst. 

570. ACDeglOs. 
572. ABCDeglOs. 
576. ABCDelOqs. 
578. ABCDeglq. 



Bemerkungen, 

Die dem /olgenden text zur seite gesetzten zahlen bezeichnen die ent- 
sprechenden distichen des tat, Originals ^ und beziehen sich avf die von 
0, Amtzen besorgte ausgäbe. 

Die vorne mit * bezeichneten verse fehlen in der ersten handsehrifien- 
familie. 

In den lesarten bedeuten die in runde klammern eingeschlossenen 
Worte solche lesarten , die an die stelle der vorhergehenden worte treten^ 
die in erk/ge klammern eingeschlossenen dagegen solche^ die selbstständig 
hinzutreten. 

Die hinzujugung einer ' zu dem eine handschrift bezeichnenden buch' 
Stäben, wie D*, bedeutet, dass die stelle zweimal vorkommt und bezeichnet 
die lesarten der zweiten stelle. 



Wseren die kündigaere 
gooter rede niht gevaere, 
swÄ si die hörten sagen, 
und wolden si dar zuo gedagen 
5 od aber tugenllichen 
von den mseren slichen, 
sd wolde ich jungen Hüten 
gerne lesen unde bediuten 
seboene lere und guoten rät 
10 die ein vil wiser beiden bat 



U9bertehriften, A, Daz geticht (Geliebte ö.) ist Kato genant Vod 
Ut den gelerten wol bekant. B. Sententiae Catonis morales. Ce, Ditz 
bnchel beizet (baisset e.) Katbo (Rato e.) Vnde liset (daz liset c.) man ez 
{%z fehlt c.) in der scbule do (also c). D. Catbo lo vulgarj optima ma- 

teria. 0. Rate pin icb genant Den weisen mannen plo icb wol ercbant etc. 
/. Gar ein kSstlicber Cato, Teutscber Leeren Reimensweis. g. Ralbo 

des maysters Rat. /. Hie bebt an der Rato. m. das ist der Ralbo. 

q, Ralbo. dann mit rother tinte: Ratbo der baydniscb meisler. in rst 

statt V. 1—42* (wegen des ' s, u. %u w. 41.) 

[Es was 1.] ain [baidniseber /.] Maister wol er (be *.) cbannt 
[Her s. Der was r.] Rato [was er stJ] genant 
Vor Crisli (Cbriistns st.) gepuri der (er /. es s.) was 
[Seim snn er st."] gut ler [er seinem son r. üor st."] las 
hieran schliesst sich unmittelbar n. 43*. 

1. Weren j4. Wer A, Weü 9, Leren m, Hettent Op. kvndigere ^, 

kündig ere m. leb wil leren die kinder /. %. Gute OL ibt B, 

vil /, in k, ^\ht fehlt 0, gevere A, geaer Ar, gebere m, gewere BO, ge- 

wel /. 3. boren OL 4. unA fehlt 0, wollen D, si fehlt ef(pL 

ZV A, dar zuo fehlt, dqfür still /y. betagen Ocpp. 5 «. 6 fehlen ftp. 

5. oder ACDftpL aber fehlt Op. tawgenlicben BO. Und wollen 

frSleieben e. 6. Zo den e. meren A. wicben Op. 7. wolt C, 

wMt D. loaten C. 8. gern ACD. losen ö. vod ^CD. be- 
deuten C, bestaten p. zuht vnd ere bedewleo/. 9. scbSne A, 
€h5n D, weise g, gut f<p, ler D. weisen /y. 10. di A, den De, 
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sinem sud vür geleil 
durch witze und durch bescheidenheJl. 
er was ein RAmaTe ; 
swie er ein heiden woere, 
15 er was witze richer 
und redete kristeulicher 
beide späte unde vruo 
denn iezuo manic kristen tuo. 
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des wart sin lop verre erkant. 
er was her Katd genant, 
swer nach siner l^re vert, 
wie gar sich schaden der erwert. 

35 Sus vienc er an unde sprach : 

dd ich genuoge liute sach I, praef. a. 

verirren durch ir tumben site, 

dd wände ich in varen mite, 

ob ich in gaebe den rät 
40 daz si iiezen missetät 

und sich an nahmen 

dinc diu in gezaemen, 

daz si von miner i^re 

gewännen guot und 6re. 
45 Lieber sun, nu hoßre mich ; praef. b, 

zuht und 6re i6re ich dich, 

mit dem din gemiiete 

vor laster dich behüete. 



Z\. Atz A, fehlt g, wtLTt fehlt g, ist ftp, lobe ^C/>, nam/y. wit 
Opfip, vil weit e, was wait g, wol D. bekant ABC. 32. Er ist/. 

her fehlt egO, Chato D, 33. noch nacb D. 1er gevert D. 

34. wi A. der schaden Aß. der ha'^t sieb schaodeD (schände Op.) 

gar (fehlt f(pg.) DfftpgOpy schänden er sich wol erwert /. 

35. Süs g, also eq, fehlt f<p. vienk er A^ vie er B, hnb er eq^ er 

hnb/9. vnd AVD. 36. Do er 9f<pgq. genvge /#, geoug D, 

lange eq, die gute g. leutc A, lut D. 37. Verirret DO, Ob er irret /y. 
tumbe ABO. sit ABDO. Die verirret werren durch g^ den verirret 

waz ir sit eq. 38. da C. want C, wa^nd D. er/. in 

fehlt Cf. wol varen/, wol gevaren D. Da wolt ich in varen (wol ge- 
fallen 0,) gO, de er sie wolt warnen eq. 30. obe A. er ef. in nu 
gebe ABC. sch51chen ra^t D, solchen efq, schlichen g, guten 0. 
41. lizen A, verbiren Defglq, enberent 0. 41. statt v. 41—48 stehen 
in Def(pghlOqrst die folgenden 6 vss. {nur fehlen v. 41* u. 42* in ftp und 
V. 45* u. 46* in Dl.) 

41* vnd (immer /.) [si 0.] nach eeren strebten (streben /.) 
42* vnd tugenlichen lebten (leben /.) 
43* Er {vndftpr.) sprach [vil efyghlrst] lieber svn min 
44* wil dv mir gevfilgig (gefellig tpt, gehorsam er) sin 
45* du (So 0.) mäht (magst qrst.) von (mit 0.) meiner Ler 
46* gewinnen gut vnd er. 
41. nemen A. 42. dinge dl in gezemen ABC. 44. gewunnen A, 

gewinnen BC. 45. Über A. nv A. h5re A (bore a.) 47. ge- 
mute A. 48. behüte A. 
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dar ambe beere min gebot, faef. c. 

50 veroim ez rebte, ab dir got. 
swer liset des er niht versUl, 
wie gar er ticb versämet bAt. 



Vl^e got mit siiraep. 
diu vriunde soltu mianen. 

KK hslv itmp mSsv lipn. 



Breves tentenliat. 
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daz vrömde soltn lAzen varen. 50. 

du solt dm hus beniocfaen. 18. 

70 den wehsel solla snocben. 22. 

sich rehte wem da borgest, 23. 

daz du dar nach iht sorgest. 

du solt gerne gelten. i 

habe Wirtschaft selten. 26. 
75 da solt schallen ze mftze, I, 24. a.T 

daz dich daz gaot iht Uze : 

man sol wilen höhe zeren II, 5, b. ? 

und dar nach sich koste weren. 

als du wirdest riebe, IV, 16. ? 
80 so betrac dich vramecliche : • 

brache vaste, kume ez so, II, 5, a. 7 

und wis s6 du zerest vr6. 

släf niht ze vil durch träkeit. 27. 

behalt din geswomen eit. 28. 

* mische den win. strit umb din laut. 29. 30. 

** geloube boßsez niht zehant. 31. 



hab r, cbiot e. solt dayi-. 68. Und das/9. frftmde Ä, (fromde a,) 
Boltu fehlt/O. Vod laTz främdes gut fareo r. 69 u. 70 umgetMU 

infy. 69. da aoli fehlt fDH. und dein/. baz j4. (Hoz a.) 

berucbeo D*^ besorgea rtv, 70. statt dieses verses setzt D : Da solt 

weder schelten nocb flucbeo v, 0: Vad solt nit erflacbeo. r: Bewar dicb 
aabent vnd morgen, t: Vnd solt oemeo morden, v: Vod solt aocb oyeroant 
porgeo. 70. wecbsel J, wescbel g. solt dv D*. 71. sibe A, vnd 

lug auch t. rebt D, fehlt ff, swein C. 72. hlnoach/, darvmb s, 

nit rst, fehlt ff. 73 u. 74 umffestelit in t. 73. du soll fehlt t. auch 
gern Dr, vil gern ffffs, solt da t. 74. faab D, vod bab Ors, 

und hab auch/, halt t. 75 fehlt in r. Und schalle e, schal ouch f. 

76. din gut s. nit ffrtt, hienach in r eingeschoben : Dein geren sey mit 
maPz und in ert: [Wann r.] alletag Wirtschaft Macht ehalte (kalle t^ öd r.) 
boTstat. 77. man to\ fehlt r, man sol doch/ du solt 0, du solt nit ff, 

Yod'n wilen D, zu zeitten r, etwan e, fehlt ff. sol man r. hoch j4, 

hob D, fehlt 0. 78. dicb 0, fehlt ff. erwern e, entweren r. Und 

darnach fugen kost nern/. 79. So 0^ wenn/. werdest DffOm 

80. betrage JCD. vrumkliche A, frumdicb D, 81 ti. %2 fehlen in ftp, 

81. gernche A, Zer Del^ bab es ff. vast D. also D. %%. wisse 
daz du 0. uro A. vnd wis doch mit zäbten (ze masse 0.) fro DO. 
83. slafe AC. zv AC^ fehlt efffOrstv^ uil A, fehlt Ort. hienach in 
D einffesehoben : Slafe ist ain lasschaite. 84. halt t, vnd halt r, vnd be- 
balt wol (fehlt s.) gs, bebalt auch wol/ den ev, fehlt ACDfffs. 84* 
ti. ** fehlen in ACl. 84* in ff zu 2 vst, erweitert: Misch den wein zehaut 
Vnd streit vmb deins vaters laut in ert noch mehr erweitert: [vnd t.] 



32 



85 Ik dir unsüet wip anmaere wesen. 33. 

du soll diu buoch gerne lesen. 16. 

behalt daz man dir sage. 17. 

Iftr diniu kint znht alle tage. 52. 

du solt dich senfte machen. 19. 

90 zürne nifat äne sacben. 20. 

spotte niemens von ihte. 21. 

wis gerne an dem gerihte. 24. 

wis Aä man teidinge hat 25. 

und rät ouch da den besten rät. 

95 du soll lernen tugent vil. 44. 

nim einen topf vür würfekpil. 46. 

wurfzabei sollu vliehen, 47. 

den buocben zuo ziehen. 34. 



misch [auch t,] zo aller zeit (alle zeit r, fehlt t.) dein (deo t.) wein So 
mäht du oibt (oymmer r.) druacken gesein (seio /.) [Vod biTz maister deines 
munds Daz ist leib vnd sei gesands Essen ynd drincken über die marz GroTz 
siechtag dardarch auiTstat /.] Streit vm deins vater lant. 84* den 

fehU 0. vnd strit 0. Si** fehU in g, dem (den e) posen 

niht rätv^ nibt bfises D, uiht dez bösen /^. saze D^ all zeftp. 85. \k 

dir fehlt ftpOU, Laze D. vnstet j4, uastete C, vnstStiv D, vnsletti Ot, 

ein ao8tet/4jp. wib Ay wip C, wibe D, fehlt r. laPz MrfpOty syen 

dir 1. vnmere ^, vmm' D, gar leid r, vnkant «, ibt tp, fehlt f. sein /, 
fehlt s, 86. du mM fehlt efiflrtv. vmmer f. {sieh an den vorher- 

gehenden vert anschliessend.) di bncbe j4, die buch C, die pücber r. 

solt du efiplrtü, g*n D, Jesent sein /. 87. Babalte D^ behabe C, 

bebaby, behebe s, gedenck 0, was C, waz eOr, wol weafgst, sag j4D. 
88. lerne y^, lere C, lern /, lerren g, fehlt ft. dine J, din C, fehlt /. 

kiat fehlt l. znht fehlt Os. tag JD. 89. Vnd tbn dich t. 

senft D, 90. znrne j4, zfiren D, sacbe eg, grofz sacben ^, vrsacb/. 

91. spotte anch gr* nimans ^. durchs uihXe D^gOt. Bys 

anch gespöttig nicht r. 92. wise D, gang r. gern D, bi C, zu r. 

dem fehlt g. 93. wise D, Vnd gO, auch ^ wa man ^0^ t&- 

dinge D. Bis man gar gerihtet bat/9>. 94. vnd gibe da den D, da 

^ib dein t, da rat den 0, ouch fehlt eg^ da fehlt f, ouch dSi fehlt r, gib r. 
95 M. ^^ fehlen in DefipglOt, und zwar in Dftp ohne ersatz ; in eglOt da- 
gegen eingeschoben : Du solt niht (vnd thü nit f.) gelanben (Gelawb nicht l, 
Vnd gh)b nit 0.) den lozzen (dem lotze /, den besen gr^, dem bessen /.) 
Spill mit dem clozzen (dem totze /, ainem klossen g*, nit mit kainem lo- 
sen 0.) statt des letztern verses in t: So tust nit schaden Jessen. 
95. lern ^C, uil AC. 96. nime j4, (neme a.) tophen A. vfir ^, 
(vur a.) vor C Würfelspiel A, wurfzabelspil C. 97. Scbahzabel 

DfipO, Daz spilbret erf, Würffei vnd spilbretg", Zawber /. flihen A. 

98. nnd den ef vnd guter schrifft r. solt dv D. zv ziben A, Den 

topff her für ziechen /. 



I 
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tao den gaoten gerne wol, 36. 

100 unde wis nibt vlüeche vol. 37. 

wol betrahten lerne, 38. ? 

und rible reble gerne. 39. 

lioc niht, und senfte dinen zorn. 35 u, 45. 

vertrac dem der dicb bat geborn. 40. 

105 den minnern nibt versma^ie. 49. 

durcb dine kraft nibt g»be. 48. 

f merke wem du iht gebest. 

f gedenke wol die wil du lebest, 

ob dir ieman habe wol getan, 41 . 

1 10 des sohu in geniezen län. 

du soll dich erbarmen ! 

an geribte über den armen. 

sprich rebte urteile ; 

diu Zunge si niht veile. 
115 staut unrehtes niemen bi, 



99 bis \02 fehlen in DefygWr, werden aber ersetzt inDdvreh v. 69 u. 70, 
so dase aUo v. 69 doppelt steht (f. a.), in e eingeschoben : Du soll oyemant 
mordeo, in fygl ebenfalls ü. 69 eingeschoben y und dann infqg: Und (da 
solt^.) weder schelten (stein tp,) noch flachen, inl: Ane schelten vnd an 
flachen, in r eingeschoben : Do solt nyemantz neiden Das du nit chomst 
zu leiden, nur in fehlen jene verse ohne ersatz. 100. vnd AC. 

vlücbe (Vlacbe a.) aol ^. 101. betrachte AC. 103. lingc j4C, 

verziahe (zewh /, hab^.) mit senft Dfgf, mach senft er, wifz och senft in 
dem 0, 104. vertrage j4C, v'trag [den /.] von dem da bist (seyest r.) 

DefglOr, 105. dinen D, die /. armen rl, . versmahe j4, ver- 

smehe C, solta (solt v.) niht versmehen ego, 106. Mit /. din D, 

deiner l, fehlt s. gewalt r, got s, nicht gäbe ^y nicht gehe C, so 

yebe e, nit vergechen g*, piz nicht gehe /, bifz nit gechen v, wis niht ze g&h 
DOrs. 107 u. \0S fehlen in DeftfgO. 107. gcbsle yt. 108. di 

weil /4, lebste j4. 109. obe /4C. iman hab AC, Swer (vnd wer t.) 
dir wol habe. (bat wol g.) DefgOrstv. 1 10. dez A^ daz *. genjzcn A. 

den solta (solt D,) des (es /, sein/.) DfOrty da soll jn des g". hiernach 
in f(p zugesetzt: Seit das got die weissbait ist Den ftb vnd er in za aller 
Frist. 111. dich dick er, dich aach gO, \\2 u. 113 in r zusammen- 

gezogen : Sprich recht vrtail dem armen. 112. Am ger. s, an dem ger. v, 
ze ger. 0, Stetikllch g. vber A. die 0. 113. Vnd sprich s, 

reht D, gerebtt/. 114. die sei C, si dir Def^sv, sey nyemant r. 

Sa lafz die nit wesen t, yail D ; in r ein vers zugesetzt: Bewar wol 

deiner sei bail. in st zugesetzt Fridanc 50, 20 u, 21. [20. wirter«^. 
gar schwach t, gescheodt i. 21. zuo vnrecht st. macht f, weddt «.] 

115. Gestand DgOtVj bestee/. vnrebt I>, vngerecbtz r, des vorechten *. 

3 
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swie liep dir der vriunt si. 

Disticha, 

Wache tages und sUf die naht; I, 2. 

daz git dir sinne unde mabt: 

slftfen ist gewonheit, 
120 slftfen ist trftkeit bereit. 

Wis ob dinem tische vrA : ? 

an vrömder slat tuo niht alsA. 

bt vrömdes wirtes brdte 

büet diner rede gendte ; 
125 merke waz der wirt tuo 

und swic du alle zit dar zuo. 

s6 der wirt iht vrftge dich, 

sd antwurt im unde sprich. 

Swigeil ist ein gröziu tugent I, 3. 

130 beide an alter und an jugent. 

Vliuch niumasre, I, 12. 

wis nibt ein sagsere : 

swigen schadet keinen tac, 

klaffen wol geschaden mac. 



Diman A. 116. awi J. lieb J, liebe D. dir ioeh r. din 

vreant C, der aoder Dl, 

117. Wach deo tag Degr^ des tages/. slafe JC. di A, 

118. geit A^ gipt C, so git dir got Dr, vnd A^ kraft vnd mabt Der^ 

sin vod crafft 0, 119 u, \2^Jbhlen infy. 119. slafTeo A^ schlaf H, 

Za vil schlafen g, aio gewoobait Deg, t20. slaffea A^ Schlaf DIO, 

nach slaffeo e, nach vil schlafen g, zv trakeit ACy lashaitg' {za fehlt), 

ze allen ziten /?, alle zit /O. beraite /?. \%\, yviae D, fehlt t, 

obe AC. (dineo a.) dem/. tisch D. do bifz /. 122. an 

fremder stat A, an frSinbdem tisch 0, anderschwa t 123. fremdes A, 

(Borte a.) 124. böte AC, Hnte D, 125 vnd inerke Dtj merk rebt g. 

Wirte AC. 126. swige ACD. du fehlt Dfgt. alle zit/eÄ/^ 

dafür gar still gt. Gar »tili swig da dar zo 0. 127. (so er a,) 

yt'wi fehlt A, ihte D\ fehlt fipg, nit t. So aber er fraget dich 0, 

128. aotwnrte AD, antworte D. im fehlt g, vnd AC. 129. sw«i- 

gen A. (swigen a.) groze AC, die pestt/. tvgent i^. 130. (Peide a.)> 
baidia 17. in />. (alder a.), alten e. in D. hienach in t eingß' 
schoben : so ist auch schweigen allzeit gutt Reden noch pesser wer Im recht 
tftt. 13t. noch /. fliuch A. allzeit tt* oiwe mere ACefgOr^ näwen 
mer stt*, fluch niemem nimmer D. 132* Und piz est. ir niht/ des 

nit r. kein s. sagere A, gesager e, schwetzer t^, klaffer D^ 

133. sweigen A. enkain 0. tak A. chainem man egrt, an kayner 
sinnt s, 134. Vil claffen egrst. vil gesch. 0. mak A, chan egrl^ 
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135 Du soll mit rede richem mau I, 10. 

mit Worten keinen strit h6n ; 

Du solt ouch ze keiner zit I, 4. 

wider dich selben haben slrit. 

Swie liep dirz si, sich daz du last I, 6. 

140 des du grözen schaden hast. 

Enruoche waz diu wip sage, I, 8. 

s6 si von den knehten klage : 

wip h^zzent dicke einen man 

dem der wirt wol guotes gan. 
145 Manesta dineo vriaot ze vil I, 9. 

des er dir niht volgen wil, 

ist er dir liep, swier denne tuot, 

sA mane in doch, ob ez si guot. 

La dir nieman s6 liep sin 1,11. 

150 daz du iht vergezzest din. 

Hat dir ieman geheizen iht, I, 13. 

des soitu vür war geheizen niht : 

wan maniger geheizet vil, 



kund f. hienaeh in s eingeschoben: Doch knmpt es Dit wol Scbwii^en so 
man reden sol. 135 ti. \Z6 fehlen inf<p. .135. mit eiDem ACDerty 

mit kaynem gOt, redelichvA ACy redticbo Dj redlichem 0, erbero r, 

tödlichea *, richeo Ol, schwetzeodeo t, fehlt g. 136. rede ^. xanck 

noch r, streit A. 137. dy Ay Vnd habe t. ouch fehlt f. dbei- 

nerf. zeit A. (zit a.) 138. dir 0. selbe g, selber Ot. ' habeo 

fehlt, dafür kaineo f. streit A. (slrlt a.) 13§ u. iiO fehlen infip^ in 
i verändert: Wie lieb es dir sey so solt es lan Dez du grofz schaden mö- 
gest ban. 139. swi (als s,) lieb [es DgO.] dir si (ist f.) ACDgOs, fehlt 
gam er^. sich fehlt ACDgOs. daz (so ö.) taaze DO, Sieb [auch 
wol <*] daz da es (es fehlt, d^ür weislich r.) lost er^, 140. dez A, 
wes r. 141. Eor&cb D, oa ruch e, geroch 0, roch dreh g, waz A. 
wib A, 142. so si dir D, von dio 0, dem e, ebnecht e. 143. wib 
hazzet AC. dick AC, oft Dftfg, 144. dem doch D. wol fehlt 0. 
145. ainen Dg, dtnen wirt 0. zv nil AC, ze fehlt D. 146. dez A, 
vnd er nibt dir D. voligen A, dich nit erhören 0. 147 u, 148 um- 
gesteilt in 0. 147. lieb A, liebe D. swi er ACD. er dir Ce. 
deaoe fehlt Ißeg, doch 0. 148. moue A, man CD, iu ßher De, si 
es g&t D, 149. auch laufz t, yemaod e, nit f. zu e. lieb A, 
150. damit r. nit t, fehlt r. 151. Habe Dn, Vnd hett /. iman A. 
verheissen n, gelobet et, 15%, dez A, daz Den, Den 0, vurwar A, 
geloben C, zwainen geloben g, für gewise haben D, gewiise heissen n, 
gewiz haben eO, gewis schazzen/. 153. Wslo fehlt ». mAoger d' Df, 
man vnderweiie g, gelobet Defg, gelaopt t, uil A. 

3* 
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der ez doch niht geben wih 
155 Lobe dich ieman dir ze hage, I, 14. 

s6 merke ob er war sage, 

und gloube im nihl baz denne dir ; 

din selbes lop gar verbir. 

La dich müejen niht^ ze vil, I9 17. 

160 ob ieman bi dir runen wil: 

s welch man ist selbe boßse 

der vürhtet hinderkoese. 

Wirstu guotes überladen I, 18. 

s6 hüet dich alle zit vor sclmden : 
165 daz anegenge und daz ende 

habent dicke missewende. 

Sint uns allen ist gegeben I, 19. 

ein harte ungewissez leben, 

so setze dine zuoversiht 
170 an eines andern tot niht. 

Habe din armer vriunt den muot I, 20. 

daz er dir gebe ein kleinez guot, 



154. dcz (daz te) er (a)CDeßiOt, des mao g. tuon D, leisten 0. 153. Lo- 
bet dir e. iman J. ü'ir fehlt ACefgt. ze bbage D, zu bebag e, 
ze gagen 0, 156. merk D, wart e, er dir DegO. 157. Vod 
fehlt Or. gelaubcD. im fehlt j4Cf, l&inem r. denn D, dan er 
dir er. - J58. selbez j4, selbs D. lobe AC daz eingeschoben Df, 
du 0, gar fehlt Defrt. enbir Of, verbirg g. 159. muen ACy 
muen D, merren g*, rümen e, loben r. uil A» 160. imao A, r^- 
nen A^ ruweo C, rümen e, rawmen /, römen r, siib bi dir r'dmen 0. 
161. swelichc AC, wann welch/. selber Dq. b6se A, bös Dq^ bas g. 
16^. vurchlct A, vorchttet gern q, ret gern er. hind»rk6se A, hinder- 
k6s D, hinder choz er, hinder kas g\ 163. wurdestu r. mit gut/, 
wer des guten ist g, vberiaden A. 164. hatte A^ hüte CA, der biet 
sich s^. alle zli fehlt er. vor grozze e, wol vor grossem r.' 165. der 
angaog D, mit dem ende C. 166. bat g^ Dein hend e. dick AC^ 
ohfgq, übte /?. hienaeh in f(p eingeschoben: Frtdanc 57, 16 u. 17; 
56, 21 u, %2. 167. Sit DefgOs, wann r. geben ^0. 168. bartez r, 
gar V, fehlt 0. 169. ao fehlt r. setz D, siebet 0. din />, zu got 
dein r. 170. vfD. todes ^C, tode D, gut e. Vnd yrr ein anders nicht r. 
V. 171 — 17 A in Defq)glOq verändert: Dines armen friundes g&blin La dir 
dankn&me (gedanknem /, genem q, dankbere 0, vil genemer e.) sin Vnd 
lob (rüm /, nim f(fO,) es (in g.) volliclicher Denne ob dirs (es q.) g&be ein 
(er wer ftfgl, vil/y.) richer. 171. hab AC, 17JJ. gehe fehlt C. 
kleines A. 
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enpfäch ez güetlichen 

und lobe ez volledichen. 
175 Wan da nacket würde geborn, I, 21. 

s6 \k dir Qiht wcsen zorn, 

obe dir diD armuot 

under wilen bresten taot. 

Wildu vörbteD den t6t, I, 22. 

180 s6 muosta leben mit ndt. 

Tuosta dinem vriunde guol, I, 23. 

ob er dir denne iibel tuot, 

da schuldige got niht mite : 

verzieh in, so er dich aber bite. 
185 Wildu einem lihen ibt, I, 25. 

daz soitu zwein geloben niht. 

Der mit rede gelichsen kan I, 26. 

und dir im herzen Übels gan, 

dem tuo rehte alsam, 
190 sd triugestu in äne schäm. 

Du solt hinderreden niht I, 27. 

den liuten, des doch vil geschiht. 

Swer kint hat und arm ist I, 28. 



173. eDphach J. gutlicheo A. 174. volleklicfaeo J\ williklicbea C, 

175. WtLü fehlt r. oakte ^C, oakeot DefgO. wurde j4Cj wirt 0, 

ward gj warst e. Du wardeat o. g. r. 176. Bo fehlt er. lazc D. 

177. ob D. dir fehlt C, dio AC, 178. vnderwilea j4, stets in 

einem worte^ ausgenommen v, ^^3, vndera weileo D, ze zeitten r. ge- 

preslen//^ gebrestet D, prec|ieD g, nosauft er. kienaeh in s eingeschoben 
Fridane 4?, %^ u. 24. 179 «. 180 in C umgestellt, 179—182 fehlen 

in e. 179. Wilta ze vil/. 180. in not r, lobeo mia oot 0, 182. obe 
JC. dir da g, vbel A. Vnd er übel an dir r. 183. so 

scholdige ACDfgy so entschuldige e, Baschaldig r. Du erzürnst 0, mit 

oibte j4C, niht da mit DefglOr, 184. Verzeicb in j4, vergib ez im e, 

vergib Tms r, verziehst du im 0, ob D, wann r. dir 0, aber 

fehlt DefgOr, 185. vod wilt du t. yemant e. ihte D, 186. ge- 
baisseo DefO, verhaisseo /, Des gelob du zwirot g, 187. mit der red ef 
mit dem mund t. gleichsen AC, gelichsavo /?» gleissen f, gehaissen/, 

geleich seyn g, geliehen 0. 188. dir fehlt ACfO. in dem ACDefO, 

von t. v!ie!s A^ dir ubels CfO, dir übel im hertzea g, 189. demsel- 

ben /. tu du CegO, reht D, fehlt gt, 190. so bedrügest du efg, 

so vergütest dv D, aq A, im den schaden D, den man g. 191. na^eh- 
reden D, aemmant bioderreden icht g. 192. leuteu A, von luUeo s, 

fehlt egl, dez A, Mz s, doch fehlt e, nu doch g. uil A, laider 

vil eg, vil den lewten /, dick «. 193— 196/eA/«n in D. 193. arme AC 
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der sol si Iftren einen list 
1 95 mit dem si erwerben 

daz si niht verderben. 

Swaz dich danke missetän, I, 30. 

daz soltu nimmer an gän : 

dem I^raere ez niht wol an stÄt, 
200 tuot er daz er verboten hat. 

Gewerlicher dinge ger, I, 31. 

wildu daz man dich gewer : 

er ist niht wise, swer des gert 

des man in mit rehte entwert. 
205 Swelch dinc dir ist unerkant, I, 32. 

daz sage den niht dies künde hftnt. 

Sint uns ein ungewissez leben I, 33. 

mit gewissen vreisen ist gegeben, 

s6 sich daz dir si 16n bereit 
210 swelhes tages du lidest arbeit. 

Mahtu dime gesellen an gesigen, I, 34. 



194. Der leren yeglicbs r. 195. Damit erst. sich ernern t. 

196. iht/0. vnd scband vnd huogers wereo t. hienach in r einge- 

schoben Frtdanc 108, 11 u. 12; in t. dagegen Fridanc 108, 13 «. 14 ; beide 
stellen, doch in umgekehrter Ordnung, in t, getrennt durch den vers: Der 
im von hertzen arges gan, zum schluss in t: Will da sein deinem vatter ge- 
leicb So merck ob er sey eren reicb So folg nacb seinem leben Den ratt wll 
icb dir geben. 197. donket CfgOs, dunckent e, gedancket t. 198. nit 0. 
angan J, v&chen an s, guten wan g. D. s. vnderwegen Ion t. hie- 

nach in t eingeschoben : Vnd bebalt daz dein gar ewen Den ralt will icb dir 
geben. 199-^206/eA/eii in D, doch folgen v. 199 und ^00 nach 

V. 234. 199. Wan dem g. lerere ^4 0, lerer D. ez fehlt fg. 

anstat y/, stat CD. 200. waz man e. 201 u. 1102 fehlen in g. 

201. gewonlicher ^C, muglicber e, gefügleicber /, zymlicber r, peüichetf, 
yettlicber m, hegevfyr. 202. Wilt da daz dicb got gewer /. 

203. weise y^, nnweisc/. wer dez JC. heuert fg. . 204. dez A, 

dtiz fg. man im g. mit recbt JC^ von rebt/, za recbt g. in nibt 

gewert efO, v. 205 u. 20^ folgen in fq> nochmals nach v. 532; ohne 

neue Varianten. 205. Swelicb dink AC, was fl, sey ^gr. nn- 

beliant elr. 206. Dez (fehlt r.) frage efOr, daz la die sagen /. den 

n'ihi fehlt *flOr. di sin ACef\ die seiner l, die des g, die ez 0. 207 
u. 208 in efp verändert: Seint ans allen ist gegeben Ain bart vngewisses 
leben. . 207. Sit DgO. vnser vngew. g. vngewisses A, ain 

ipewissea 0. 208. vrsßisen A, angsten C, sorgen 0, fehlt /, manger 

frais D. geben ADO. Wonet in so gewissen scbäden g. 209 fehlt 
in D. sibe AC. dir der lone si ACy dir Ion sey ^, dein Ion sei g^ 

dir Ion ist 0. 210. Mesi fehlt 0. 21 1. dinen A€fgO, dinem D, 
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du soll doch wilen onderligen : 

mit dienste manicvalden 

8ol man den vriunt bebaiden. 
215 Da soll des kleinen den gewern I, 35. 

von dem du wilt des grdzen gern : 

mit SOS gelAnen sacben 

muostn dir vriunde macben. 

Habe zorn keine vrist I, 36. 

220 mit dem dir gnäde gevüeget ist : 

kriec und haz gebirt der zorn, 

iiep wirt fiz ebenbelle geborn. 

Swenne din gesinde dich f , 37. 

erzürne, lieber sun, s6 sich, 
225 daz dir werde iht sd glcb 

daz dich geriuwe dar nAch. 

Swer hAt geduUige site I, 38. 

dem volget ^re und s«ide mite : 



aoc^esigeo A^ aagsigö D, %\%, so soltu doch {fehlt C.) weileo (ikilea C, 
wielea a.) ^C, so soit dv (dv solt/.) vod^n weilen vnd'Useo Df^ da solt 
doch entweicbeo aad unlerligeo 0, vnder wilen solt nider ligen 0, 
213. dienstenyjp, dinste nianicualden ^, dieost m&oge Valien D. 214. solt 
dv Df. frivode D, die frünt 0. hienaeh injtf 6 vu, eingeschoben: 

In schimpf in ernst dein frewnd behalt So wirdestn mit erea alt Der frewnt 
ist niht verlorn wol Den man mit red Verliesen sol Wer frewnd mit red ver- 
lewst Unfrewnd er daroach kewst. 1215. des dain 0. den kleinen des 

jiQf, den {fehlt D.) des kleinen diogs Dg. Vt. dez y#, d&z gross 

will H, daz grötzer wilt e, des gresern g. beg'n Df %\'l, so Dffg^ 

8ochtan4!n 0, 218. seit dv Dg^ dost da e, mochtu 0. 219. Hab D. 

zorne AC, dhein/, en kain 0, ze knrtzer D» Gebe deinem zorn kai- 

nen frist g, 220. mit den AC (mit dem a), von dem e. gefnget A^ 

gef&gt Dy gewannen /, bevolget 0. mit dem der dir gnad %ti^% (za gna- 

den kamen g,) iat^. 221 u. %%% fehlen in D. 221. krigen daz AC, 

PÖser (grosser qO.) haz tfyglO. der fehlt A, den CefyglO. 222. vf 
(ans egO, von fp,) eben heil (eben halle ^, eben hellaDg 0, mit hellen /y, 
wder hant 0.) wirt lieb (frenat 0.) geborn ACefyglO. 223. Wenn D. 

Ingesinde 0. erzürnt dich eg, dich erzürn D {ohne enhprenhenden reim). 
224 u. %2^ fehlen in g, ^A fehlt in D. erzürne A, fehlt e. lieber 
fehlt AC^ lieber %nn fehlt 1/9, statt dessen serfip. So sich daz ^n iht 

dich 0. 223. So sich sehipbt D vorauf. icht (nit 0.) werde 

ACDefglO. ze gach DefO. 226. daz ez ACDf(pO (es a ), daz dir 

iht 0, geriwe Ay iht gerewe b*oach CfO, ihte ger"w her na^cb D, So tn das 
es nit geräwe dich g, 227. sus habe AC, Wer dan (nun r.) hat er. 

gedultigen^. sit AC. Swer auch gednltig ist D. 228. den vol- 

get C» 80 aolget dir A. ere vnd selde mit AC, sälde vnd er Dfl, seid 
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da überwindest m6r mit güete 
230 dan mit zorn und ongemiiete. 

Behalt daz mit wisheit I, 39. 

daz du gewinnst mit arbeit, 
dem sin arbeit kämet ze schaden, 
der muoz mit armuot sin beladen. 

235 La got den himel ahten, II, 2. 

der erden mahtu trabten. 

Du solt mit idzbuochen 11, 12. 

gotes willen niht versuocben. 

Wildu kündic werden JI, praef, 

240 ze büwen die erden, 

daz si dir vruht gebende müeze wesen, 

s6 soltu Virgitjum lesen : 

s6 tuot dir Macer kuntschaft 

würzen unde kriuter kraft, 
245 der steine Lapidärius ; 

strit und urliuge Lucänus. 

wil du aber dine sinne 

k6ren an wibes minne. 



11 od {fehlt 0.) hail eOr, hail vad erre g. 2!29. vberwiodest /^, über- 

kompst 0, gewinst «. gute i^, guot De. !230. denne /4Cj dea D, mit 
f bei D, vod mit vngemute JCg, vnd mit vumul H, vod vamat Oj oder 

mit übermatt e, 231. bebalte ^6\ bahait D. daz fehlt D, daz wol g. 
wisbaile D. 232. gewiaaest JC. 233. Wem g. kompt D. 

234. muosse D, ist i. arbeit JCDs, sorgen g. s'io fehlt s. gela- 

den Def vberladen gs, 

235 u, 2Z^ fehlen hier in D; statt derselben die oben fehlenden 
Vis. 199 u. 200. 235. bymel A^ von himel e, in himel/. 236. von 

der erde A, von erden C, von erd 0, auf erden efg, solt da g, wol 

AC eingeschoben, betrachten CO* 237. lozebuchen C, lose buchen Dy 
lobsncben/. 238. Gots zoren /. 239. kdndik A, kanig 0, 240. zv 
bowen Ay ze fben Df(fOy So pawe aoeb e. 241. Air fehlt f. vrucbt 

maze gebende wesen AC^ frabtper (Fröchtig 0, nütze e) müsse wesen ^(pO, 
frubtber werde D, rmchtig wese g. 242. solt DO, Virgilium A. 

243. Der 0. gibt/. dir fehlt g, dir der AC. mater Dg, matzer e, 
maister 0, 244. wartzen A^ w«rlz Defg, vnd AC^ und der/, von 

der 0, fehlt g. krules AC. vnd ander eingeschoben g. 245 u. 

1i^ fehlen in eg, und stehen in allen andern handsehriften in umgekehrter 
Ordnung als der text iie stellt, 245. vnd der D, slerne (steine CDf.) 
kraFt Lap. ACDffpL Lapidiosus 0. 246. scbribet vns ACy striles vod 
vrliuges D, vmb vrlog strit 0. 247. din D. 248. aaf e, an die mionc 0, 
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daz sol dich NdsA Itna. 
250 ziuch diQ dinc nach Aren, 

miane vor allen dingen got, 

daz ist min live und min gebot. 

Du solt s6re miden If, 13. 

hazzen unde niden : 
255 dem nit niht anders entuot, 

dem machet er doch swaeren muoL 

Doch muoz der vrume liden ? 

hazzen unde niden : 

der man ist wert alle vrist 
260 die wile er genendec ist. 

Durch zorn habe keine zit II, 4. 

von unerkanten dingen slrit : 

zorn verirret den muot, 

daz ein man niht weiz waz er tuot. 
265 Gedenke niht deheine vrist II, 15. 

des Zornes des vergezaen ist. 

Nach gr6zem bräche soltu sparn II, 17. 



249. Das bit dich oasonem zerlerea g* , dez pU dich ayentant lern e. 

250. zuich j4, vnd ziich g. 6\n fehlt g, diok /l, %b\. vnd mione 
ACDefyO, vod hab lieb g^ hab lieb r. %h%, 1er D. mein fehlt 0. 
wort g. 253. auch ser Df, fehlt g, meiden A, vermeiden g. 
254. baidio D, bede e, vorgeschoben. vnd ACD. neiden A, hienaeh 
schiebt f sofort v. 259 u. 200 ein; in <p fehlen v, 255 — 266, und in D 
V, 255 — 258. Der/. neit j4. Dem ez doch niht e, dem er nit gr, 
dem er anders nit 0. tot AC, dut e» 256. schaffet 0, macht ez neu e. 
sweren A, Den machi er doch vngemnt^. er machet alle zeit vn- 
mot /. 257. mnz A. (mnz a,) der freund e, der arm /, er drumb 0, 
leiden A. 258. Bede vorgeschoben e, vod neiden AC, 259. alle 
(all D.) di Trist ACVO, zu aller frist g. 2G0. di weil vnd D. ge- 
oedik AC, milt vnd geoedig g^ gewaltig «, ze nident 0, ze hassen H, vn^ e- 
niden/. 26l~456/e/i/eii.in g, 261. ain kain 0, keinen nk ACftp. 
(neit a.) Du solt haben chainer zeit/, hab kaynen zorn zuo kayner 
zytt s, du solt auch ze kainer zit />, hab zorn cbain zeit e, hab chaiq zoren 
lange zeitt r. 262. Vmb s, vnerkanden A, strit AC, (streit a.) 
nit strijt s, haben strit D, Von ainem unbecbanten streit e, Lafz von vn- 
becbanntem streit r. 263. irret s, dick er. muote J), 264 einer rs- 
Diht fe/iU AD. enwaisse DT 265. gedenk AC, bedenck e. . niht 

fehlt Df, ocb s, keine frist AC, ze dehainer Df zuo kayoer s, in phai- 

ner e, an kain 0. 266. dez A, der efOs. versünet/ vers5nt s, ver- 

snmet 0, vergangen 0. 267. Nach /eA/^i. grossem kosten /, grosser 

kost Dl, grozzem gut e, grossen broch s. sol man D. 
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und ouch vor bösheit dich bewarn : 

vil schiere hat verlorn ein man 
270 daz er in langer zit gewan. 

Doch mnostu under wilen geben, il, 5. 

wil da nach wirdekeit streben. 

Wis mit gaotem muote II, 6. 

vr6 mit kleinem guote. 
275 Verhil des dine gesellen alle II, 7. 

daz in versmAhe nnd missevalle. 

Nibt versmaehe kraft unde Ust II, 9. 

des mannes der wtnec ist : 

der am libe niht krefle hat, 
280 der git doch dicke gaoten rät. 

Habe niht mit einem lAsen II, II. 

vil strites noch k6sen : 

ez kumt ze etlicher zit 

von kleiner rede michel strit. 
285 Hab an geribte starken muot, II, 14. 

. so man dir unrehte tuot : 

sich vreut niht lange kein man 



^68. doch/, onch fehlt DeOnt, schaaden e, schaden /, böseo diogea 0. 

dich fehlt 0, sieb D, ^^69 u. 270 fehlen infyj folgen aber in ^p naek 

V. 311. 1269. Gar tp, schire J, schier />. verloren bat 0. aio 

arm man t. 270. mit langer et. nit gwan t. 271. Doch fehlt 

DOfs. Och mnstu 0, da must oncb s, da m&st D^ unterweiln masla/. 

272. wirdikait D, nach eren vnd wird t, mit eren leben/. 273. Mit ze 

(ze fehlt f) vil g&les [da/.] müt Df nibt ger yemaoU gut 0, hab nit ze vil 
gutes mate 0. 274. wise vro DefOL pei klainem /, pey deinem e. 

gut 17. 27fi u.V^ fehlen in fy. 275. dez ^, daz 0. Wie vil 

daz 6. dein AC* verhil von den l&ten allen D. 276. dez si sich 

(dich 0.) schämen (icbt smacbent 0.) vnd in (in fehlt D.) misseualle^(mis8e- 
val D.) JCDOy Smeh schan und missen allen e. 277. Niht fehlt D. 

versmecbe j4. vnd j^C^ noch 0/, noch den D. 278. dez A, der 

doch Cfil, der da e, ob er D, des 0. wenik A, klain /. 279. an dem 

ACDefi, Hb D. kreft D. Der adam lib och hestat 0. 280. Er 0. 
geit A. doch fehlt D, och 0, dick AC, oft i/, oft ainen J9, weilend/. 
2Si—^H fehlen in t. 281. Hab D, u'ihi fehlt D. einem fehlt e, 

mit kainem posen /. 282. strit A, weder strit /?, vil red strit noch O, 

vil red noch Streites/, vil reden noch za e. 283 u. 2Si fehlen fg), 

283.. kampt A. 284. ain michel e, ain grosser D. 285. Haben A. 

(habe a.), habe C, an dem tO. st&ten /?, vesten ir. An dem ge- 

richt hab 0. 286. als i. vpreht D. 287. frawet D, Tdret v. 

o'ihi fehlt D. dehain Df, ain eOv* mit hertzen nie kain $, 



43 



der mit onrehte sie gewan. 

Sich daz da nimmer s6 ertobest II, 16. 

290 daz da dich scheidest oder lobest: 

tören taont dicke als6, 

die üppic loben machet vrd. 

Du solt onder wilea sin II, 18. 

onwiser denne ein kindeitn : 
295 ez ist dicke ein wisheit, 

swer ze tampheit ist bereit. 

Da solt gedoBses enbem II, 19. 

and solt mit gile nihtes gern : 

swer durch gite vil gert, 
300 der wirt dft mite ongewert. 

Swer ein maerer wesen wil, II, 20. 

dem geloube niht ze vil. 

La dir lange wesen leit, II, 21 . 

gesündestu mit trunkenheit; 
305 swer trunken- wirt, der mooz sin 

schuldic unde niht der win. - 

Dinen lougen rät den sage II, 22. 

eime gesellen dern verdage. 



2SS, vnreht le Dv, «ik J, den sig/s, fehlt r, oicbtz v; «iget an 0. 

?89. immer ^CD. so fehlt Af tobest/, getobest 0. 290. dich 

fehlt ACy dich selb 0, dich iht e. scheidest oder fehlt e, lobst D. 

291. inont fehlt e. dick AC, vil dicke De. rümeot sich also 0. 

292. Das sy ir 0, vppik lebea ACfO^ üppiges lebeo D^ laok lebeo /, ir 
öppichait machent e, 293. voderwiseot 0, aoch vnd*oweilea Df^ da unter 
weilea solt da e. 294. Vnd wiser 0. (kiodeleia a,) 295. dick 
AC, oSif. Weisheit A, wisbaile D. 296. wer AC, Die ef, fehlt D. 
ZV ACf ze grosser D. torbeit e. ist fehlt D, beraitebait D. 
297— 3OO/«A/0ii in e, ^97 tf. 298 inf(p. 297. gedöse /, fremdes gotes 
AC; D zieht auch hier v, 297 u. 298 in einen vers^ ohne zugehörigen 
reim zusammen : Du solt aach mit kosen vad mit gitikait oihtzit beg'n D. 

298. soU fehlt 0. githait 0, siteo /, varecbt AC\ nit des 0. 

299. gnte A, gut C, gir/, githait 0, site /, mit gitikait D. vil A, ze 
vil 0, gerte A, begert Dß. 300. vngewerl^D A, der wirt nimm' volle 
gew't D. 301. merer A, wer alle mer wissen wit er. 3U2. gloube 
AC, gelanb D. aoch niht efr. nil A» hienaeh in ftp 4 vu. einge- 
schoben: Larz dir mit trewen wesen lait Der weib laster vor dir sait Sprich 
frawen wol vnd ere sie So mag^ dir seid wonen bey. 303. ymmer/, 
g^erne e, 304. gesaodesttt A, silndest da efO. 305 — 352 fehlen 
in D; 303 — 382 fehlen inf 305. ist e. mftz A, (maz a.) 
306. schaldik vnd AC. 307. baimiichen e. 308. einem AC. ge- 
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tao einem triuwen arzet kunt, 
310 swenn da werdest ungesunl. 

La dich daz s£re müejen niht, II, 23. 

ob dir von schalden ieit geschiht. 

Ez tuet ein gaot teil minner w6 II, 24. 

da vor ein man sich warnet 6. 
815 Hab ungemiiete karze vrist, II, 25. 

sd dir missegangen ist. 

Swelch dinc dir geschehen mac, II, 27. 

daz betrahte vor manegen tac. 

Wer ist, dem ez nie missegie? ? 

320 der nie gewan, der vlös nie^ 

La von dir niht daz dir si vrume, II, 26. 

swä ez dir mit vuoge käme. 

Iz wftnic zetiicher stunt, II, 28. 

daz da bliben mugest gesunt : 
325 Enthabunge ist der beste iisl ! 

der an den arzet buochen ist. 

Widerrede niht eine II, 29. 

der iiute arteil gemeine, 

durch daz du niht in allen 
330 mäezest missevallen. 



seWen fehlt eO. der in j4Cj der dir e, verdrag e, 309. tv J^ Zu e. 
triwea J, getrewen eO. artzet j4. 310. sweone AC seist e. 

311. mveo JC\ icht 0. hienaeh in tp eingeschoben : v. 1269 u, ;270, die 

inf(p an ihrer stelle fehlten, Z\%. obe AC, so 0, von Salden C, 

ibt gescb. e» 313 u, Z\i fehlen in 9. 313. ez A, teile miooe A^ 

ein guteil immer C^ ein gütel ymer e. 314. da von ^C sieb ain 

man 0. 315. Habe AC, vngemate kurtze Frist A, 316. So ez 

dirtfO. 317. sweiicb AC^ welhes e. dhik A, Was st* gescbaden e«, 
scbaden pringen t. mak A, 318. Paz e, vor bin t, manigen 

tak A, 319. Wer ist er dem 0, (ez niht a.) Wer ez dan ain 

missedink 0. yi(i in e %u2 vss. erweitert, die sich im reim an den vor- 

hergelienden und nachfolgenden ansch Hessen: Der nem gewin wie ez ge- 
liok Der verloz auch nye. 320. verlos ACO. ocb nie 0. 321. nibt 
fehlt e. was dir AC. si fehlt 0, frome A, fremd sye 0. 

322— 33O/0A/«n in e.' 322. fuge A, (fuge a.) zu kom 0. 323. Isse 
clain 0. zv etlicber A^ on zu etslicber C. 324* (mögest a.) 

325. (Entbalbnoge a.) 326. dem artzet buche AC^ der artzat bocben 0; 

Der von artzneyn ist /. 327. wider rede A, aleioe COto, 328. leule 
vrteile AC, 329. du fehlt C. in niht C, niht fehlt Ov; Dar vmb daz 
d« In allen i, 330. mögest (mögest C) nicht misseoallen A, nit tewest /, 
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Du solt niht tröuiue roochen; If, 31. 

wir lesen an den huochen, 
der trouin si wan üppikeit. 
Oach hant die wisen uns geseit, 
335 des ein man wachende ger, 

daz in des iihte ein troum gewer. 

Sweleh leser von geschihte III, praef. 

wii merken diz getihle, 

der sehe daz er k6re 
340 sinen muot ze ganzer I£re, 

Und daz er gerne lerne : III, 1 . 

wan der niht lernet gerne, 

dem ist sin leben wilde 

und als des t6des bilde. 
345 Du solt verswi^en tac unt naht III, 4. 

dines vriundes laster, swä du mäht. 

Hüete dich vor einem man III, 5. 

der lispende kdsen kan : 

sin £re weret lange vrist, 
350 der einvalt mit wÄrheit ist. 

die liute er dicke betriuget, 

der eiuvalticlicbe litfget. 



nit müst v, 331. nihi fehlt 0. tr5ame A, (Troame a.) eoraocben 0. 
rom flachen t, 333. Römea t. niwaa 6\ oät wan 0, fehlt et, 

(Vppikeit a.), ain iip. et, 334. Doch e. habea C, weUsageo l, 

VDfE die weissen t, di weisen haben (habent a.) vns oach geseit A» 

335. dez A^ waz /, swez e, der man eO, gert 0, beger e. 336. in 
daz leibte A^ in daz licht an troume O. Dez oacbtz im licht ain trom ge- 
wert 0, Villihte in des der (ain t,) et, 

337. loser ACO, welioh man e, 338. ditz A, daz e. 340. zv ACy 
in 0. gantzer A, guter e, 341. gern A€j Und lern vi! gern e, 

3A%, Wer niht lernt gern e, Wann er nit 0, 344. dez A, (alz d«s a.) 

Reht als des tages e, daz bab zu ainem pilde /. 345. verswaigen A, 

verschweig aaeh /. tag vnd A. 346. wa ÄC, statt dieses verses hat 
r: Was dir nit schad , des nit enacht. 347 tf. ZAS fehlen in {p, 

347. bäte A, 348. Der mit listen er. kiesen r. 349 u, ibO fehlen 

in e, 349. Das er r. 350. ainaaldilL ACOr, mit eren Ö, mit 

Worten r. 351. leute A, tröget 0, 35!^. einualdiklich A, einvel- 

tiklicheo CO, gewelliclicb e, die hienaeh im text fot ff enden verse finden 
sich in Otfl, fehlen dagegen in ACe; in k jedoch standen sie, dies ergiebt 
sieh folgendermassen, Docen sagt in der Idunna 1819, p, 166*: die 
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* Vil slAfes machet träkeit, III, 6. 

** nach slkf ist swaere bei*eit. 

Dinen sorgen grözen III, 7. 

tfolta vreude understdzen ; 
355 tuosta daz, sA vertreit 

din maot ein leglich arbeit. 

Eins andern rede und sin getät UI, 8. 

diu dich niht s^re an gät, 

iä dir wol gevallen, 
360 s6 liebest dich in allen. 

SA dir got verlihe guot, III, 9. 

sich wie daz werde behuot, 

und wie duz miigest|;eiDftren; 

s6 aldestu mit 6ren :* 
365 Wan yliusestu dine habe, • ? 

sA gAnt dir sin die vriunde abe. • ' 

VersmoDhenieinannes rät^ • • III, 1 1 . 

obe er dir ze niitze i^tdt v 

dins knehtes rät verwirf niht. 



vss, !299— 336 tu e enttprächeti den vti, 1295 — 344 in k; alta enthielt k an 
dieser stelle 50 vss, ; nun entsprechen v. ^99 «. 336 von • den vss, 305 und 
363 des textes; dieser bietet also nur 4& vss,, folglich hatte in dieser vers- 
reihe k % vss. mehr als der iexl, diese in k zugesetzten vss. sind wohl ohne 
allen zweifei * und *'. die zugesetzten verse lauten in den handschr\ften, 
die sie uns erhalten haben: Vii slaffez (slaffeos 9.) machet trackait Nach 
alaff (slaffeo ^4) ist (wir (p.) sweri berait 0(fl. 353. Deiner 0. 354. mit 
Freuden es. 355. vertribt s, 356. mute JCD. vil vnglich j^C, 

aio iedlich D«, aio yelich e, wol yegleicb /; Din matiglich 0. 357. einet 
j4CD. sla fehlt ACst. missetat AC, rat erU Z^S fehlt in r. 

ser^D, vil ^st, angat A. 359. Die la erst, die iaze Dm voll D. 

geoaUen A. 360. iibestu ACs^ liebst dv D. dich fehlt eOt. in 

ffihlt C. 36 t. Wann r. verleihet eO^ bescheret r. 36^. So 

vorgeschoben Derst. sihe AC, lug st, wart er, wi Ay als t. es 

diri/> dirs er, es DO* wert AC, si D. behüte D. 363. wi du ez 

mugest ACy dv es DOst. meren Os, 364. wol mit 0. aus diesem 

verse macht t ^, deren letzter ohne entsprechenden reim allein steht:- Mit 
gott vod auch mit eren Daz behalt wol mit seiden. 365. verliosestu 

din A; wan »wer vUivset »in hah D. 366. gente A^ gesleo 0, gestaod r, 

dem ga'^Bt D. Air fehlt D. skn fehlt Aly saat C, och 0, ze hant D^ 

alle er, sant d\e fehlt s, di A, fehlt 0, dein er. vreont C, fründ vod ge- 
sellen s. ab D. 367. Verschm&h D, dersmach 0. nimans A, nie- 
maas D. 368. ob D. woL le 0. ze not (niht) bestaM Dl'j gat 0. 
369. Dioea D, versmah 0. och nicht 0. 
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370 rite er dir mit triawen iht. 

Waer du immer riebe, III, 12. 

ob dir daz guot entowicbe, 

so gehabe dich wol unde lebe 

daz dir dia zit deone gebe« 
375 Du soll daz wip erkennen wot III, 13. 

diu dir zer 6 werden soh 

dich riuwet lihte dar nAch, 

wirt dir zuo ir iht ze gftch. 

Du soft bi manegem bilde nemen III, 14. 

380 weich dinc dir süUe missezemen ; 

dem vrumen soitu volgen, 

dem boesen wis erbolgen. 

Du soll dich dar an wenden III, 15. 

daz du miigest voieuden : 
385 swer ein dinc vaehet an 

daz er niht voienden kan, 

der biete m6r £re gewunnen, 

biete er es nie begonnen. 

Du solt verswigen lange niht, III, 16. 



370. rat JCD, Ler e. mit triwea mit jIC, 'M fehlt AC. 371. wersta 
Aj werdest du CDO, wirdest da e, wirstu i. hienach in Dl xvgeseUt : So 
betrag dich frSmcIich. 37^. obe JC^ so (ob 0,) dir daa eO, dein 

gut 1. (enwicbe a,) , geswiche C, entweich eO, über (wider #.) eot- 

wich Ds. hienach in l eingeschoben: Vod seist da oicht gar reiche. 
373, vnd /tC. leb D. 374. Als dir deia s. di zeit A. deoae 

fehlt s, Dao daz dir got geb «. 375 u. 376 umgestellt in t. 375. Mao 
sol 0. wib A, wibe £>. Die solt do vor f. 376. di A, das r. k A. 
(E a.) ze der e Drst; Die man za der B nemen sol e. 377 «. 378 

umgestellt in De$t. 377. riwet A; daz (e» «.) geriwet (gerä i.) dich 

[villiehti.] her na^eb Dt; daz er (es (pt) dich iht (oit f.) gerew (berae f.) 
dar (her tp.) noch e<pt» 378. iht fehlt DsO. zv Ay ze 0. [Vod #.] 

La dir oifat sein za yoch et, 379 u, 380 fehlen in De. 379. bi mani- 

gern A, bei allen dingen l, gnag 0. ebenbild Sy fehlt t, verstan /, 

hierauf in t statt v. 380 : Wie es In der ee sey ergan t. 380 fehlt in t, 
welich AC, dink A, fehlt l, salle A, muge COl; welcher sein mand 

mög gezemen s, 381 u. 382 in l verändert: Pei den fromen seit da ler- 
nen Von den pSsen solt du kern. 381. dem friynde D, den freunden e, 
dinervrowen C, aolgen^^. 382. bösen A, solt da sein enpflogen e, 
383. Vnd solt dich darnach i, 384. da oit s, mugest A, wie da es wel- 
lest t, vol enden A^ wol enden 0, volgen den e, 385 — 3SS fehlen in e. 
385. dink A. (vahet a.) 386. voienden A, wol enden 0, 387. hite A, 
bäte D, me D. ereo ACfy, fehlt DO. 388. hite A, hete C, 
h&te D. ez A, sin DfOs, 389. solt daz 0, auch so schweig #. 
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390 swä bi dir bdsbeit geschiht ; 

man waenet anders daz ouch duo 

da laete rät und helfe zao. 

Keinen IrAst sollu dir geben IV, 37« 

daz du lange süllest leben ; 
395 Man weiz wol daz der tdt geschiht, I 

man weiz ab siner zuokunft nibt : 

er kumt geslichen als ein diep 

und scheidet leide unde liep. 

Doch habe du guote zuoversiht II, 3. 

400 vürhle den löt ze s6re niht 

* vürhtesttt in ze s£re 
** du gewinnest vreude nie m&re. 

Du solt des rihters hilfe gern, III, 17. 

d6 man gerihles wil enbern : 

daz gerihte hat den site 

daz ez wil daz man ez bite. 
405 Du solt diu buoch gerne lesen III, 19. 

und niht äne lernen wesen : 



lange/i?Ä// r, lassen D, 390. ain {fehlt f,) pozhait pey dir tJYtv, 

beiK^bicbt 0, geschibte D, 39] . weoet A. A^z fehlt r. oach 

fehlt eL da AC^ dir /. oder mao ^&oet auch daz dv D^ Wao man 

wand da t, mao w&aet liebt das du och ta 0. 39:^. 6k fehlt DfOlevrt. 

telest AC, gebest J)fO, Du gebest /'; rat und fehlt 0, hilf ald (and/.) ra^t 
Df; Lotest (Raltest rv.) and beifest erv, bilffest vod rietlesl t, darzu 

DefOvrtf za ir /. hienaeh in t eingeschoben {vergh Frtdane 53, 14—17): 
Da seyesi Jung oder alt So hab deines mandes gewalt Far schand so ward 
nye besser üst Den wer seiner zunge maister ist. 393. Debaioen Df 

goten ev, rat ev. dir nemeo C. 394. Wie da e. (sollest a.), 

mögest eVf sulestlang J9, magst geleben/. 395. waisse D. wol 

fehlt f bescbicbt v, 396. eowaiss/. aber ADesVy wol aber C, 

fehlt f. zokäoft A. (zakanft ff.) konst/. Sin knnft waifz man 

aber 0. 397. kumpt A^ aber kampt er v. %t9\\t\ktn fehlt 0. dieb A. 
^^S fehlt durch lücke in v. vnd lieb AC, lieb von lieb H, and schadet 

ped lib und lait e, 399. Ocb 0, gut zvaersicbt AC. hab gut zf- 
uersihte DefOtv, 400. vorchte A^ vnd färbt Defev. tode AC. so 

ser es^ ze hart D. die beiden folgenden verse fehlen in AC, stehen aber 
in allen andern handsehriften, * wao furblest Desv, vnd fürchtest /. 
** so gew. Dev^ Fräwd gewinnst du /. nimmer mer DefOsvL 401—404 
fehlen in D. 401. ricbter AC, rechlen Oi, reichen ev, helffen s, 

begerU/. 402. dez rechten 0, rektesfv, reicher nibt e; Wa man sin 

nit 1. 403. gereebte 0. 404. (Daz er wil a.), dskxfehltf 405 

•^MS fehlen infip. 405. die buche A, gern D, 406. an lerne AC, 
avne lesen DO; Und auch dapey gern wesen e. 
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histu der schrine minne, 

sie zieret dir moot ande sinne. 

Viirhte dines wibes wort niht vil, III, 21. 
410 sA sl dir zomlich reden wil: 

wip künnen mit zorne k6sen 

und weinende s6re Idsen. 

Ouch lä d|n wip zomes vrt III, 24. 

die wile ir zunge nütze si ; 
415 s6 si iht guotes welle sagen, 

sA soltu volgen unde gedagen. 

Gewinnesln gaot, s6 nim war, III, 22. 

Arsam daz zere nnd niht gar ; 

wan swer daz sine vertuot, 
420 der nimt lihte eins andern guot. 

Da soft mit allen sinnen III, 25. 

dine vordem minnen ; 

beswaere niht die muoter din, 

wiitn dem vater liep sin. 

425 Gersta daz dir werde gegeben IV, praef. 

ein reine sicherlichez leben, 
und daz din gemüete si 
von schentlichen dingen vri. 



407. Schrift AC, geschrift 0; ir kfinde yod minne D^ die c^esclirift in dem 
synne e, der küoste sinne /. 408. si ziret A, zierent Dy die c^ebent •• 

mat vnd ACD, er vnd 0, witz und e. mynne e. 409 — 4i6/6A/eit 

in D, 409. Vorchte A, mch e. weibes Ay dein weip/. zoro eO, 
fehlt/. 'uil A^ zu vil eß). 410. dir fehltß). zornliehen AC, 

zornecklichen 0. 411— 415/eA/0it tu 0. 411. weih >^. (bannen a.) 
mit fehli 0, zorn 0, 412. wänent 0, frb'mde /, fremder mer losen/. 
413. weib A. fri A, 414. di weile AC^ 90 f. nntze A. 415. so 
si dir gutes 0, 416. ir uolgen vnd ACO. nnd ir/. 417. So d« 

gut gewinst 0. 418. wi ersam da zerest vnd ACJO^ wie erlich dy es 

zerest vnd D, wie das verzerest e. doch niht gar />/. 419. sin J>. 

gar vertut/. 4!^0. nimet D^ minnet 0. leichte AD, ain ander 0. 
421 — 424 in ganz verändert : Du solt nit wider werdig sin Der vil lieben 
muter din Beswär och kainen frunt din Wiltu dim vatter lieb sin. 421* mit 
dein e, sinne D. 422. deine A^ alle deine ^; altvodem C, 

frewnd el; din frivnde alle D. 423—446 /eA/en in e» 423. beswere A^ 
beschw&r D, di A* 424. wellest dv D, dinem D. unter lieb A. 
425. Wilta/0#, wellest dv D. geben A0$. 426. (rein a.) raiaes D^ 
s&lecliches JD, rein seliges /. 427. gemute A. (Gemute a.) 428. Vor 0. 
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a^ heiz dir tiina ze miinetrer .stuni 
4.M di^ia wort mit [psen kuni. 

hffrre and merki*^ wol d4 bi 

waz dir ^nt oder .schade ii ; 

<l:i vpmimst die wile etP^az 

daz du 'X^y^rf^st deste Imz. 
i:i^ Dti lerne allez daz dar ist l\\ 19. 

z^i<*m.st.n einen ^oiea li.st 

der selbe dich ainuner laU 

^ dir js^eliicke abe giL 

^'imsta selbe niht war l\\ 3. 

440 wiez ombe dinia dioe var« 

S4^ sprich niht ze keiner vri:»!^ 

sa^lde 9i blint^ des si aiht ist. 

Dir gebristet nimaier guotes^ IV, 2. 

ob du niht ze tu aiaotes ; 
445 ^ilta sin gennht bin 

mit dem da dich mäht begin. 

Unrehlez gnot daz lize ; I\% 4. 

minne pbenninge ze mize. 

Schaffe daz da sist gesnnt, I\% 5. 

450 »^ bisto riebe zaller stnnt. 



ieb«f»tlf«b«ii j4. tri A. 429, iaom/ekli O. masi^r J^ min- 

§ßf D^ aller $. 490. dUe AC. mit Itr f.fekii O. tu kut O. 

431« b&re ^. wol/ekii 0, aoch P. 432. was A. schad i>. 

411. rernifflfta ^, reraiaieat 1>. di weil ACy Übt hie P, leiht/, rUIicht «, 
)r« 6^« tiwäz AC. 434. geaerite ^, geferst D^ ^ewerst Cf^ rerstaast «. 
d«*t A^ de«ler C/)0« 435. Du toll (vod tha aoeh tJ) leroea alle vrist 

V/Ott. 43(^. feleroeita ACD^ leroesi« s. frumenfi, fehii 0, alles 

dax dir g&U Ut ^ 437. daz t. selb I^. nit 0. yerlat ^^^ 

y'lal« /l, enlat 0, 438. Ob dir Df. glaeke ^^, dalz gläek «, gut Z^ 
dif gat /« ymb gant «. 439. Nimmest dv D, selb D, ait selber 0, 
•ib( abe gsr C, 440. wi ex ACD. vmb ^C, vm I^. dioe diok ACy 
dlfl diag« Dt dein got/. uar ^, genar/O. 441. dv oifat l>. dbei- 

ner/ friit .^. 442. selde A, s&Ld jD, gelück 0. ist bliade J9. 

de» Af dtti niht eniit 1>0. 443. gebrist D. 4i4. ail A, ze vil uibt 

m&teiit Ü/. 445. ein genuk ^C, wil du gen&g D, wiltu da genug/, aa dem 
gnug 0, Will du dich genttgea laa l, du soll dich beniegen Ion i. . 446. au 
(l«m da du I), mnchle AC. 447. vnrecbtes A, voreht gute (diag«.) 

du Dtf Vorecbt glthait 0, unrohte geitickait/. daz fehlt DfOrt. seit 
du lauen r. 448. Minne den pfiiäig I^es, nym den r, Nim €i, 449 

— 402ybA/s» in s. 450. ze aller ACD. 
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waz hAt ein richer siechman 

der des libes niht mae gebän? 

Wirp umbe ein dinc daz dir vrome, IV, 7, a. 

mit daz dir ze schaden kume ; 
455 Swaz dir ze werben geschibt, IV, 9. 

daz sume an der ftrste niht: 

manic dinc verdirbet 

derz niht von trsle wirbet. 

La dich arbeit verdriezen IV, 7, h. 

460 der du niht mügest geniezen. 

Du solt diin vriunde niht verzihen IV, 8. 

swaz du äne schaden mäht lihen. 

Ob du bi starkem libe bist, IV, 12. 

so lerne wisheit unde list: 
465 mahtu disiu zwei hftn, 

sd bistu ein starker man. 

Swennez dir kumberlichen slAt IV, 13. 

so habe diner vriande rät : 

s wer einen guoten vriunt hat, 
470 daz ist der beste arzät. 



451 u. 45% fehlen in f. 451. sa zehant ein j4C. Schatz ba^ Dl. 

rieh siecher DIO. A5%, dez j4, leibes J, mag ^. haa 0, 

453. wirbe vmb j^C, umhe fehU DefO, dink J. frume j4, geframe C, 
sy frain 0. 454. mide j4. (Mide a.), vad DeO, mit fehlt DeO, daz 

dir niht />, dir niht eO, 455 u, 45^ fehlen in ftp. 455. zerwerben D. 
beschicht 0. 456. Do e, sume A (sume a.), savm Ü7, versam t, sanm 
dich 0. an er erstin D, an dem ersten e$, nibte D, 457. Wan De. 
manilL dink .4, mlog dinge />, Vil ding^. verdirbt D. 458. der ez von 
erste nichts, daz man CDefgOt^ von erste niht Cf des ersten niht/>e, zoo- 
dem ersten nit t, zem ernst nit 0, nit entlichen g. wirbt De. hienach infip 
7> vss. zugesetzt (vgl. Frid. 178, 4) : Daz nijmmer verdarb Ob man ez reht 
wörb. 459 — k,^^ fehlen in e. 459. der arbait g. verdrizzen A (verdrfz- 
zen a.), nit verdr. 0. 460. niht fehlt 0. mögest A, magst g^, mäht DfO. 
genizzen A. 461. Aim fehlt ty dine A^ dich diuer (7, den freiintX frön- 

den #, dinen frivuden A deinen feinden g". verzeihen A; dich friedes 

nit vermiden 0. 462. swaz Z>, dz du in #. an ACD, mäht on scha- 

den/, machte leiben A^ gelihen CDfg. Da du an schaden macht beli- 

ben 0. 463 -i^^ fehlen in ftp. 463. obe AC^ bi einem starken AC^ 

leibe A; an dem lib [nit 0.] starck DO y ob du nit starck bist g. 
464. lern D. vnd AC. 465. dise AC^ div /?, dain g. gehan D, 

wol han g. 466. so baist da wol D. 467. (Swenn er a.) ste />, 

gant s. 468. statt dessen in D v. 494 gesetzt. 469 — 47 A fehlen in e. 
469. Wann wer 0. getVen D. 470. der ist DfgOs. ain gut gs. 

4* 
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Wiltu eioen gesellen suocheu IV, 15. 

s6 solta niht eins riehen ruoeben ; 

sooehe den der sitic si, 

dem mabtn lange wesen bi. 
475 Du solt schaffen daz din muot IV% 17. 

vor boesen vreuden si hehuot. 

Wilta daz dich minne got l\\ 18. 

s6 habe niht alder liute spot: 

ir legdichem volget mile 
480 ein teil Inmplicber site. 

Stille swigende gedage, IV, 20. 

and merke waz man bi dir sage : 

die linte tuont dir selbe kunt 

ir site mit rede ze aller stunt. 
485 Den tot vurhtet nieman IV, 22. 

der daz leben versmaehen kan. 

Dir sol ze loben niht sin ze gAch, IV, 25. 

daz dich geriuwen möge hernach. 

Lobe ze mdze einen man IV, 28. 



•rtzat J. 471 u. 472 werden in g verändert: Da siHt aioen reichen Nit 
suchen sicherlichen. 472. solt 0, eines richea nicht AO (riehen a.), 

Ains rychan soltn t, nWkX fehlt g, keines (dheins /.) riehen gerucheu Df, 

473. s&ch D. einen devfOs. sichtik J, wol gesilt Dy fram ff. 

474. wonvnfO^ wunnen «; vnd dem dv lange wonest bi D. 475. Schlau GT 
auch das g.j Vnd sehaflT das r. hienach in r eingeschoben: Vridane 
52, 16 t/. 17 (vergL oben zu v. 392) und 91, 14—17; doch verändert^ im 
allgemeinen sich an handnchrift C anschliensend : Wilt da mit eren werden 
alt So hab deines mands g^ewalt Ain man vil eren hahen sol Wann er wil 
so lafzt ers wol Gewonnt er aber lasters vil Die latt er nicht wann er wil. 
476. bSsen A ; vreonden CJ, dingen Dt, gedencken g, pSser geselschaft er, 
b6ser frSd 0, behüte D. hienach in ftp 2 vtt, zugesetzt: Wann von 
böser Gesellschaft Wirt man oflt schadhaft (schandhaft tf,) 478. hab D. 
(alter a.) leale A, l6t />, der leoi e, A79—bQ0 fehlen in f. 479. was 
ez etlichem aolget mit AC^ wan den alten volget g, wan dem alter wonet 
mit Dj einem yeglichen alten wonet (volget 0,) mit fO. 480. Gerren 
kSntlieher g. sit AC. ASl—ASA fehlen infy. 4SI. vnd stille swigen 
AC (swigen a,), vil stille schwigentl^O, vil stille schweig vnd g. 482. Vnd 
merck recht ^. hi fehlt DO. sag J9. 483f di leote ^. selbe 
fehlt g, 484. sit AC, iren wille D. mit etlicher red gefehlt D. zer 
stand g» 485. Den itt fehlt AC, der färbtet (furchtet a.) nimao AC, des 
todes winschet^. 486. Denn Aerfg. versmehen A, schmechen g, 
487. La dir D, dir sey g. ze loh fO. sin fehlt g, 488. Daz es 
PfgO. dir g. geriwen A, röwen 0; (mage o«), iht (niht g.) geriwe Dfg. 
489. Da lob 0. kainen 0. 
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490 der din schaden nie gewan : 

dir wirt kuoi in kurzer vrist 

wie guot er din vriuni ist. 

Swenne din dinc woi sti, IV, !26. 

sd vürhte daz dir misseg^ ; 
495 als dir misselinge, 

sd habe guot gedinge. 

Wil du lernen kurze siunt, IV, 27. 

sd wirt dir wisheit selten kunt. 

Swer iht kan, der ist wert : IV, 29. 

500 des kunstlosen nieman gert. 

Swer triiren uude swigen kan, IV, 31 . 

mit dem nim dich niht krieges an. 

Sich daz du schiere last IV, 34. 

den kriec iä du niht rehtes hdst. 
505 Du soit ouch schiere entwichen IV, 33. 

swä du niht mäht geriehen. 

Den vriunt du niht versmaehen soit IV, 41. 

der dir si gewesen holt ; 

swie rieh du werdest über ia, 
510 nim sine triuwe in dinen sin. 



490. deioeo g. 491 u, A9% fehlen infy. 491. der AC, kurtzor 

frist A. 492. wi A, wie er dein g^oter g» frwDde A, 493. Sweon />, 
vnd 80 t, dia feklt 0, dink A, wit i. dir ebeo /. sland si, 

494. (stand in D bereits einmalßir v. 468.) furchte Ay tug gSj pitt goU t. 
daz es dir ACf, das es dir nitgs, daz dirs nit f. mieseg^ang t^ vmin- 

gang #. 495. Weon Osj ob/, vod auch nit t, dir auf, fehlt t> 

496. In e^ot hab t, guten {^ediogen (geding fst,) Dfst. 497. Da 

soU gst, lernvn D, auch lernen f, mercken g, kurtze A^ in kurtzer/, 
alle sty zu manger g, 498. dir grossen t. selten /eA// #f, selten wis- 
hait D; das dir weishait werde kund g, 499. Wer nit kan gs, ettwaz t. 
der fehlt t. lieb vnn werd t, vnwerd gs. 500. kKostlein/. ni- 

man A, niemen niht D, begH Dfgt, hienaeh in s eingeschoben Friäane 
126, 9 u, 10 {Variante: vnd vnbescfaaidenhait). 501. Wer auch /. 

truren A^ trawen/, trnret 0^ schweigen rt, get'we ist D. vnd AC^ 

fehlt g. reden r, tussen <. 502. nime I>. ai^i fehlt A, kri- 

ges A^ kriegs D^ krigens er, Schimpfs fg, 5(^3 — 548 fehlen in e. 

ji03. siehe AC^ sih anehyO. schire AC^ auch D^ daz r. lasest D, 

504. den krige AC^ kriegen t, fehlt r. rehtes fehlt 0. an hast 0; 

Darzn da chain recht hast r. 505. Qach fehlt g. schire A, schier D» 

entwichen A, (entwichen a.) 506. da du D. geliehen Dfg. 

507. vreant A^ friunde D. veriiessen g, 506. at fehlt f ist />, wolle 
wesen g, 509. swi riebe AC, siest D, aber A, 510. so nim DO, 
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Gewinnestu kein ambabt, IV, 42. 

Ak liebe du dich swä du mäht ; 

die vriunde du da mile kiuscsl, 

s6 du daz ambet verliusest. 
515 Du soll der knehte schönen IV, 44. 

die dir dienen durch 16nen; 

gedenke daz ir einer ist 

ein mensche als du selbe bist. 

Schelke soltu miden, ? 

520 wildu niht schände liden ;. 

nim war wie der ge&ite si 

der dir sol wonen bi, 

ez si dierue oder kneht. 

sint si nidic unde ungereht, 
525 si schaflent dir dicke zorn : 

daz wsere bezzer verkorn. 

Du solt din dinc von trste besehen, IV, 45. 

sd mac dir niht missescheben : 

daz du müezest dar nach streben 
530 daz du von dir hast gegeben. 

Von den geirrten du lerne, IV, 23. 



doch nim g, Dirne sin triwe ^. 511 — SH fehlen infy; in l folgen v, 511 
und 512 hinter v. 513 u, 514. 511. amacht AC (Anmacht a.)» «n kaio 

ampt 0, nimmer kain ampt D^ reicher ain ampt ^. 512. da liebe dich 

mit DO. ane'schant 0, So laib dieh zu mit wan do macht g, 

513. (Di a.) vrinnt AC. da fehlt AC, damit ÄC, da deone Dgl, die 
da denn 0. 514. ampte ACD, 515. chneht D, 516. di A, dioeo A, 
dieoent D, vmbe DfO, vmb deine o g, 517. das er aoch ist g, 

518. Mensch (a.) D. 519— 526/eA/en infq), 519. Sch&k D, die 

schelck g, 5)20. schaden g, Wellest dv schände niht D. 521. nime 

AC. wi A. ifesichte A, sitte DO, sit g. 522. die dir salen D, 

dem da wollest g. 523. dirue A, diren D. 524. statt dessen in 

/?: Daz solt dv merken rebt. Er sy 0, sy seien ^. nidik ^. vnd 
uogeslecht AC, oder (and /.) schalckheft Ol, oder schlecht g, 525. ma- 

chent /. dir fehlt g. die^L AC^ ott D, fehlt gl. grozen zorn /^C, 

m&ngen Dgl. 526. were A^ verlorn C; Das (der 0.) bezzer wir 

vil (fehlt Og, dfjjur in g: wer es) verboren DgO. 527. dink A, dinge D. 
za dem ersten g, erst D^ vor/. sechen 0. 528. mak A, kan Df. 

nimmer D. misse geschehen Afg, miss beschechen 0. 529 u. 530 

fehlen infip. 529. dv iht D. mazest A; da solt nit lang dar ^; dar 

nach solta nit 0. 530. dv £ OD, fehlt g. hiesest von dir D, schier 

von dirmust^. geben ADgO. ^Zi — bbA fehlen in 0. 531. von 

dem ACDf du fehlt Dg. solto/. lern D, lere lerne AC, lern/. 
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die ungel6rten Itre gerne : 

swaz dir si unkunl, 

des solta vrägen zailer stunt. 
535 vrdge gerne uode lere, 

so gewinnestu guol und tre. 

Swie wol gel^ret da bist, IV, 21 . 

s6 soltu üeben doch den list : 

du muost die liste triben, 
540 Silin si bi dir beliben, 

Swes der man nie began, ? 

daz ist wunder, ob er daz wol kan. 

phlic guoter site und gwonheit; 

daz kan dir nimmer wesen leit. 
545 gewonheit ist bi dem man, 

swie er lebe od swaz er kan. 

swes der man gewont hAt, ! 

daz ist wunder, ober daz sanfte lät« 

Tuostu in diner tobesuht IV, 40. 

550 wider ieman keine unznht, 



532. Den D. 1er D, lerne da /. gern D, vnd tu dac von hertzen 

gerne A, vnd ler die vngelerten gern/, so mäht da wU werden gernen C. 
hienaeh infy v. 205 ti. 206 eingeschoben. 533. was D, dir aber/, 
ynerkant g. 534. dez A. ze aller ACD ; Das fVage da vnd lerren 

das geren vnderstant g, 535 u» 536 in g verändert: So gewinest da 

dester mere Gat vnd aaeh ere. 535. vnd AC; vrag lern vnd ler Dfilf 

frag ler vnd lern A. 537. swi A» gelert D, da gelert/A, da geiernet gi, 
538. Da »oli fghiy must dv D, doeh vben ACfghi, doch fehlt D. dinea D, 
dinen At. dinst A. 539. Die list solta yrn. mäste AC, di liste AC, 
list D; schriben AC^ 540. solen A (snllen a.), s&lent D. hi fehlt g. 

bliben AC. 541 u, 542 fehlen in D an dieser stelle , folgen aber 

vor V, 549 naoA. 541. swez A. 542. daz fehlt gy des wan- 

dert i. er es fghi, wol fehlt fhi» hienach infip zugesetzt: 

Wamit sich der man begat Schämt er sich des das ist missetat. 543* phlige 
ACf vlizz dich D. site nnd fehlt Dfhilrsv ; gewonheit A^ an vngewon- 

heit C. Pfligt ain man got gewonhait g. 544. mag dir rv, das wärt 

jm gj kaa fehlt s, wesen /eA/^ g, werden Dfhi^ werde #. wesen 

nymmer r. 545. die gewonhait D, gewonhait gut s. 546. (swi a.) 

Was t. lebt Dfghsv, tat t*. oder ACD. was D^ swaz w fehlt v. 

547 tf . 548 werden in D dureh 2 andere vss. eMtzt : Sin gewonhait in 
nimmer verlat Vntz im sin leben enga^t, und daran sohliesseh sieh dann 
sogleich die oben ausgelassenen vss. 541 u. 542. 547. swez A, was # , 

ein man/. gewonhait g. 548. Es ist g, des wandert t. ob. er AC» 
er tAfghs. aanft fehlt gs, H^—bbi fehlen in ftp. 549. Begabst D. 
ieht in g^ ymer in e, in der D. tobsacht AC^ tobsahte D. 550. iman A. 
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4az Solu kiezea s«z.gcitkikt. 
VrriMihf Uciae liaie aikt: 
cz ist lifiB sA svacfc, 
ia Boeje doch sn ugcattcb. 

m Wii fa sadüc werde« 
ze huBele aad sT crdea. 
■it bcesin n*^ mde spU : 
£e T cHcrbcn t jmgcr linle tu. 
irrin wip mmi spiles liebe 

560 «aeheiit w^antgem aas ze £ebe. 
si stifteot itNq» maie Bort, 
si siat des tinfels hört, 
dar Dich des wioes trunkenhcit 
grdzen schaden nnde leit 

565 den Unten Af der erde tnot; 
si nimt in lip tr nnde gnot, 
si nimt in die sile gar. 



Jebais /, kais D. TBzabte D ; jemaat der da habe zoeht g. 551. Das 
hoM hf hozea ^, pessera eg. se si jiC, als es D^ ob das t, eh ex e, se 

es gh, hbt. versehmlh D. kaiaea Dgk, dheiaea i, kaia U. Teiade A^ 
viade Df^^ measebea /, pej dir e. 553. waa es ist J9, es war aie g. 

aimaa ^^^ aemaat g. 554. la aiTe ACDe^ ia oiBt ^, im tk« doek we A« 

doeb /sA/^ i, ser sMa /, der seio g. 

555. selik ^ (so aiasst da f, tm ansMusie an da* varat{fgehende), 
555. Ia kyaiel ffgirst, kimel ifCI^. äff der A. 557. so mide ACDefyg- 
Ohnl (mide a.), b5se (böse a.) weib Tod AC» wibe yad I? ; Meid auch t^ 
so vermeid i, 558. «^a// ifistet oertes hat t: Vod aader b$8sca ifcsel- 

•ebaft vil* di A^ si e, das ^. Terirreot D, verderbet g. leate ^, 
mao r« ail ^. hienaeh bricht i ad. 559 /eA/^ tn /. irre AC^ 

arrige/, b5se #• weib ^. geselless ^. lieb ACD, liebin |r* At'e- 
nach bricht/ ab, 560. (Machet a.) macht s. manigeo ^, minima P, 
gar maoigea r. mm fehlt Or. dich ^Cl^. hienaeh in t eingescho^ 
ben: Der iLaio bofzhait gewao eye lieb. 561. fristent /. roab vnd AC^ 
raube vod D. morde D. 562. dez tiefels A. horde D^ höhster 

bort etf bester bort Ot, 563. vod auch ^, dez A; Bewar dich vor 

tmoelienhait r. 564. Geit Agj gibt C^ git in Oy dat 0, Ihiid gar mengem #, 
Te*nt s, das pringt r. den grozen C, den gröstea De, grosses t, grofz 0, 
fehlt r, schaden /eA// t, schand schaden Or, vnd ACD, fehlt t. 

565 0. 566/sA/en in t. btb fehlt in r. leulen ff (of a.) ^, der fehlt g, 
oft SD erden m. iuoi fehlt A€g. 566. Er #, ez fehlt g, - nimpte i^, 
benemeot D, nemeot 0» nemtnt sy g, iü fehlt eg. sei leip e; gut 

vod ere g; ere lit (lelp /.) vnd gat Ol; leib gut vod werde A, gat un.den 
llp w*den 6\ 567. Er # , ez e, vnd ^ nimpte AC, nement DgOf 
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suo, des sollu nemen w,ar, 

daz du sm trinkest in der mäze 
570 daz er dir diu vieriu läze» 

lip guot süe und tre. 

Waz sol ich dir sagen m£re? 

tuostu daz, daz ist din sselikeit. 

Hie mite si dir genuoc geseil ; 
575 volge dirre 16re mir; 

ich mac nibt langer sin bi dir. 

Nim du zuo dir selbe war 

und wünsche daz ich wol gevar. 



styllet t. im t, dt A. 568. dez J, Aach sno soft da ^, Lieber san 
dez Dym woli t, hieran ßigt t einen eelbttttändigen eohluts. 569. sio 
fehlt gy io #. da iht chnmst $, ze ma^sse Des. 570. di aire JCf 

Das tranekenbait dicb lasse g. Das er dicb traockeobait erlasse #. 

571. leib ^, iyb vnd goot s, sei D^ er D. b72. mer D. 573 u. 674 

werden in hinter v. 575 u, 576 gesetzt. 573. Das ta daz 0, ein dai 

fehlt s. dyn fehlt Ds^ ain e. selikait A. 574. hi mit A^ da mit De. 
so sey e. ifovk ^67, g^ar D, f^ehak bait e. |feseit/eA/< e. bT$ fehlt 
in g. vod volge D. diser i>, der 0. 1er 17. mein #. 576. mak A. 
lange C, leoger D, me (7. bey dir sein gs. hienaeh in g eingeschoben: 
Got miefz dein pfleger sein, hier brechen Ops ab (wegen p vergl. oben die 
einleitg, s. 16). 577. nime|^C, Vnd nim nvo dein g, na nym za 0, du fehlt 
BDq. selben Ad selber Degq. 578. (Vn a.), woosche A (wunscb a.), 
wnscbs D. gaar Ay gewar q. 

Sehlussverse. 

A schiebt an 578: na maz daz buch (Ba<;h a.) ein ende ban 

der schriber wil slaffen gan. 
B hat diese beiden verse ebenfalls j ßigt ihnen aber noch hinzu : 

Der daz poech gescbriben bat 

Den cbleide got mit bimliscber wat. 
C fugt dem ersten vers von A die folgenden drei zu: 

von dem meister Katbo dem beiden san 

wan der schriber wil slafeo gan 

als sinen zubten wol gezam. 
D schiebt unmittelbar an v. 578 : 

Swer min 1er gehSrt ha^t 

vnd volgen wil minem ra^t 

den wil ich ledig künden 

ob got wil siner svnden. amen. 
6 schiebt desgleichen an v, 578, ebenso g : 

Hie hat Katbo ain end 

Got vos sein gnad send. 
h fügt keinen sehluss bei. 



58 

l fügt zu V, 578: 

Minne got vor allen dingen 

So kan dir nimmer misseliogen 

Vnd bab in lieb ror aagen 

Vnd minne in vil tawgen 

An alle missewende 

Hie bat dw red ain ende 

Got vns alle weisbait sende. 
und p tchif essen schon mit v, 576, unäßigtn nichts hin^u* 
q schiebt an v. 578 : 

Hie endet sieb der Ratho 

Got mach ons alle fro. 
r schiiesst, nachdem v, 56i als letzter des Originals varaf{fgegangeft war 

Was scbaden pringt den eren 

San davon solt da dicb oberen 

Volgst du diser 1er mir 

So wirz das gelück volget dir 

Dein sei leib gut vnd er 

Wirt gescbwecbet nymmermer. 
s schiebt an v. 576 : 

Vnd bifz gerecbt vnd schlecbt 

Vnd gib dem scbSpffer sine recht 

Also lert der vatter den san 

Das er gar recht sol tSo 

Niem och zuo dir denselben ra^t 

Hie mit das bnocb ain ende ha^t. 
t schiebt an v. 568 : 

vnd Ibu drincken messigclich 

vnd auch dez spils erlausse dicti 

den ratt merck lieber san mein 

Ich mag oit lenger bey dir sein 

vnd thu dich nit mer leren 

tbust da dich dar an keren 

so meret sieb dein ere 

also lert der baiden sein snn 

daz er allzeit solt reebt than 

darmit hat die 1er ain end 

Gott vos seinen segen send 

amen daz werd war 

got helff vos an der engel schar. 



Anmerkungen. 



Da die Übersetzung det Cato allem anscheine nach nicht nach der 
mitte des 13. /A. entstanden ist, die älteste uns erhaltene handsehrift 
aber bereits dem ii. Jh. angehört, so durfte bei der Wiederherstellung 
der muthmasslich echten gestalt durchgreifender verfahren werden, die 
streng mittelhochdeutsche Orthographie in consonanten wie vocalen musste 
eingeführt, und mehrfach dem versmasse zu liebe in den formen einzelner 
Worte, selbst gegen alle handschriften, geändert, z, b. v. 5 t«. 546 od statt 
oder u. v. 396 ab statt aber gesetzt werden, im folgenden sollen nun, da 
A die hauptsächliche grundlage bei der textesrecension war, alle die stel- 
len besprochen werden, in denen die lesart von A verlassen ward, ausge- 
schlossen sind natürlich alle diejenigen, wo nur eine richtigere Orthographie 
eingeführt, Schreibfehler oder grammatische fehler verbessert , oder nur 
dem versmass gern ässere formen gewählt wurden, nicht erwähnt also sind 
z. b, stellen, in denen bebalt statt bebalde geschrieben wurde, oder tsete 
statt tetest, sich statt sihe, kum statt kome, lochen für topf, Aern für der 
in, dime </a^/ dioem, y\ts für verlas, derz /Eifr der ez, müele statt mae^ 
niiäsescbehen ifaff mtssegescheheD , deheine statt keine, buch statt buebey 
umhe statt ymh, ob oder obe statt obe oder ob, node^fo^^ynd, f^egeben 
statt geben, dinia statt dine u. s.w. aber auch gewagte apocopen , wie 
griiez statt gräeze v. 61, und büet v. 124 u, 164 statt hüete u. a., wo der 
vers sie verlangt e , habe ich im folgenden nicht besonders hervorgehoben. 

Voss die kritik des gedichtes mit Verbesserung der folgenden stellen 
in A erschöpft sei, ist schwerlich anzunehmen ; wenn an so vielen stellen, 
in denen A offenbar falsches gab, die zweite familie das richtigere er- 
hielt, so ist zu vermuthen , dass auch noch eine anzahl stellen vorhan- 
den sein werden, in denen die lesart von A zwar erträglich ist, die zweite 
familie das original aber dennoch treuer bewahrte, natürlich war es der 
kritik, wenn sie nicht zur Willkür werden wollte, nicht gestattet , an der- 
artigen verdächtigen stellen die leitart von A zu ändern. 
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1. küüdigmve z= merker, späherf wie herzens-künäiger zu scntBlor 
cordium, Frisch I, 556, a. das simpiex ist mir nicht weiter bekannt ge- 
worden, nur finde ich es in E* Bürgers Die Oden des Horax in deutsehen 
gereimten Fersen, Stuttgart 1852. #. 25: Damit ihn nicht das knabeokleid 
Deo käiidigero verrietho. 

15. richer : kriatealtcher, vermuthete schon Hoffmann, die Verderbnis 
(richo : kristeolicho) ist ein ganz alter Schreibfehler y der ersten und zwei- 
ten Jamilie gemeinsam ; nur einige handschrijten der letztem haben^ 
vielleicht durch eigene Verbesserung^ das richtige, 

18. kristen. A steht hier mit der lesart kristen man allein, 

30 ff. Dieser tadel des gelehrten treibens geht wohl hauptsächlich 
au/ die schon im IS./A. in verruf kommenden gelehrten disputationen, 

%Z, sacho : mache, verbesserte schon Hoffmann, das Verhältnis der 
handschrijten ist hier wie bei v. 15. 

29. enlörle statt des einfachen Idrte, welrhes^ wenn auch nicht ge- 
rade falsch, doch hier den vers schwerfällig macht. 

31. erkant, liest die ganze zweite familie, es scheint mir wahrschein- 
licher, dass aus erkaat bekaDt wurde als umgekehrt. 

34. schaden der, nach C ; die lesart in AB ist auf alle fälle unnothig 
schwerfällig. 

37. tnmben site. bei deutschen dichtem ist der Singular gewöhnlicher 
als der plural, und wird hier durch C gestützt^ dem sieh die meisten 
handschr\ften der zweiten familie ansehliessen. den plural haben nur 
ABO ; schwerlieh wird er durch bert/^füng auf das lateinische io via 
moram an dieser stelle wahrscheinlicher gemacht, 

38. vareu mite. Vridanc 138^ 1. Arme Heinr, cd, M, Haupt, 613. 

39. nii, obgleich gut überliefert {vergl, einleitung zu F der gesummt- 
bearbeitung) musste des verses wegen fortfallen. 

42. dinc, aeeusativ, vergl, Arme Heinrich ed. M. Haupt, 546 ff. 
Beneeke, fForlerbuch zum Iwein s, 317, 6, a. 

50. Fielleioht ist and vernim zu lesen ; da aber einige handschrfften 
und fortlassen, und es mir wahrscheinlicher schien, dass solche eon^ 
junctionen von den Schreibern zugesetzt als fortgelassen wurden, so habe 
ich and entfertU, um so leichter^ da die älteste handschr\ft an dieser 
selben stelle den fehler begiengy ez fortzulassen, — s6 dir got, Beueeke' 
Müller, fF'örterbuch, I> 556«, 31. 

54. Die Übersetzung scheint hier ganz vom lateinischen original ab- 
zuweichen, welches parentes ama hat; es wird daher auch gleichgültig 
sein, ob man dinen vriont, oder din vriunde liest, 

56. Die zweite hä{fte findet sich zwischen den lateinischen disti- 
chen nicht, 

hl, ginc. Benecke-Müller, JForterbuch I, 463% 3. 

60. dar^ hauptsächlich gestützt auf C. 

63. dim merren. der plural dinen ist ein fehler, den nur k hat; die 
auch sonst gewöhnlichste form merre, die G wirklieh bietet, ist die ein- 
zige, die in den vers passt, übrigens widerlegt sich durch diese stelle 
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Beneekes behauptung {Wörterbuch tum Iwein, $, ?64 oben) , merre werde 
nie tubstantiviteh gebraucht, vergl, auch die von Oberlin 1033 ange» 
führte stelle. — eotwicheD, in der bedeutung nachgeben ; Haiterchronik ed. 
Diemer 150, 22; Tristan ed, Mastmann 208, 16; Renner 6361. 

64. vertrat statt des der ganten ersten familie eigenthümfiehen 
Schreibfehlers entwich. 

70. websei, ipalnnm, nicht, wie Esehenburg, <fer weschel /ai, erklärtf(, 
ein Werkzeug zum waschen, reinigen, 

74. Die alten lateinischen handsrhriften enthalten wirklich ein solve 
libeoter, welches aus salnta libenter (10.) entstanden^ oder durch dasselbe 
verdrängt zu sein scheint, 

81. Gerüche in A ist offenbar Schreibfehler, 

84. din habe ich hauptsächlich aus dem gründe gesetzt ^ weil die 
einleitung zu der gesammtbearbeitung V («. u.) es hat, und hierin durch 
Ort unterstützt wird. 

96. topf, kreiset , vergl. Parriual 150, 16. Findler, in Haupts Zeit- 
Schrift 9, 1. #.117. Frisch 11, 377«». 

101. Ich wage nicht j was die lesart in Averlangen würde^ ein Substan- 
tiv lerne = lernüQg anzunehmen, obgleich auch v, 406 A ein solches aufstellt. 

103. Die lesart der zweiten familie Verziuch mit senfte hat auf den 
ersten blick etwas bestechendes , weil die beiden nach AC zusammen in 
einen vers gebrachten distiehen in gar keiner beziehung zu einander 
stehen, aber eine nähere beziehung ßndet auch o. 56^ 61 u, %Jk* nicht 
statt; dann würde nach der lesart von D u, s. w, Sentent. 35 gar nicht 
übersetzt sein ; endlich ist es wahrscheinlicher, dass die lesart von k zu 
der von D verändert wurde, als umgekehrt. 

104. Ich habe die lesarten von A nicht geändert , obgleich es wohl 
wahrscheinlicher ist , dass die schwierigere lesung der meisten übrigen 
handschriften: von dem da bist das riehtigere giebt. 

107 u. 108. Diese in der ganzen zweiten familie fehlenden verse halte 
ich für Zusatz der ersten, v* 107 seheint nur Wiederholung des schon 
übersetzten Spruches nr. 23 (v. 71) , auch seheint eine Übersetzung eines 
Spruches durch mehr als 2 verse dem eharacter dieser Übersetzung un- 
angemessen, fallen jene beiden verse fort, so ist natürlich zu lesen Swer 
dir habe etc. {wie liest hier das sonst der zweiten familie folgende l?) 

111 ti. 112. vergl. FridancAO, 15 t/. 16. 

120. zn oder richtiger ze passt nicht in den vers; man müsste 
denn slaF lesen gegen die besten handschriften. bereit mit dem dativ 
der person ist Ifekannt; ein der im text gebrauchten construction ent- 
sprechendes beispiet weiss ich nicht aufzuweisen. 
.127. wiri fehlt in A nur durah Schreibfehler. 

131. ninmaere habe ich geschrieben; gewiss lautete um die zeit, wo 
das gedieht entstand, das wort noch so. vergl. GraffU, 826. später frei- 
lieh ward die form niuwe masre allgemein gebräuchlich,' und nicht nur 
alle handschriften unsere Cato schreibenr an dieser stelle so, sondern auch 
Brant übersetzt diese selbe stelle mit den. Worten: Niwe m«re — in un- 
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serm texte ist es, wenn auch niawe msre, doch sicher noch in einem 
warte zu schreiben. 

132. Einige handschriften lesen der ein sa^^sre; aber 8&gari wird 
schon ßir sich allein =: %^TVvi\jis gebraucht, vergl. GraffW, 108. 

133. einem verträgt der vers nicht; rede richem habe ich, gegen alle 
handschriften gesetzt^ weil diese verse ohne allen zweifei DUt. I, \Q wieder- 
geben sollen, von späteren gesammtbearbeitungen auch geradezu zur 
Übersetzung desselben verwandt werden, 

139. Mir schien dieser vers^ an dem alle handschriften der reihe nach 
herumcorrigieren , am leichtesten durch einschiebung des sieb, dessen unser 
Übersetzer sich so häußg bedient {vergl. v. 209. 289. 339. 362. 503.), wie- 
der hergestellt zu werden; das ausfallen desselben , unmittelbar hinter 
81, ist leicht erklärlich, 

152. Hoffmann hat gelonben vermuthet; der schlechte vers, das drei- 
malige geheizea machen dies sehr wahrscheinlich^ eine anzahl hand- 
schriften bestätigen es geradezu, dennoch habe ich an dem verse nicht zu 
ändern gewagt, und zwar mit rücksicht auf das lateinische original, dies 
lautet {nach der im mittelalter gangbaren lesung) Rem tibi promissam 
certo promittere noli, und davon scheint mir die in A stehende lesart eine 
wörtlich genaue Übersetzung zu sein. 

155. dir steht in den besten handschriften der zweiten familie ^ und 
mir ist sonst kein beispiel bekannt, wo ze hage ohne den dativ der person 
vorkäme, 

170. \6t ist die einzig mögliche lesart, 

183. dk — mite, ein d4 wird verlangt, und die zweite familie sßtzt es, 
wenn auch nicht zu ctnfang des verses. 

188. d\T findet sich in den bessern handschriften der zweiten familie, 

201. Gewerlicfaer, vermuthete schon Hoffmann, und einige, wenn auch 
wenige, handschriften der zweiten familie, wie D, haben. es wirklieh. 

204. entwern , absehläglich bescheiden. Wack, Lesebuch 70%, 23. 

205 ff. Das' latein ist hier völlig missverstanden, 

206. dies habe ich, gesetzt, weil di sin nicht in den vers passte, und 
eine reihe handschriften die des und die ez bieten. 

209. dir si I6n, oder mit noch näherem anschlusse an die handschrif- 
ten dir Idn si ; einschiebung des der nach dir in A erklärt sich leicht. 

211. dime, singular, weil hier nur von einem die rede sein kann ; 
auch bieten die besten handschriften der zweiten familie den sittg. — an- 
gesigen mit dem accusativ der person kommt, so viel ich weiss, nicht vor. 

212. doch kann nicht entbehrt werden und daher hat man nur die 
wähl zwischen der im text gewählten Wortstellung oder der doch soUh. 

215. des kleinen den, verbesserte schon Hoffmann, und ein grosser 
theil der handschriften schreibt so, 

220. dem, der Singular, den die ganze zw&ite familie hat, ist 
nothwendig, vergl. das tat. original, 

231 u. 222. Das wort haz s'chien mir, wegen des lateinischen odinni. 
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vneuihehrliehy und die letart kriegeo daz eher eine venehleehterung Jener ^ 
aUjene eine Verbesserung dieser »u sein; kriec aod hat kommen vielfach^ 
namentlich im 14. u, 15. /A. verbunden vor. — nach der iesart der hand- 
sehrifien war zora objeef, was der lateinische ausdruek Ira odiom generat 
nicht gestattete, es war eine leichte änderung, das in fast allen hand- 
Schriften ausser A vor zorn stehende den in dar %u vetwandeln. — die 
Umstellung in v. T12 verlangte das versmass. in Benecke-Müller, H^orter- 
buch I, 651% 5 ist das wort ebeoheil au tilgen. 

%%i. Die 3 auf einander folgenden^ sämmtlich mit s beginnenden he- 
bi/ngen schienen nicht erträglieh, und mit einschiebung des nahe liegen" 
den lieber war leicht geholfen , obgleich allerdings v. 568 sun allein, ohne 
lieber (welches v. 45 steht) vorkommt. 

226. En{femte man durch Streichung des unnöthigen ez den dop- 
pellen auftactj »o bekam man genau die Iesart der besten handsehrif- 
ten des k'ridane^ dessen vers 116, 20 offenbar bei dem unsrigen vor- 
geschwebt hat. in Jenem verse des Fridane ist nämlich da* wörtchen sk 
%u streichen, welches erst den schlechteren handsehriften angehört. 

227. Das sos babe tu AC kann ich nur für einen Schreibfehler hal- 
ten, der dann die änderung des folgenden verses nach sich %og. 

230. Das zweite mit musste des verses wegen gestrichen werden. 

234. Gewiss ist arbeit fehlerhaft, obgleich es auch in einigen handr 
Schriften der zweiten familie steht \ denn ein absichtlicher gebrauch des 
Wortes arbeit in den 2 verschiedenen bedeutungen desselben ^ labor und 
:= molestiae, wäre albern, vergl. auch im lat. original egeslas. 

236. Diese stelle erinnert an Fridane 71, 19 «. 20. — trahteo zr er- 
wägen, bedenken, im Schwabenspiegel, ed. Wackernagel 1 , 20. mit ge- 
nitiv bei Otfried ed. Graff 1 , 1 , 43. — #o seheint sieh die im text ge- 
wählte Iesart rechtfertigen zu lassen. 

240. Die Variante der zweiten familie üeben ist wohl entstanden aus 
der in handsehriften des \k.Jh. häufigen Schreibung woben statt boweo, 
wie webarn statt bewarn etc. 

241. Die im text gewählte Wortstellung ist dem verse gemässer, als 
die in XC stehende, die zweite familie corrigiert diese im 14. v. 15. Jh. 
immer seltener werdende Verbindung des part. praes. mit dem verb. subst. 

245 ti. 246. Ich habe dieser in allen handsehriften sehr verderbten 
stelle nicht besser at^fzuhe^fen gewusst, als auf die weise, wie es im texte 
geschehen ist, so gewaltsam und so wenig befriedigend sie erseheint, in- 
dem ich V. 245 voranstellte , gewann ich dies, dass ich das metrisch und 
stilistisch schwerfällige kvBh fortlassen konnte, und dass so die mit v. 246 
eintretende Veränderung der constmction, in der nur noch der ellgemeine 
sinn von l^unlscbaft tnoo = Idren festgehalten ist, sieh leichter erklärte, 
unter Lapidarins ist das dem Marbodus {lebte in der zweiten häufte des 
\%-Jh,) zugeschriebene gedieht de gemmis oder IIb. lapidun zu verstehen, 
welches im mittelalier, z. b. von Albertus und Fincentius, meistens Lapi- 
darins genannt wird» herausgegeben ist es unter andern von J. Beckmann, 
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Gottingen 1799» nehit einer aHJ^anzosfschen Übereeixting, genannt Lapi- 
daire^ die zuerst Beavgendre veroffentiiehte, 

950. der Übergang ist eehr gewaltsam, es seheint ein Vordersatz zu 
fehlen, in dem stand: Willst du aber Weisheit lernen, so (Sin muten corm 
tibi baec est, Ut sapieos vivas ete.) — die ganze einleitung ins zweite buch 
seheint früh verderbt zu sein, 

955. eatoot^ nach den bessern Handschriften der zweiten familie ; die 
grammatik wie der vers verlangen es. 

959. alle vrist^ da alle di yrist, obgleich gut überliefert, dem vers" 
mass entgegen ist. 

260. Die lesarten in DfO sind spätere Verbesserungen für das un- 
passende ifeoedik, auf welches alle übrigen handsehriften fassen, (s. o. 
einleitung s. 20.) die vermuthung ^eoendee verdanke ich herrn Dr. M. 
Haupt, — der nun durch jene verse ausgedrückte gedanke ist ein nahe 
liegender, oft ausgesprochener, den z. b. noch Lohenstein ganz ähnlich 
ausdrückt, wenn er im Ibrahim Sultan sagt Bebertzte Tog^eod lälzt sich 
Hafz vnd Neid nicbt scbrecken. 

261. keine zit, statt des sinnlosen keioen oit. 

264. Es schien dem sinne angemessener nibt einzuschieben^ als ein 
man in nieman zu ändern. 

276. Die in den handsehriften stehenden worte geben keinen vers; 
ich zweiße kaum, dass die von mir gesetzten ursprünglich dagestanden 
haben ; aus ihnen erklärt sich die Verderbnis leicht. 

281. lösen • im original steht ad versus notom. der Übersetzer än- 
derte also eigenmächtig. 

282. striteSy als von vil abhängiger geniHv ; k6sen statt kdsennes, 
vergl. Eree 8123. Lachmann zum Iwein 3043. 

285. baben ist nur Schreibfehler in A. 

289. o immer geben alle handsehriften ausser ACD, ab alle ausser Af. 

290. dicb, welches nur in AC fehlt, ist unumgänglich nöthig. 

292« In den meisten und besten handsehriften steht leben ; aber das 
lateinische original lautet quos gloria vexat inanis ; überdies wird üppic 
vfeffaeh mit 6re verbunden, so noch im 16. /A. Wie üppig vnd eitel sey 
AU weltlicb ebr vnd fantasey. {Aetion d. podagrisehen Rott.) 

297. Die lesart von A und G giebt einen flachen gemeinplatz, der 
obenein zum latein. original (Loxnriam fagito) gar nicht passt. wahr- 
scheinlich waren die worte gedoeses und gite dem schrdber der vorläge 
von AG nicht geläufig vnd er änderte eigenmächtig, auch den meisten 
übrigen Schreibern waren die worte anstössig und sie änderten auf ver- 
schiedene weise an ihnen herum — gedoese passt sehr wohl %u Inxaria ; 
vergl. Benecke-Müller, Wörterbuch 386% 21 ff. verswenden und verdoBsen. 

300. angewert, vergl. Frid. 16, 3. — sollten auf die abweichende /e#- 
art der voraufgehenden verse in AG die verse iriVridanc 112, 11 u. 12 von 
eir^uss gewesen sein T 

301. msrer; dies wort ist mir nicht weiter vorgekommen, doch schon 
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das verhum mcren, fabnlari, musste Uicht daraujjuknn. aueh die form 
mcrin = aussehwätzerin belegt Sehmeiler II, 607. 

313 jf. JU urMprungiiriie reike^folge sollte man vermuthen: v, 317 
und 318 ; 313 und 314; 315 u. 316; 319 #• 

314. d& vor, nicht di von. 

321. gl vrame. vergL Iwein %i\5. 

395 «. 326 =: Frtdane 59, 20 tt. 21. 

326. Derplural baoehen würde^ auch ohne rueksieht auf das original 
dieser stelle {Fridane 59, 91), die riehtigere form sein, 

330. müezest ist dem sinne entsprechender als mägeit, welches auch 
nur in AC gelesen wird, 

334. Hier stimmte die Wortstellung in C schlagend mit der in 0, und 
ich habe daher nichfi/mgestanden, sie in den text attfiunehmen» 

336. in des, richtiger als in daz. 

337. Da im anfange des gediehtes von dem hören dieser rede ge- 
sprochen ist, so möchte man vermuthen, auch hier den lector des latein, 
originale in einen' 'jtuhörer* verwandelt mu sehen, dies scheint in ACO 
wirklich geschehen zu sein^ denn diese lesen loser, aber losere, loseocre 
heissl der horeher^ nicht der zuhörer. vielleicht auch dachten die Schrei- 
ber jener handschriften an die starke form des atff* 16s, solutus, welebes 
häufig 1= verschlagen, leichtsinnig {vergl, v.^l) gebraucht wird, — so 
habe ich mit den besten handschriften der »weiten famiUe leser ge- 
schrieben. 

350. eiovflltic/Kf^^it'eA nicht dem verse, 

352. eiovallicliche; sollte diese stelle verderbt sein? dem sinne des 
lateinischen originale entspricht sie nicht, — die hienach eingeschobenen 
verse scheinen späterer zusatz zu sein, veranlasst durch das im latein, 
original hier folgende distichon, und an die vss, 119 t/. 1!20 anknüpfend 
{vergl, die Varianten zu jenen versen). — ^ die erste bearbeitung Hess dies 
distichon vielleicht eben Jener verse wegen 4inübersetzt, 

356. ein ieglicb, qaemvis laborem. 

357. mis8et&( giebt hier keinen sinn^ leicht konnte es durch schreib" 
fehler aus sin getat entspringen, 

365 u. 366 scheinen dist, III, 10 ausdrücken zu sollen ; doch verstand 
augenscheinlich der Übersetzer das original nicht, vergl, übrigens Ovid 
Trüi. I, 9, 5 und Fridane i\,%ff, 

366. SAD , dt{für ist ze baut in D nur ein später gelät^figerer aus- 
druck, s&n u, sA waren schon früh nicht in allgemeinem gebrauche; daher 
hier die Varianten, sant in C für damit zugleich kann so schwerlich stehen, 

371. wer du; denn nicht von reich werden ^ sondern von reich ge- 
wesen seinist die rede. 

387. Faft möchte man versucht sein, auf autorität von DO hin allein 
m^r zu sehreiben, und ^re zu streichen, 

395 u. 396 =: Fridanc 177, 15 «. 16. 

404. ut iure rogenlur, so lesen, und wohl mit recht, die alten hand- 
schriften, 

5 
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40ft. Ü9b€r lerne t. o. o. 101. 

A\2. lAseD, betrügen. Iwein 7591. 

416. ir ttöW dm vert, üt nicht durchaus nothwendig und wird von 
den meisten handsehr\ften fortgelassen, daher habe auch ich es gestrichen . 

418. drsam. aus doppeltem gründe muss man an diesem worte an- 
stoss nehmen, einmal ist die a^fectivbildung mit sam in der streng mittel- 
hochdeutschen Mit fast unerhört, mindestens bei allen hq/lschen dichtem, 
sodann ist die bedeutung des Wortes eigentlich ^ herrlich, stattlich, noch 
bis ins 16. jA. hinein, beides passt hier nicht und doch wird die lesart des 
textes die einzige sein, die aus den abweichenden lesarten der handschrif- 
ten sich mit einiger Wahrscheinlichkeit als die ursprüngliche gewin- 
nen lässt. 

435. dai d4 ist. ich habe nicht für nothig gehalten, von der lesart, 
die AC geben , abzuweichen , so anmassend atich die aujforderung ktingty 
alles %u lernen, was es %u lernen gäbe, und so sehr es mit dem bescheiden 
nen disee aliqoid des lateinischen textes contrastiert, der sinn jener werte 
kann aber gar wohl auch der sein : lass keine gelegenkeit vorübergehen, 
alles %u lernen, was sich dir darbietet. -— auf alle fälle sieht die lesart 
der wweüen familie eher als eine correctur dieser aus, als umgekehrt. 

437. Ich habe verlAt des vertmasses wegen in lAl geändert. 

445. genoht, das genügen, bot sich leicht au die stelle des unpassen- 
den genooc. ob sin genaht oder ein genaht zu schreiben sei, verschlägt 
wenig, 

451 u. A52. Hoffmann versuchte diesem verse s« hefftn, indem er 
V. 450 sehrieb richer. mir aber ist sA zehant in der bedeutung quam 
völlig unbekannt ; auch ist riche von allen handschriften übereinstimmend 
bestätigt, die lesart in Dl Schatz hat würde den Vorzug verdienen, weil sie 
die Worte des latein. originale , habet nammos, wiedergiebt und die Ver- 
derbnis sA zehant sieh aus ihr leicht erklärt, wenn nur nicht dann der fol- 
gende relativsatz ohne alle pointe wäre, mir schien daher die lesart von 
Waz hat die wahrscheinlichste; wenigstens giebt sie einen durchaus 
entsprechenden sinn. — siechman, richtig gebildet wie annman, gnoUnan, 
k6tman, freilich ein ungewöhnliches wort, das ich nicht weiter belegen 
kann; darum stiessen sieh auch mehrere Schreiber an demselben und 
änderten. 

456. an der erste. vergL Müller III, XXVII; aAif. «risti. Gr^^ I, 441. 

458. Gewiss ist die schwierigere, aber echt mittelhochdeutsche con- 
struction der ez in A der leichtem, von fast allen übrigen handschriften 
getheilten daz man vorzuziehen, vergl. Frid. 135, 15. Iwcin 1)^19. 

461. dine in K, als acc, phir., könnte der eonstruction von verzihen 
wegen immer geduldet werden, denn verzihen regiert sowohl den accusaliv 
wie den dativ derperson (daher auch ich wart verzigen); aber im latein. 
original steht der Singular roganti. leicht erklärt sieh dine als sehreib- 
fehler für dim. 

463. einem passt nieht in den vers und kann entbehrt werden, — bi. 
vergl. Benecke-Müller, Wörterbuch 113S 34 jf. 
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472. Das venmass verlangte diese Umstellung. 

479. SttUt des im iexie gesetMtem ir kann man auch lesen wui, im/- 
ekes sieh noek näher sowohl dem latein^ taie den hdsekrr* ansehliessi. 

481. FergL Schm, III, &3S. — Vil habe ich gestriehan^ um die tauUn 
logie nicht noch mehr %u schärfen, vielleicht hat $ das richtige erhultem 
Vil stille »wie oode i^edage. 

4SS. der, nur fehler in AC« 

490. Im. lateinischen entspricht hier niehtt. der sinn seheint %u sein : 
dem noch nie durch seine freundscht^ %u dir etwas unangenehmes wider' 
fahren ist, der noch nicht durch aufopfsrung seine fireundsehqft Gesie- 
gelt hat. 

491. der in AC ist nicht falsch und würde sich an dieser stelle als 
Übersetzung einer ähnlichen lateinischen construction rechtfertigen , aber 
dir ist doch wahrscheinlicher. 

494. Das den vers störende unnölhige ez habe ich gestrichen. 

502. nihi fehlt nur in A. 

511. Der Übersetzer verstand das latein. distichon nichts und seUie 
an dessen stelle einen sprach ähnlichen sinnes wie den dem Fridane im 
Got Amur 2017— ^^Oj^O untergeschobenen, vergl. Frid. 182^ 4. 

521. ^esite. vergl. GraffVl, 162« dies wort bot schon C als die un- 
zweifelhaft richtige lesart. 

524. no^ereht, ungeschickt; wie gereht bedeutet ^esehicktt brauch- 
bar, bereit zu dienstleistungen. Willehalm 46, 9. Lesebuch 824, 11. 

525. dir dicke grozea überlud den vers, ich strich das entbehrlichere 
grdzen, das in auch wirklich fehlt. 

531 tf. 532. Fon den späteren gesammtbearbeitungen wird diese 
stelle als Übersetzung von IV, 23 benutzt ; auch wüssie ich kein anderes 
distichon^ welches diesen versen zu gründe liegen konnte; dann aber ist 
mit den besten handsehr{ften der zweiten famiiie zu lesen, wie der text 
giebt. — 16re, v. 531, war wohl eine aus v, 532 eingedrungene tautologie. 

539. triben, in allen handschriften der zweiten famiiie, habe ich dem 
sehribeo in AC vorgezogen, da dieser vors dem dist. IV, 21 Mi entsprechen 
scheint, und dann triben das latein. ezerce ist, 

548 u. 549. Fergl. Fridane 108, 17 u. 18. 

557—560 = Fridane 48, 9-12. — 557. die auffallende Übereinstim- 
mung sämmtlicher handschr\ften in der lesart so mide konnte zweifei er- 
regen an der richtigkeit der des verses wegen vorgenommenen Streichung 
von so. aber in solchen fällen, wo die Verderbnis sich sehr leivht ein- 
schleichen konnte, bedeutet das übereinstimmen der handschr\flen , die 
sieh hier obenein auf nur 2 quellen reducieren, sehr wenig. 

564^. Dielesartf welche K und C geben, ist augenscheinlich falsch^ 
denn erstens heisst die würde mhd, nicht werde, sondern wirde, sodann 
müssen auch v. 566 u, 567 die vier v. 571 aufgezählten guter genannt 
werden, ohne alles bedenken ist daher die lesart der zweiten famiiie vor- 
zuziehen, der fehler in AC erklärt sich leicht; der Schreiber nahm fälsch- 
lich zu ar^fang von v. 564 das verbum geit voraus, musste also v. 565 tuot 

5* 
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forilasien , konnte jeHt auch v. 5ft6 nicht in der überlieferten gestalt 
gebrauchen , und half sich durch Umstellung ^ und indem er /ür Are das 
ganz unrichtig gebildete werde setzte* — höchst at^ffallend ist die Ver- 
bindung beider lesarten (^eit und toot) in 0. 

570. Diese vier höchsten guter auch von Fridanc zusammen genannt 
74, %\. und vom Renner 9509, 9530 u. öjter. so führte noch später ein 
i{ft gedrucktes handbuch für kranke und sterbende den titel Versehong 
leib sei er vond galt, vergl. Panzer Annalen der alt. deutschen Literatur 
1 , 179 fi. «. w. vergl, auch Amhraser Liederbuch (1582) cd, Jos. Berg- 
manny s, 142» 3, wo nur dem zusammenhange gemäss goi fortgelassen ist. 



Spätere Uebersetzongen. 

Beschreibung der handschriften. 

IVir haben gesehen^ dass die bisher besprochene älteste 
Verdeutschung des Cafo nur eine rumpßlbersetzung war, ein 
grosser theil der distichen war gar nicht übersetzt, die übri- 
gen theilweise nur halb, meistens sehr frei, oft in sehr verän- 
derter reihenfolge. als sich nun das bedürfnis fühlbar machte, 
zum »weck des Schulunterrichtes eine vollständige Übersetzung 
zu besitzen, gleichsam als interlinearversion zum lateinischen 
original^ musste die bereits vorliegende deutsche bearbeitung 
hiezu im allgemeinen ganz untauglich erscheinen, nimmt man 
hiezu, dass dieses bedürfnis nach einer gesammtübersetzung 
sich ziemlich gleichzeitig in den verschiedensten gegenden 
ßihlbar machen musste, so sollte man vermuthen, dass wir eine 
reihe von gesamfntübersetzungen selbstständig und unabhängig 
von einander müssten auftreten sehen, von denen vielleicht die 
eine oder andere einiges aus jener rumpfbearbeitung in sieh 
werde aufgenommen haben, aber mehr aus reminiscenz, als 
mittels Zugrundelegung, diese vermuthung scheint auch bei 
flüchtigem^ durchblicke der uns erhaltenen vollständigen Über- 
setzungen bestätigt zu werden ; dieselben scheinen anfangs un- 
ter sich in gar keinem zusammenhange zu stehen und viele von 
ihnen nur ganz sporadisch verse aus der rumpßlbersetzung 
au/behalten zu haben, beigenauerm eingehen aber ergiebt sich 
das interessante resultat, dass nicht nur jene rumpfbearbeitung 
bei der ersten gesammtübersetzung vollständig zu gründe ge- 
legt ward, sondern dass auch alle ferneren gesammtübersetzun- 
gen sich auf jene erste gesammtbearbeitung zurückführen 
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lassen und zu derselben in einem bestimmten abstammungs- 
Verhältnisse stehen , dem nur wenige kleine bruchstücke sich 
zu entziehen scheinen , und dessen einzelne stufen sich noch 
ziem/ich genau nachweisen lassen, ein freilich sehr mühsa- 
mes beginnen^ um so mühsamer, da keinesweges das alter der 
hs. schon einen schluss auf das alter der bearbeitung erlaubt, 
indem oft gerade die jüngsten hss. und drucke die älteste be- 
arbeitung aufbewahrt haben. 

Ich lasse ein Verzeichnis der uns erhaltenen bearbeitun- 
gen folgen, 

A, auf der kgl, öffentlichen bibliothek zu Stutt gart. 
Codpoet. etphUolog, 4. nr. 50. pphs. vomj\ 1462, W. 2' — 76^ 
DisUcha Catonis com Glosa et Moralisatione, lat. et germ. 
die deutsehe Übersetzung beginnt erst mit bl, 16^. — erwähnt 
in Mones Anzeiger 1838. s. 287. nähere nachrichten verdanke 
ich herm prof Fr. Pfeiffer. 

a, auf der k, k. hofbibUothek zu fVien. Cod, man. 
bei Hoffmann lxxxix, p. 176. pphs. des \b.jh. in 4 , 
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bl. 276* — 298*. genauere nachrichten verdanke ich gütigen 
mittheilungen des herm prof. G. Th. v. Karajan in fVien. 

er, verschiedene drucke; ich habe einen Leipziger druck 
o.J. benutzt, der den titel fllhrt Catho moralissimus. er be- 
findet sich auf der grossherzoglich We imarischen bibUo- 
thekj und ist mir vom herm hofrath L. Preller auf das zuvor- 
kommendste mitgetheilt worden, mit ihm stimmen im wesent- 
lichen drei in München vorhandene exemplare (p. o. u.j.), 
von denen mir herr prof. K. Halm nähere mittheilungen ge- 
macht hat; desgleichen wird ohne zweifei hierher gehören und 
namentlich mit den Münchener exemplaren stimmen der von 
Zapf in der Buchdruckergeschichte Schwabens s. 149 erwähnte 
Ulmer druck o. j\ vergl. v. d. Hagens Grundriss, s. 399« 
Panzer, zuss. 103^. die anfange wenigstens lauten völlig über- 
ein, noch einen andern alten druck, leider defect, den typen 
nach von Bämler in Augsburg, früher im besitze des Dr. Her- 
mann heyser, nach dessen tode in den des Dr. Hildebrandt 
übergegangen, benutzte ich; er stimmt ebenfalls durchaus zu 
den übrigen. 

B, auf der k. k. hofbibUothek zu Wien. Cod. man. 
^^ bei Hoffmann nr. xci, p. 182. pphs. in A. des \5.jh.. 
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aus Ambras, bL 8* — 29^, es folgt ein von Hoffmann nicht 
bemerkter Facetus. vergL Museum für altdeutsche Literatur 
bd. I, s. 606. eine sorgfältige abschrijl verdanke ich herrn 
prof. V. Karajan. 

C, in fjTien, ebenda. Cod. man. — ^^ . bei Hoffmann 
nr. ccv, s. 2ß9ff. pphs. des \5.jh. 4., bl. 26*— 41**. Hjrnoch 
uolget eyne lere Bobisten vnd der geistlichkeit vnd keifsem etc. 
aus/Uhrliche nachricht und theilweise abschrijl habe ich von 
herrn v. Karajan erhalten. 

D, auf der kgl. bibliothek in München. Cod. germ. 
444. pphs. d. \5.jh. in 4., bl. 45 — 66. zusammengebunden 
mit geistlichen liedem , dem Buch der Ragen, dem Freidank, 
der Schola Salemitana, den 10 Geboten von Joh. Künlin, einer 
reihe erzählungen u. s. w., von verschiedenen händen ge- 
schrieben und wohl erst später zusammengebunden, bei den 
geistlichen liedem steht die Jahreszahl 1422 ; mit ähnlicher, 
aber ungeübterer hand ist der Cato geschrieben, am schbiss: 
Explicit Katho per manus Johis de Egra. abschrift ist herr 
prof. K. Halm so freundlich gewesen mir zu besorgen. 

E, in München. Cod. germ. 72. pgmths. d. 15. 0)jf^' 
in 4. b/. 1 — 20. es folgt ein Facetus. auf der letzten seite der 
hs. steht 1597, anscheinend mit derselben tinte, mit der das 
ganze buch geschrieben ist. auf dem äussern pergament- 
umschlage steht dagegen A°. 1497, ebenfalls anscheinend mit 
der alten tinte. eine neuere hand hat dagegen auf einer an- 
dern stelle des Umschlages wiederholt 1597, und nach Ortho- 
graphie und form der buckstaben schiene allerdings dieses lets^ 
terejahr den vorzug zu verdienen, wenn es nicht gar zu un- 
wahrscheinlich wäre, dass noch damals eine so alte Übersetzung 
des Cato sollte abgeschrieben sein, am schluss des Cato: Expli- 
cit Kathonis opus morosi fidelis sub Anno domini tc. 1.4.8. Se- 
cunda feria p' corporis xpi. — Latinum q; nobilissi"' ex fontibus 
grecorum deriuatum. genaue abschrift habe ich durch herrn 
Professor R. Halm erhalten. 

F, auf der kgl. bibliothek zu Berlin. Cod. germ. man. 
in 8. nr. 101. pphs. d. l^.jh. bl. 98*— 115'. die hs. enthält 
ausserdem einen kniender, practiken, arznei- und kräuter- 
bücher, ein traumbuch in deutschen reimen , die ordenunge die 
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st. lienbart schreib seim brader raymundo der da was ein ampl- 
man des seligen ambrosii des heiligen bischoffs und lerers in may- 
land , ferner 4as gesiebt das beinricus de Hassia sähe der höh 
lerer und doctor der hohen schul! zu wienn an unsers berrn auf- 
fart abent zu wienn zu mettenzeit, ein deutsches bussgedicht (in 
dem namen gottes beb ich an Wie dir zu pussen vnd beychten zu 
stau), und den Lucidarius inprosa. der letztere ist 1432 ge^ 
schrieben, der Cato ist von sehr deutlicher, aber modernerer 
kand, als das übrige, vollständige abschri/l erhielt ich von 
herrn Dr. C. Bursian. 

f, Kinderlings handschri/t, in v. d. Hagens besitx. 
vergl. Grundriss s. 397 ff. herr v. d. Hagen hatte die güte^ 
auf meine bitte diese hs. dem herrn Dr. Bursian einsuhän* 
digen, der sich durch eine genaue collation mit F über zeugte, 
dass Kinderlings hs. eine abschri/l der Berliner sei. 

G, auf der kgl. privatbibUothek in Stuttgart, pphs. 
ohnenummer. 15. /A. (1449.) ««/o^. W. 18^ — 22*. Hie vahet 
sich an der teutsch Katho Cum anymaduerterem. {diese worte 
mit rother tinte geschrieben.) eine genaue abschri/l verdanke 
ich herrn prof. Fr. Pfeiffer. 

Qbarakterislik der verschiedenen bearbeilungen. 

Bevor wir an die Charakteristik der einzelnen eben auf- 
gezählten bearbeilungen gehen ^ müssen wir die bemerkung 
voraussenden j dass wir bei derselben auf die einleitttng und die 
kurzen Sentenzen keine rücksicht nehmen dürfen, viele hss. 
{unier den obigen z. b. A «. E) Hessen dieselben entweder ganz 
aus, oder begnügten sich mit dem latein. original, andere hss., 
die diese als quelle benutzten, ihrerseits aber auch eine Über- 
setzung des anfangs zu haben wünschten, mussten daher die- 
sen entweder selbst übersetzen, was mehrfach geschah, oder 
sie griffhn auch wohl nach einem exemplare der rumpfüber- 
Setzung, um sich die mühe zu erleichtern^ und so kommt es^ 
dass wir in zwei verschiedenen spätem bearbeitungen (Dm. F) 
spuren der ältesten handschriftenfamüie des ältesten deutschen 
Cato finden, die sonst schon seit dem anfange des 14. Jh. ganz 
ausser gebrauch gekommen war. {s. o.) 
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Erste stufe, älteste gesammtbearheitung. 

Sie wird vertreten von den handschriften und drucken AaorB, 
in der weise, dass Aaa gemeinschaftlich dieselbe bearbeitung 
enthalten^ B eine in mancher besiehung von Jener abweichende 
darbietet, das Verhältnis beider zu einander ist dieses, dass 
beide eine gemeinschaftliche quelle, eine uns nicht erhal- 
tene ur g es ammt bearbeitung voraussetzen, von der 
beide in willkürlicher weise abweichen, das Verhältnis dieser 
zum rumpforiginal war in der kürze dies, dass ihr bearbeiter 
mit umsieht und oft grossem geschieh die älteste Übersetzung, 
wo die controle des nebenstehenden latein es nur irgend gestat- 
tete, vollständig in seine bearbeitung aufzunehmen bestrebt war. 

Beides wird nus den folgenden Zahlenangaben deutlicher 
werden. 

Stellen, die aus der ältesten rumpfüber- 
Setzung in die gesammtbearbeitung über gegan- 
gen sind, diese stellen müssen doppelter art sein, da nämlich 
ein grosser theil der distichen im rumpforiginal nur mit 2 vss, 
gegeben ist, — sei es , dass überhaupt zur wiedergäbe des di- 
stichon nur 2 vss. verwendet wurden , sei es, dass 2 derselben 
ganz selbständig waren und zum lateinischen original in gar 
keinem bezfige standen, z. b. v, 200 — 204 — dagegen in der 
neuen bearbeitung nicht nur durchgehends 4 vss. verlangt wur- 
den, sondern diese auch detn latein. original möglichst genau 
entsprechen sollten, so mussten bei den betreffenden distiche?i 
noch 2 vss, hinzugedichtet werden, wollen wir uns also einen 
überblick über das Verhältnis der alten Übersetzung zur neuen 
bilden , so müssen wir die stellen , in deneti die lateinischen di- 
sticha bereits im rumpforiginal mit 4 vss, gegeben waren , die 
also unverändert in die neue bearbeitung übergehen konnten^ 
trennen von denen, die eigentlich oder uneigentlich nur mit 
2 vss, übersetzt waren , zu denen also nothwendig 2 neue verse 
hinzugedichtet werden mussten. 

Femer. wie wir erwähnt haben, veränderten A und B je- 
des willkürlich an der gemeinsamen quelle, es kommen daher 
fälle vor, wo resp, A oder B stellen des rumpforiginals verletzt 
haben , die in resp. B oder A noch unversehrt erhalten sindy 
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deren unverkürztes vorkommen in der gemeinsamen quelle also 
damit bewiesen ist, 

1, Stellen aus dem rumpforiginal , die sich in beiden 
bearbeüungen finden, 

a, vierseitige: 

I, 8. 9. 12. 13. 19. 20. 21. 23. 28. 33. 34. 39. II, (3.) 
9. 13. 14. 16. 18. 21. 29. 31. {ursprünglich 6 vss.y von denen 
V. 333 u. ZMfortgefollen sind.) III, 1. 7. 12. 16. IV, 18. 20. 
28. 44. 

b, zweiseilige: 

I, 4. 6. 11. 18. 24. 25. 32. 38. II, 6. 7. 11. 12. 15. 19. 
24. III, 4. 11. 15. 19. 25. IW.praef, 17. 22. 23. 27. 31. 33. 
{doch benutzen AB hiexu nicht v, 505 u, 506, sondern abermals 
383 u. 384, die bereits beiVl, 15 gebraucht waren.) 37. 39. 45. 

2, Stellen aus dem rumpforiginal, die sich nur in A 
oder^ finden, 

a, Stellen in A, die B verändert. — die mit einem ® ver- 
sehenen sind in B theilweise noch erkalten, 

a, vierteilige: 
I, (14.) 17. 30. 35^ II, 4®. 5^. 17«. III, 5^ 

/?, zweizeilige: 
1,10. 26. II, 2. 20. 28. IV, Z^ 25. 

b, Stellen 9 die in B erhalten, in A ganz oder theil- 
weise {^) verändert sind, 

er, vier zeilige: 

I, 31^ 36«. II, 22^ Wlypraep 17^ 21«. 22^ IV, 3«. 26^ 

/?, zweizeilige: 

II, 26. III, 14. IV, 29^ 41. 42. 

fVeitere stellen , als die hier erwähnten , sind in die neue 
bearbeitung nicht übergegangen^ indessen zeigt das obige 
Verzeichnis, dass der bearbeiter eifrig bemüht war, möglichst 
viel vom rumpforiginal in seine Übersetzung aufzunehmen, die 
übrig bleibenden distichen sind ganz selbständig übersetzt, 
theilweise lag bei ihnen gar keine entsprechende Übersetzung 
im rumpforiginal vor, theilweise verschmähte der bearbeiter 
sie, im folgenden sind diese im rumpforiginal bereits über- 
setzten, aber vom neuen bearbeiter verschmäheten distichen mit 
einem stem (*) versehen. 
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1, Selbständige stellen^ die gleichlautend in Au. B 
vorkommen^ ohne zweifei also gleichlautend in der urgesammt- 
bearbeitung standen. 

I, 7. 15. 22*. 21*. 37*, II, praef.* III, 6. 8*. 9*. 13*. 
IV, I. 19*. 24. 32. 34*. 35. 36. 38. 40*. 46. 48. 

2, Selbständige stellen, die in A und B von einander 
abweichen, bei denen man also , so lange man auf K und B 
beschränkt bleibt, in Zweifel sein muss, welche bearbeitung der 
gemeinsamen quelle näher steht, bei den mit einem ® versehe- 
nen distichen findet in A tt. B noch äknlichkeit statt, zuweilen 
haben sie noch 1 oder 2 vss. mit einander gemein, 

I, 1. 2*. 3*. 5®. 16^ 29®. 40. II, 1. 8. 10^ 23®*. 27*. 30. 
III, praef b. 3. 10*. 18*. 20®. 23. 24*. IV, 16®. 21®*. 30®. 43. 
47. 49. 

Durch eine lücke in dem von mir benutzten exemplare 
fehlen in A dist. IV, 4 — 15, von welchen B die dist. IV, 4*. 
6. 8*. 9. 10. 11. 14 ganz selbständig übersetzt, 5 aus der 
rumpfübersetzung heräbemimmt, desgleichen 7, doch mit aus- 
lassung der vss. 455 — 458; 12, 13 und 15 endlich ziemlich 
nahe ans rumpforiginal lehnt. 

In B fehlt nur II, 25, wo A die 2 vss. des Originals bei- 
behielt; IV, 37 ist in B unmittelbar nach III, 4 eingeschoben, 
{auch im rumpforiginal hatte dies distichon eine anomale 
stelle,) 

Der neue bear heiter verschmähte also nur an 20 (18?) stel- 
len die in der ältesten Übersetzung vorliegende Verdeutschung, 
wenn nicht selbst von diesen noch einige erst später durch die 
Überlieferung verändert und dem rumpforiginal entfremdet 
sind, was sehr wahrscheinlich ist. vergl. unten bei C 

fFir lassen jetzt proben aus Aaa und ü folgen. 

Forhemerhungen. 

* bezeichnet, dau das betreffende diftiehon selbstständig übersetzt ist. 

=1 bedeutet die anlehnung der Übersetzung , und zwar wo nichts be- 
stimmtes hinzugesetzt ist, an das rum p/original, sonst an die durch den 
beigefügten buchstaben bezeichnete gesammtbearbeitung. 

z= * oder * := bezeichnen theitweise anlehnung der ersten oder letzten 
verse eines distichon resp. an das rumpforiginal, oder an die durch den 
beigefügten buchstaben bezeichnete gesammtbearbeitung, 

( ) klammem bedeuten^ da^s die anlehnung nur eine geringe ist. 
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Aaa. 

Lib. I, anfang, 

* Wao ein got ymmer int geweseo I, 1. 

AU wir 10 der gesehriflft leseo 

Deo salta ereo mit lauterm gemuth 
Vor alleo dingeo dorch sein gntb. 

* 5 Wach gern vnd schlalf nicht tzu^il 1, %, 

Vnd gib dem schlaffein messigk tzill 
Vil schlaffen machet tralcheit 
Vnd ist ein sach der borzbeit. 

* Bescbweig dein tzonge tzn aller frist I, 3. 

10 Wan schweigen die oberste tngent ist 

Der ist got ein naender man 
Der mit voroufft schweigen kan. 
Lib. \, sehluts. 
= * Mit dem kriege tzn keioer frist 1, 36. 

Der dir mit ganst gefreondet ist 
15 Wen tsorn grossen ha Tz gebirt 
An Tz eynikeit liebe erneret wirt. 

* Wao dich der knecht aurz misselat 1, 37. 

Czn tzoro betzwongen hat 

Den saltn messigklich vortreiben 
20 So mugen sie bey dir bleiben. 

* := Dem krancken dn vertrag I, 38. 

Mit gedolt im das vnder sag 
Wen wer hat gednltige sytten 
Dem volget groTz tageiit mitte. 
= ^5 Bebalt das mit warhelt I, 39. 

Das da gewinnest mit arbeit 
Wem sein arbeit kommet tzn schaden 
Der wirt mit armut vberladen. 

* Du salt elwan gebhafftig sein I, 40. 

30 So liebstn dich den freunden dein 

Wirsta aber ein reicher man 
Da solt dich vor den nechsten ban. 
Liber II, anfangt 

* Wilto leicht erfaren wol II, praef, a. 

Wie man die erden bawen soll 

35 So eyle virgilium Iza Sachen 
Wilta dich aber meer gerachen 
Was kreffte die kreater tragen 
Das kan dir macer wol sagen. 

* Wilta aber hören mer 6. 

40 Wie etwan die römer 

Wider yr feiodt stritten 
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So beiTi dir les6D bitteo 

LncanDm der voo ritterschafft 

Wol sclireibet vnd beides kraift. 
45 Wilta aber deinen syn r. 

Legen anff weiber byo 

So bit dir nasonem Iza lefzen. 

Wiltu aber weyfz wefzen 

So beyfz dich die dinck leren 
50 Die dich in der ingent bekeren 

Dein mnt von b5sen dingen^ 

So mag dir nicht misselingen 

Darnmb byfz dar tzn bereyt 

Lernen lefzen die weirzheit. 
Liber III, at^ang* 

55 Welcher leser von geschieht HI, praff. a, 

Wii mercken hie difz gedieht 

Der sol mercken diese lere 

Die gibt ym tzncht vnd ere. 

Du sah gern lern III, 1. 

60 Wen wer nicht lernet gern 

Dem ist sein leben wilt 

Recht als des todes bild. 

Von lere hastn eren vil III, praef, b. 

Wer aber die vorschmehen wil 
65 Der vorsenmet selber sich 

Vnd nichi den lerer sicherlich. 
Lih, IV, at{fang. 

fiegerstn das dir werde gegeben IV, praej, a. 

Gar ein sicherlichs leben 

So sich das dein gemnt sey 
70 Vor sehentlichen dingen frey. 

Heyfz dir thnn tzn aller stnndt praef. b. 

Diese wort mit lesen beknndt 

Dir wirt hie dick bekant 

Das dn vormeidest tzn haut. 
75 Du sah vorschmehen vberige gat IV, 1. 

Wiltu haben ein seligen mnth 

Sein vberigs gnt tzn reist 

Des leben mit geytzigkeit greist. 
Liber IV, mcMuss. 

Da Salt schnei vor sehen IV, 45. 

80 Ob dir mnge myfz gescbeen 

Das du dar nach woldest han 

Das du voo dir vor hast getan. 

Nympt der scbnel todt einen bftsen man IV, 46. 

Dar von saltu nicht Frendt han 
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85 Maoch selig mensch stirbet 
Das nicht nach laster wirbet. 

* Hastn ein getrawes weip IV, 47. 

Vnd kleines gut so vortreib 

Deines frandes vnfrüatlichea namen 
90 Es wirt dich sonst leicht beschämen. 

* Wo dir kaath worden ist IV, 48. 

Von fleifz maniger list 

Dar nach frag vnd lern 
Ou schäm vnd thn das gern. 

* 95 Dn magst wol wundern dar an IV, 49. 

Das ich schlecht geschriben hau 

Czwen knriz syn han es gethan 

Das ich tzwen verfz tzusamen gefoget hao. 

Das vorstehende ist aus dem oben erwähnten Leipziger 
druck entnommen , von dem allein ich ein vollständiges exem- 
plar benutzen konnte, von A hatte ich nur abschri/ten von dist. 
I, 1 — 6 u. IV, 47 — 49. von a dagegen von der einleitung, dem 
anfange der sentensen^ I, 1 — 3. II, praef» a a^. b. III, praef. 
a, b 21. 1. IV, 1 — 3 «. 45—49. von den Münchener exempla- 
ren von a endlich hatte ich resp, abschrift und collation von 
der einleitung, dem eingange der Sentenzen ^ und von IV, 45 
— 49. ich theile nachstehend die wenigen Varianten mit, indem 
ich die Münchener exemplare a nenne, und wo sie von einander 
abweichen, durch a' und a'' unterscheide. 

%. wir es ^. 4. durch /eA/^a. 5. vüd fehlt Ja. 9. 6e- 

scbwaig Ja. 33. list a. 34. die red a. 36. dieh/ehlt a. 

37. haben a. 56. Wil hie a. 67. Begerst a. geben a, 73. bie 

ding a. 79. dich schneli a, Du seit dich selber fursechen a, 81. icht 
wollist aa. 82. gethao a'. 83. der geche a, gachen ,lod ain böfz 

man a. 86. Das doch nit mit a. 87. vogetrewes a, vngerauten Aa. 

90. Er Aaa. 91. Wan a. tomp A. 92. durch flifz A. 95. dar 
ab Aaa. 96. bah Aaa. 98. tzusamen /oA/^ Aaa, 

Auf bloss orthographische Verschiedenheit ist natürlich 
keine rücksicht genommen. 

B. 

Liber I, anfang. 

* Got ist zu allen stunden I, 1. 

Als vns dy geschrifft vnd der mund chnoden 

Dem [deio 7] got yo zu ersten ere 
Mit raynem mund das ist mein lere. 

* 5 Wer [wis 7] wach zn allen stunden I, 2. 
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Das da in dem tlaff» niclit wont «rfBadea, 
Wann dy all selaag nie 
Zeneht dem laster vntngent ine. 

* Ich wen es sey dy pesst tngent I, 3. 

10 Dy znngen stillen in der ingeat. 

Er ist der naehat gotes man 
Der red wol versweigen ehan. 
Liber I, sekiuss, 
^ Hab streyt an ehainer frist I, 36. 

Mit dem dir genad geftieget Ist 
15 Haz gepert auch den loren 
Frewntsehafft lieb bat ereboren. 
= j4. Wo der knecbtt missetat I, 37. > 

Dieb in zoren betwnngen hat 
Den scboltn masleicben vertreiben 
)20 So mugen sy pey dir beleiben. 

* z= Dem da dich macht wol geleicben 1, 38. 

Dem solla vnderweyien entweichen 
Wer bat geduldig sit 
Dem voligt grosse togent mit. 
= 25 Wehalt mit warhait I, 39. 

Was du gewinnest mit aribait 
Wem sein aribait ebambt zu schaden 
Der wirt mit aribait verladen. 

* Du sebolt geben vnd erhart sein I, 40. 

30 Etwann dem frewnd dein 

So dir dein ding gee säiikleich 

So pelrag dich faederleicb. 
Liber II, anfang. 
zu A.* Wilda leicht ercheanen y9(i\ II, praef. a. 

Wie man dy erd pawen schol 
35 So bays virgiiiam saechen 

Vnd tue aber gernechen 

Was chrafft dy chr&ater tragent 

Das chan der mayster wol sagen. 

Wilda aber boren mer b, 

40 Von streyten der Romer 

Das tuet lacanas der von ritterschafft 

Wol schreibet von diser cb rafft. 

Hastn alter in deinen synnen c. 

Wie da lebest bofleicben 
45 So pit dir nasonem lesen ^ 

Das dir mag vercheren 

Darnmb pis vil berayt 

Vnd leren lesen dy weysbait 

Dy pringt dich von posen dingen 
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50 So mag dir wol geliogen. 
= ^. Lib. III, af^. Welcher leser vod geschieht 111^ praef, a, 

Wil ercheooeD ditz getieht 
Der flol merkcheo dise lere 
Dy geyt zucht vod ere. 
= 55 Allzeit vnaerdrossen leren III, 1 . 

V Waon wer nicht lerent geren 

Dem ist sein leben wild 
Als des todes pild. 

* Wem dieser rat liebt 111, praef. b, 
60 Vil gemaches er gewinnt 

Wer in versmecht er sich irret 
Wem 1er er wirdet. [?] 

= * Lib» IV, an/. Gerst das dir werd geben IV, praef. n. 

Gar ain sicher leben 
65 Vnd das dein muet sey 

Vor schämleicben dingen frey 

So hays dir tuen zu aller stund praef, b. 

Dise wart mit lesen chnnd. 
Du vindest leicht was dir zympt 
70 Was du meydest vnd schad penymU 
z=. A.* VerschmSch schäcz vnd vbriges guet IV, 1. 

Wildn haben ainen säligen muet 
Vbriges guet gieriget 
Sind ymmer gereleyt. [T] 
Lib, IV, sehluis. 
= * 75 Du scholt dich snell pesehen IV, 45. 

Ob dir mag missegeschehen 
Das dir anderwaid werd erlast 
Das du versawmet hast. 
z=: A» Nymt schämigen tod ein pos man IV, 46. 

80 Daoon solt dti nicht frenden han 
Manig sälig mensch stirbt 
Das nicht nach schäm wirbt. 
= A» Wa dir warden chnnd ist IV, 48. (I) 

i Von deinem fleyss maniger list 

85 Dennoch frag vod leren 
An schäm tue das geren. 

* Hast nicht guetes nach ain weib IV, 47. (!) 

Huett vor geyttikhait deinen leib 

Er mues sich von recht schämen 
90 Wer hat aioen geyttigen namen. 

* Wandert dich der ai.uoUikhayt IV, 49. 

Dy dicz buech an den warten trayt 

Zwen chuercz sin fnegent daz 
Ain vers warumb der ander was. 
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Zweite stufe, jüngere gesammtbearbeitung, 

Sie wird vertreten durch die hss, CDE , von denen D t/. E 
in ähnlichem Verhältnisse zu einander stehen , wie A und B. 

F'on C hat mir keine vollständige abschrift vorgelegen, 
sondern nur der unten mitgetheilte auszug ; indessen genügt 
dieser, um die Stellung der bearbeitung zti charakterisieren, 
sie ist insofern von ganz besonderm interesse, als sie in einem 
besonders nahen bezuge zum rumpforiginale steht ; sie greift 
in dieser beziehung nicht nur über DE hinaus, wie in I, 39* ; 
sondern sie schliesst sich selbst in collisionsfällen zwischen Ä 
und B, im Widerspruche zu DE , welche der andern quelle fol- 
gen, an die dem original näher gehaltene bearbeitung an^ ja C 
greift über AB hfnaus, in II , praef — daneben weist es aber 
vorwärts bereits auf DEF6 hin , indem es zu DE stimmt in 
I, 36, 38 u. 40, u, IV, praef u, 1. in abweichungsfallen bald 
zu D, z. b. I,^ 37. 39^. JII, praef u. 1, bald zu E, wie I, 1. 2 ; 
femer j indem es zu EF stimmt IV, 45 — 49 ; in abweichungs- 
fallen selbst häufig zu F, wie I, 3. IV, 2. von bedentung 
würde daher C sein, wenn man beabsichtigte, den Ursprung- 
liehen text der Jüngern bearbeitung wieder herzustellen ; wegen 
des mehrmaligen festhaltens ganz alter lesarten habe ich C vor 
D und E gestellt^ übrigens glaube ich, dass im allgemeinen D 
am wenigsten an seiner vorläge geändert hat, gegen ende wenig- 
stens macht C die willkürlichen abweichtmgen von E t/. F mit. 

Uns bleiben also nur DE genauer zu betrachten übrig, 
und wir haben in doppelter beziehung unser augenmerk auf sie 
zu richten , einmal, in welchem Verhältnisse sie stehen zu der 
älteren bearbeitung, sodann, welche verse aus dem rumpf- 
original sich noch in sie herübergerettet haben. 

Beide bearbeitungen stehen nicht nur von einander un- 
abhängig da , sondern sie haben sich auch weder an A noch an 
B einseitig angelehnt ; vielmehr setzen sie eine gemeinschaft- 
liche quelle, eine jüngere bearbeitung voraus, die ihrerseits die 
von AB vorausgesetzte quelle zur Voraussetzung hat. 

Bis in den anfang des 4. buches stimmen D und E im gan- 
zen ziemlich überein, es weichen ab nur: 

I, 11. 18. 21. 23. 35. U, praef 2. 8. 9. 11. 13. 15. 24. 

6 
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27. 28. 30. III, praef.^ 12 {in E doppelt übersetzt, doch beide 
inale abweichend), 18. 21. IV, praef. 4. 5. 

Theilweise von einander abweichend, doch so, dass minde- 
stens 2 vss. übereinstimmend geblieben sind: 

I, 13. 19. 22. 29. 30. 32. 33. 37. II, 4. 5. 14. 25. 26. 29. 
III, 14. 15. 17. 19. 22. 23. IV, 4. 

f^on IV, 7 an dagegen weichen beide bearbeitungen voll- 
ständig von einander ab, und nur 9. 22. 27. 29. 33. 39. 40 
verrathen wieder einige ähnlichkeit. 

Die übrigen distichen stimmen in beiden Übersetzungen 
vollständig überein, diese bilden also den grundstamm der 
sowohl Yi wie E gemeinschaftlichen quelle, der Jüngern 
bearbeitung. 

Wir haben zunächst hieran zu untersuchen, wie s:ich diese, 
uns nicht mehr unmittelbar erhaltene jüngere bearbeitung zu 
der altem stellte. 

Jener D und E gemeinschaß liehe stamm stimmt: 

1, mit AR in I, 8. 12. 14. 28. 36. II, 3. III, 1. 7. 

2, mit A in I, 2. 3. ?6. 27. II, 1. 6. 7. 10. 12. 23. 30. 
ni, 9. 13. 20. 24. 25. IV, 2. 3. 4. 

3, miYBml, 16. 31. IV, 29. 

4, ist endlich selbstständig in: I, 1. 4. 5^ 6. 7^ 9. 10. 
15. 17. 20^ 24^ 25. 34. 38. 39. 40. II, 16 — 22. 31. III, 
praef'^ 3. 5. 6. 8. 10. 11. 16. IV, 1. 6 (?). 

Die mit ^ versehenen enthalten noch anlehnungen an AB ; 
die mit ? bezeichneten fallen in die oben bemerkte lücke vonA^ 
es ist also nicht zu wissen, ob sie nicht vielleicht mit A würden 
gestimmt haben, — man sieht aus dieser Übersicht zur genüge: 

1, dass das original der jüngeren bearbeitung sich nicht 
an eine der uns erhaltenen altem bearbeitungen A t/. B anlehnte 
sondern eine jenseits jener liegende quelle, eine dem originale 
der älteren bearbeitung näher liegende Übersetzung vorsieh hatte, 

2, dass es diese vorläge aufs selbstständigste über- 
arbeitete , indem es eine grosse reihe distichen ganz neu über^ 
setzte, aber auch fast alle aus AB herübergenommenen sind 
wesentlich überarbeitet. 

Betrachten wir nun noch die in DE von einander abwei- 
chenden distichen, um uns daraus eine ansieht zu bilden, welche 
der beiden bearbeitungen dem originale der jüngeren bearbei- 
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tung näher steht y so ergiebt sich , dass dies wesentlich bei D 
der fall ist, dass namentlich die grosse abweichung zwischen 
D und E von lY, 7 an wesentlich den wUlkürHchen Verände- 
rungen in E zur last zu legen ist. 

Nämlich D schUesst sich, während E völlig abweicht ^ 

1 , näher an AB in I, 11. 13. 18. 19. 21. 22. 23. 33. 
II, 14. III, 2. IV, 17. 18. 20. 22. 23. 25. 27. 28. 32. 34. 35. 
36. 38. 39. 40. 44. 46. 

2, näher anAinI,S5. U, 2. 5. 8. 25. 26. 28. III, 
praef. 4. 18. 21. 22. 23. 

3 , näher an B in 11, 4. HI, 14. IV, 8—15. (AB? s. o.) 
16. 19. 21. 24. 26. 30. 31. 33. 41. 47. 49. 

Dagegen sind die abweichungen von D nur geringe , denn 
E steht nur in wenigen fällen dem originale näher , als D, 
nämlich nur : 

1, näher an AB in I, 8. 11, praef 9. 

2, näher an A I, 29. 30. 37. 11, 11. 13. III, 19. 

3, von B kommen gar keine beispiele vor, , 

Hieraus sind denn auch die fälle im allgemeinen zu gun- 
sten von D zu entscheiden, wo jeder anklang an AB fehlt, 
nämlich : 

I, 32. II, 24. 27. 29. III, 15. 17. IV, praef 6.(?)7.(?) 
43. 45. 

II, 15 fehlt in D, also ist nicht zu entscheiden, o£ E = D 
war, E ist an dieser stelle selbständig. 

auffallend ist IV, 42, wo sich D zu B,E zu A hält. 

Besonders zu beachten sind ferner t 

rV, 37, welches in B an seiner stelle fehlt, weil es hinter 
II, 4 angebracht war; es fehlt auch in E an seiner stelle, und 
ist in D ganz selbstständig übersetzt, da nun B einseitig nicht 
zu gründe lag, so dürfte man auf die vermuthung kommen, es 
habe auch in AB, d. h, dem vorauszusetsienden original von A 
und B gefehlt, und sei etwa nur in A, weil das lateinische dazu 
aufforderte, versificiert, diese annähme gewinnt an Wahrschein- 
lichkeit, wenn man sich erinnert, dass das rümpf original , wel- 
ches bekanntlich so wesentlich auf AB inßuiert hat, diesen vers 
an ungewöhnlicher stelle im 2. buche bringt, 

IV, 47 u, 48 in B umgestellt, auch in D; hienach müsste 
man auch für AB bereits diese Umstellung annehmen, 

6* 
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Die vermuthung, zu der man sich durch das eigenthüm- 
liche hinneigen zu B seit der trennung der beiden bearbei- 
tungen in IV, 7 bewogen finden möchte, nämlich anzunehmen, 
dass seit IV, 7 D von der bisher benutzten vorläge abgewichen 
sei, und etwa geradezu B benutzt habe, eine vermuthung, die 
durch die gleich zu erwähnende merkwürdige Übereinstimmung 
von F mit E in dieser parthie nahrung zu erhalten scheint, 
muss dennoch aus dem gründe zurückgewiesen werden, weil 
das von IV, 7 an in E einreissende völlige abweichen von je- 
der berührung mit AB ganz von dem oben constatierten cha- 
racter der ßlr DE anzunehmenden gemeinsamen quelle ab- 
weicht; sodann war in jener parthie die Übereinstimmung von 
B mit dem rumpforiginal weit grösser, als in A, welches hier 
vielfach änderte; also ist die zurückverlegung jener eigen- 
thümlichkeiten von B in AB , und somit in die direct aus AB 
stammende quelle von D und E keineswegs unwahrscheinlich. 

Nachdem wir so den charakter von D €/. E und ihrer nicht 
mehr vorhandenen quelle kennen gelernt haben, müssen wir 
uns noch eine Übersicht verschaffen, welche verse aus dem ur- 
sprünglichen rumpforiginal in diese beiden uns vorliegenden 
bearbeitungen sich herübergerettet haben. 

In D haben sich erhalten : 

1, ganze distichen nur: I, 13. 19. 20. 28. 31. 35. 
IV, 26. 28. 

2, einzelne verse und reminiscenzen in: I, 8. 11. 14. 
18. 23. 33. 36. II, 3. 4. 5. 13. 14. 28. III, 1. 7. 12. 19. 21. 
22. 25. IV, 12. 13. 15. 17. 18. 20. 22. 23. 27. 29. 39. 41. 
42. 44. 

In E dagegen noch weniger, wenn auch einige, die in D 
verwischt sind : 

1, ganze distichen: I, 8. 28. 11, 9. 13. 

2, einzelne verse etc. : I, 1^. 13. 14. 19. 30. II, 3. 4. 
5. 11. III, 1. 7. IV, 22. 

c. 

Lib. l, anfang, 
* Synt dem mole das got ist I, 1. 

Also man in der schrift list 
Aller werlde ein orsprüng 
So sol man In eren vor alle ding. 
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= ^. 5 Da salt slouffea nicfat czn vil I, 2. 

Vod gip deine sloaffe eyo messig zil 
Wen vil slooffeD machet trocheit 
Vnd ist an der saehen eyne bescheidt. 

* Die erste togond die ein man batb I, 3. 

10 Das ist die messikeit der wort 

Wenne der ist gar ein seliger man 
Der seyoem munde wel gestenren kann. 
Liber I, schluss, 
zz ^, Wer mit genoden derezn gefngit ist I, 36. 

Mit deme krige zn keyoir ttist 
15 Czorn grossen bass gebeert 

Eyntrecbtig allewege die liebe wert. 

* Bistn zornig vff deynen koecbt I, 37. 

Scbone deyns seibist das ist reebt 

Dastn der koecbte deste bas 
20 Gescbonen magist ane bas. 

* Oberwynt deyne krangbeid mit gedolt I, 33. 

Gedolt ist bessir wenne golt. 

Gedolt ist allirtognnd eyne ^cbar 
Vnd wirt vorkorczet offenbar. 
= * 25 Bebaldt das mit weisheid I, 39. 

Das da gewinnest mit arbeit 
Wer arbeit mit scbaden thiit 
Der kompt In totlich armülh. 

* Wenne da zelig wirst getban I, 40. 

30 So salta dich vor den neesten han 

Den bekanten frnnden deyn 
Saltn za standen gebende seyn. 
Lib. II, anfang, 
= * Wiltn kandig werdin II, praef. a, 

Czn dirkennen die erde 
* 35 Das sie frachtbar möge werdin 
So saltn virgiliam lesin 
So tbnt dir oacb macer kantschafffc 
Der warzele vnd des krutes crafft. 

Wiltn wissen za aller czeit praef, b. 

40 Von komisscherd orley vnd streit 
So saltu locannm an sehen eben 
Wen her sie hoth beschreben. 
Liber III, ai{fang, 

* Wer do gnter lere begeret III, praef, a. 

Der wirt in diessem bache geweret 

45 Die cza seynem leibe togen 

Vnd gar ernstlich erkennen mögen. 

* Deynen mat mit gater lere Uf, 1. 
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Nicht loss abe ezn lernen sere 
Wenn dein leben ane lere Ut wilde 
50 Vnd ist also ein todes bilde. 

* Von lere wirstn vil macht han praef. b, 

Wiltn abir die lere vorsmohen 

Liber IV, anfang, 

* Begerestu eyo sieber leben xn ban IV, praef. a. 

Da salt gut thun vnd das boze lan 

55 Diss biicheleyo wol bebalt P^a^f' b. 

Da vyndest was da vormeyden salt. 

* Wiltn des gemütes sein eyn freyer man IV, 1. 

So saltn vnnnetze reicbtnm ere vorsman. 

Wer hie reich ist vff erden 
60 Der ktm gnttis seiden irfoUet werden. 

* Gemach an der natnren leyth IV, 2. 

Vnd gebrauche zu keynir zeith 

Liber IV, sehluss. 

* Vil snelle des ersten gelnckes vacb IV, 45. 

Ist gekomen ein vogemach 

65 Das da hie nach suchest trost 
Den do vorsmebet host. 

* Des snellen todes bessir dich nicht IV, 46. 

Onch frewe dich nicht ab is geschiet 

Vil seligen sterben hie vor got 
70 Doch ir leben keyne sunde holh. 
= j4. Hosta ein vo geraten weih IV, 47. 

Vnd kleyn gut von der vortreib 
Deynes vnfmnllichen weibes namen 
Her wurde dich leichte beschemen. 

* 75 Sint vö küsten vn vo lere werdin oflBnbar IV, 48. 

Vns vil schaden das ist war 
So schicke das du lernest vil 
Liss vod lerne wol ane zil. 

* Wundirt das dich nicht wol IV, 49. 

80 Höre vff das buch ist vol 

Machen fronde vnd sweren synnen 
Sich das ende an wiltn was begynnen. 

D. 

Liber I, anfang, 
= C, Slot ein mal ein got ist I, 1. 

Als man in der schrift list 

Der do aller dinck ist ein vrspruock ynneo 

So schoUn yn eren vor allen dingen. 
z= j4C. 5 Wach vnd slaff nicht zu vil I, 2. 

Gib dein slaff melTzig czil 
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wenn vil slaffeD macht trogheit 
vad ist ein sach vil aod' porzbeit. 
= A. Stewre deia' czung za aller frist I, 3. 

10 Wean sweigea dy erste tngent ist 
Er ist wol eia seiliger man 
Der mit vorDanfft sweygea kan. 
Liber I, schluss, 
=r AC, Wer dir mit guost gefrewndet ist I, 36. 

Mit dem kriege czn keyner frist 
15 Czoro vi! grossen has gewert 
Eynlrechtikeyt dy liebe nert. 
= C, Wirsta czornig aof deinen knecht I, 37. 

So schon dein selbes das ist recht 
Das du der knechte dester paz 
20 Geschooen magst ane has. 
= C, Vben^int den krancken mit gedalt I, 38. 

Gedult ist pesser den golt 
Wenn in aller tagende schar 
Wirt sy gekröoet offenwar. 

* = C. 25 Was da mit arbeyt hast erworben I, 39. 

Das halt za sammeo vnnertorbeo 
Wer arbeyt mit schaden tat 
Der kompt in totlich armut. 
z= C, Den Üben bekanten frewnden dein I, 40. 

30 Scholta czn standen koste geben sein. 
Wenn da selig wirst getan 
So scholta dich vor den üehsten han. 
Liber II, af\fang, 

* Meyster virgilios tut der erden knntschaft II. praef. 

Macer beschreybet der warcze kraffk 

35 Lucanus romische stryt beschreybet 

Naso mit lyb dy czeit vortreybet 

Meyster Katho ist vns gegeben 

Czu eynem weyslichen leben 

Wer do wil sein «in weyser man 
40 Der sehe Katboipis 1er an. 
Liber III, anfang. 
=z C* Welch man gut' lere gert 111, praef, a. 

Der wirt hy in dysem pach gewert 

Dy ym sein gar bequeme 

An seinem leben vnd geneme. 
= C, 45 Deinen mut mit gepoten lere 111, 1. 

Laz nicht ab czu leren sere 

Des leben an lere ist wilde 

Rech alz des todes pilde. 
^ C, Von lere wirsta vil gemach han III, praef, b. 
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50 wilta aber lere farfzmao 
So versmesto selber dicb 
Vdq nicbt den lerer das spreeb iefa. 
Liber IV, anfang, 
^ C, Wilta eia sicher lebeo bau IV, praef. 

So scholln gat tfin vod das polxe lan 
55 Des bfiebels lere wol wehalt 

So viodeslu darynoe was da meyden aalt. 
= C. Wilta des mutes seia eio selig* maa IV, 1. 

So scboltn vaniicze reychtäm v'sman 
wer do reych ist auf diser erden 
60 Der kan gutes nymmer erfalle werden. 

* Was deinem leybe notdürftig ist IV, ^, 

Das gebriebt dir za keiner frist 

Wiltu geoedig dorao leben 
Das dy czeyten mögen gegeben. 
Liber IV, schluss. 

* 65 Do scfaolt nemeo zn aller frist IV, 45. 

Mit den ersten das gelug geben ist 

Das do icbt anderweyt suchest 

Das du mit des ersten nicbt geracbest. 

* ^ ^B. Du scbolt dicb nicht des pösen todes irewen IV, 46. 

70 Der do stumpfliofa ist verscheiden 
Manck selig mensch stirbet 
Das nicht nach sandeo ringet. 

* =: B, Gepürt dir zo erkennen IV, 48. (!) 

vil geschik manchen enden 
75 Dornacb frag vnd lern 

An schäm vnd tw® das geren. 

* Hastu ein weyb der man nicht gut lob seyl IV, 47. (!) 

Vnn wenig gutes za deinem leyp 

So offi^owar das nicht ein man 
80 Der dir locht sweygende wöl gan. 
zuB,* Wundert dich der erafeldikeit IV, 49. 

Dy dys pocbleyn an seinen Worten treyt 
In zweyen wurffen das macht die karcz-[heyt] 
Dy da pegreyft czweyer synne kleyt. 

E. 

fVegen der theilweise grossen Übereinstimmung von D 
und E wird es übersichtlicher sein, den text von E in form von 
Varianten zu D zu geben. 

Liber I, anfang, 

rl Seint den moln das got 

3Derdo/0A//. \s\ fehlt. ^naen fehlt. 

[4 vor alle ding. 
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[5 Da solt nieht schlofeo za vil. 

l6 ein merTzig. 

|9 Gescbweig deia zongea zaller. 

10 die aller erste 
Liber I, schluss. 

15 gebirt. 

18 hienaeh eingeschoben : 
Ded zorn solt da vertrevbeo 
Das sy bey dir mogeo beleybeo. 

19 Das da vod der koecbt 

20 Gescbeidea von einander mSget ane 

21 den krenckern. 
28 teglicb in. 
^30 Kost milde gewer[n]. 

Liber II, anfang, 
(= /4B.) * Wilt da erkennen gar wol 11, praef. a. 

Wie man die Erden pawen sol 

So magst da in virgilias pacben 

Wol doQon etwas sncben. 

Wilt da wissen macht der krewter 

Domit man erczneyet die siecben lewte 

So solt da das mit fleyrz suchen 

Inn Mayster Macers pochen. 

Begersta von Römischen streyten icht praef, b. 

So hab za dem meyster Lucano pflicht 

Der lert ain ainer stat 

Wie Mars gestritten hat. 

Wer lieb hat in seinem mat 

Der lese nasonem den meister [gat?] vnd bab in acht 

Ist das du sorgest vmb weyfzheyt 

So pis meiner 1er bereyt 

Das alter wirt mit laster aofgeleyt 

Dornmb lern was die weyfzhayt seyt. 
Liber III, anfang, 

[43 bequemleicb 

l44 genemleicb* 

47 gar wilde. 

148 Vnd ist recht. 

Vil gemachs solta tragen 111, praef, b. 

Verschmecbst du aber das bey deinen tagen 

So bast du nicht verschmebet mich 

Sander du hast verschmebet selbs dich. 
Liber IV, anfang. nach v, 56 zugesetzt: 

Katbonis lere solt du merken eben 

Die er czu guten züchten bat gegeben 

So heyiz ich dich vnd dir ist not 
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Das da vberlesest mein gepot 
Da vindest villeicht dorinae etwas 
Das dieh tatt leraen zacht deater bas. 

57 des graotes. 

58 reicbtom lan. 
|61 deiDs leybs notdarft 
i63 genügig doran wesea. 

Liher IV, schluss, 
= C, Vii schnell das erst geläke vach IV, 45. 

Das dir icht gescbee vngemach 

Vnd das da icht hernach suchest trost 

Den du vor versawmet hast. 
z= C. Des schnellen todes frew dich nicht IV, 46. 

Wann vil Schadens doaon geschieht. 

Der seligen sterben vil der vor got 

Ir leben gar wenig snnde hat. 
:= ^C. * Hastn ein getrewes weyb IV, 47. 

Vnd deines gut von ir vertreib 

Vnd deines veindes schaden meyden 

Wenn dn oift von im mnst leyden. 
= C, Seind dir von knnst vnd lere zwar IV, 48. 

Vil sach werden knnt vnd offenbar 

Dornmb schicke das da lernst vil 

Lern vnd lifz vast on alle czil. 
=: C. Wandert dich das ich nicht wol IV, 49. 

Geticht hab der dicz pnch ist vol 

Maniches frömdes swern synnea 

Sich an das ende wes du beginnest. 



Dritte stufe, freieste bearbeitung. 

Diese stufe wird bezeichnet durch fo rtlassen des la- 
teins neben der deutschen Übersetzung, hiedurch war der 
Willkür des Übersetzers wieder freier Spielraum geschaffen, 
da jetzt jede controle fehlte , sowohl was diefreiheit der über^ 
Setzung, wie was die gleichmässigkeit der versvertheibmg be- 
traf FG gehören auf diese stufe. 

Jedoch ist das Verhältnis von ¥ u, Gt zu einander keines- 
wegs ein ähnliches, wie wir oben bei A u, B, und bei D t/. E 
kennen gelernt haben, es findet sich in ihnen kein gemeinschaft- 
licher neuer grundstamm , der uns aufforderte, eine dritte 
jüngste bearbeitung anzunehmen , vielmehr sind F u. G selb- 
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Händige Veränderungen, die der Voraussetzung einer disseits 
DE stehenden vorläge nickt bedürfen ; sie sind daher bei der 
betrachtung und characterisierung derselben vollständig 
aus einander zu halten. 



F. 



fVir wenden uns zuerst zu F. — dies benutzt die ihm 
durch fortlassung des lateins gewordene fr eiheit in betreff der 
verszahl in ausgedehntester weise, es übersetzt distichen mit 
6 vss.: I, 35. U , 3. 24. III, praep. 14. 18. IV, 13. 33. — 
mit 8 vss. : I, 26. 37. II, 26. IV, 15 ; ja mit 10 vss. : I, 39. 
IV, 49. — einmal mit nur 2 vss. : IV, 18. 

Darin aber ähnelt F den vorhergehenden bearbeitungen, 
dass es an keine der uns erhaltenen unmittelbar anknüpft y son- 
dern auf eine über dieselbe hinausliegende quelle , die selbst 
über die von DE vorausgesetzte hinaus gelegen haben muss, 
hinweist. 

Im allgemeinen schliesst F sich nämlich allerdings an DE 
an; aber an mehreren stellefi, wo D u. E übereinstimmten, da- 
durch also den beweis für die entsprechende lesung in ihrer 
quelle lieferten, nähert sich F mehr an AB, als diese. 

In den stellen, woH u.Ft von einander abweichen, schliesst 
es sich bald an D, bald an E an und giebt so ßnger zeige für 
die lesung in der von D und E vorausgesetzten quelle, zuwei- 
len greift F aber auch hier über D und E hinaus, und weist 
auf AR hin. 

Im anfange ist F wenig selbständige erst im dritten buch 
werden die änderungen häufiger, geringe Überarbeitungen der 
vorläge aber kommen überall vor. gegen schluss ist die ab- 
hängigkeit von E auffallend. 

Ich unterlasse es, diese angaben für F mit zahlen zu be- 
legen, da ich hoffe, durch die frühern ausfuhrungen meinen 
angaben das vertrauen der glaubwürdigkeit erworben zu ha- 
ben, wir haben jetzt nur noch kurz zu betrachten , welche 
verse aus der rumpfübersetzung bis hierher gelangt sind* 

Ganze distichen haben sich gar nicht mehr erhalten. 
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Einzelne verse und anklänge finden sich noch in folgen- 
den: I, 8. 13. 14. 31. 35. II, 3. 5. 13. 18. III, 1. 7. IV, 22. 

Um den , namentlich gegen ende , sehr genauen anschluss 
an E deutlich zu machen^ wollen wir den text von F als varian- 
ten zu E (resp. D) geben. 



{; 



Liher I, an fang, 

'5 alczu vil. 

[7 u. 8 v^ändert: 
* Vbrig slaffen gibet czwar 

Das manch laster nimpt sein war. 
=z C.zzA,{Df) Der ersten tugent hört I, 3. 

Dy ist messigckajt der wort 

Aach ist er ein svlig man 

Der mit yernuCTt sweigen kan. 

Liher I, sekluss. 

13 Wer mit dir getrewndet ist 

14 yii fehit. neyt. 

hienach in F dist. I, 35 eingeschoben ; sodann 37 selbständig 



(z=JB.)*(Er) 



* (= y4B.) * 



Wenn dich der knecht in missetat 

So grcßblicb erczurnet bat' 

So soltu czornes messen dich 

Das er dir nicht sey schedlich. 

An übe noch an gnte 

Vnd stewre deyme mute 

Das dein knecht nicht scheyde 

von dir in zornes leide 

21 den geringen. 

%% den das golt. 

U Ward sy. 

Weh alte auch wol zw rate 

Beyde fru vnd spate 

Das mit grosser erbeyt 

Gewunnen hat vnd eingeleyt 

Wem sein erbeyt kumpt zw schaden 

Der wirt mit erbeyt vberladen 

So er durch kumers not 

Verdynet einen bofzen tod 

Das mag sulchen lewten sagen 

Dy sich nit wollen hüten vor schaden. 

%9 vnd freunden. 

30 beholfen sein 

31 pist getan. 

3;^ Doch sollu dich 



1,37. 



1,39. 
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Lib, II, af\fang, 

* (= ^B.) * Wiltn leichte herfarea wol II, pratf. a, 

Wy moD den acker verrichten aol 
So suche dir virgilium 
Der schreibet dovon grossen ram. 
Wiltn erkennen kraotes krafft 
Wol noch rechter meisterschafft 
Das kan dir macer wol gesagen 
Welche krafft dy krenter tragen. 

Wiltn aber dorooch streben II, praef, b. 

Das dw von romer wegen 
Könnest gesagen mere 
Wy sy gar erwero 
Gegen iren feynde streyten 
Darnmb solln sy pyten 
Lncaoum von der ritterschafft 
Schreibet grosser streyte craffk. 

Hastu aber in deinen synnen II, praef. c, 

Dy frawen lib zw gewyonen 
Das pite dir nasonem zn lessen 
Wiltn des ein meister wessen 
Der schreibet von der mynnen 
Wy man dy sal gewynnen. 
Hastn aber solchen mnt 
Das dich weifzhayt dnncket gnt 
Zo folge meinen leren 
Dy dich doch mögen keren 
Den mnt von bofzen dingen 
So mag dir wol gelingen 
An gnt vnd auch an eren 
Mugeo dein sete erneren 
Dovon pis stete bereyt 
Zn lernen und zw lessen die weifzhayt. 
Liber III, anfang. 

'41 eren wegert 

42 yn dem. 

43 u, 44 verändert (= C) : 
Dy ym zn seinem leben tagen 
Vod es gar erlich enden mligen. 

47 an ere. 

* (=r CD T) Wer meiner lere volgen wil 111, praef, h. 

Den lustet gemaches vil 
Wer aber sy versmehet 
Sein Ion er auch enphohet 
Er verseumet vor wäre rede ich 
Nich mich lerer snnder sich. 



{: 



94 

Liber IV, anfang. 

53 Begerstn zn ban 

54 Du soU ^at ton. 

55 paches. 

56 Du viadest daryone/eA/f. 

(1) lere mercke eben« 

(2) ^nien fehlt. 

(3) u. (A) fehlen. 

(5) Leiebte viodestn etwas. 

(6) Das dir wirt bebagea pafc. 

* Willu des motes seiig spia IV, 1 . 

So fleube nicbt dy lere mein 

Reicbtam den dy gingen bao 

Vnd seio'docb wetaglicb maa. 
zz. CzziE. Gemaeb doran dy natnr leyl IV, 2. 

Geprecben dir an keiner cseyt 
164 Das dir cseyt moebt geben. 
Liber IV, schluss. 

[66 kome. 

67 ynd fehlt. icht fehlt. 

168 Das da vor verloren bast 
diu. 46 mit geringem antehlust an E: 

Des snelien todes pSrz dyt IV, 46. 

Nicbt frewe ob er gescbicbt 

Vil seligen snelleo by vorgat 

Der leben kein snnde bat 
(= ^C.) Hostn ein vogerotea weyp IV, 47. 

Vnd kleines saelle von dir treib 

Deines frenntes vnfreantUcben nnaen 

er bürde leirbte sere beschämen. 
(^= CE.) Sint von ler vnd von knnst fnrvar IV, 48. 

Vil sacben werden offenwar 

So scbicke das da gelemest vil 

Lis vnd lerne aacb an eiU. 
(=: CE.) Wandert dich das ich nicht wol IV, 49. 

Geticbtet hab des bachlea vol 

Mancbes swercn synnes 

Sieb nn dns ende ans da beginnest. 

Diese beiden letztem distichen schlossern sich ziemlich ge- 
Hm an E an, das ihnen vorhergehende an AB. nun folgt aber 
in F noch ein selbständiger schhtss : 

ISiaant sich hesanden 
Lome sere wandera 
Das Ich Uli blassen worten habe 
G«s«hribe« neUrar ler« gäbe 
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Wer mich des vordencket 
Vnd mich domit krencket 
Der tot auch wol das er spricht 
Wenn er mich erkennet nicht 
Meyn syn nicht was do tochte 
Ich rett was ich de mochte. 

6. 

Von allen aber die freieste und selbständigste bearbei- 
tung bietet 6, mindestens von der mitte des zweiten buches an. 
mehr als die hälfte der distichen ist neu übersetzt, die übrigen 
sind überarbeitet, in diesen letztern ist eine anlehnung an D 
kaum zu verkennen , nur greift G mehrfach über D hinaus^ 
indem es auf K und B zurückweist, beil, 37 u. III, 18 findet 
anlehnung an F statt, jemehr sich 6 dem ende nähert, um 
so selbständiger wird es, und im ganzen vierten buch sind es 
nur noch dist. 4. 20. u, 34 , die einen entfernten anklang an 
D verrathen, 

Uebrigens erlaubt sich G die von F gebrauchte freiheit 
nicht, ein distichon durch mehr oder weniger als 4 verse aus- 
zudrücken, 

Stellen aus dem rumpforigi?ial haben sich nur erhalten : 

1, ganze distichen: I, 13. 19. 28. 31. 35. 

2, anklänge und einzelne verse: I, 4. 8. 11. II, 13. 
Natürlich kann hier eigentlich nur die erste hälfte in be- 

tracht kommen, da die zweite ganz selbständig ist^ für die 
erste hälfte ist dagegen die zahl der erhaltenen verse, nament- 
lich wenn wir das resultat mit dem in F erhaltenen verglei- 
chen^ nicht unbeträchtlich, es kommt dies von der anlehnung 
an D, welches selbst noch ziemlich nahe zu AB steht, und über 
welches G zuweilen sogar noch hinübergreift, 

Liher I, anfang, 
(= CDEF?) * Syod als man jn der geschri£Ft list I, i. 

Gott aller diog eyn vrsprung ist 

In den soltn dich voran keren 

Vnde den aufz reynem hertzen jeretf. 
(=zC?D etc.) * 5 Bifz mnnter vod nit slaff ze vil I, H, 

Gib deinem slaff ein eben zil 

Wan vil slaffen trackeyt bringt 

Danen dann alles boss entspringt 
* Dein zung zem zu aller fryst f> 3. 

• 10 Die erste tugeat schweigen ist 
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Der ist gott der sechste man 

Wer yemonfftigklich schweigen kan. 
= AB. ^ Da soll haben zn l^einer zeyt I, 4. 

Mit dir selbs zwitrechtigkeit 
15 Der mit jm selbs jn zwitracht ist 

EiDt sich mit mir ja keiner frist. 
= DEF, Sich vor dein eigen leben an I, 5. 

Wiltn straffen ein andern man 

Vnddas gedenck zn aller fryst 
20 Das niemaot hie on laster ist. 

Ich habe diese beiden distichen , ausser den sonst rnitge- 
theilien, noch beigebracht y weil G in diesen letzteren ^fast 
überall selbständig ist, in I, 4 dagegen sich an AB (richtiger 
ans rümpf original)^ in I, 5 anDEF anlehnt^ dies ganz deutlich 
zu machen, will ich die betreffenden Varianten mittheilen. 

1 , 4 lautet in A (und^ mit geringer abweichung in der 
zweiten häl/ie, auch in B) : 

Da solt icht zä kainer zijt 
wider dich selbs haben strit 
wan wifz das er nemaot zimet 
wer wider sich selb strit nimet. 

DEF verändern dies distichon gleichmässig. • 

I, 5 lautet in DEF (rnit geringen abweichungen gleich) : 

Wenn da straffest ein andern man 
So sich vor dein aygen leben an 
Vnn gedencke zn aller frist 
Das hie nymant an laster ist. 

Liter I, schluss. 

* Mit dem heb krieg zu keiner frist I, 35. 

Der dir lieb vnd günstig ist 

Wann zorn hafz vnd veintscbafft mert 
Eyntrechligkeit die lieb ernert. 
•=iAC.* 25 So deines knechtes missetat I, 37. 

Zn zorn dich erweget hat 
So schon dein selbs vnd merck wol 
Das man za stunden schonen sol. 

* Lafz dich zn stunde gedultig finden I, 38. 

30 gen dem den du magst vberwinden 

Wan furwar gedulligkeit 
Aller tagen kröne treyt. 
= DE, Was du mit arbeit hast erworben I, 39. 

Das halt znsamen vnuerdorben 
35 Wer jm mit arbeit schaden tut 
Der komptt jn totlich armüt. 
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* Da sott miU vnd lieplich seio I, 40. 

Gein den knndeo fraadeo deio 

Hasta seid vod gote jare - 
40 So Dymm dein selbs lom ersten war. 

Dies letzte distichon war zwischen I, 31 fi. 32 eingeschoben. 

Liber II, a^fang, 

* Wilto yilleicht erkennen wol 11, praef, a. 

Wie man die erden panwen sol 

Des gibt Virgilins knnscbafft 

Vnd Mater scbreibt krewter krafft. 
45 Was die Romer manig zeytt fr. 

Begonnen haben kneg vnd streyt 

In gescbrifft tftt knnt vnd offenbar 

Lncanns ynnerborgen zwar. 

Siebe die gescbrifft Nasonis an 
50 Wiltn von liebhaben knntsehafft ban. c. 

WiitQ aber hie dein leben 

Mit zncht vnd weifzheit zirn eben 

So bor was ich dir tbnn will knnt 

So yindestn der weyfzheit gront. 
Liber III, an/ang, 

* 55 Wer zncht ynde ere lernen wil III, praef, a, 

Vnd darzn hübscher sytten vil 
Der merck meyn lere synnigclich 
So wirt sein leben tugentlicb. 

* Allzeytt bab za lernnng gir III, 1. 

60 Mit knnst vnd zncht dein leben zier 

Wann menschen lere mercke eben 
Ist als ein bild das nicht hat leben. 

* Volgest nach meiner lere III, pratif. b. 

Das pringt dir nulz vnd ere 

65 Tnstn nit nach der lere mein 

Mir scbat das nit der scbad ist dein. 
Liber l\, at^fang. . 

* Wiltn ein sicher Strasse faren IV, pra^, 

Vnd vor iaster dich bewaren 

So merck mit fleyfz diese lere 
70 Vod darzn synn vnid mnt kere. 

* Wiltn werlich selig werden IV, 1. 

So acht nit reichtnm hie aof erden 

Waä wie vil yemants gut hat 
So wirt er dannoch nymmer sat. 

* 75 Wer braucht das die natoer begert IV, %, 

Der wirt mit kraockeit nit beswert 
Wer aber ybermarz nit fnl wil treiben 
Der tew^bet dick leyb und leben. 
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Li6«r IV, sehlast. 

* Willu icht haben VDf emacli IV, 45. 
80 So vnterste die erste ucli 

Aneh faab darvmb ait «orgea l«8t 
Wafi da de selbe laogest verseoet hast. 

* FrewM dich nit das bewt golt IV, 46. 

Von böser lewt snelle» tot 

85 Wann from vad selig leat do bey 
Sollicbs todes auch oit seio frey. 

* Hasto eya haasfräweo vnd do bey IV, 47. 

An got ao j^reyfz eyn gnte armetey 

So pfleg wicz JD soliicher sach 
90 Vnd dir dein freaat oit fremd nach. 

* Seint voo fleyfx za aller zeytt IV, 48. 

Komet wiez vnd kfiodigkeyt 

So iiefz vnd lern on ynterlafk 
Vnd hab zn m&l^ allzeyt haüz. 

* 95 Vt^nodert dich das ich on wan IV, 49. 

So karcze wort gedieht hau 

So meri'k das niemant wiird verdrossen 

Hab ich zweo syon so karcz beslossea. 

So haben wir also das übergehen der ursprünglichen 
rumpßlbersetzung in die gesammtübersetxung, vnd ihr albnäli- 
ges auf geriebenwerden in derselben bis zum fast völligen ver- 
schwinden verfolgt, die geschickte nochmals überblickend^ 
können wir nicht umhin, die auffallende erscheinung wieder- 
holt hervorzuheben^ dass es die allmäHge fortbildung und 
Umwandlung derselben Übersetzung war, die ganz 
Deutschland mit deutschen Catonen versorgte, eine erschei- 
nung, die ohne den festen Zusammenhang und den regen ver- 
kehr zwischen den ktostemgar nicht zu erklären wäre. 

Es war gleichsam eine art genugthuung für die so arg 
mishandelte ursprüngliche Übersetzung, dass nach erfindung 
der buchdruckerkunst die erste gesammtbearbeitung es war, 
die den druckern in die hände fiel, durch deren bemühungen 
sie nun schnell überall hin verbreitet und vollständig legiti- 
miert wurde, so schlich sie sich dergestalt in die ohren und 
die gewöhnung der menschen ein, dass selbst Sebastian Brant 
sich dem nicht entziehen konnte ^ einige anklänge an sie in 
seine Übersetzung des Cato aiffzunehmen , die doch bestimmt 
war, die alte bis dahin geltende unnötkig zu machen, und 
die dieses ziel auch im sehr kurzer zeit vollständig erreichte. 
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Bei der oben geschilderten interessanten Verkettung und 
verknüpßing der verschiedenen bearbeitungen hat es einen 
eigenen reis, den versuch zu machen, die beiden wichtigsten 
uns fehlenden Originalbearbeitungen , die ich die ältere und 
jüngere genannt habe, »u reconstruieren. bis zu einem gewis- 
sen grade ist dies bis %ur evidenz möglich, aber ganz mathe- 
matisch genau lässt es sich nicht durchfahren; denn es kom- 
men Verflechtungen der lesarten vor, die nur zu erklären sind, 
wenn man annimmt , was schon oben s. 21 vermuthet ward, 
dass viele stellen des Cato den Schreibern oder bearbeitem im 
gedächtnisse waren, und sie diese, wo sie ihnen passender 
schienen als das ihnen gerade vorliegende , in einen sonst mit 
jener bearbeitung in gar keinem zusammenhange und abstam- 
mungsverhältnisse stehenden text einschmuggelten, eine nur 
so zu erklärende stelle ist die oben berührte, wo in VI , 4!2 D 
sich an B, E <7n A hält. 

Ebenso wenig wird es gelingen , mit voller Sicherheit das 
abstammungsverhältnis darzustellen ; es werden stets eine reihe 
erscheinungen auftreten, die sich dem so ausgesprochenen 
gesetze entziehen werden, im allgemeinen hat das folgende 
bild die meiste Wahrscheinlichkeit für sich, wo jl und y die bei- 
den uns nicht erhaltenen, resp. die ältere und die jüngere bear- 
beitung bedeuten. 



I I 

(AB) y 



A Ji 



I 

(DE) 

D B 



i 



fF'as die weiter unten erwähnten bruchstücke betrifft, 
von denen sich vielleicht mehrere, ganz gewiss aber eines, 
wenn auch nicht jeder Verwandtschaft mit dem rumpforiginal, 
so doch der einordnung in die vorstehende abstammungs- 
geschichte entzieht, so lässt sich etwas bestimmtes darüber 
nicht feststellen, bis vollständigere handschri/ien zu jenen 
bruchstäcken gejimden sind. 
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Zusätze, 
enthaltend die einleitung und kurzen Sentenzen, 

Der grund, weshalb die betrachtung der prosaischen ein- 
leitung und der Sentenzen von der der distichen zu trennen sei, 
ist bereits s. 72 ausgesprochen worden, wir stellen sie hier 
nachträglich zusammen, weil sie gerade wegen ihrer grossem 
Selbständigkeit mehrjaches Interesse bieten. 

A, beginnt seine Übersetzung erst mit den distichen, es 

fehlen sowohl die einleitung wie die kurzen Sentenzen. 

a, beginnt: Aio vatler in seinem snn sprach 

Do ich goiip lentt sach habeo myssetaafc 
Do wollt ich ia gebeo söclichen raott 
Das sy enberen myssetantt 
Vod euch tugentlich lebten 
Vnd nftuch eren strebten. 

tf. 1. w, 

mit geringen abweichungen vom rümpf original, die Sentenzen 

beginnen : 

Flech gott mit sinnen 

Dein fräwode solto minneo 
tf. t. w. 
ebenfalls mit geringen abweichungen vom original (doch fehlte 
mir abschri/i der letzten verse und ich kann daher nicht genau 
bestimmen, ob a sich zu a hält, oder näher dem original bleUft), 

O, beginnt: Sab hob er aaff Tnd sprach 
Do er geaog lente saeh 

es fehlen nur v. 53 tf. 54 (die aber in a enthalten waren) u. die 
eingeschobenen vss. 75-v84, 91 tf. 92. — 89 tf. 90 sind an eine 
andere stelle geschoben (s. u.). sonst ist selbst die anordnung 
die nämliche, wie im rümpf originale, nur van v. 95 an wird 
a selbständiger im ordnen, auslassen und übersetzen : 

Da sott verspotten keinen amen man 42. 

Cin gerieht salta gern stan 2S. 

Da satt rathen sicherlieh 32. 

Vberwindt deine feindt gednltigUidi 40. 

(109) Wer dir wol hat gelhaa 41. 

(HO) Das soUa yn geniessea Ina 

(113) Sprich Kcht Trtril 39. 
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(114) Dasdeioe tznnge oicht werde feyl 

(89) Den tzoro da senfR mach 45. 

(90) Vod tzoroe nicht an« vr«aeb %0, 
Erberen scbympff ich dir yorieieh 46. 
Des wnrffels spyl dich vortzeich 47. 

(105) Den myadern da nicht vorschmech 49. 

(106) Darch deine krallt dich nicht vorgech 48. 
Tha das recht sey gethaa 55, 
Liebe salta gern han. 56. 

Vorstehendes nach dem fVeimarer exemplar; sämmtliche Mün" 
chener geben im anfang die ergötzliche Variante: 

Siisslich hab er (ich a') aaff etc. 

sonst sind die Varianten ohne bedeutung, und daher, obgleich 
ich nicht abschrift der ganzen sentenxenreihe gehabt habe, 
anzunehmen,, dass dieselbe wesentlich zu obiger stimmen wird. 

B9 hat anklänge an die rumpjtibersetzung (und zwar 9 wie 
auch acr, an die zweite famiüe) , ist aber im aUgemeinen ganz 
selbständig. 

Do ich gedacht in meinem maet praef. a. 

Das vil lewt aae hnet 

Schwerleich an dem weg 

Gaeter syten ane pfleg 

Da gedacht ich in ic hilff chomen 
(42*) Za dem maysten das sy erleich lebten 
(41 *) vad aach nach eren strebten. 

Na mein aller liebster soo h. 

Ich lern dich wie da scholt tan 

Das da zasam schikchest 

Deines synnes syten strikchest. 

Daramb lis mein gebot c. 

Also das da sy vermerkest yo 

Wann lesen vnd vernemen nicjit 

Ist ain versawmen als man spricht. 

Als sey mein erst gebot 1 . 

Da scholt anbiten ainen got 

Hab lieb dein eiteren nach girden 2. 

Dein nSchsten scholto wirdea 3. 

(58) Wehalt was man dir %t^ 5. 

(57) Mit guten lewten gee vnd leb 7. 

Za chainem rat scholsta gan 8. 

Be da wirst geraeffet dar an ' 

Dein porigen solto geren geben 22. 

Wem da porigst das scholta sehen eben 23. 
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Ich rat telteB wirUchafft treib %^. 

Vnd hab lieb dein eleicb weib 51. 

Gesworen recht halt vod sterkeh 28. 

Vod hab fleyss so deinem werkeh 15. 

Dein geeind woi pewach 18. 

(90) Da sebolt nickt xfiraen ane aaeh 20. 

Raya pia in deiner ingent 9. 

Geprauchen aeholtn dein tngent 44. 

Slaff zn massen daa [ist?J säzz 27. 

Dy lewt frewntlicbcn graeaa 10. 

Dem grosseren pis zu weichen pald 1 1 . 

(105?) Den minneren da nicht versmShen seit 12. 

Dein mayster scholta fnrchten geren 4. 

Halt dein schäm als ich dich leren 14. 

Vfflb deinen eribtayl so streyt 30. 

Bewar dein ding za aller zeyt 13. 

Pose weib scholtu fliehen 33. 

Vnd dich von welntriakchen xiechen 29. 

Pnecher lis zu aller frist 16. 

Da solt gedeokchen welche da lisst 17. 

Auf wey^hait /b deine kind 52* 

lag scIioltQ wissen nicht 35. 

Spill in dem pret da nicht zn vit 47. 

vnd halt dich yo zn tophen spii 46. 

Verflaecht scboltn nicht werden *^ 37. 

Spott nyemantz auf der erden 21« 

Massig den zoren spat vnd frae 46. 
Dein gericht >eg zue 

Anf das rathaws pis snell %b» 

Rieht geleich nicht als man well 39. 

Selten red vod dapey leys 54. 
In der wirtschaffk daz ist weys. 

Den armen solta nicht pesehimphen 49. 
Vnd im peweysen vngelimphen 

Fremd ding nicht beger 50. 

Trag lieb an geuer. 56. 

C , hat eine prosaische (?), aber in sich vielfach gereimte 

Übersetzung : i 

Dq ich gedochte in meynem mote wie gar vil lewte irreten praef. a. 
Vnd worden von dem wege der tegond gefart, Do danobte ich 

mich nutze Vnd eben Vnd in rot sulde geben Daa sie sieh von 
der irrange mocliten keren Vnd leben noch tognad Vnd eren. 
An der bossbeil zoaortreben, Vnd die bogeste ere dir werbin. 

Mein libester soo nii wil ich dieh lernen Vnd lam «raten soltn 6c. 
meyne lere lessen^ Also das da beständig mögest wessin, 
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Wenn lessio vod nicht zanoraeineD, Ist gar ein gross versew- 
moDisse. 

Got soltn lieb habeo vnd Im dienen, Vod eren die die do 
sint in Deyner mogenschalfl , Deyne elderen habe lieh vnd 
deynen [diene int] eben Vnd h^ware wol was dir wirt beaolen 
▼nd gegeben, Bereite vad schieke dich czu dem markte drat, 
Vnd mit dem gntten solta wanderen yff der fart, Czn keynem 
heymclichen rote solta treten , Da wurdest denne dorza ge- 
beten, Biss reyne vnd grüsse gerne , Demo grossen entwei- 
che no adir verre, Des cleynen soltn schonen, Vnd deynen 
meister soltn forchten, Beware deyn ding^ vnd scheme dich 
swynde, Czo allen dingen habe fleyrz vnd beware deyn ge- 15. 18. 
sinde , Sloff nach nSth vnd nicht noch Inst , liss die bachir %7, 16. 
vnd gedeocke der kuost, Biss gütig vnd zorne vnseoffite 17. 19. ^0. 
nicht, Spotte nymandis vnd stant gleich vor dem gerichte, 21. 24. 
DB Salt legen vnd wecbssel geben Werne dn is gebist das sich 22. 23. 
gar eben, WirtscbaflFte seiden, Vnd halt das gesworen recht, 26. 28. 
Messige dich weynes , Vnd deynes vatirlandt voruechte, 29* 30. 
Gelonbe nicht fremder geben vlnch. Höre vnd lerne was 31. 34. 
do steet In dessen boche, leiig nicht vnd tha gütlich dey- 35« 36. 
nem gesiechte, Bis nicht vervlnchtig Vnd halt dich in achte, 37. 38. 
Richte rechte, mit gedolt obirwynt die elderen deyn, Ge- 39. 40. 
brache der tognnd Vnd dorbey bleib, Ere vnd halt lip 44. 51. 
deyn weip, Mesige deynen zorn vnd flewg worffil spil, 45. 47. 
Vod vbe spil za zeiten das do nicht schadet vil, Tha nicht ^. 48. 
mit willekor deyner eygen craflFt, Die mit deynem eygenen 53. 
gesetse wirt beha£ft. Der gemeynen weitete solta gedencken, 41. 
Die cleynen soltn nicht vorsencken, fremdes gat soltn nicht 42. 50. 
begeren In der fremden rede wenig Vnd fleisse dich czu than 54. 55. 
das do recht ist, liebe ioss dir gerne wonen bey. 56. 

D^'hat deshalb ein besonderes interesse, weil der bear- 

beiier oder Schreiber im eingange mit der grössten Sicherheit 

TuUius als Verfasser nennte ferner^ weil diese Übersetzung 

anklänge an die rumpßibersetzung enthält ^ nicht aber, wie 

A ynd B, an die x weite fämilie, sondern an die erste: 

Hye hebt sich ein pHcblein an 
Das hat gemacht ein weyser man 
Der do talias was genant 
vnd dysem pachleyn einen namen vant 
5 Br hyer es nicht nach dem namen sein 
Sunder Katho hifr ef das püchelein 
Nach einem heyden nant er das 
Der do Ratho geheyssen was 
Der do was weyTz vnd gelart wol 



I. htt.'fam, 
40—49. 
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10 Also ist daf pvehleio weyfset vol 

Welchen manne ist nach weyfzheit ^och 

Der schol folgen disen pochlein nach 

In dem stet vil manche gftte lere 

daraus lernt czucht vnd ere 
15 Dar vmb hob er an das pnchelein 

Vnn sprach cnm animadnerterem czn latein. 

Als ich gedachte in meinem mut praef» a. 

Der lewte vnsitikeyt vnn vngute 

Also das gar vii lewte irre gingen 
20 vnn vntugende anhingen 

Do fpedacht ich wye ich in geh den rat 

Das sye lyefTzen dye missetat 

Aller meyst das sy von mein' lere 

Gewannen gnt vnd ere. 

Aller libster sän nw bore mich h, 

Czncbt vnn ere wil ich leren dich 

Mit allen deynem gemute 

ver laster dich behüte. 

Dar vmb liTz vnd höre dy lere mein c, 

30 Nym sy yn das hercze dein 

wenn lesen vnd nicht vernemen 

Ist ein vorsewmnnfz allwegen. 

Czn dem ersten mal scholt loben got 1. 

vnd halt mit Übe dein' eitern gepot 2. 

35 Deynen nehsten da eren seholt 3. 

was dir gegeben ist das behalt 5. 

Czn dem marke wereyte dich 6. 

halt dich czn den gnten stetiUich 7. 

Du scholt nymm' komen an den Rat 8. 
40 darczn man dich nicht gepeten hat 

Pifz rein vnd grufz dy lewt all geleich 9. 10. 

Deinem vngeliche stete entweych 11. 

Furchte deinen meyster vnn pifz yn vndertan 4. 

Grosse tugent scholtu an dir ban 14. 

45 Du scholt pewaren das dingk dein 13. 

vn an guten dingen fleyTzick sein 15. 

Besiirge das hawfze gesinde all frist 18. 

lifz dy pncber vnd nym war welche du list 16. 17. 

Du scholt dein elicb weyp Hb ban 51. 

50 das pofze weyb sott tu vnderwegen lau 32. 

Deyne kint straffe vnd tugenczam mache 52. 

Pifz senjfte vnn czum niht an saehe 19. 20. 

Pirz pey dem gerichte vnn bftr dy gesehicht 24. 

lern dy schrifft vnn spotte der iew^te nicht 34. 21. 
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55 Pas Wechsel gib vdo halt 22. 

VDD sich weoD da es geben soll 23. 

Cza wirtscfaafflt seiden pifz bereyt 26. 

Slaff genag vnd halt gesworen ayt 27. 28. 

Ad weyne scfaolsta.mesen dich 29. 

60 vmb deynes vater gnt streyt kreffUkiich 30« 

ISichsnicht schoUo gelauben frefelUch 31. 

da scholt raten steten sicherlich 32. 

leag nicht vnd thn^nten lewlen wol 35. 36. 

vnn pifz mit niht lugen vol 37. 

65 Dy wenang in den gedanken halt 38. 

Ein rechter richter du wesen salt 39. 

Ein scholtu ein ratgeber sein 43. 

vnn scholtn senften den czoren dein 45. 

Tagende scholtn yben vil 44. 

70 Treyb dy kanlen vnd flew würffelspil 46. 47. 

fremde dingk meyde vnn vorlarz 50. 

Den mynnern nicht vorsmeh noch v'stofz 49. 

Nicht furlass dich auf dein macht 48. 

Leyd das da selber [gegeben?] hast 53. 

75 In der wirlhschafft nicht vil rede vinde 54. 

Den edlern mit gedult vhVynde 40. 

Hat dir ymant gatlich getan 41. 

Des scholtn yn genilTzen lan 

vorvrteylen scholla nymant ? 

80 Gzu des richters stul stant 25. 

Hab fleyr^ cza aller frist 55. 

Cza ton das da gerecht ist 

Cza dem das da lib ist cza haben 56. 

Scholta gerne Übe tragen. 

In "E fehlt die einleitung nebst den Sentenzen. 

F, ist noch von grösserem interesse als D, indem in der ein- 
leitung eine quelle vorgelegen hat, die über die älteste uns 
erhaltene handschriftenfamilie hinausfallt. vergL ^.19 anm. 

Ein meister Katbo was genant ptaej, a. 

Sein nam noch wol ist bekant 

Der hub an und sprach 

Do er so vil lentQ sach 
5 Verirret durch ir tumme siten 

Ich wolt in wol faren mite 

Ab ich in na gebe rat 

Das sy lissen missetat. 

Ufam, liber snn nu hoere mich ^* 
40 — 49. Czucht und ere lere ich dich 
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MH lern im Mm 

V«r Uftcr ■«gesl «ebite. 

Damk b«ffc Beia gepst r. 

■■4 vMsjMBe fj rachC aae i^ 
IS Wer im lisi aa^ akfct Tcntaft 
Wj sar icr ar sieb TerscaaMt hat. 

Vkbe gat aul fiatzcB riaaa I. 

Deia eMera aiit trewea awjae 2. 

Habe Jna freaade lip 3. 

M Üj dir seia aabeat gexip 

Cza deai aiarckte bereite dieb ft. 

Das ist dir wü aSlzlieb 

Webalt was aiaa dir gebe 5. 

Mit gatea waadel aaeb erea strebe 7. 

25 Nyaier kaai aa dea rat 8. 

Weaa aiaa dieb [aiebt] gepetea hat 

Da soll auch wesea reia 9. 

Usd dea boba yofeaieia 

Mit gaost leate gmfze 10. 

30 Darz dieb goi lebea mnfze 

Habe lip dein eygea weip 51. 

Als deia aygeo leip 

Da seit dem grorzea entweiebea 11. 

NB. Uod vortragen denie aogeleiebea 12. 

35 Pifz deme meister vntertao 4. 

Da soli aach gerne scbame baa 14. 

Dein ding fleyTzig behüte 13. 

Un hab das in dem mute 

Dem guten zugeselle dich 7. (?) 

40 So wirstn mcb benpte sich 

Deia hawlz mit deinem gesiade 18. 

Wesorge and deinem kinde 

Das Wechsel solto geben 2%' 

Wilta mit rechte leben 
45 Wem dn icht wilt geben ^ 

So solta dir heben forschen 

Das dein gab sey bestat 

Das fuget wol und ist mein rat 

Habe auch seiden wirtschafft !26. 

50 Das du icht werdest komenhafft 

Sloff nicht zu vil durch troclLcyt 27. 

Behalt aach deinen gesworeu eyt 28. 

An tränke soltu mesig sein 29. 

Wilta gesundes leibes sein 
55 Und do pey gute synne han 

Das du mugest snnde gelan 



407 

Streyt aseb stercklieh für dein Unt 30. 

GeUwbe des böfzeo nicht zu faant 31. 

Dein kint lere 52. 

60 Beyde cinht nnd ere 

Auch dein ^emiit swnefce 19. 

Czürne nicht snelle an snehe 20. 

Verspotte nicht den armen ^i, 

Snnder loln dich in erparmen 
65 An dein g^ericht soUn sein 24. 

Das da rechtes werde sehein 

Pis wo man die teydinpe hat 25. 

Und dar ein gib den besten rat 

Das allen lenten geschehe gleich 39. 

70 Beyde armen nnd reich 

Dy torheyt soltm Üben wessen ? 

Dy buch solta gern lernen 16. 

lerne gerne tngent 44. 

xucht vnd ere in deiner ingent 
75 Nim dir mit der kngeln ein kreyrnenil 46. 

Und vermeide warffefspil 47. 

Thu den guten gern wol 36. 

I./am. (Und pifs auch nit flnches vol 37. 

99. 100. (Dn solt seofflen deinen ezorn 45. 

80 Vortrag dem der dich bot geporn 40. 

Den klaynen nicht versmehe 49. 

Alleyne dw grosser der dw pist gehe 48. 

Trag das rech vnd auch dy ere 53. 

Das dw selber findest ee 
85 Hat dir ymant wol getban 41. 

Der sei solchen Ion von dir han 

Das du das nicht vergessest 

Und im das bin wider messen 

Das er dir czu gnte tet 
90 Thust dw des nicht du wirst versmebt 

Red in der wirtschaiTt nicht czu vil 54. 

So wirt du ninaot spot noch spil 

Fremdes gutes gere nicht* 50. 

Czu rechtem ding haben pflicht 
95 Da solt dich von den lugen ziben 35. 

Auch soltn das poTz weip fliben 33. 

Tfan das recht sey getan 55. 

Vortrag ob man dich lib wil han 56. 

Auch soltu haben solche siteo ? 

100 Das dein Übe mftg wonen inite. 
F'ers 57 «. 58 scheinen die Originalität von v. 84* u. ** der 
rumpfllbersetxnng »u beweisen. 
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6, durchaus selbständig, (v. iZ'u. 14?) 

Synt jo dieser weit eyn grofz her praef, a. 

An graten sytteo jrret sere 

Daramb einer yder za mir kere 

Wann ieh will leren zueht vnd ere 
5 Aach von l&gent sagen hie 

Dommb vernemlich lesen die bc» 

Wan grofz versawmnarz dem geschieht 

Der lyset vnd das vernymet nicht 

Ere gott vnd bett zn aller fryst 1. 

10 Wan die groste tugent das ist 

Habe eitern lieb dein frewnd ere 2. 3. 

Dein gut behalt zn marckt dich kere 5. 6. 

Du solt nit gen zn dem Rat 8. . 

Do man dich nit gefordert hat 
15 Mit frumen wander mercke eben 7. !^3. 

Wem du dein gut sollt geben 

Grufz geren Ere dein gleich 

Habe reyn gemüt de grosse weich 

Hab selten wirtschafft haftsser holt 
20 So wirt dir geben der erea solt 

Dein meyster vorcht bewar deyn ding 

Scham behalt rein eyd volbring 

Streyt vmb deyn erb drinck meslich weyn 

Nit torlich soltu glewblich sein 
25 Bucher lise besorg dein gesinde 

Lere gescfarifft lern dein kinde 

Du solt auch senff't vnd gutig wesen - 

Vnd merck was dn Jiast gelesen 

fleuch vnkensch weih bab sichern Rat 
30 Du wol dem der vil tugent hat 

Du solt nit zürnen ane sach 

Vode von dir guten glaoben mach 

Nimant verspott hab gleich gericht 

Zu recht stee sprich vbels nicht 
35 Den zorn mal^ hab togent vil 

Nymant lewg fleuch wirffelspyl 

Gein vatters zorn bab gednlt 

Gib weisen Rat hab menschen huld 

Gedenck hat man dir gut. getan 
40 Vber krafft kein ding heb an 

Dein eygen gesetz billicb halt 

Bey gesten rede nit manigfalt 

Tu das man heyst recht getan 

vnd nit verspott den armen man 
45 Nicht fremdes ger verurteil nicht 

Zu warer lieb hab willig pflicht. 
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Nachtrag zu Aaa. 

Panxer führt in seinen Annalen der altem deutschen Li- 
teratur, bd. I, unter nrr. 103 {aufs. 55), 3!2i, 341, 397, 505, 
1030, und in den ausätzen unter 798^ (verschieden von 397 7) 
eine deutsche gesammtäbersetvung des Cato auf, die mit den 
Versen schliesse: 

Der weytz Catbo ain eode hat 
Der darch sein leer vn wyseo rat 
Leret deo meoscbeo io der iagent 
Vil gntter sitteo vnd oacb togeot 
Dar durch er kampt zu eer vnd gat 
Vnd vor vil laster wirt behat 

Lange war es mir nicht möglich, eine derartige ausgäbe 
aufzufinden, während Panzer seinerseits keine der von mir be- 
nutzten drucke kannte, da war kürzlich herr bibliothekar 
Dr. Friedländer in Berlin so gefällig, mir mitzutheilen , dass 
die k'önigl. bibliothek so eben einen dieser drucke erworben 
habe {Panzer nr. 798^?). ich bin dadurch in den stand gesetzt, 
wenigstens nachträglich noch genaueres über diese drucke 
beizubringen. 

Die Übersetzung der distichen ist ganz dieselbe mit der 
in Aaa. ich lasse die wenigen Varianten folgen: 

1. So ain 5. ynd/ehli, 9. Qeschwayg 12. wol scbweygen 

16. Vrz einbellnng lieb geFnret wirt. 17. Auh fehlt. %1. dick statt 

da Xt' wann der da bat gedoltigen sitt 125. gewarbayt 35. lifz 

statt eyle 37. haben 54. Vnd lerne 56. hie vff difz 58. vnd 

onch 72. kund 75. vbrigs 77. Dem vbrigs 79. dich scboell 

81 . icbt wellest 83. der gech 87. vngetrew 90. Er wurde 

95 ff. 96. darab : hab 98. tzasameny)»^/^. 

Anders verhält es sich mit der einleitung und den 
kurzen Sentenzen, hier steht die Übersetzung zwischen 
Aacr und B, schon etwas freier mit dem rumpforiginal verfah- 
rend, als Aaa , aber lange nicht so frei wie B. im anfange 
erinnern einzelne verse an B, dist. 46 u* 47 an a. 

Wann ich gedacht han in meinem mnt praef. a. 

Das schwerlich irren vil der leute gut 

An dem weg guter sitten 

So hab ich gedacht vn gestritten 



HO 



Il.ySim. 
41 — 52. 



(59) 
(60) 



(63) 
(64) 
(65) 
(66) 



Zebelffeo vnd zeraten tein 

Irem woo vnd irrigem schein 

'Allermayst das sy eerlich lepten 

Da mit sy recht nach eeren lepten. 

aller liebster sune mein 

Wilta mir gefolgoig sein 

So gewinoest da wol durch mein ler 

Vii gnter sitten vnd onch eer. 

Lirz vnd hör mein gebot. 

Vnd veroym si dorh got 

Wer da lyst vod oit verstat 

.Vil schyer er sich versanmet hat. 

Vod also soltn bitten gott 

Vn darzn halten sein gebott 

Wiltn den tugeot meren 

So soltn vatier vnd mnter eeren. 

Da solt auch eeren da bey 

Den der dein frnnde sey 

Das geben ding halt still 

Das ist dess gebers will 

Zu dem marckt soltn sein berait 

Wilt da haben fnrsicfatigkait 

Dn solt wandern mit den guten 

Wilt du dich haben in baten 

Kam nymmcr an den rat 

Da man dich nit gefordert hat. 

Vnd euch oit ao dem leib allain 

Mer solt da sin von laster rain 

Da solt die leat grafzeo gern 

Wilt da sin nit von ynen enbern 

Dn solt dinem grossem wychen 

Vnd vertrag dioem vngeleychen 

Bifz dem maister vndertfaan 

Vnd schäm solt da han 

Din ding vn gut och also bewar 

Dz dir kain schad daran wid' f^r 

Dn solt onch znlhna flyssigkait 

So Wirt gelobet din arbait 

Dein hafzgesynn soltn faren vn berecben 

Das es von dir sag kaioe gebrechen 

Hab diqen gemahel lieb 

Vn bifz daran nit ain dieb 

Die bncher soll dn lesen 

Vnd der iogedenck wesen 

Dein kint solt du leren 

Vnd ziehen za eeren 
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Senflrtmoetig lolt do lU 19. 

Vfz giter tigent diu 

Da soll oit zoroi; werdet eo rrfaebeK 20. 

Dar doreh magst da dir wel vidtcliafft mache 

Da folt vir oyemaa legea spot ^\. 

Witt da das dich berate got 

Bey dem gericht solt« sia 24. 

Vad merekeo dea gelympITe dia 

Da soll gebea das gelibem diog 72» 

Doch sich wem dz dir nit mirxeliog 23. 

Wirtschafft solt d« babea seltea 26. 

Das dir alt vi 1 ward xegelten 

Schlaff das genug sey dioer oator 27. 

Oder es wirt sei vad leib ze sar 

Dineo ayd salt da baltaa 28. 

Vod dich daoon nit sehaltea 

Hab dich messencklieb an dem wia 29. 

So lebst da wol an grosse pia 

Vmb dio yatter laad solta fecbtea 30. 

Doch Bit anders dai mit dem reebtea 

Da solt nit gtaübea liderlicb 31. 

Red oder sacb die farkommeot dich 

Da solt raoten sicherlich 32. 

Dem der des rat es fraget dich 

Schwach frawen solt da fliehen 33. 

Vnd dich roo ynen ziehen 

Die bnchstaben solt da lernen 34. 

Vnd das mit ieifz hageren 

Do solt euch nit ligen 35. 

Noch die leot betriegen 

Den guten solta gots bewysen 36. 

Das man von dir maeg solichs brysen 

Da soll ouch nil verflacht sin 37. 

Wiltu vermyden grosse pin 

BelrachluDg solt da hon 38. 

So magst da wol bestoa 

Recht vrlail solt sprechen 39- 

Vnd in kainen weg daran brechen 

Da solt oach sin ratlich 43. 

So man des begert an dich 

Da solt massen dine zoren 45. 

Das da nit werdest verloren 

Da solt brauchen vnd vben tagent 44. 

Bayde im alter vn in der iuget. 

Erbern schympff ich dir verleych 46. 

Des wirffels spil da dich verzeych. 47. 
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(105) Den mindern du nit verimecli 49. 

(107) Dnrch din krafft dich nit vergeeh 48. 

Vber den armen treyb nit spet 42. 

So hond dich lieb die weit vn got 

Das recht solt dn lyden in dinem leben 53. 

Das du selb gesetzt hast vn geben 

Dn solt nit begere fi*embder ding 50. 

Wilt dn dE dir gen got wol geling 

By der wirtschafft solta rede wenig 54. 

Wilt da sin des klaffers name enig 

Gednlteklich soltn vberwinden 40. 

Vatter vn mater wiltn rnwe finden 

An guttat soltü gedenchen 41. 

Vnd dammb wider schencken 

Dn solt nyemants richter wesen 7 

Wilt du an der seel genesea 

FlyfiE dich onoh da bey 55. 

Zn thondt das recht seyg 

Dem rathufz solt da wesea bey 25. 

Da boren was recht sey 

Liebin solt du tragen gern 56. 

Die ist der tngent der erst kern. 

Noch ßihrt Panzer in den zuss. unter nr. 411^ und 542 
zwei mir nickt bekannte drucke des deutschen Cato aufy von 
denen der erstere aller Wahrscheinlichkeit nach den soeben be- 
schriebenen drucken entspricht; vergL die übereinstimmende 
bezeichnung cum teuionicis interlinearibus expositionibus. über 
den letztem lässt sich aus mangel weiterer angaben keine ver- 
muthung aufstellen. 
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ERSTER ANHANG. 

I. Die drei in st eingeschobenen gedickte, nebst 
nachtragen su der betreffenden handschriften- 

familie. 

Als ich s. 22 versprach, die in s t eingeschobenen gedichte 
im anhange folgen zu lassen , ahnte ich nicht , dass, bis der 
druck zu diesem punkte fortgeschritten sein unirde, meiiie ein- 
sieht in die entstehung jener interpolierten hss. sich so wesent- 
lieh würde vermehrt haben, dass nun erst eine genaue dar- 
legung derselben und eine , wenigstens theilweise, lösung der 
s. 2i ungelöst gelassenen Schwierigkeiten möglich ward, dies 
unerwartete resultat verdanke ich der aufjindung von 3 neuen 
hss. dieser gruppe, die. ich nun bestimmter unter der bezeich- 
nung: Umordnung und Interpolation des ältesten 
deutschen Cato zusammenfasse, ich lasse vor allem eine 
angäbe dieser neuen hss. folgen. 

X, hs. des 15. jh. (1424 — 28) im besitze des km. T. 0. 
fVeigel in Leipzig, papier, 321 gez. bll.fol.^ bis ^VA*^ auf 
der Seite 2 spalten, voran aufß ungezählten bll. das register, 
dessen anfange ein blatte foklt; das register umfasst nur die 
beiden ersten tkeile der ks. , mit denen es von einer kand ge- 
sckrieben ist. inkalt: 1, bl. 1* — 116% deutscke Gesta Roma- 
norum (1428 gesckrieben). 2, bl. 117* — 162", deutscke bear- 
beitung des Jac. von Cassalis Sckackzabelbuck {desgl. 1428 
gcsckrieben). 3, (von anderer kand) bl. 164* — 223^*, pkilo- 
sopkisck - naturgesckicktlick - mediciniscker tractat. anfang : 
Der bebalten wil sein, dem ist ein ndtdurfft vor allen dingen elc. 
4, */. 224*— 226% erzäklung einer vision (1424). 5, bl. 226% 
Das reicb ist vergangen von der priesterscbafft Dye gerecbticbait 
von den fürsten etc. 6, bl. 227* — 270**, mediciniscker tractat. 

8 
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7, bl. 271* — 277**, auszug ans Freidank. anf. : mich hat be- 
richl her frydank etc. 8, */. 278"— 286\ 

Von dem maister Katho. 

Es was maistero wol erchaot 
Katho was er genant 
Vor Gristes gebürt er was 
Sinem snn er gut ler vor las 
schluss : 

Vud birz gerecht vod schlecht 
Vnd gib dem scböpfer seine recht 
Also lert der vater sinen sun 
Das er solt reht tun 

9, bl. 287' — 307^, Spruchverse, anfang : So grozz mutwil wirl 
nammer gut Der Übels mer denn gutes tut. 10, bl. 308* — 308*", 
Nvn sült ir mercken das in den tagen die hernach geschriben 
staunt Welch mensch jn ainem sichtum gefellet e/c. (a. e. 1424.) 
11, bl. 309* — 314*, Hie hebt sich gut ler an die merk vil sälig 
man. 12, bL 3\b^— 321^ j recepte und segen. 

Genauere beschreibung dieser ks. im Index librorum biblio- 
polii J. A. G. fVeigeL Leipzig, 1838 {auch einigen spätem 
katalogen des Weigelschen bücherlagers vor geheftet) ^ s. vii. 
der jetzige besitzcr hr. T. 0. ff^eigel hat mir mit der zuvor- 
kommendsten bereitwillig keit die benutz ung dieser ks. gestat- 
tet, sie ist sauber und deutlich geschrieben ,• der fehler in der 
ersten zeile des Cato daff nicht gegen den werth derselben ein- 
nehmen^ der text schliesst sich den besten hss. der zweiten fa- 
miUe der rumpßibersetzung an^ ja liefert an einigen stellen 
selbst für die kritik nicht unwichtige lesarten. so v. 524 vnsleht. 

Y, auf der Stadtbibliothek in Frankfurt a. M.^ MS. 4, 
papier, de circa 1825. abschrift einer hs. tnfol., die dem 
Dr. Kloss gehörte ; auf der rückseite des vorderdeckeis steht 
von Dr. Klossens hand geschrieben : '^Abschrift der kleineren Ge- 
dichte des Hermann von Sachseuheim, nach einer schön geschrie- 
benen Papi^rhandschrift, welche um 1503 zur Bibliothek des Bi- 
schoflTs von Worms, Johannes von Dalberg gehört hatte. — In 
demselben Bande befand sich Hermanns v. S. Mörin, welche 
um 1825 in Folio nebst diesen Gedichten vom Schneidergesellen 
Jacob Lepper aus Frankfurt copirt wurde, das Original in folio 
selbst befand sich in meinem Besitz. G. Kloss MDr/ 
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Das original ist ohne xweifel die im Kloss'schen cataloge 
(Catalogae of tbe Library of Dr. Kloss sold by auction by JMs. 
Solhby and soq May 7. 1835), p. 327 vorkommende nr. 4595. 
H. von Sachsenheims Mörin, Kl. Gedichte , Cato zu teatsch im 
Oberrb. Dialect. MS. des 15. jahcb. auf papier. das protocoll 
über die Versteigerung^ das hr. T. 0. tFeigel so gütig war 
mich einsehen zu lassen, erwähnt dieser nummer mit dem Zu- 
satz Passed; wohm also ist die hs. gekommen, da sie bei der 
Versteigerung nicht mehr gegenwärtig war? 

NachKlossens oben angeführten werten scheint es fast, als 
habe bereits er die ansieht gehegt, der Cato sei von Hermann 
V. Sachsenheim bearbeitet ; jetzt scheint man ganz sicher dieser 
ansieht zu sein, denn die ganze hs.ßihrt den titel : Hermann 
von Sachsenheim Kleinere Gedichte. — so interessant es wäre, 
wenn sich diese annähme beweisen liesse^ so habe ich doch kein 
einziges argument gefunden, das für dieselbe spräche. 

Die abschrift des schneidergesellen Lepper ist ängstlich 
genau, nur mit einer menge leicht erkennbarer lesefehler, wie 
vielfache Verwechselung von n und u, c und t, gleich im an-- 
fange H und N u. a. die hs. selbst schloss sich eng an X an, 
was die anordnung und aufeinanderfolge betrifft^ ist aber auf 
das willkürlichste überarbeitet worden , so dass sie an einigen 
stellen das original fast zur Unkenntlichkeit verwischt hat, für 
die kritik also kaum an irgend einer stelle von werth ist. eine 
genaue abschrift verdanke ich meinem freunde Franz Roth. 

anfang: Nie hoipt sieb ao'ain gedieht 

Das ist aus latio gericht 

Vond spricht za tatsch alsn 

Voo ainem maister haiset Kacho 

Vor Crist geburt er was 

Seioeo SäooeD aio gut lere vor las. 
schluss : 

Also lert der baiden seinen Sao 

Wie er io seinem leben soit thun 

Wer das gebott will halten 
Der mag wol mit eren vnd seiden alten. 
AMEN. 

Z, in Berlin auf der kgl. bibliothek. MS. germ. 4. 478. 
pphs. des 15. jh. Miscellanband, bereits im 15. oder im anf des 
IQ.jh. zusammengebunden, wobei durch zu starkes beschneiden 

8* 
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evt theit der Überschriften wid der randverzierungen verletzt 
wardf van verschiedenen händen geschrieben y das meiste aber 
von derselben hand. dies ist die hs., von der probst Stieg- 
lii» XU Leipzig im Jahresberichte der Deutschen Gesellschaft 
zu Leipzigs 1831, IX nachrieht gab ; vergl, v. d, Hagen, Ge- 
sammtabenteuer 3, 776, 28. ihr jetziges Vorhandensein in Ber- 
lin ist hm, V. d. Hagen nicht bekannt geworden, auf dem vor- 
setzblatte: Item dafz bvoch ist madalen cvpin. die einzelnen 
stücke sind för sich von neuerer hand paginiert, es sind: 
1, legende vom heiligen Georg, der kämpf mit den drachen, 
42 gez. s. auf. : Nvn hert Ir heren all geleich Jaog alt arm 
vnd reich Ich will euch kinden mer Von sant Jei^eo dem ritt^ etc. 
am schluss: Hie mit die red ain ende haut Mal/ vö guntzburg dz 
g/ haut. 2, herr ff^ittig vom Jordan, 105 gez. s. anfang: 
Es was hie vod gesessen Ain haiden so v^messen Milt ern vnd 
gnttes Manhaft leibs vnd muttes. 3, vom meister Cato, 17 blät- 
ter ungezählt. 

anfang: Es was aia maister wol erkaott 
Kaatho wx er genaot 
Vor rristas geburt er do wz 
Seioem san er ^tt ler vor las 



schluss: 



Vod bifz gerecht vnd schlecht 
Gib deinem schSpffe' seine recht 
Also lert d' vatt' den san 
Das er solt recht thoo. 

Dise ler ain ende haut 

Almecbtige trinitant 

Hillf mir zu der goa^den dein 

Vnd hehiet vns vor d* helle pein 

Dz wir nit ersterben 

Sond* erworben 

Wanre r'w vnd beicht 

Vnd die helle pein weich 

Von vnser sei Inn ewig zeit 

Hie mit dz buch am end leit. 



4, von einem könig in Frankreich und seinem weih, 34 gez. s, 
anf : Die geschrifl bedültet vnd beschach Das man Inn hocben 
ern sach. a. e. : So wirt vnser sele raut Mat/ von guntzburg dz 
g/ haut. 5, von zwei.rittern in England^ Gido und Thyrus^ 
54 gez. s. prosa, 6, von St. Georg, 81 gez. s. prosa. 7, eine 
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rhetoriki 22 ungex. blL 8, von einem konig in England, Os- 
walty 53 gez. s. prosa. 

Auf meine bitte ward mir diese h$> von derkgL btbliothek 
mit gewohnter liberalität übersandt. sie ist ziemlich deutlich 
und correct nach einer erträglichen vorläge abgeschrieben, 
ßir die texteskritik hat sie wenig werth. 

Lassen wir nun einstweilen r aus dem spiele, so haben wir 
an XYZst fUnf hss. , die die folgenden beiden eigenschaften 
gemein haben: 

1 • Sie ordnen die verse der rumpßlbersetzung völlig um, 
und versetzen sie mit einigen kürzeren^ theils aus dem yridanc 
entnommenen, theils originalen, sämmtlich oder theilweise in 
allen 5 hss. vorkommenden Interpolationen. 

2. Sie schieben 3 längere gedichte, die zumgrössten theil 
aus andern didactischen werken entlehnt sind, ein. 

tVir mUssen diese beiden merkmale getrennt betrachten. 

I. Umordnung des Cato. 

fVir wollen, um leichter eitleren zu können, die eingesehen 
benen verse, mit ausnähme des oben bereits angegebenen an-- 
fangs und Schlusses, der reihe nach aufführen, da Varianten 
hier nicht von Interesse sind, so habe ich nur die älteste lesart 
angegeben, zuweilen, wo ich X nicht mehr zur hand hatte, 
mich selbst mit der von Y begnügt. 

Zus. 1. = Frid. 50, 20 u. 21. 

Zus. 2. 

Red ob dem tische Dicht 

Es sey denn oh man dich fraag Icht. 

Zus. 3. == Frid. 126, 9 u. 10. 

Zus. A. = Frid. 108, 13 u. 14. + 11 u. 12. 

Zus. 5. «» Frtd. 96, 5 u. 6. 

Zus. 6. = Frid. 96, 1—4. 98, 1 u. 2. 

Zus. 7. 

Wer der ist der sein ^t vertut 

Des gemtit gar selten mht. 

Zus. 8. vgl. Haupts Z.f. d. A. 2, 45, anm. zu v. 5 u. 6. 

Es geit menger rat 
Der selber chainen hat. 

Zus. 9. =- Frid. 64, 20—23. 52, 16 u. 17. 165, 9 u. 10. 
91, 14—17. 
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Zus. 10. = rrid. 43, 10 u. 11. 90, 15«. 16. 43, 14—17. 
41, 4—7. 

Zus. 11. = rrid. 124, 21 «. 22. 42, 23 u. 24. 
Zus. 12. 

So ist «io gesunder armer rieb 

Das ^isseat sicherlich. 



Zus. 13. 



Zus. 14. 



Das vrab so los nit za 

Vnnd acht nit was man bej dir tha. 



So vermeyd h'6{z gesellscbaft 
Die macheot dich vnsieghaft. 

Zus. 15. = rrid. 94, 25 u. 26. 

Zus. 16. 

Sich das die welllich witz 
Ze allen lügen sich ensitz. 
Du sollt euch wyfzlich traehtn 
Alles dein ding vnd achten 
5 Das gegen wertig nil gut 
Das vergangen setz in deine muth 
Das künfiig das es für sieb vir 
So Wirt sein ding sein Witz gar 
Will du schaffen Etwaz 

10 Für erst so setz dir für das 
Ob es sich fug ynd möglich sej 
Vnd ob nutz won do bej 
Tu alle ding weyfzlicb 
Vnd bedenck wie es mag enden sich 

15 Von erst acht wie es dir tue 
Was dir davon geschehen müge. 
Du solt redlichen leben 
Vnd yederman sein recht geben. 



Zus. 17. 



Zus. 18. 



Dann alletag wirtschafk . 
Macht öde hofstat 

(oder: Macht kalle hofstatt ^; 

Bringt den Man vm sein schätz Z.) 



Lach selten vnd senfteclich 
Vnd zirn gar beschaidenlich. 

(vergl. unten in dem ^zugesetzten gedickte v. 236 u. 237, die 
dort in Z nochmals stehen.) 
Zus. 19. 

Kunst weret alle frist 
Aber glück gar vnstMtt ist. 
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Zus. 20. 

Wer ich witzige vod tlu Im g^leich 
Nieman glauptz Ich war deoo reich. 

Zus. 21. 

Ruch WS Jed*maD lie 

So hab damit d* geaehrifl mie. 

Zus. 22. = rrid. 50, 6 u. 7. 

Zus. 23. 

Doch kampt es oit wol 

Schwigen so maa redeo sol. 



Zus. 24. 



Zus. 25. 



Vod bifz maister deines munds 
Das ist leib vnd sei gesuads 
Esseo vad driocken über die mafz 
GroFz siech tag dadurch aafstat 



Wilt du sein deinem vatter geleicb 
So merck ob er sei ereo reich 
So folg nach seinem leben 
Den ratt will ich dir geben 

Keine der hss. enthält sämmtliche verse des rumpforigl- 
nalsy sie folgen in der Vollständigkeit ^ wenn es der mühe ver- 
lohnt, zwischen X und Y einen unterschied in dieser beziehung 
anzunehmen, YXZsl. bei weitem am vollständigsten sind XY, 
die in hinsieht auf die Unordnung mit geringer ausnähme über- 
einstimmen , obgleich sie in betreff des textes vers für vers 
wesentlich abweichen, jede der 5 hss. aber enthält wenigstens 
ein paar verse, die in keiner andern stehen, es bleibt eine 
schwerlich zu entscheidende frage, ob dies Überbleibsel der 
ursprünglichen vollständigeren quelle, oder eigene zusätze der 
einzelnen hss. sind, (vergl. s. 21.) 

Nur in i finden sich v. 63 — 64. 137 — 138; in t und v 
69 — 70. 

Nur ins: v. 163—166. 433—434. 469—470. 

Nur in Z: v. 53 — 56. 65 — 68. 109 — 110, 171 — 174. 
187—190. 205—206. 259—260. 355—356. 361—362. 427 
—432. 489-492. 505—506. 573—074. 

F'on den Zusätzen sind folgende nur in Jenen 3 kürzeren 
handschri/len : 

Zus. 24 u. 25 nur in t. 

Zus. 23 nur in s. 

Zus. 17 in (r)tZ. 
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Zus. 18. 19.20. 21. 22 nur m Z. 

Bei einigen von diesen liegt es auf der hand, dass sie zu- 
sätxe der augenblicklichen laune des abschreibers sind, bei 
andern, wie zusaix 17 u. 22, kann man zweifeln und die 
oben enoähnte frage aufwerfen. 

Würde aus den 5 hss. sieh ein vollständiges rumpforiginal 
herstellen lassen , so wäre mit ziemlicher gewissheit anzunehr 
men, dass die ursprüngliche umordnung sämmiliche verse des 
rumpforiginals enthalten habe; dem scheint aber nicht so ge- 
wesen zu sein , denn es bleiben die folgenden verse unbelegt : 
1—42*. 77—78. 81—82. 91—104. 179—184. 207—210. 
213—214. 219—222. 235—236. 273—276. 281—282. 289 
—302. 307—308. 313—314. 337—342. 347—348. 381—382. 
417 — 422. 465—466. 485 — 488; also, wenn wir die einleiiung 
(1 — 42*) ausser acht lassen, im ganzen noch 80 vss, scheinen 
der umordnung gänslich fremd geblieben zu sein. 

Gehen wir jetzt näher ein auf die beiden bei weitem voll- 
ständigsten hss. XY, die, wie erwähnt, trotz der verschieden- 
heit des textesfast genau übereinstimmen in der Unordnung. 

X hat folgende verse, die in Y fehlen: 129 — 132. zus. 6 
V. 3—6. 261—264. zus. 12. 543—546. 565—568. zus. 16, 
iu.2 + \^u. 16. 

Y folgende, die in X fehlem zus. 3. 411—412. 393— 
400**. 405—408. 239—252. 363—364. 161—162. zus. 13. 
343—344. zus. 14. 571—572. 575—578. 

Man sieht, diese Verschiedenheiten betreffen nur kleinig' 
keiten. man kann auch bei ihnen zweifeln, ob sie JUr eigen- 
thümlfche zusätze des Schreibers, oder für überbleibsei der ur- 
sprünglichen umordnung zu halten sind, einer genauem Unter- 
suchung wird es kaum verlohnen ; die in stZ sich ebenfalls fin- 
denden stellen würden das letztere beweisen. 

Wir betrachten jetzt die bearbeitung XY ohne rücksicht 
auf jene kleinen Verschiedenheiten. 

Schon bei der rumpßibersetzung sahen wir das streben, 
zusammengehöriges näher zusammenzubringen und Wieder- 
holungen möglichst zu vermeiden, hieraus entsprangen die 
vielfachen abweichungen von der folge der latein. distichen 
und das gänzliche fortbleiben einer menge derselben, einer 
erneuerung dieses strebens hat die umordnung der deutschen 
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Übersetzung ihren Ursprung zu verdanken, sie ist eine dem in- 
halte nach geordnete Zusammenstellung der sprüche. *) 

Diese vertheilung dem Inhalte nach ist nun die folgende, 
ich brauche wohl nicht erst zu erwähnen, dass keiner der von 
mir angenommenen abschnitte in den hss. selber angegeben ist. 
i. Einleitung, 43*— 52. 

2. Fon vermogensverhältnissen. 71—76. 79—80. 267 — 272. 
(gans unsinniger weise hat Y statt 271 u. 272, durch den 
gleichklang verßlhrt^ v, 293 u. 294 gesetzt,) 

3. Fon recht und gericht. 115—116. 285—288. 327—330. 
401—404. 111—114. zus. 1. 105—106. 345—346. 

4. Von wachen und schlafen, wamung vor träumen. 117 
—118. 83—84. 119—120. 139—140. 331—336. 

5. Bienach die erwähnten gedickte eingeschoben, an deren 
letztes, die tischzucht, sich noch die folgenden verse an-- 
zuschliessen scheinen: 121 — 122. 323 — 326. zus. 2. 123 
—136. {\2^ - n2 fehlen in Y.) 283—284. 

6. IVamujig vor mitmenschen, vor lügen und trügen, von 
freundschaft. 501— 504. 155— 158. 349— 352. 151—154. 
461-462. 185—186. 

7. Von glückswechsel und der nothwendigkeit^ deshalb etwas 
zulernen; verhalten zu freunden, vorsieht, rathschläge. 

*) Hier mag et mir gestattet sein, eine, wie ich glaube, noch nicht 
geäusserte vermuthung auszusprechen, die nämlich^ dass die hss.'familie 
Bb des Frfdane die ursprünglichere anordnung biete, nicht bloss deswegen^ 
weil die reste dieser f amilief ast durchgehends den bessern text geben und 
älter sind, als die der reihe Aa, sondern weil es mir überhaupt wahrschein- 
licher dünkt, dass man eine ungeordnete folge von Sprüchen dem inhalte 
nach zusammenstellte, als dass man eine so geordnete in ein chaos aus» 
einander löste, die ähnliche erseheinung in der. geschichte des Cato wie 
das auftreten noch mehrerer versuche, den Fridanc nach seinem inhalte 
zu ordnen (in 9iS und der Münchener hs, 444)^ bestätigen dies ; ein blick 
in die andern Sprüchesammlungen beweist , dass man dabei keineswegs 
nach einem vorher genau entworfenen Systeme zu arbeiten pflegte, was 
auch wohl den Sprüchen nothwendig einen mehr abhandelnden ton gegC" 
ben hätte, etwa wie wir ihn in ßrants Narrenschiffe finden, von beson- 
derem inferesse ist mir in bezug auf diese frage die Sprüchesammlung 
des Joh, Fabri de Werdea gewesen, der an der Grenzscheide des 15. und 
16. yA. schrieb, — da es bei den sprächen des Frtdank wesentlich nur auf 
einen kritischen text, und nicht auf die reihen folge ankommt , da ferner 
das auffinden Jedes Spruches durch das reimregister leicht gemacht ist, so 
erwächst aus dieser vermuthung dem werthe der Grimmschen ausgäbe 
natürlich auch nicht der geringste nachtheil. 
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493 — 496. 435—438. 497—500. »us. 3. (feUt inX.) 
193—196. sus.A. 423—426. (425: Tuost da daz so wirt dir 
geben) 197—200. 84*^—85. (Uost. w. sin dir vnerkant) 87 
—90. 463—464. 467—468. 507—510. »us. 5. 365—366. 
zus.6.(tnYnurrriJ.96, 1—2.) 201— 204. 215—218.311 
—312. 315—316. 319—320. 227—234. zus. 7. 317— 
318. 321—322. 277—280. 367—368. 59-60. 369—370. 
XUS. 8. 145—148. 

8. Fonder ehe. 375—380. 383—388. 141-144. 409—416. 
(11 u. 12 fehlen in X.) 439—440. (v. 439: Vnd nim oaeh 
selbe war) 61—62. 

9. ron guter gesellschaß. 57—58. 389—392. 

10. Fon tod und erben. 167—170. 393—400**. (fehlen in X.) 
[405 — 408. (fehlen in X.) stehen ganz vereinzelt, während 
sie besser in 1 7 gehört hätten, und scheinen sonach zusatz 
von Y zu sein,] 

11. Fon nachsieht und gute. 191—192. 211—212. 223—226. 
[237—252. (in X nur 237 u. 238.) unterbricht den zu- 
sammenhang und scheint zusatz von Y zu sein.] 

12. Fon hass und neid und lasier. 253—258. 261 — 266. 
(261— 264/cA/tfÄ in Y.) zus. 9. 

13. Fon reichthum u. armuth. 503 — 504. zus. 10. 175—178. 
zus. 11. 353—354. 357—360. 371—372. 363—364. (nur 
inY.) 373—374. 441-448. 

14. Fon gesundheit u. ärzten. 309— 310. 449— 452. ;7t<f. 12. 
(nur in X.) 

15. Aufforderung zu rüstiger, nützlicher thätigkeit. 453 
—460. 

16. Kümmere dich nicht um die reden anderer. 161 — 162. 
(fehlt in X.) zus. 13. (fehlt in X.) 

17. Allerlei, namentlich vonflelss u. liederlichkeit. 471 — 484. 
511 — 540. 343 — 344. (nur inY ^ Dem vngelerteD ist s. 1. 
w.) 541—556. (543— 546/eÄ/e» in Y.) zus. 14. (fehlt in 
Y.) 557—570. (565 — 568 /eÄ/e» f/i Y.) zus. 15. 303 
—306. 

18. Schluss. zus. 16. (v. i u. 2y \^ u. \^ fehlen in Y.) dann 
in X die oben angegebenen Schlussworte, in Y sind diesel- 
ben noch durch die vss. 571 — 572. 575 — 578 getrennt. 
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Die Unordnung hätte bisweilen consequenter sein können ; 
an mehreren stellen erscheinen verse, die in den susammen- 
hang eigentlich nicht gehören^ dahingegen an einer andern 
stelle wohl gepasst hätten, die aufeinanderfolge bestimmt sich 
oft auf sehr äusserliche weise, zuweilen sogar nur durch ein 
wort in dem voraufgehenden , so dass man mehrmals fast in 
zweifei sein kann, wo ein neuer abschnitt anzunehmen sei. 
mim sieht es, es kam dem ordner weniger auf eine consequente 
abgrenzung, als nur auf eine libersichtlichere Zusammenstellung 
des zusammengehörigen an, als die rumpfubersetzung lieferte. 

Ganz dieselbe reihen folge nun, die in XY zu gründe 
liegt, tritt auch in Z zu tage; doch fehlen hier mehr verse, 
als in XY, dagegen enthält Z eine ansaht verse, die in XY 
fehlen (s, o.); im einzelnen finden kleine abweichungen Statt, 
ich gebe im folgenden die reiherfolge der verse und zusätze in 
Z ff/i, und, um den überblick über ihr verhälinis zu XY zu er- 
leichtem , klammere ich die an der betreffenden stelle in XY 
fehlenden verse ein , bezeichne lücken > die in XY ausgefällt 
sind, mit einem * für jede einzelne versreihe, und gebe den 
zahlen, in denen kleine abweichungen stattfinden, ein ^ als ab- 
zeichen, an 4 stellen findet sich in der hs. ein absaiz, der mit 
einem grösseren buchstaben beginnt; obgleich ich eine sach-- 
liehe, im inhalt begründete, veranlassung dafür nicht habe auf- 
finden können, habe ich dieselben doch beibehalten, bei man- 
chen abweichungen kann man in zweifei sein, ob XY oder Z 
das ursprünglichere geben, an mehreren stellen ist ohne zwei- 
fei die Ordnung von Z vorzuziehen. 

43* — 56®. 71—72. * 75— 76. 79 — 80. 267— 270^ [73 
—74. 371—372. {v. 373 u. 37.4 verändert in: So behalt dz gar 
aigenleich) zus. 17. 271—272.] 115—116. 285—288. 327 
—330. 401—404. 111—114. zm. 1. **** 83® + 119®. 139 
—140. 

331 — 336. (hienach ebenfalls die langem gedichie einge- 
schoben.) 121—136. **** [zus. 18.] 501—504. 155— 158.* 

149—154. * 185—190®. 493—496. 

435—438. 497 — 500. [zus. 19 hinter v. 498 eingesehen 
ben.] zus. 3. 193 — 196. zus. 4. 423 — 426. (verändert wie 
in XY.) 197—200. 84**— 85. (wie in XY.) 87—90. 463 
—464. [195—196, do mit du e.] 467—468. 507—510. zus. 5. 
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365—366. ♦♦♦♦♦♦ [109-110. 171*— 174*.] M7— 232». *** 
[239 + 242. 201—204. 457—458.] 279*-280. 367—368. 
59_60. ♦ ♦ ♦ 375—380. 383—388. 141—144. * 413—416. 

♦ 61—62. 57-58. 389—392.* 

395*— 400**. ♦ ♦ ♦ [167—169] + 223^. 225—226. * [259 
—260.] 261—266. Z9U. 9. * zw. 10. (doch geht rrid. 90, 
15 u. 16 den übrigen vss. voran.) 175—178. «i». 11. 353—360*. 
[xus. 20.] ♦ 36I*-364. * 443*— 446*. * * * 453-456. * 459 
—460. 159—162. ♦(X) 471— 480*. 511—512. * 515—526.* 

f^on hier an scheint jede besiehung aufzuhören. Z geht 
weiter: 67—68. 205—206. 535—556. 405—406. (Da soll die 
boch etc.) XUS. 21. 407—408. 531—532. 497—498. 66 + 65. 
427—432. (wilta daz) 489—494. 505—506. xtu. 22. 555 
—568. 303—306. 569—578. 

Sowohl in XY wie in Z kommen einselne, dochjjwenige, 
verse doppelt vor. . 

fFir wenden uns xu den kürxem bearbeitungen. 

8 lehnt sich offenbar an XY an, erlaubt sich aber einxelne 
freiheiten. die bexeichnungen bei der folgenden übersieht sind 
wie bei Z. 

43*-56*. 71—76. * 267—272. 115—116. 285—288. 

♦ 401-402*. 111—114. XUS. 1. 105—106. [109—110.] 345 
—346. * 83—84. * 139—140. * (hienach die gedickte einge- 
schoben.) * * * * 131—134. [zus, 23,] 135—136. ***** 461 
—462. * 493—496. 435—438. 497—500. xus. 3. 193—196. 
XUS. 4\ 425*— 426. [429—430. 433—434.] 197—198*. 84** 
—85. 87—88*. * 467— 470*. * ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 233—234. * 317 
—318. ♦♦**♦♦♦ 375—380. 383—388. ******** 395* 
—400**. * [163—166.] 191—192. ♦♦♦♦♦♦ 261—266. xus. 9. 
XUS. 10. (dock fehlt Vrid. 90, 15—16.) 175—178. xus. ll\ 
353—366*. 371—374*. 443*— 448. 309 + 453. (daxwischen 
fehlen, wokl durch ein verjseken, 3 versreiken, und in folge 
dessen v. 454.) 455—458*. * * * 471—478*. * * * * 543—548. 

♦ 555 — 576. (bei diesen letzten war die erinnerung ans original 
wokl gewicktiger, als der einßuss der vorläge.) 

Anders ist es mit t. dies leknt sich weder an XY, noch 
an Z an, obgleick es durck aufnähme von zus. 17 auf letzte- 
res, durch fortlassung von zus. 19 dagegen auf 'XY hinzu- 
weisen svkeint, einzelne zusammengesetzte versreiken sind un- 
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verändert in t übergegangen; im allgemeinen aber erlaubte es 
sich die willkürlichsten Umstellungen und hiebei hat eine kennte 
nis des rümpf Originals allem augenscheine nach einfluss geübt, 
um die xusätse genauer zu bestimmen, gebe ich die bereits 
s. \7 angefahrten verszahlen hier nochmals, die t eigenthüm- 
liehen zusätze klammere ich ein; auch sie, wie die schluss- 
verse, zeugen von dem willkürlichen verfahren. 

43*— 64. 131—132. 65—76. zus. 17. 83— 84'\ [zus. 24.] 
84'* (vergl. in den Varianten die erweiterung von 84* w. ** zu 
Avss.) —98. (mit Veränderungen.) 109— 1!0. 267—272. 115 
— 116. zus. 1. 327—330. 113—114. 345—346. 139—140. 
331 — 336. (hierauf die längeren gedichte eingeschoben.) 121 
—130. 133—136. 131—132. 137—138. 501—502. 139-140. 
155—158. 149—150. 151-154. 185—190. 493—496. 435 
—438. 497—500. zus. 3. 193—196. zus. 4. (doch durch 
einen vers getrennt, vergl. die var. zu v. 196.) [zus. 25.] 197 
—198. 233—234. 317—318. 375—380. 383—384. (verä?k^ 
dert.) 389—392. zus. 9**^ 357—364. 555—569. 

Bei den zu v noch hinzugesetzten sprachen liegt die an- 
te hnung an XY auf der hand. die bezeicimungen im folgenden 
wie bei X und s. 

285-288. 327—330. 401—404. 111-116^ zus. 1. 105 
— 106. [109 — 110. auch s schob diese verse ein, und dies zu- 
sammentreffen von 8 und v scheint für ihre ursprüngliche her- 

gehörigkeit zu sprechen.] 345 —346 

389—392. *. 393—400**, dann, wohl selbstständig, 83—88. 
69—70. 543—546. 

Für die schon oben berührte Unabhängigkeit des v von t 
(vgl. s. 22) ist diese selbstständige anlehnung an XY wichtig. 

Es bleibt uns noch r zu besprechen übrig, in diesem sind 
die grössern gedichte nicht eingeschoben, eine umordnung fin- 
det im allgemeinen nicht statt, nur gegen ende sind ein paar 
früher überschlagene verse nachgeholt worden, übrigens be- 
hält t die reihenfolge des Originals, aber nur etwa 180 verse 
desselben bei. aus diesem gründe würde es gar nicht hierher 
gehören , wenn es nicht ein paar zusätze mit jenen umord- . 
nungen auffallender weise gemein hätte, dies sind zus. 17, der 
nach V. 76, zus. 4^, der nach v. 196 und zus. 9^^^ der nach 
v. 476 (es ist nämlich s. 16 gegen ende der beschreibung von 
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r, hinter 447 — 448 noch hinzyzufägen 475 — 476) eingeschoben 
ist, ausserdem sind nach v. 98 2 vss. eingelegt (s, o, die Va- 
rianten zu V, 99). aufweiche weise dieser Zusammenhang rer- 
mittelt worden sei^ ist mir im augenblicke noch nicht klar. 

II. Die eingeschobenen gedichte. 

Hier haben wir noch einer neuen hs. zu erwähnen , die ich 
W nennen will^ nämlich das dritte gedieht, die tischsucht, 
ist auch besonders, und, wie es scheint, ohne die beiden vor- 
hergehenden, erhalten in einem cod. membran. in 4. RB. PP, 
Servorum B. M. V, in Bossaugia Viennae {Servitenbibliothek 
in der Bossau zu fVien) mit der Überschrift Daz ist von der 
Tischzvcht. hieraus ward es abgedruckt in Bauches Scriptores 
rerum Austriacarum I, s. 197 — 200, und in etwas geregelterer 
Schreibweise wiederum in Haupts Z, f d. j4., s, 174—177, 
wo zugleich bemerkt ward, dass dies gedieht im wesentlichen 
auf des Tanhausers Hofzucht {Z.f d. A. 6, 488 — 496) beruhe, 
der text schliesst sich meistens den besten der übrigen hss. an, 
giebt an einigen stellen sogar die allein richtige lesart, 

Bichtiger übrigens wird es sein, W nicht für eine hs, des 
in den Cato eingeschobenen gedichtes zu halten, sondern für 
das Vorbild dieses, wie beim ersten und zweiten gedichte der 
Wälsche Gast in erster reihe und neben ihm Vridanc benutzt 
ward, so trat beim dritten W in die erste reihe, u. der Wälsche 
Gast ward nur noch nebenbei zur atf Stellung einiger lehren in 
der einleitung benutzt, das, sonach für sich sel^stständige, 
wenn auch seinerseits von Tanhausers Hofzucht abhängige, 
gedieht, wie es uns die fViener hs. bewahrt hat, ist dem dritten 
unserer gedichte, mit ausnähme der einleitung {bei Haupt v, 1 
— 12) und einiger weniger verse in der mitte, die dem sinne 
nach ebenfalls in das neue gedieht übergiengen, ganz und 
gar einverleibt, da W die vorläge war, so habe ich es für 
äie construction des textes nicht weiter benutzt, es zeigt sich 
übrigens , dass stv mehrmals eine richtigere folge beobachtet 
haben, als XY. doch ward auch hier nicht von dieser letztem 
abgewichen; einer genauem Untersuchung schien mir die suche 
nicht werth. 

Die drei gedichte sind in allen hss. von sehr ungleicher 
länge; sie enthalten in X 335 vss., in Y 221, in Z 212, in 
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V 181, tn t 169, in s lAOvss,^ aber in allen sind die 3 versakie- 
denen bestandtheile g(*nau von einander zu trennen^ in v sind 
sie wirklich durch besondere überschrijten als drei besondere 
spräche unterschieden (s. u.). Y enthält, ausser einigen erwei- 
terungen von 2 vss. zu 4 vss. nichts y was nicht auch in X 
stünde, dahingegen enthält Z in dem dritten spmche eine an- 
zahl verse, die in X nicht stehen, die meistentheils aber auch 
in stv enthalten sind, und üb*'r die man daher schwankend sein 
kann, ob man sie ßir zusätze, oder Jur ursprünglich halten 
soll, ebenso wie auch bei X und XY diejrage zuweilen erlaubt 
ist, ob das in den andern hss, nicht enthaltene zusatz sei, oder 
ursprüglich, kleinere zusätze hat fast jede hs. eigenthümlieh, 
in einigen versen stimmen t und v in einem zusatze überein. die 
reihenfolge ist, eine geringe abweichung im ersten gedichte 
ausgenommen, wo X mit den meisten Uhrigen hss. nicht stimmt, 
dieselbe, nur t würfelt eigenmächtig durch einander. 

Da es sich bei diesen gedichtchen nicht der mähe ver- 
lohnte, die Varianten alle anzugeben, so habe ich, mit Zu- 
grundelegung der ältesten und vollständigsten hs, X, aus ihnen 
einen lesbaren und verständlichen text herzustellen gesucht, 
um aber dennoch schnell in die äugen springen zu lassen, in 
welchen hss. jeder vers belegt sei, habe ich mich der folgen- 
den zeichen bedient : 

1. Die in allen hss. enthaltenen verse sind mit Versalien 
begonnen, 

2. Die ausser XY in noch einer, zwei oder drei hss. ent- 
haltenen mit capitälchen, 

3. Die nur in XY enthaltenen mit kleinen buchstaben. 

4. Die nur in X enthaltenen sind mit Sternchen versehen. 

5. Die in XY nicht enthaltenen, aber in mehr als einer 
hs. belegten, sind cursiv gedruckt, und zwar 

a, wenn sie auch in Z beifügt waren, mit Versalien, 

b, wenn sie nur in zwei hss. der gruppe stv enthalten 
waren, mit kleinen buchstaben begonnen. 

fVas die constituierung des textes anbetrifft^ so war die 
mhd. Orthographie noch überall herzustellen, denn obgleich 
die hss. schon alle die Orthographie des 15. jh. darbieten, so 
blickt in ihnen doch an vielen stellen, namentlich in s, das vor- 
gelegenhaben mhd. Orthographie durch, im versbau und im 
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reim werden ziemlich dieselben Jreiheiten beansprucht, die 
sich Thomasin gestattet, namentlich das zusammenreimen lan- 
ger und kurzer vocale, wie ib : sin , stat : gftt , man : gftii, 
er : Iftr, an : län etc. 

Eingeschoben sind diese verse in den hss. XYZ nach 
V. 336 des rumpjbriginals, und nach ihnen schliesst sich v. 121 
an ; nur s macht eine ausnähme ; hier schliesst sich die inter- 
polation an v, 140 an, und nach ihrem Schlüsse geht es mit 
9. 131 weiter, in y wird das erste gedieht mit v. 2Äh fortge- 
setzt, dass diese bearbeitung des Caio auch gedruckt worden 
sei, dass also wahrscheinlich der s.\7 mit w bezeichnete druck 
ein abdruck derselben sei, ist mir ganz besonders deshalb wahr- 
scheinlich , weil ich verse dieser interpolation in einer spätem 
ausgäbe des Narrenschiffs (Zürich 1563J eingeschoben finde, 
leider ist es mir nicht möglich gewesen, ein exemplar dieser 
für mich noch in anderer besiehung wichtigen ausgäbe aufzu- 
treiben, die Meister noch besass; ich kann daher nur nach der 
anfuhrung dieses eitleren, vergl. Leonh. Meister, Beiträge 
zur Geschichte der teutschen Sprache und Nationalliteratur. 
London 1777. I, 2^2 ff. natürlich hatte er von der entlehnung 
jener stelle aus dem Cato keine ahnung. 

* ez Iftrt ein wise man : 

* 'swer von im selben niht enkan 

* der sol der wisen nemen war, 

* beidiu still und offenbar 

5 * sol er den wisen treten zuo, 

* swaz er sehe, daz erz tuo. 

* ez ist kein 16re s6 guot 

* s6 die ein man im selbe tuot, 

* daz er wol und witzeclich 
10 * bi andern Hüten ziehe sich.' 

* sihestu einen fremden man, 

* der zühteclieh gebftren kan, 

* dem allez daz zimt daz er tuo, 

* fliege dich im, geselle, zuo ; 
15 * ruoch niht, wer derselbe si, 



1. ein wise, vergl. Gramm. A, 570. 7 ti. 8 sind Frid, 101, 7 «. 8 

nachgebildet. 15. dich «/ä^^ niht. 
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* wone im zallen ziten bi; 

* ist er arm, des ahte niht, 

* elewenne ez wol geschiht, 

* ez kan dicke ein armer man, 
20 * daz ein richer niht enkan. 

* die alten dr, deist tugentlich, 

* dem kranken gip ze dienste dich, 

* pfaffen unde frowen £re, 

* daz heizet diu gotes Iftre. 
25 * wiltu volgen minem rät, 

* sd Iftre ich dich, daz dir wol stät. 

* s6 kve wip zailer stnnt, 

* hüet dich daz din selbes muot 

* schantlichs iht von in sage, 
30 * ir laster alle zit yerdage. 

* hoerstu arges iht von in, 

* daz sol von dir verswigen sin. 

* rüeme dich der wibe niht ; 

* ob dich der einiu ane siht, 
35 * und güetlich gein dir lachet, 

* daz dicke ir güete machet, 

* s6 sprich niht, daz heiz ich dich : 

* 'bi minem eit, sie wil mich.' 

* ez ist dicke und oft geschehen, 
40 * daz frowen man hänt angesehen 

* an boesen lust, An argen wän, 

* ez hat ir wiplich güete getan. 

* ist aber dir diu selbe beschert, 

* daz dir von frowen widervert 
45 * keiner bände wiplich funt, 

* daz sol in dines herzen grünt 

* verborgen sin biz üf die stat, 

* so man dir nftch dem pfaffen gftt. 
DU solt dich wol vor den bewarn, 

50 nie din heimlich went ervam ; 
Man fraget dicke umbe daz 



26. ansUt 48. wohl: bis man deinetwegen »um pfaffen sehiekt^ 

d, A. bis %ur letzten beichte, bis zur todesstunde, 49 tf. 50 = ff^älseh. 
Gast 541 u. 542. 51. dich die hss. 

9 
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oaz man ez melde desie baz. 
oaz man tougenliciien seit, 
Daz Wirt schiere dz gebreit. 

55 ICH wil iu sagen, wer niht wol 
Betrachtet rehte als er sol, 
TON wem, wie, waz oder wft 
Er rede, ez mac im schaden sä. 
ftrstu den fremden und dich niht, 

60 swaz du getuost daz ist enwiht. 

[Ein Spruch von den mannen,] 

Ein zühtic man ist ein bort. 
Ez ist ein alt gesprochen wort : 
'zuht zieret manegen man, 
Gewaete heizt in her für gftn/ 

65 Ziuch dich selben suberlich. 
Und an gewande weidelich ; 
Nieman schowet inne den man, 
Man siht in allez uzen an. 
ungeordenöter schimpf 

70 bringet dicke ungelimpf. 

* vor allen dingen hüete dich, 

* daz du mit frowen zühteclich 

* schallest, daz stät dir wol. 

* ein züchtic man erkennen sol 
75 * schimpf, daz stAt weidelich; 

* kanst du daz, so lobt man dich. 
Die boesen fliuch ze aller stunt; 
Ez spriht des wisen mannes munt: 
'oen man aht ich sicherlich 

80 acht als er gesellet sich.* 

* versma^he niht deheinen man, 

* nim dich niht hdchverte an. 



53—58 = fF, G. 551 — 556. nach v, 54 in Z eingeschoben Frtd. 80, 10 
u. 11. 54. bervz X. 55. du X, euch Z, dir Y, Überschrift nur 
in V. 62. vergL Mones Anzeiger 1834, sp. 29 ff,, wo eine menge Sprich- 
wörter mit derselben bezeichnung eingeführt werden, und Haupts Z, /, 
d. A, 8, 377. 64. gewat t, wachte X, raot F. 68. hienaeh in s 

eingeschoben: man waist nit v^as er inneD kan. 79. vergi, ff^insbeke 

23, 3 ti. Mones Anzeiger 1834, irp. 31, »r. 35. 
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* fiirbaz, daz dir wol an stA, 

* noch wil ich dir sagen m6 : 
85 * öberigiu diemuot 

* diu ist ze nihte guot ; 

* bescheideniu höchvait 

* dia ist bi gote ein tugent zart ; 

* sd möht man uf die triuwe min 
90 * etwenn ze diemüetic sin. 

Bis bi den liaten woi gemuot, 
An trinken bis gar wol behuot. 
hüet dich an trinken, daz ist ndt, 
daz du niht standest schameröt. 

95 du hoer von trinken fiirbaz, 
der wise man sprichet daz : 
'win ist underwiien guot, 
er macht die liute wol gemuot ; 
swer trinket üppeclichen win, 

100 er krenkt die sinne sin/ 
vBrzer din pfenning ftrlich 
Bi den gesellen offenlich ; 
FÜuch in keinen winkel niht ; 
OB hernach daz geschiht, 

105 Daz du mit mangel wirst beladen, 
so flästu spot unde schaden. 
Ich wil noch m6 lören dich : 
Spotte niemens, daz ist tugentlicb, 
Ez wirt dicke der spottaer 

1 10 Her nAch ze spot und ze masr. 
oir si ouch für war geseit: 
OB spil pflic bescheidenheit ; 
Gewinnestu, nim ez also 
und bis gar zühteclichen fr6 ; 

115 VErliusestü, sd zürne niht, 
swiB dicke dir daz geschiht. 
Der Würfel hat valles vil, 
FÜr w&r ich dir daz sagen wil : 



84. doch 8A. diu fehlt. 88. das 99. offenUcheo X, zo 

vil Y; in den übrigen hss. fehlt der vere, 108. hienaeh schiebt Y ein : 

Laas Jederman sein wer er ist Oder man sagt dir wer da bist 

9* 
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Der spilt, da für gelioert kein segen, 
120 er mnoz verlostes sich verwegen. 
Vor herm und frowen niht umbg^, 
Vil zühticlichen vor in stft. 
Zeige mit dem vinger nibt, 
Ob dir ze reden ibt geschiht. 
125 * geschehe ze sAbern einem man, 

* der gang vil tougenlich hindan ; 

* tuo ez niht in dine hant, 

* betougen in din gewant. 

* nim vor niemen niht ze vil. 
130 * swer der rede geloaben wil, 

* der sitz uf keinen bane, 

* er si kurz oder lanc, 

* da riter oder frowen sitzen. 

* pfligstu hofwitze, 

135 * sd soitu niht ze einer tür 

* den andern dringen für. 

* sistu der hofzühte man, 

* so solta niht für frowen gän 

. * geswertdt, daz stät zühteclich, 
140 * sitz vor in niht, daz stät höflich. 
IST aber daz ez kome dar zuo, 
naz dich ir einiu sitzen tuo 
zuo ir, des bis gemant, 
und silz ir niht uf ir gewant, 
145 euch niht ze nach, daz rftt ich dir, 
wiLtu iht reden heimlich zir ; 
BCgrif sie mit den armen niht, 
swAZ dir ze reden mit ir geschiht. 
wiLtu mit iemen trinken gän, 
150 FÜr genaeme iiute soltu stän 
VOR in allen gar eben. 



J^O. hienaeh in t zugesetzt: Gewiot er daz gutt so verluyrl er die sei Noch 
wil ich dich lernen mer. dann v. 121 u. 122 zu 4 vsi. erweitert: Vor her- 
ren vnd auch vor frawen Du nit ser vmb dich schawea Vud thu znchtigclich 
vor In staa Vnd nit thu vor In vmb gan. 126. togenllich. 128. Vahe 

es betawgen. 131—133 = ^. G. 413—416. 139. Geschwcrte^. 

141. hievor in t eingeschoben : Vnd will da mit frawen schallen So thu daz 
in wol gefalle. 146. bloss ir in X, 149. mit dem X^ mit Jeman za Z. 
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BIZ man dich einem heize geben. 

willu abziehen din gewant, 

so bis des von mir gemant, 
155 oder wiltu dich legen an, 

so ganc, daz heiz ich dich, hindan ; 

Rede ein herre iht gein dir, 

BÖ STant still and volge mir ; 

SAgt er dir heimlichs iht ze stnnt, 
160 sd Lug im niht in sinen munt. 

* das reht wil ich dir sagen, 

* man sol niht &f dem houbet tragen, 

* so man mit herren reden sol, 

* noch mit frowen, daz stät wol. 
165 * rede mit in schimpfelich 

* rede niht vil, daz heiz ich dich. 

* din hende zwinc gein nieman niht, 

* ob dir ze reden iht geschiht. 

* ein junkherre unde riter sol 
170 * daran sich behüeten wol, 

oaz er stille habe die hant, 
OB im ze sprechen si gewant. 
swer mir des geloubet, 
der leg üf niemens houbet 
175 sin hant, der tiuwerr si dan er, 
noch uf sin absei, deist min Ur. 

* ein riter sol niht vor frowen gän 

* barfuoz, als ichz verstän. 
DU solt riter unde frowen 

180 cezogenlichen ane schowen. 



152. so in Xj in Z: Bifz man dir ain artt hantt lieben, hienach in Z ein- 
geschoben: Meoi^er seins adels wol enber Gedecht er wer vat* vnd mut' wer. 
154. to habe ich^ dem sinne entsprechend, geschrieben ; weder X noch Y 
geben etwas erträgliches, XZ : Ist dir das daan wol bechant. Y: So sei 
dir da^ dar zu bekaot. 159. ist X, 167. wohl nach fF» G. 445 ge- 

bildet; also etwa auch swioc zu lesen T 169—172 = IF. G. 441—444. 

173—176 zufKG. 447—450. 175. erbf in XY\ da dies aber nicht in 
den vers passt, so habe ich die lesart des Originals gesetzt. 175 ti. 176 tu 
Y zu k vss, erweitert: Der dich bednnckt erber sein Wann das ist ganz die 
lere mein Dach auf die acbseln das gelichn So machst du an züchten Riehen. 
177 u. 178 = fr. G. 456 u. 457. 179 u. 180 = fT. G. 403 u. 404. 

179—184 stehen in YZs ßir v. 125—140, und dann noch in YZ hinzu- 
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aede nihi ze frevellich, 
Betrahte vor mit sinnen dich ; 
OB dich ieman reden iuot, 
swAZ du sagest, daz si guot. 

[Ein Spruch von den/rowen.] 

185 Zuht zieret frowen wol, 

Schoen gebaerd sie haben sol ; 

Alit baerde kiuset man diu wip, 

Swie wol geschaffen si ir lip. 

Ist daz sie niht gebären kau, 
190 Sie hazzent sicherlich die man. 

Verdecke dich ze mäze 

Ze kirchen und zer strftze, 

LA die liute schowen dich 

Maezlichen, daz rftt ich. 
195 Einr juncfrowen übel stäl, 

IST daz sie gar verhüllet gät. 

Ein frowe sol ze keiner zit 

Treten weder vast noch wit. 

Ich wil aber mt verjehen : 
200 Sie sol niht vast ind gazzen sehen 

Nach fremden mannen, daz stät wol. 

ein ieglich juncfrowe sol 

reden gar schimpflich, 

und stille slän, daz dunket mich^ 
205 mit den füezen, daz zimt wol. 

Kein juncfrowe sol 

ZEigen mit den henden niht, 

OB ir ze reden iht geschiht. 

SIE sol ir ougen unde ir houbet 
210 srille haben, daz geloubet. 



gesetzt: Wilt du reden mit frowen iht Betracht das ez xn zvcht si griht. 
obgleich in %hu, erhalten^ habe ich diese stelle in den text nicht mit auf- 
genommen, weil sie als schluss des absehnittes nicht recht passte, 
Überschrift nur in o. 196. so haben alle hss» sollte etwa zu lesen 

sein S6 si niht gar verhallet gAt? 197. fast durehgehends Jancfrawe 

in den hss., ich habe es^ wo der vers es nicht ertrvg, in vrowe geän- 
dert, wie auch das original, d. IV. G. (197 u. 198 = fT. G. 417 ti. 418), 
meütens hat. 199—201 = fT. G, 399—401. %09 u, 210 = ^. G. 



Ein frowe sol nifat hiader sich 
ssben, daz duaket mich. 
niB eanirt: fiir «Ich ireriht. 
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Breht niht mit (dtOB schalk 

240 Far die andeni alle. 

Swelche sos bewart den lip, 
Bi got, sie heizt ein zohlic wip. 
Den firowen wil ich niht m^ sagen, 
Sie mngen der Mre niht nift tragen. 

245 swsr Krt ze yil, der sämet sich. 
Man lAt ez lonfen sicherlich 
a1 ze mite zeiner hant ; 
TOLget mir, sit nngeschanL 
swzr drizec tngende begät, 

250 Tuot er eine misseUt, 

Der tagende wirt yei^ezzen, 
nin missetftt wirt gemezzen. 

[Ein Spruch der ze tische k^L] 

S6 du ze tische wellest g&n. 
Die eriiem soltn sitzen län 

255 Vor dir, und sitz selbe niht, 
£ ez der wirt zuo dir gibt. 
Vor herren zwach die hende nibl; 
Ob dir aber daz geschiht, 
Daz du niht zwehelen hast ze bant, 

260 S6 witsch dich niht an din gewant. 
Du solt sie selbe triickenen län. 
Und dan alsd ze tische g&n. 
Schaffe vor, swaz dir si ndt, 
Daz du iht sitzest schamer6t. 

265 Du solt des br6tes ezzen nibt 
E man sibt die ersten ribt. 
Bebüete dich ze aller stunt, 
Leg beidentbalp niht in den muot. 



^4t9 — 252 = Fr(d. 46, 1—4. in allen hss, ausser s ist noch tasent hiMzu- 
gesetzt. Überschrift nur in v. 265 u. 266 = A^. G. 483 u. 484 ; 
statt 2%b hat X einen andern vers: Hab anch vf dem hanbet niht und Z 
verändert auch den /olgenden: Ob töscb, ob daz (^escbicbt; ursprünglich 
scheinen beide ermahnungen hier gestanden zu haben, denn Y verändert 
die verse so : Hab auf dem honpte dein Nicbtzitt, wan du zu tisch wölest 
sein Du solt des brotz nit essen £e man die erst Rieht haut gessen. 267 
—270 = /T. G, 487—490. {hiemit schliesst fT. G, und es beginnt fF.) 
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Du soll reden nibi, 

270 So du habest in dem munde iht. 
IST daz ez geschehe not, 
DBz du sniden solt daz brAt, 
SS setz e» niht an die brüst 
Nach der kranken wibe lust, 

275 Die dar xuo zwingt ir nöt^ 
Ez ist ze hove ein michel spot. 
Biz niht an eine snite 
Da du wellest ezzen mite ; 
Bizest du ab einer iht, 

280 s6 Leg sie in, die schüzzel niht; 
Nim deste minner in die haut, 
naz ez dir si ze male bekant. 
Ein man vor dem gesellen sin 
Niht ezze, deist diu 16re min ; 

285 OB im diu Iftre gevalle wol, 
VOR im selbe er ezzen sol. 
Man sol ouch ezzen alle firist 
Mit der haut diu engegen ist ; 
siTZt der gesell ze der rehten haut, 

290 Mit der tenken iz zehant ; 
Man sol sich geren wenden 
naz man ezz mit beiden henden. 
du solt ouch also gfthen niht, 
daz du bi guoten gsellen iht 

295 grifest in die schüzzel mit der haut, 
ik von wirt unzuht bekant. 



^71 — 276 = fF. 17— 2^. Z7Z. hienach in X eingeschoben: So dn 

schoyden wilt vnd snide ain vmbsoyd. statt der vss. 273 — 276 hat Xt 

Beschehe es dir ze schDiden ibt So setze es an das bertze dein icbt. 276. 
vergl, die Tischzucht, Mtd. BU. I, 111, unten, (in welchem Verhältnis 
steht diese zu der Jae. Hobels, Altd. Bll. I, 280, deren Übereinstimmung 
gar nicht bemerkt zu sein scheint?) nach v. ^76 schiebt Z ein: Wirff 

nit nancb pürsebem sin Die spaicbel fber den lisch bin Misch den wein 
streit vmm dein Und Vnd glaub nit dem bösen za band. 277—280 = ff^. 
35 — 38. 2S%. so die hss, ; einige erkant. klar ist mir der sinn nicht, 

wenn ich auch im allgemeinen verstehe, was etwa ausgedrückt werden soll. 
;^83— 285 seheinen fF. G, 497—500 nachgebildet zu sein. 287—296 = 

fF, G. 501—510. statt 287 u. ;^88 setzt t: Den mandel scbeib auch alle Frist 
Da her der wind am i^reiffen ist. 291. XY haben wenen und wennen. 
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wilta die kost salzen iht, 
so 1^ si in daz salz niht. 

* mit dem tnoch wasch niht den mnnt, 
300 * daz ist der ho&ähte fant. 

* f wer trinkt und in den becher sibt, 
«'daz zimt den hofliaten niht. 

* wusch den mnnt niht mit der hant, 

* davon wirt nnznht bekant. 
305 * blas in die kost niht 

* noch in daz trinken ; ob daz gschiht, 

* daz in daz trinken gstoben ist, 

* so iiberswenke ez alle frist. 
als din geselle trinken sol, 

310 so bis ungessen, daz stät wol; 

* besoldet d^ negel an den henden 

* sin sie ze ianc, dazs in niht sehenden. 
Mit der schüzzel man niht sufen sol, 
Mit einem lefel, daz st4t wol. 

315 Swer sich über die schüzzel habt, 
Und ansüberlichen snabt 
Mit dem mande, als ein swin, 
Der sol bi andenn vihe sin. 
Swer sniubet als ein lahs, 

320 Unde smatzet als ein dahs, 
Und rüsset so er ezzen sol, 
Diu driu dinc ziment niemer wol. 
swEr in daz tischlach sninzet sich, 
naz stät ni&t wol, sicherlich. 

325 Swer beide reden und ezzen wil. 
Und in dem släfe brehtet vil, 
Swer diu zwei mit einander tuoty 
Der ist selten wol behuot. 
Du solt den munt ze mdzen 

330 In daz trinkvaz Idzen, 



309—310. = ff^. 71 — ^72. 301. hienach hat X einen vert, dem kein ande- 
rer entspricht und der leicht entbehrt werden kann, eingetehoben : So 
kert Dw Diht geu dem gesellen. 311—312 = fT. 13—14. 313—314 

= fr. ;i3— 25. 315—318 = fT. 31—34. 319—320 ±= IF. 43 

u. 44. 321—324 = fT. 47—50. 321. ritzet Z, raffet Y, rüczet #, 

rüllzet V, hofBcrt t. 325—328 = IF. 83—86. 329—330 = fT. 67—68. 
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* kein man des niht enpflege, 

* daz er sich lif den tisch lege, 

* noch sich ze racke leine niht, 

* daz st4t niht wol, swä daz geschiht. 
335 lein dich niht fif din ellbogen 

sitz ufreht unde niht gesmogen. 

* mit ezzendem munt 

* flieget niht ze reden zaller stunt. 
Den sit hab für ein missetftt, 

340 swEr ezzen in dem munde hat, 
und därzuo trinket als ein vihe : 
An swem ich dise unzuht sihe, 
Dem rate ich daz mit triuwen wol, 
Daz er ez für baz miden sol, 

345 wan ex im niht wol an stäL 
swer diu bein benagen hat, 
und wider in die schüsxel tuqt, 
dd sin die höveschen vor behuot. 
Grifouch niht mit bldzer hant 

350 Dir selben under din gewant, 
Ist daz ir eier ezzen weit, 
E irs engenzet unde schelt. 
So sult ir mit witzen 
Brot mit dem mezzer spitzen, 

355 Daz ir hin nach ze keiner stunt 
Daz bröt spitzet mit dem munt^ 
Solh unzühte niht enpfleget, ^ 
Die schaln in die schüzzel leget, 
Ldnt ouch, liebe gesellen min. 



331— 336 = AT. 51 — 56. 339 — 348 = ^. 73 — 8!^. 349 — 350 

= fr. G. 57—58. 349. vergL Tüchzucht, Altd, BIL 1, iU, *. 7 v. o. 

351—362 zz JF, 93 — 106. ' 352. eokenzt giebt G., woraus Haupt 

mit recht die iesart des Textes hergestellt hat, die auch v noch verräth» 
Ee ir dann off gescheit s, £e irs eogeutz vnd geschält v. Die ayer mit dem 
messer vff schölt Z. statt 357 — 362 in o die folgenden verse: Daz ist 

zn hoff grofz vnzacht Als yds die zocbt vergicht Vod soilens In den neglen 
nit {ist eine lücke vom sehreiber angedeutet) Vod legeos In die sebüssel 
dar Vod nemeut den ewr selbs war {vergl, Cato 577.). 358. niht in 

die Z. V hat den folgenden ihm eigenthümliehen sehluss, dessen erste 
beiden verse dem Cato 569 ti. 570 nachgebildet sind : Unde trincket in der 
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360 lur suochen in dem munde sin 

Mit der zungen, wan ez übel stdt, 
Sd man von dem tische gät. 



mAze Daz lach diu zaht niht iize. Man spart ze tische zailer stnot, Waz 
onznbt si an iedem kont. 



IL Reimregister. 

Es ist nur auf die rumpßlbersetzung rücksichl genommen, 
von dieser jedoch sowohl auf die reime der ersten hand- 
schri/lenjamilie , wie auf die der zweiten (*). ntsr die Hber- 
Schriften und die schlussverse sind nicht beachtet, desgleichen 
die erst ganz spät, und in nur einzelnen hss, eingeschobenen 
verse^ verschiedene lesarten im reim sind durch klammem oder 
ein /ragezeichen angedeutet. 



A. 

ABE. habe : abe 36S. 
AC. mae : tac 317. 

tae : mac 133. 
ACH. sprach : sach 35. 

Sfvach : aogemach 553. 
ACHB. Sache : mache %^. 
ACH BN. macheo : sachen 89. 

sacheo : machen 217. 
ADEN, schaden : beladen 233. 

überladen : schaden 163. 
AFT. kantschaft : kraft 243. 
AGB. gedagre : sage 481. 

hage : sage 155. 

sage : klage 141 : tage 87 : ver- 
dage 307. 
AGEN. sagen : dar zno gedagen 3 : 

nnde gedagen 415. 
AHT. ambaht : mäht 511. 

naht : da mäht 345 : nnde mäht 117 
AHTBN. ahten : trabten 235. 
ALDEN. manicvalden : behalden213. 
ALLE, alle : missevalle 275. 
ALLEN, allen : missevallen 329. 

gevallen : allen 359. 
AM. alsam : seham 189. 



AN. an : kan 385. 

began : kan 541. 

kan : an 501 : gan 187. 

man : gan 143 : nie gewan 489 : 
sie gewan 287 : zit gewan 269 : 
er kaa 545 : kosen kan 347. 

nieman : kaa 485. 
ANT. erkaat (bekaot) : genant 31. 

lant : zehaat 84*. 
AR. gar : war 567. 

war ! gar 417 : gevar 577 : var 
439. 
ARMEN, erbarmen : armen 111. 
ARN. bewarn : vam 67. 

Spam : bewarn 267. 
AZ. etewaz : baz 433. 

K 

A. 

Ach. g4ch : dar nftch 225 : her- 

n4ch 487 nach : gach 377. 
An. geikn : Iftn 109. 

hin : beg4n 445. 

(lan : h&n) 139. 

misset&n : an gin 197. 

änderten : h&n 65. 
Ast. lAst : rehtes h4st503 : sehaden 

hÄst 139. 
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AT. gelAt : an gkt 357. 

hÄt : arzAt 469 : lat 547 : besten 

rAt 93 : gpaoten rki 979. 
lat : abe gät 437. 
(missetat) : ao gät 357. 
r&t : gpebeteo bAt 59 : beideo bAt 

9 : missetÄt 39 : 8t4t 367. 
stat : bAt 199 : r&t 467. 
(verlAt) : abe gAt 437. 
verstat : bat 51. 
AZB. lAze : ze mAze 447. 

mAze : ibt lAze 75 : vieria lAze 569. 

A: A. 

AN : An. baa : maa 465. 

man : bAn 135. 

sieebman (sieeber man) : gab An 451. 
ANT : ANT. nnerkant : bAnt 205. 

iE. 

^HB. versmasbe : gebe 105. 
^MBN. niemen : gezsemen 41 . 
iERB. kUndigasre : gevsere 1. 

niumsre (uinwe miere) : sagaere 
131. 

Rdmere : wsere 13. 

E. 

BBB. lebe : denne gebe 373 : dir 
gebe 57. 

BBBN. geben : leben 393 : streben 
271. 
gegeben : sicberlicbez leben 425: 

ungewissez leben 167. 
leben : gegeben 207. 
streben : gegeben 529. 

BBBST. gebest : lebest 107. 

EBTBN. strebten : lebten 4l\ 

EHEN, beseben : missescheben 527. 

EHT. knebt : ungerebt (?) 523. 

ELTEN. gelten : selten 73. 

EMEN. nemen : mlssezemen 379. 

ER. ger : dicb gewer 201 : tronm ge- 
wer 335. 

ERDEN, werden : die erden 239 : nf 
erden 555. 



ERN. enbern : gern 297. 
gern : enbern 401. 
gewern : gern 215. 

ERNE. lerne : lAre gerne 531 : ler- 
net gerne 341 : rebte gerne 101. 

ERT. gert : entwert 203 : nngewert 
299. 
wert : gert 499. 

ESEN. lesen : wesen 405. 

wesen : gelesen 19 : gerne lesen 
85 : Virgiljnm lesen 241. 

£. 

ENDE, ende : missewende 165. 
ENDEN, wenden : volenden 383. 
ERBEN, erwerben : verderben 195. 
EREN. zeren : weren 77. 
ERT. vert : erwert 33. 

£. wS : A 313. 

stA : missegA 493. 
ERE. Are : mAre 571. 

kAre : lAre 339. 

lere : gewinnestn gnet und Are 
535 : gewännen gnot «.Are 43. 

sAre : nie mAre 400*. 
jilREN. gemAren : Aren 363. 

lAren : Aren 249'. 
ERTE. enlArte : kArte 29. 

EI. 

EILE, urteile : veile 113. 
EINE, eine : gemeine 327. 
EIT. bereit : arbeit 209. 

geleit : bescbeidenbeit 11. 

gewonbeit : bereit 119 : leit 543. 

leit : trnnkenbeit 303. 

saslikeit : geseit 573. 

trAkeit : bereit 352* : elt 83. 

trnnkenbeit : leit 563. 

iippikeit : geseit 333. 

yertreit : arbeit 355. 

wisbeit : arbeit 231 : bereit 295. 
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I. 

ICH. dieh : sieh 2t^ : sprich 1127. 

mich : dich 45. 
I6BN. gesigpen : underligeo %\\. 
IHT. getcbiht : drste niht 455 : bei- 
den Biht 25 : viode niht 551 : 
snoknnft niht 395. 
iht : gebeizen niht 151 t geloben 

niht 185. 
niht : b5sbeit getcbibt 389 : leit 
gesebibt 311 : vilgesehibtlQl : 
iht 369. 
snevcrsibt : sftre niht 399 : tAt 
niht 169. 
IHTE. gescbibte : geübte 337. 

ibte : geribte 91. 
IL. spil : vil 557. 

vil : geben wil 153 : reden wil 
409 : ranen wil 159 : volgen 
wil 145 : wnrfeUpil 95. 
wil: vil 301. 
ILDB. wilde : bilde 343. 
IN. in : sin 509. 
INGE, misselinge : gedinge 495. 
INNB. minne : sinne 407. 

sinne : minne 247. 
INNBN. sinnen : soltn minnen 53 : 

vordem minnan 421. 
IR. dir : verbir 157. 

mir : dir 575. 
IRBBT. verdirbet : wirbet 457. 
IST. bist : den list 537 : node list 
463. 
ist : bist 517 : einen list 193 : 

guoten list 435. 
list : bnoeben Ist 325 : wAnec ist 

277. 
vrist : genendek (genedik, ze ni- 
den etc.) ist 259 : gevoeget ist 
219 : missegangen ist 31 5 : niht 
Ist 441 : vergezzen (versnnet) 
ist 265 : vrinnt Ist 491 : w&r- 
beit ist 349. 
1TB. mite : bite 183 : site 479. 
Site : bite 403 : s»lde mite 227 : 
varen mite 37. 



t. 

t. bi : sehade sl 431 : vrinnt si 115. 
si : wesen bi 473 : wonen bi 521 : 

vn 427. 
vri : si 413. 
IbEN. tnben (schriben) : beliben 539. 
fCHB. riebe : entswicbe 371 : vro- 

meclicbe 79. 
tCHEN. entwichen : gerieben 505 : 
nngelicben 63. 
güetlicben : volleclieben 173. 
tngentlicben : slicben 5. 
tCHER. rieber : kristenlicber 15. 

volleclicher : rieber 173*. 
IdEN. liden : niden 257. 

miden : liden 519 : niden 253. 
tHEN. verziben : liben 461. 
In. dtn . sin 423. 
geblin : sin 171*. 
min : sin 43*. 

sin : din 149 : kindelin 293 : win 
305. 
It. zit : dingen strit261 : haben strit 
137: micbel strit 283. 

IE. 

IB. missegie : nie 319. 
lEBB. liebe : diebe 559. 
lEGE. kriege : betriege 21. 
lEGEN. triegen : kriegen 27. 
lEHEN. vliebeo : ziehen 97. 
lEP. diep : liep 397. 

liep : diep 55. 
lEZEN. verdnezen : geniezen 459. 

0. 

OBEST. ertobest r lobest 289. 
OL. wol : sol 375 : vol 99. 
OLGEN. volgen : erbolgen 381 . 
OLT. solt : holt 507. 
ORGEST. borgest : sorgest 71. 
ORN. geborn : zorn 175. 

zoru : ebenhelle (liebe) geborn 

221 : bat geborn 103 : verkora 

525. 
ORT. mort : bort 561. 
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OT. gebot : got 49. 

got : gebot 251 : spot 477. 

6. 

ö. al86 : yr6 291. 

s6 : yr6 81. 

yr6 : aU6 121. 
ÖNBN. ftcbAnen : I6nea 515. 
ÖSEN, kftseo : ld8eQ411. 

Idsen : kosen 281. 
ÖT. tot : D6t 179. 
ÖTB. br6te : geii6te 123. 
ÖZEN. gr6zen : anderstdzen 353. 

CK. 
OESE. boBse : biDderkoese 161. 

u, 

UGEINT. tngeat : jngeot 129. 
UHT. tobesobt : unzubt 549. 
UME. vrome : scbaden käme 453 : 

vnoge käme 321- 
UNNEN. gewonocD : begonnea 387. 
UNT. gesunt : stoot 449. 

knot : stnnt 483 : angesoot 309. 

Stent : gesunt 323 : lesen knot 
429 : selten kant 497. 

nnkunt : stnnt 533. 
US. Lapidarins : Lncanns 245. 



lü. 

IU6ET. betringet : liuget 351. 
lUSEST. kinsest : verliusest 513. 
lUTE. Hute : trinteöl. 
lUTEN. liaten : bediaten 7. 

uo. 

UO. dno :zuo391. 

tuo : dar zno 125. 

vrno : tuo 17. 
UOCHEN. bernoeben : inocben 69. 

i6zbnoehen : versnecben 237. 

rnocben : bnoeben 331. 

snocben : rnocben 471. 
UOT. armnot : tnot 177. 

entnot : mnot 255. 

gnot : bebnot 361 : iibel tnot 181. 

mnot : bebnot 475 : gnot 171 : er 
tnot 263 : nnrebte tnot 285. 

tnot : si gnot 147 : nnde gnot 565. 

vertnot : gnot 419. 
UOTE. mnote : gnote 273. 
UOTES. gnotes : mnotes 443. 

Ü£. 

ÜETE. gemüete i bchiiete 47. 
güete : angemnete 229. 



III. Parodie des Cato. 

A, Weimarer pphs. in 8. aus dem 15. /A. hl. 22'^., 
dieselbe ks., die oben als tv beschrieben ward, vergL v. d, Ma- 
gens Grundriss s. 328 u, 397. 

B, papierhs. der Merkeischen famiUenbibliothek in 
Nürnbergs gr,foL, von Valentin Holl in Augsburg 1524 
— 1526, meist aus gedruckten vorlagen^ zusammengeschrieben^ 
bl. 81^ jf. vergl. Uhland, Volkslieder U, 973 jf. 



Bemerkung, Die mit einem * versehenen verse fehlen in A, oder 
lauten dort wesentlich anders, — die in parenthese ( ) geschlossenen 
verse stehen in A, scheinen aber eingeschoben zu sein. 
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fFie der maister sein sun lernet. 

Herz lieber san nan hör mir zu, 
waz ich dir rat daz selb daz ta ; 
will da gewinnen gut vnd er, 
so soll du folgen meiner 1er. 

5 Du lebest weng nach meinem sin, 
vnd stellest ser nach vngewin. 
Dar vmb so wil ich lernen dich, 
daz du nit lebest als ain vich. 
mein 1er solt du im herzen han. 

10 du solt des morgens fru aufstan, 
doch an demselben nicht zu fru, 
daz es dir nicht im haubt we tu; 
tu ez vmb die rechte zeit; 
so man zu singen zamen leit, 

15 so stand auf vnd nicht e. 
tut dir denn daz haubet we, 
so deck dich selben wider zu, 
schlaf noch ain stund oder zwü ; 
so wirt dir baz in deinem haubt. 

20 Noch vil mer sei dir erlaubt : 
vngesegnet solt auf stan, 
vngesegnet solt vom bette gan. 
wilt du dich denn an legen, 
iaz daz an dir nicht vnder wegen, 

25 du kerest daz hinder her für 
an deinem häz, daz rat ich dir; 
so wirt auz dir ain biderman. 



Ueber Schrift: Aio spruch vod leer des widersyones B, 
1. lieber B. oua rock herzu B, 5. wenig A, nit B. 6. vn- 
gwyn A. 7. leren B. 10. Des morges soltu B. fric A. 11. vnd 
in derselben zeit ^. n. im htuht fehlt A, 13. Vnd tho B. nan 

zo rechter zeit A. U. Vnd wann man auch zu singen leitl B. 15. stand 
du auff i?. vnd auch nit B. 16. Vnd ob dir thutt dein B. haupt A. 
17. selbs nun wider B. 18. vnd schlaff^. 20. auch dir B. %\ folgt 
in B hinter 22. 21 . soltu B. 22. Noch mer soltu auch an dir hau B. 
23. Vnd wann du dich wilt B. 24. dz selb daz iafz B, 25. ao dir 

daz A, 26. an dem häfie A, 
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leg die schuch rnrecht an, 

den gerechten an den glinken fuz ; 

30 mein lieber, tu so wol vnd taz, 
so bat man wunder von dir zsagen, 
dein bend solt du nimer zwagen ; 
vnd kum von haus nicht hin dan, 
fach vor alweg ain vngelick an : 

35 vnd tu daz mit der frawen dein, 
vngestuemer wort solt sein, 
auch so solt du geren liegen 
alzi^it, vnd mit den leiten kriegen, 
bet vogeren vnd dar zu selten ; 

40 schweren fluchen vnd auch schelten 
daz treib durch den langen tag. 
welcher dir daz wider sag, 
den solt du in daz maul schmitzen, 
daz er an den ars muz sitzen. 

45 bis hoffartig zu aller zeit, 
nacht vnd tag so spott der leit; 
waz man ginnet oder tut, 
ez sei böse oder gut, 
red alwegen etwaz drein. 

50 gedenk herz lieber sun mein, 
wilt du denn zer kirchen gan, 
die lugeut solt du an dir bau, 
für iederman solt du hin laffen, 
ez seien laien oder pfaffen, 



%S. Die schucb die leg aacb B. ^9. gliogen j4, Uogkeo ao den reebteo B. 
30. Mein lieber sun ta //, Acb lieber B. 3t. zn sagen J. 32. Die 

henil die B. aacb nit ß. zwaeben A. 33. So tbnsta als ain bidei> 
man B. 34. Vnd beb dn dann ain B. 35. vn daz dn A. 36. vnge- 
rompter J, Vnd vngesprecher B. 37. auch so A, Du soll aucb also ge- 

renn B, 38. vnd vast mit A, Vnd aucb vast mit B. 3Ü. Bett vast vn- 
gern vnd gar selten B. 40. scbwer flucb vnd J, Vast flueben vnd aucb 

gar vast scbelten i?. 41. treib dn J7. gantzen ^. 4!^. Vnd wel- 

cher i^; wer von dir daz wunder sag ^. 43. soltu tbon in «ein B, 

44. auff sein ars tbntt B. 47. günt j4. 48. Die saeb die sey arg oder 

gutt B, 49. Denck vnd red aucb ettwz dar ein B. 50. Vnd wann ei 

aucb sey bey dem wein B, 51. Vnd wiltu B, gen kircben B. nach 
V, 52 in B : zucht vnd eer euch an dir bab und darauf v. 59. 53 u, 54 

in B in umgekehrter Ordnung, 53. so soitu lalfena A. 54. Dir 

gegne B. 

10 
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55 als ob der teufel in dir sei ; 

da prieft man deine tugent bei. 

ob du in ain kirchen kernest, , 

so lug daz du dich nicht schemest, 

zäch dein hut gen niemet ab, 
60 acht nicht wer daz für vbel hab ; 

stand hin für zu den frawen, 

du solt sie lieplich an schawen ; 

lug ainer hin der andern her, 

gen dea altar dein rucken ker ; 
65 wenn man denn wandten wil, 

so naig dich weder weng noch vil, 

stand aufrecht als ain stang. 

bleib in der kirchen nicht zu lang ; 

wenn du auz der kirchen gast, 
70 e du vnsern herrn gesehen hast, 

so tust du nach dem willen mein. 

laff aufz der kirchen gen dem wein; 

wilt du denn an daz mal sitzen 

mit weishait vnd mit witzen, 
75 dring hinder den tisch in die egk 

vnd haiz her tragen semlen vnd wegk. 

* tu als ain nar, schweig zu der frist ; 

* fragt dich der wirt nun wer du bist, 

* bis mit den werten fräuenlich, 

80 * sprich 'lieber wirt, waz kümmertz dich ? ' 



56. deiner A, wol deiD B, 57 u, 58 in B in umgekehrter folge. 57. Vnd 
wann du ^en der kirchen geest {reimend af// schämest) B, 58. Vnd sich 
dz B, 59. Vnd zench B. ßOfehii in B. 61. so stee B. 62. Die 
soltn B. an ihnn schawen B. 63. aines hin daz ander her A, Besieh 

aine bin die andre h&r B. 64. gegen dem A, Bayde äugen vom altar 

keer B, 65. yod wenn der (iriester B. 66. huck B. wenig A. 

67. Vnd stand B. recht fehit A, gleich alsi?. 68. auch nit lang B. 

69. Vnd wann B. 70. ee daz du A, vnd ynTzern B. 71. Also B, 

thosto den B. 7!^. von der ^. zu dem ^. 73. Vnd wiltu ^. als 
woi sitzen A. 74. mit klugen witzen B. kienach in B 4 vi», ein- 

geschoben : So will ich dir die weifzbaitt geben Vnd wie du zicbtigklich soll 
leben Darzu so darffstu kluger witz, Vnd ee dz volck da nider sitz. 
75. Dich mach hin hinder in die egken B. 76. vnd fehlt B. statt 

77 — SQi^in A 5 andere vss, {deren einer ohne entsprechenden reim) : Vnd 
thu geleich als ain frafz Fragt den der wirt wie dir sey So thu ains hül 
vnd scbrey Vnd sprich ob er fechten well Oder wie er sich so bofzlich stell. 
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b«it mit seharpCen Worten frech, 
ob denn der wirt zu dir Sprech 
Varnmb bist du ind egk gesfezzen?' 
so sprich 'ich wil so wol ezzen.' 

85 wil er dich denn dannen treiben, 
so sprich, du weilest do beleiben, 
ynd wellest ie nicht dannen gan, 
vnd soll der wirt allz vnglick han 
deinhalb in sein crös. 

90 spricht denn der wirt, du seyest bös, 
daz solt du im nicht vbe'rsehen, . 
öppiclichen solt du iehen, 
ynd sprich, ob er fechten well, 
ynd wie er sich so böslich stell, 

95 (wenn er denn nicht laze ab 
so ficht mit im ynd gang nicht ab) 
ynd ficht mit im daz ez ercling, 
biz er nach deinem willen sing 
ain lied daz du gar geren hörst, 
100 so züch im yor gar wol die borst, 
wenn sich dann der krieg zergat, 
ynd man dich dem wirt yerrichtet hat, 
hinder den tisch solt wider dringen, 
ynd haiz daz ezzen her bringen ; 
105 wenn man die löffel her trett, 
ynd sie auf den tisch lett, 
so nim nicht den hosten, 
yngefarlich den alier grösten ;. 
denselben den füll alweg yol. 



81 u. S^ fehlen in ß. 83. io wiockel A. 84. Sprich wirt B. 

will daz mal hie essen B, 85. Vod will B. dich von dannen B. 

86. So sprich wirt ich will da B. do pleiben J. 87. Vnd wiltn ye 

nit dannen gpan B, halt nit nacher A, 88. als vnlick ^, So mnstu 

alles vnglick han B. 89. ain halb ^. Vnd ain böfz iar auch 

in dein B. 92. 6u/ekli j4, Vnd yppigklichen zn im B, 93-96 /«*/•« 
in B. 95. wie er den lasse ab^. 99. liedlin dz du geren B, 100. Er zoeh 
im wol die seine berst B, perst j4. 101 . ergatt ß. 102. man dich/eA/^ B. 
gerieht A, 103. so soltn hiuderm tische dringen A» 104. auch dir 

zo essean bringen B. 105. So man nun die B, 106. M fehlt B, 

gelegett hett B. 107. So nym anch^du den aller bestenn B. 108. Nym 
da mit gfar den B. 109. Den fdU dn auch B. 

10* 
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110 daz zimet deinem magen wol. 

* gedenk vnd merk waz ich dir sag : 

* wan man dir die kost her trag, 

* so bis der erst in der scbizzel; 

* gedenk, vnd scbeub in deinen drizzel 
115 *^ als groz klampen als ain saw ; 

* so denkt der wirt vnd aucb sein fraw, 
^ du seiest ain bescbaiden man ; 

* da ker dich auch gar lützel an. 
iz vnd trink nach deinem willen, 

120 du solt dich als ein Crapfen füllen, 
vnd lug daz du daz wider speiest, 
vnd daz du gar eben seiest 
bei allem dem daz ich dich 1er. 
grab in der schizzel hin vnd her 

125 nach dem aller besten stuck; 

daz dir gefall, daz selb daz zuck, 
vnd leg ez auf dein teller drat ; 
acht nicht wer daz für vbel hat. 
siehst du ain vollen becber stau, 

130 den solt du auch nit vol lan, 
setz den becher an den mund, 
güz den wein in deinen Schlund 
biz ain boden den andern sieht, 
dunkt dich denn der wein für nicht, 

135 so tu ain koppen als ain baur, 

sprich 'wirt, wie ist der wein so säur, 
er dunkt mich in dem hals ain sper, 
wirt, nun trag ainen andern her ! ' 



111— 118/cA/cn in A. \\% Vnd wann B. 117. vnbeschaiden B. 

119. all deim B. 120. ein fehlt A. 121. daz das widert. 

122. eben pleibest A, Gedenck aacb dz du also seyest B. 123. bey allen 

stucken durch dich ker A. 124. GrottiT. 125. Nun nach B, den A. 
stucken A. 126. Da« B. zacken A. 127. legens A. den A, 

128. es B, 129. ain vols glafz vor dir B. 130. Dz selbig solla nit B. 

131. es pald an deinen B. 132. guifz A^ Vnd schitt B, 133. Daz man 
im da den boden sech B. 134. statt dieses verses steht in B: Sprich 

wirtt wie ist der wein so rech und unmittelbar darauf folgen v. 137 «. 
138, und dann erstv, 135 jf. 135. Vnd thu B. kober A, 137. er 
ist mir in meim halfz B, so sper A, 138. Nau bring vns ainen 

süessen her B, 
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tat er denn daz nit geschwind, 

140 so wirf im dkanden au den grind, 
rnd hebt sich denn ain grozer strauz, 
so laff du da ze der tür hinauz ; 
für die zech solt du nicht geben, 
merk, wie du darnach solt leben : 

145 auf der gazzen solt du gan, 
siehst du bei ainander stan 
zwen man oder drei 
oder wie vil ir vngefar sei, 
so laff hin zu, merk waz sie sagen, 

150 vnd haiz dir die saeh auch betagen, 
waz sie da haben getan, 
welln sie dichz nicht wizzen lan, 
sprich zu in Mr send nicht frum' 
stoz ain in hals vnd wirf in vmb, 

155 schlag in mit der faust ind zen, 
daz er in ganzem ernst wen, 
du habest im die zen auzgschlagen. 
wilt du nit len da von tragen, 
so heb dich dannen bei der zeit 

160 e man dir ain schnelUn geit. 

noch ainez hett ich schier vergezzen : 
ob du etwan sehest mezzen 
mit kugel, zii oder waz do sei, 
ob du bist vngefar da bei, 

165 so laff hinzu, zerzer die zil. 



139. tr fehlt A, Vnd tho dz also geschwind B, 140. ^ fehlt A, Vnd 

schlacb io mit der faanst an grind B. 141. so bebt A^ Wann sich da 

heb B. \.k% da den datze A. hin fehlt A, Darmit beb dich zor B. 

143. Vmb dz mal B. do im nicbtz A, gar nichtz B, 144. 6e- 

denck aach B. 145. die B, 146. Vnd siebst do B. 147. Aoch 

ainen man zwen oder drey B. 148. Merck auch aoff wie vil der 

sey B, 149. Urz wz B, 150. vnd hufz dein die A, bedagen A. 

151. Vnd WZ sy auch haben B, theo A. 152. z fehlt At Weilens dich 

dz nit B, 153. \v fehlt A, So sprich sy seyen all nit B, 154. in 

daz hertz A. 155. Den andern scblacb in seine B. die zen A- 

156. mit B, 157. all sein zen A, 158. nit schlappen von im B. 

159. so mach dich von in B, 160. Ee daz B, den Ion drom B, 

161. ains di B, nach B, 162. ettwaz A^ Vnd sicbstn ettwz da 

anfzmessenn B. 163. oym kagel A^ Ain voglick oder wz dz sey B, 

164. Vod bistu B, vngefar wärest A. 165— 1 68/0^^/0» in B. 165. vnd 
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Doeh ainez ich dir sagen wil : 
siehst ainz daz auf der gazzen gat, 
vnd eiwaz schwers auf dem haubt bat, 
laiFynd henk dich binden dran. 

170 gruzt dich denn ain biderman, 
fiir den dank gib im ain flach, 
bninz im binden in die schnch. 
dar nach soll da haim gan $ 
die tugent soU da an dir han, 

175 daz da Ifiest als ain ku, 

schlag die fenster auf vnd zä 
an den beusem dazz erknell, 
vnd in der ganzen statt erhell, 
aller bosbait solt dich fleizen, 

180 du solt den leiten für die tür * * 

* hab an der gazzn ain groz geschrei, 

* schlag deim weih den ruck enzwei 

* vnd acht nicht, waz si hab zu klagen, 

* vnd ler sie blaw bei'n äugen tragen ; 
185 * haw auf die rigel vnd die tür, 

* vnd zeuch die knecht beim har herfür. 
hiemit hat mein ler ain end. 

zu den Sachen bis behend, 

die ich dich gelemet han, 
190 des wil ich dich geniezen lan. 

behelst du die artikel gemein, 

der höchsten krön gib ich dir ein, 

die setz dir auf mit rechter gir ; 

dar vmb so soltu folgen mir, 
195 wenn ez dir gar wol anstat. 

Kato daz gesprochen hat. 



serzer j4, 169. So Uff hinzo vaad heock dieb «iarao B. 170. Vnd griest 
dich da B. 171 . Für dancken B. 172. Vnd saich B. 173 ti. 174 

tu B in umgekehrter folge. 173. so soltu hiae B. 175. Vnd solt da 

bellen B. 176. venster pretter ^, Die feoster die klöpff B, 177. Da an B. 
daz ez^, dz erscbilt B, 178. Vnd ao B. gassenn B, biltt B. 179 v. 
iSOfehfen in B, 179. Aber posset ^. 181— 186/0A/en t'fi ^. \S% im 
rugken B. 187. Also batt nun B. 188. Zu disen B. 189. Vnd die B. 
gelerett B. 190 — 193 in B zu %vtt. verkürzt: So will ich dir ain bobe krön 
Anffsetzen da mit ganrzer kir. 190. daz A, 191. pelst A, algemain J, 
192. der gib A» 195. aucb gar wol B. 196. Ratto Ay Hans Krug dz wol B. 
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hat, die bedevtungen von leroen vnd leren gehtoanken namentlieh am 
ende des \h.jh» in einander über, 

10. fru habe ich geteUi, weil vnmiittlbar der reim fru : lu folgt; 
dem dichter ungemäts wäre frie nicht, wie v. 56 beide htt. prieft haben, 

11. uithi habe ich durchgehends gesetzt^ obgleich K fast ohne aus- 
nähme nit schreibt, vergi, v, 133 nicht : sieht. 

%%. hSri, vergl. Benecke-Müller H2\ 49. 

28. tch&ch, V. 171 fluch : schnch. 

29. gerechten, Schmelier III, 28. 

35. Fielleicht daz tu, so dass In tu du versteckt läge, 

36. vncfestSemer giebt einen sinn, doch %weifle ich^ dass es die lesart 
des Originals gewesen ist, 

it. Offenbar hat hier B das richtige, 

47. Das Präteritum gunde kommt seit dem ende des \3,jh, häi{ßg 
vor für befände ; vom präsens ist das vorliegende das einzige mir be- 
kannte beispiel, 

63. Die redensart ainez, daz ander = bald, bald isl mir nicht be- 
kannt. Oberlin führt sp, 95S eine stelle an, wo lagen mit dem dativ der 
person verbunden wird, hierat{f gestützt habe ich den fext, so wie es ge^ 
sehehen ist, zu emendieren gewagt, Ziemann giebt, ich weiss nicht wel- 
cher quelle folgend, auch eine eonstruction mit dem genifiv an, ohne je- 
doch belege zu geben, sollten beispiele einer solchen existieren, so würde 
das von mir gesetzte ainer, der andern der genitiv und dann sicher 
richtig sein, 

65. man denn ; man ist gewöhnlich bei diesem ausdruck subject, und 
der priester in B ist daher wohl spätere Veränderung, vgl, Oberlin 1937. 

70. Moglicherweise ist auch die lesart von B richtig, natürlich mit 
Veränderung der interpunetion , und der sinn dann: willst du meinem 
rathe folgen, so eile fort, nachdem du die monstranz gesehen hast, ins 
weinhaus, — allerdings verlangt die voraufgehende anweisung, dass der 
grobian bei der Wandlung noch zugegen sei, 

73. sitzen mit an und acc, vergl, NfbeJ. 366, 3. die lesart von A ist 
verderbt, 

77. Die hier in A fönenden verse sind sehr eorrumpiert, theilweise 
verfrüht, selbst später in besserm zusammenhange nochmals folgend, 
(vergl. V, %^ff.) — nar. dass hartnäckiges schweigen im wirthshause an- 
stoss erregt, und den verdacht von blodsinn er weckt j ist in jener kneip- 
und redeseligen zeit nicht zu verwundem ; dagegen ist mir vers 

83 ff. nicht klar, weshalb sich der y)irth über den von dem grobian 
eingenommenen eckplatz ereifert. 

84. so wol scheint mir hier als grobe, flegelhuffe antwort sehr gut 
zu passen, 

89. deinhalb giebt einen sinn ; ich zweifle, ob den des Originals, — 
crös, Schmelier II, 395, venter cum iatestinis. 

95 u, 96. Der schlechte reim und das v. 97 unnbthig wiederholte ficht 
machen mir diese verse verdächtig. 
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100. perst, etwa =: die börste? vergl, Schmellev I, 202, biirste scher%* 
haft 1= die haare am memehHehen Haupte, der sinn wäre sehr pasxend, 
selbst wenn der gegner sieh sehon besiegt erklärt und um pardon gebeten 
hat, so benutze noch einmal die gelegenheit, und zerzause ihm tüchtig 
seine haare. 

101. sich zerj^at^ vergl, St. Oswalds Leben, v. 137. 

102. verrichten z=: versöhnen, Oberlin 1764. 

103. Da er schon früher hinter dem tische sass, so ist die lesart von 
B vorzuziehen. 

105. trelt : lett, habe irh wegen der Übereinstimmung beider hss., die 
bei einer so auffallenden form nicht zufällig sein kann, gelassen, 

111 — 118 sind vielleicht zusatz in B, da der Zusammenhang auch ohne 
sie ungestört fortgeht, 

117. Ich halle das von mir gesetzte beschaiden für angemessener der 
ironischen Haltung des ganzen gedichtes, als das in B stehende vn- 
beschaideo. 

120. Crapfea? 

133. Ein sehr gutes bild, das B nicht verstanden zu haben scheint. 

135. koppeo. Schmeller H, 317; oft vorkommend; dagegen ist mir 
der in A stehende ausdruck kober nicht bekannt, 

150. Sollte nicht betagten zu lesen sein f 

160. schoelliu wohl deminutiv von die schnelle die peitsche. Schmel- 
ler lUyJk9\. 

163 jf. Die stelle ist sehr verderbt, und war vielleicht beiden schrei' 
bern schon unverständlich, — ist meine emendation richtig, so war die 
kugel eine art messinstrument, mir freilich nicht bekannt, 

181 ^. ^uch diese verse mögen zusatz von B sein, 

196. Hana Rmgp ist wohl mehr als Schreibfehler für Knio '^ vielleicht 
hiess so der Überarbeiter des Originals, diese Überarbeiter pflegten sich in 
Jener zeit stets zu nennen; sie nannten ihre arbeit: corrigieren. 



ZWEITER ANHANG. 

I. Niederdeutsche Übersetzungen des Cato. 

Es ist im folgenden keineswegs meine absieht, eine er- 
schöpfende Übersicht über die niederdeutschen bearbeitungen 
des Cato xu geben, ich habe auf sie nur beiläufig ein äugen-- 
merk gehabt, und ich bringe nur, was mir bei meinen nach-- 
forschungen nach hochdeutschen Übersetzungen in den umrf 
gekommen ist. 

Danach scheint es mit den niederdeutschen bearbeitungen 
so XU stehen. 

Es giebt xwei vollständige , von einander unabhängige, 
rein niederdeutsche Übersetzungen des Cato, eine ältere, 
weitläufigere, den text des Cato mit Übersetzungen ausgewähl- 
ter stellen aus andern schriftsteilem vermehrende, und eine 
spätere, aber sich genauer an das lateinische original an- 
schliessende. 

ausserdem giebt es eine Zwielichte, zwischen hochdeutsch 
und niederdeutsch einstehende, vollständige, theilweise ziem- 
lich freie Übersetzung, die in einzelnen puncten reminiscenzen 
' an das hochdeutsche original enthält, und ihrerseits wieder zu 
einer hs. der jüngeren gesammtbearbeiiung desselben in ein 
actives Verhältnis getreten ist. 

1. älteste rein niederdeutsche Übersetzung. 

Von dieser Übersetzung des Cato war bisher nur das von 
fVilhelm Müller in Haupts Zeitschriß f. d. Alterth. I, 538 
— 545 mitgetheilte bruchstück bekannt, es enthält von den Sen- 
tenzen 50, 54, 41, 39 (?;, und von den distichen 1,1 bis ly 19. 
der Verfasser hat sich nicht mit einer Übersetzung begnügt, 
sondern nach der im mitlelalter beliebten weise, eine reihe 



155 

ähnlicher ausspräche aiis biblischen Schriften, Isidor. Ovid, Se^ 
neca etc. hinzugefögt. die hs. ist in Hildesheim und gehört 
dem anfange des 14. jh. an. sie ist atifpergament geschrieben. 

Von dieser selben bearbeitung nun befindet sich eine voll- 
ständige hs. in fVo Ifenbüttel {AM heimst.); es ist die bei 
V. d. Hagen im Grundriss p. 396 erwähnte Helmstädter hs. 
aus der mitte des 15. /A., pp.^ gr. 4. in zwei spalten; ehemals 
dem St. Blasiikloster in Nordheim gehörig, von da erst nach 
IVolfenbüttel, dann nach Helmstädt, dann nach Göttingen, und 
darauf \S\A surilck nach fVolfenbüttel gekommen, mit dein 
Renner, Frey dank, plattdeutschen gereimten a?istandsregeln, 
und Enenkel zusammengebunden. vergL Eberts üeberlieferun- 
gen I, 2, 44. 

Ich lasse anfang und ende folgen, abschrift verdanke ich 
hm. Dr. 0. v. Heinemann. 

Heir beuet sich an chatho. 

Gol berr vorlnekte myaeo sio 

Unde gbeit de wUkeyt al dar io 

Dat he ao dogeden w'de vueht 

Uode in sik oeme aUo de tncbt 
5 Dat he te hope möge dichleo 

Id dadischea aode de zede slichtea 

lade mit der inngellDge 

Dat redelich werden ere dinge 

Wente onvoraocbt eyn janger man 
10 Wil be mit InOen umegan 

So mot he ersten lere nntfan 

Van eynem and'n de wat kan 

Dat he wete gnde zede 

Deyn nnde onk laten mede 
15 Wor her kome openbare 

In der wisen lode sehare 

Deas hebbe ik my ander wanden 

Up dat ik nicht ledicb eyn atoude 

Unde vorslita mynes lives leoent 
20 Dat ik wil an dodeschen geven 

Eyn boik to laetine gesereaen 

Dar ik mit bede bin to dreven 

Uppe dat de langen dat verstan 

Wen se erat to der lere gan 
25 Dar de wisheyt krank las inne 

Unde vorlucbtet ere aynne 
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Dal boik is Ralho fenaot 

Nach deme meistere de dal vant 

Unde mit syne to bope brachte 
30 Dar he de iunfen mede bedachte 

Dat scal he lesen alto hant 

Weot he dorch de lere wert pesaot 

Den innren also bir verscreoea is 

Uppe dat se werden wys 
35 Van knnsten vnde van dogeden mede 

Vnde leren gnder Inde zede 

Sonder dogede nnd zede is eyn man 

Also eyn stnm rynt gedan 

Deme sonder redelicheit siot eoen 
40 Mit anderen deiseo is gegeoen 

Des sik eyn ivwelk minsche scal Schemen 

Des spreket ingodes namen 

Alle mit mir amen 

Et was eyn gnt man hir tovoren 
45 De hadde eynen sone also gi mögen hören 

Den hadde he von hertzen leif 

Do was de soite inden dogeden seheif 

In iaren was he nicht vele olt 

In guden zeden was he kolt 
50 Also der lüde vele weren 

Vordivelet indeme wege der ereo 

De vader was Ralho geifant 

In allen dogeden wol bekant 

Be hadde ok medeüdinge grot 
55 Der Inde de dar weren blot 

Von gnden zeden nnde dachte 

Wo he to dogeden brachte 

Also de gnden inmmer plegen 

Wer se sint in allen wegen 
60 De wise man her katho 

To dem ersten sprak he also 

Do ik bewegede mynen mot Praef, a. 

Il dochte mi wol wesen gnt 

Dat ik screve eyn boik von der lere 
65 Wente' ik sach wide nnde verre 

Vele Inde sonder hege 

Dwelende Inder dogenden wege 

De sik an de bosheyt deden 

Wente se weren dnl von zeden 
70 Bir nmme dachte ik dat ik en mde mochte 

Unde eren waeo to der warheit brochte 

Dat se mit eren mochten leven 



Unde mit vrnle 1d dosendeD iwenea 
Du nn wil ik di Mpe leren 
TS To doReaden nad« lo rechtiD irea 
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De overpate dat reebt wil onea 

De vallet deo in vDgelooeo 
L iben ter amorem ferto 56 . 

Do scalt ok i^eroe leaes tragee 
35 Waltn mit leae gode behageo 

Aagastlnas sprikt io aiaem breae 

Uose leaent dat in eyo leoe 

De haat is de veyge doet 

Unde bringet de sele io grote ooet 
40 Na beft di gesecbt myo lere 

Voo den besten dogeden vere 

Da also sin myne lere genant 

Nocb wert die mer wol bekant 

Von min de vaderllke lere 
45 Wan ik von der werlde kere 

Dat dn denkest amme my 

Unde ok din leaent redelik si 
Si dem est animut u. t. w. I, 1. 

Is got eyo got also uns de möt 

Unde ok de scrift ans witlik dÖt 
50 Unde alle dat gescapene ding 

Beslnt aller werlde ring 

Unde alle ding in bimmels trone 

Betaget ans vil scbone 

So scalta ene als dynen beren 
55 Mit reyneme berten to dem ersten eren 
Pius vigila temper etc, I, % 

Lattik slapen vele waken 

Scalto kynt dorcb desse sake 

Weute de degelike rowe 

Dat is deme laster eyn snode vronde 
60 Dat scaltn sonie also verstan 

Dane scalt nicbt vele ledicb gan 

Mit deme liae arbeide sere 

Eder mit deme berten contemplere 

Dat di de dnael nicht ledicb envinde 
65 He node al sin gesinde 

De gnde sente gregorius 

In siner lere spreket aldas 

Wor de dunel dat herte vlnt 

Von gode dat maket be blint 
70 Unde benympt em sinen sin 

Unde bringet dar qaade daneken yn 
Firtutem primam puto etc. 1, 3. 

Höre wat is de erste doget 

Wahn don dat di to voget 
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Dwinif dine taagea and dioeo mond 
75 So blift din lif unde diu sei« gesund 

Neger is gode eyn iewelk man 

De mit reden swigen kan 

Gregorias de wise man 

Secht de wol to tlden spreken kan 
80 Unde sine tongen holden 

De kao sines snlnen walden 

De wise man körtet sine mere 

De dore lenget se rechte sere 
Sperne repugnando etc. I, 4. 

Kynt mere wil ik di vore lesen 
85 Da ne scalt nicht tagen di wesen 



vergL Z.f. d. A. s, 545. 

Cum fuerü felix etc, I, 18. 

Wan di to lachet dat gelacke 

Unde gift dy gades mannich Stacke 

So dencke wn it na komen möge 

Oft dat gelncke von di toge 
5 De lesteo ande de ersten ding 

De hebben dicke eynen schonen rink 

Na bore wat spreket Oaidias 

In sinen boiken leret aldas 

Bistu lockich ande rike 
10 Dat appe erden dia gelike 

Also di danket nicht en sin 

Unde do bist vpn bertpo vri 

So machsta vele vrunde teilen 

Eyn iewelk wil sik to di gesellen 
15 Mer wendet sik amme dat lackerat 

To hant so werdet se diner sat. 



tchluis: Bisla von groteme gade crank IV, 47. 

Unde heft dyn wif ok eynen wank 
Dat ere rächte ok is nicht gat 
Dar naso sette dynen mot 
5 Dat da alle lode to vrande 
Holdest der da hebbest künde 
Wersta lackich ande rike 
Mit gade machsta vore dicken 
Dat dyn wif in qaaden wenden 
10 Dy voweten nicht enwerde 

Dit moista helben im mit halden 

Unde mannich bitter word vordalden. 

Wan da vele heft gelert IV, 48. 
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ÜDde fader ere bist gewerl 
15 Vele leres iinde weder lereo 

Wente lereo veie dat ist tjm grot ere 

De sik lereo nieht wil lalen 

De ghe mit den doreo appe de strateo 

Hir geyt nt Kathoois boik IV, 49. 

1^0 De dar was eyn meyster cloik 

lo den dogeden nude inden zeden 

Unde sin leuent kande henoe leden 

Also he Salven was i^ewone 

Also lerde he sinen sone 
25 Unde heft in körte eloiger versehe 

Begrepen maaneges synes parse 

Hir amme bidde ik sunder var 

Is hir ichtes wandelbar 

Dat scalla maken sere recht 

So so bista godes knecht. 

2. Jüngere rein niederdeutsche Übersetzung. 
Eine hs. derselben befindet sich in der Meusebachscken 
bibliothek (jetzt in der kgL bibliothek in Berlin, Ms. Germ. 
4. 579. bl. 1'— 19'.) die hs. ist aus detn 15. Jh. und aufpapier 
geschrieben, die Überschrift lautet: 

lib' sei loyighen in w'den. 
Der anjang : 

Catho was eyn vromer man 
De sieb wijsheit woel versan 
Er was zo rome in eren groes 
Wen doe he sach dye werelt bloes 
5 Van dogeden seden en van znchten 
Doe begonde he zere to sachten 
Unde eynen soeo den hadde he doe 
Den ieerde he en sprach also 
Qaum aoimadaerteret ete, 

Eyn dick mir zo herteo qaaem 
10 Da van ich in den moede vernaem 
Dat Wille lode ir zijt verqaisten 
Dye goeder site nyet enwisten. 
Saccnrrendnm etc. 

Do dacht ich doch an myne moet 
Dat in so helfen were goet 
15 So man yn gene goede lere 
Da mede sy mochten krigen ere. 
Nunc te fili etc. 

alre lieffste soeo myo 

Nu wil ich dich eyn lerer syn 
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Wy da suis dyn ikaen maessen 
20 Ind to goedeo dngeden saesscn. 

Igitar praecepta etc. 

Sas duche soen eä dach verstaent 
Wat dier yao mir oa wirt bekaot 
Waot we vil liest ind nyet versteyt 
Versaymt is alle syn erbeyt« 

Itaqae deo sapplica 

25 Myae erste lere gheve ich dier 
San dae inne volghe myr 
Aeabede alleyn dyaen got 
lod halt in vort in syn ghebot 

Parentes ama Cognatos cole 

Lief haae müder en vader 
30 Dae za dine maghe alle gader 
Salt da eren in alre wijs 
So baes da van den laden prijs. 



Der schluss. 

Suspectus etc. VI, 43. 

Sun drach mä op dich eynghen waen 

Des mach dich mit durch den ayn 
35 Wer langhe bleuet in sulke noet 

Deme were besser vil der doet. 
Quum seruos etc. VI, 44. 

Sun haes du ghemiedet gesinde 

Of vergoldin nyet tzo swin 

Bis den in der erbeyt dijn 
40 Dencke dit sy oech lüde syn. 
Quam primum etc. VI, 45. 

Salt du goet doen ist so bewant 

Dat duyt vermacht so doet tzo haut 

Wat du versuyma as is it vergangen 

So in haf daer nae eghein verlangen. 
Morte repentina etc. VI, 46. 

45 San en laet dich nyet verbilden 

Den doet den boese lade liden ' 

Men syt si steh den doet ergheaen 

Dye io gherecbtichheyde leuen. 
Quum tibi sil etc. VI, 47. 

Haes du eyn in haes gheyn goet 



24. Verlaren is von zweiter hd, 2T. enen statt dynen von zweiter hd, 
34. die worte durch den ayn von zweiter hd, nach v, 37 den enbis nyet 
zo swynde von zweiter hd. nach v, 39 vn in dem dynste dijn von zwei- 

ter hd. 44. nyck meer von zweiter hd. übergeschrieben bei eghein. 

statt v, 47 suyt oech die gelighen steruen von zweiter hd, 49. in haes 

11 
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50 lade sych eyo aoder aea sich doet 

Dat he so vraotschaf mit ir haue 

San ich rade dich dae scheyde noe 
Quam tibi etc. VI, 48. 

Gheschiet dir sno dal da weotzs wijs 

Meoicher kaosten do haefviys 
55 Ze leren me in allen tziden 

Niet ze leren willen salt da vliden 
Miraris etc. VI, 49. 

Dye verse dye ich hy haen bescreaen 

Dye sint in corten worden bleuen 

Dye körte wort doch wate besinne 
60 Da amb daer duhbel m&yoicbe inne. 

ende des 15. jk. ist sie gedruckt worden. vergL Panzer, 
Annalen der älteren deutschen Literatur, Zusätze s. 24, 
nr. 103"*, 2. — ob die in den Beiträgen zur kritischen Histo- 
rie der deutschen Sprache, Poesie und Beredsamkeit II, 653 
erwähnten Cöllner ausgaben eines deutschen Cato dieselbe Über- 
setzung enthielten (niederdeutsch waren sie ohne zweifei), lässt 
sich nicht sagen, vergl. J. H. a Seelen, Memor. Staden. 
p. 102. — Frey tags Apparat, Tom. I, /?. 371. 

2. Übersetzung in Zwielichtern dialecte. 

Diese bearbeitung ist uns in einer vollständigen hs, und in 
einem bruchstück erhalten, 

I, hs. der Stadtbibliothek in Frankfurt a. M., foL pp. 
14» Jh. 59 blL zum theil zerrissen; enthält den Schwanritter, 
Cato, kleinen Rosengarten , den Schüler von Paris, den Maler 
von fVürzburg {ganz verschieden von den sonstigen darstel- 
lungen in der Dresdner^ Giessner und V. HolFschen hs.) und 
den grossen Rosengarten ; letzterer mit durchgehenden zeilen, 
bis dahin die ganze hs. zweispaltig geschrieben; der Cato steht 
bl. 10* — 15*. auf dem vorsetzblatte der hs. ßndet sich fol- 
gende notiz von der hand des Dr. Kloss : 

' Diese Handschrift wurde 1812 unter den Büchern der ehe- 
maligen Bibliothek des Bischofs Johannes von Dalberg zu Worms 
(nachmals Echter von Mespelbrunn) zerrissen und ohne Einband 

dure/ige» (riehen von zweiter hd, und dnßlr wyf en daer tzo 51. haue 

durchstrichen von zweiter hd, dafür holt 52* durchstrichen von zwei- 

ter hand, daßtr daer scheide dich van dat rade ic dir von zweiter hand. 
56. woht mideü 
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vorgefunden. Herr Dr., nachmals Bürgermeisler Thomas, Herr 
Dr. Römer und ich waren Zeugen der Vernichtung dieser werth- 
vollen Bibliothek, welche z. B. noch aus 1700 Folianten bestand. 
Die Handschrift war zuerst Eigenthum des Herrn Dr. jetzt Land- 
amtschreibers Römer, welcher sie mir um 1820 abtrat, gleichwie 
ich sie anjetzo der Stadtbibliothek meiner geliebten Vaterstadt 
zur Zierde als Geschenk übergebe. 

Die Dalbergische Familienbibliothek war zu Mainz anfge« 
stellt gewesen , wurde zur Zeit des Bombardements dieser Stadt 
nach Höchst a. M. geflüchtet, und in einer Scheune aufbewahrt, 
von wannen sie von Juden als Maculatur nach Frankfurt ver- 
kauft wurde. 

Frankfurt a. M., 30. September 1840. 

Georg Kloss MDr.' 

Mittheilung und abschrift verdanke ich meinem freunde 
Franz Roth, die hs. ist nach einer theils lückenhaften y theils 
verbundenen vorläge geschrieben. So fehlen dist. I, 35. H, 10. 
IV, 9. IV, 29, 3 iw33 incL, IV, 36. IV, 41 — 43 incL; — 
die ganze reihe der distichen II, 12 — 30 incL folgt zwischen 
IV, 11 und 12. dass sich auf diese weise II, 12 gerade an 
IV, 1 1 anschliesst, ist wohl reiner zufalle denn da die distichen 
in keiner ks.je beziffert gefunden werden, so trugen Jene zah- 
len schwerlich zu dieser Verwirrung bei; die vermuthung, dass 
die vorläge einfach verbunden war, ist die wahrscheinlichste, 
an der uns erhaltenen hs. selber liegt der fehler nicht, da er 
mit dem ende und anfange von blättern nicht zusammentrifft, 
vielmehr in die mitte der bll. resp. 13", 14^ und \ Anfällt. 

Der anfang und die vorrede des zweiten buches , sowie 
das ende des ganzen sind freier übersetzt, namentlich letz- 
teres, übrigens wird gewöhnlich ein distichon mit 4 vss. über- 
setzt, ausgenommen I, 1 , welches mit 6 vss. , und II, 22 , wel- 
ches mit 8 vss. übersetzt ist. letzteres lautet: 

Heliage rad saltu befela 
Eime gesellen d^ wol küae heia 
die sorge^eios mänez hHze negt 
der sine rat alleine treget 
dinez libez artzet si ein mao 
der truwecliche radeo kao 
Ein artzet d' m^ trnwe fert 
vö suchte er eine man ernert. 

11* 
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II, ein hruchstück dieserselben bearbeitung ist das in 
Mones Anzeiger 1839, s, 205^. gedruckte, es war brück- 
stück einer pgmths, infol., nach Massmanns angäbe (a. a. o.) 
ins Xh.jh.fatlend; der Orthographie nach möchte man geneigt 
sein^ es noch ins 14. Jh. zu setzen, es gehörte früher ebenfalls 
dem Dr. Kloss in Frankfurt a.M., und befindet sich Jetzt gleich- 
falls durch geschenk desselben auf der Stadtbibliothek dort, 
es enthält die distichen II, 6—31 vollständig (von 31 fehlen 
nur die Schlussworte der letzten zeile) und von II, 5 den letz- 
ten vers. II, 15 ist hinter II, 17 gesetzt worden, für die 
texteshersiellung ist der werth beider hss. ziemlich gleich ^ das 
bruchstäck hat aber eine sauberere Orthographie und neigt in 
den formen mehr zum niederdeutschen^ als die vollständige As. 
die vorhin angeführte stelle lautet hier so : 

HeliDgio rat salt du befelia 
Eime gesellio der wol küne helin 
Die sorge eyns mänes hertze neigit 
Der sineo rat alleioe dreget 
Dines libis artzit sij ein man 
Der druweliche raden kao 
Ein artzit der mit druwin fert 
Von suchede einen man irnert 

In die geschichte der gesammtbearbeitungen lässt sich 

diese in zwielichtem dialecte geschriebene nicht einreihen; 

dennoch scheinen mir einige verse eine reminiscenz an das 

rumpforiginal zu vrrratheny wenn auch nur eine sehr geringe. 

ich lasse Jetzt proben aus dieser bearbeitung folgen. 

Hie hebet sich d' Katbo. (roth) bl. 10^. 

|a ich hie vor daz achte Praef. a, 

Ivnd ez min sin betrachte 
dz lüde vil swMiche gant 
Irre dz sie niht in hant 
5 Rechten weg zu gute syten 
Min h*tze mich begonde bilen 
Daz ich des wart zu rate 
wie man yn sülde drate 
zu helfe fruntUche komen 
10 vnd auch mit suzz* le' fernen 
aller meist doch vme daz 
dz die lüde dester baz 
nach wMekeide strebeten 
vnd in hohen ere lebeten 



S: 
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15 dar nach vns rehte sol heb^fS 

herä ich lieber frunt dir sage pra^, b. 

Nutze lere vd wisen rat 

Der dir wol zu gut ergat 

wie du besetzez dioe mut 
20 So dz er liigeDtliche tut 

des sallii suod^ allez krot praef. e, 

dick f b'Iesen min gebot 

So dz du mögest sie v'neme 

dz mag zu wisheit dir gezem 
25 Ein man der mag wol lesen vil 

Des er docb nibt v'sten wil 

w* leset dz er oibt v'stat 

Ein zit y'sumen dar nach gat 

«vo erst saltu nach mine gebode 1. 
30 Gar flizzecliche flehen gode 

Liep vat' vn muter halt %, 

dine mage du auch ere salt 3. 

dine wHen mine als dine lip 51. 

Fluch al f ndugeihafte wip 33. 
35 Zu merkte sallu g'ne gan ] 1«. 6. 

zu gerichte salin dicke stan 24. 

den guden saltu wone bij 7. 

Behalt was dir gegeben sij 5. 

Zu spil dir eine dop begade 46. 

40 vö Würfel spil dir kom* schada 47. 

In forchte dine meist habe 4. 

vö guden syden laz niht abe 44. 

dine bucher vber lis 16. 

zu der w^tscbaft seiden wis 26. 

45 alle tage lern ye zu 34. 

din selbfz kind' ler auch du 52. 

f DW^declichen heische niht T 

besieh wem du gebest icht 23. 

Gang nicht an d' lüde rat 8. 
50 Ee dz man dir geruffen hat 

v'spotte nit die armen diet 42. 

Siaf vb'mezzeclicbe niet 27. 

Eben werzel sallu geben 22. 

Reine saltu selb' leben 9. 

55 du den guten luden gut 36. 

Hab vme sus nit zornez mut 20. 

dine scliemede du bebalt 14. 

G'ne du auch gruzzen salt 10. 

den grozzern alle wege itwicU 11. 

60 den minre schone dz isl glich 12. 
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v'suche din' Sterke oibt 48. 

Fliz dich ao recbteclicb feschii 55. 

da Salt oit fremd' dinge p'n 50. 

aoeh saltu bas' wort iobera 37. 

65 Obe du iht swerec dz laz war 28. 

Bebalt din gut vor bos* var 13, 

besorge din gesiode wol 18. 

vä wis aacb gutez radez vol 43. 

Gleab air rede niht zu hat 31. 
70 Ficht g'ne für dios val' laat 11^. 30. 

wis senftez müdes dz ist gut 19. 

Frag g'oe mineclicben mut 55. 

du sah rade sicherlich 32. 

din urteil dz sol weseo glieh 39. 

75 dine frunde mit gedolt 40. 

v'nim. dorch niht du liege solt 35. 

deo miore saltu uit v'smibe 49. 

YD was dir gudez si gescheheu 41. 

des gedeng in alle stede 

80 Lutzel du d' Wirtschaft rede 54. 

Sit got ist ein eweg got ditt. 1,1. 

als vns die scbrift vn gebot 

Saget vnd vnser selbez mut 

So ist vor allen dingen gut 
85 dz du mit hHzen lut'keit 

zu dinste gode sist bereit 

wache vil dz ist din leben I, ^, 

de slaffe nit dich ergeben 

wan vb' lange raste 
90 die sunde kwicket faste 

auch mag zu toget wol zeme 1, 3. 

w' sin er zunge kan gesteme 

der ist gode ein sipper man 

w' redelicbe swigen kan 

95 w' g'ne fruntschaft zu dir hat [bl, n^.] \ 35. 

Mit de inkriege zu kein' dat 

Haz alle zit vö zorne wirt 

die liebe zarte mine birt 

wan dich dins gesindz scholt I, 37. 

100 Tribet in zornez f ngedolt 

Mazze laz dir sio bekant 

wie du ir schonest aizu bant 

Getnlde saltu haben acht I, 38. 

So du wol vberwinde mäht 
105 vnd' allen syden hie vnd dort 
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Ist gedolt der beste bort 

Bebalt wol in bescbeideheii I, 39. 

WZ dir gewan die erbeit 
armudez sin wir niht intlade 
110 wan vns' erbeit ist m* scbaden 

Milt vnd' wylen saltu sin I, 40. 

den künde vnd de magen din 
doch sallu dich d^ liebest haben 
wan du gluckes hast intsaben 

115 IH'aneg man hat dysen mut H) praef. a. 

JuLEz si vor allen dingen gut 
dz an übe ye man gewan 
w^ schalzez vil gehaben kau 
wiltu folge den also 
120 Daz lerne vö virgiiio 

der saget wie man berg vn tal 12<^. 

Nach frochte rechte buwe sei 
Ein ander hat auch dysen sin 
Ez sy der beste der gewin 
125 dz man lebe wol gesuot 
Behaget dir d' selbe funt 
dz leret dich her marzer 
vö krudez krefte saget der 

Maneg' wil auch glaube han praef, c. 

130 Ez si dz beste sunder wan 
w^ schone franwe liget bij 
wie ez dz beste leben sij 
wiltu folgen den alsus 
daz leret dich Onidins 
135 wie du wib erw^ben salt 

vnd auch zu minne wMe halt 

Aber saget maneg man praf^f, b, 

dz beste leben si noch dan 
Turneyen vii stechen st'den 
140 vn Ritterlichen riden 
wiltu dar zu haben wan 
dz leret dich her Lucan 
vö der romere krafiTt 
vod auch vö w'der ritt'schafl 
145 Manege aber dunket gut praef, d. 

dz man sinez hertze mut 
zu allen zlden habe bereit 
zu tugenllicher wisbeit 
wiltu deme folge nach 
150 dz dir zu wisbeit wMe gach 
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So saltu \eäeg selte weseo 
du suUez horea vn lesen 
Taget do vö dio lebeo gar 
wirt ewecliche schänden bar 
155 Sun des fuge dich her bij 

v'nym was wisheit hordez sij . . . . 1^<*. 

«Sun wiltä nu g^ne lesen III, praef. a. 

dyse Schrift so saltu wesen 

Minre lere auch vnd^tan 
160 So mäht du seleg lebe han 

Mit lare plantze dine mut 111, 1. 

Mit la flizze plantze dioe mut 

Mit flizze lerne dz ist gut 

wan ane lare ist sicherlich 
165 dz leben deme tode glich 

vil gemftchez w't din Ion III, praef, b. 

doch wiltu g^n'er sin do von 

So kanstu nit vHerbe mich 

wan selb^ du v*8umez dich 
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iW Sun din leben han bereit 

dz du zu alle zide 

vndugent wullest miden 

die guden syden wyd* stat 
175 So heiz ich dich vnd ist mi rat praef. 6« 

dz du sunder aliez krot 

dick vb* lesest min gebot 

wan du findest ettewas 

dz ich dich suod' allen baz 
180 y*miden heizze lieber son 

dez bore wz du mogz dun 

Begereslu hoher selekeit IV^ 1. 

So laz dir richtü wesen leit 

wan eyn gyreg richer man 
185 Niht follen schatzez habe kan 

din natur vnd din gemach IV, %. 

Enkan dir nüm' w'den swach 

wiltu dir dar nach gnüg lan 

daz din notdurft sulle han 

190 WZ gluckez dir vö erst in stat IV, 45. 

dar nach gryf dz ist min rat 15<^. 

dz du her nach iht hast beka^r 

dz du hast v^sumet vor 

Stirbet gahe ein rich^ wirt IV, 46. 

195 do vö saltu dich franwe niht 
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die solege g'ne vö binne varn 

die g'ne sich vor scholt bewarn 

hastu lutzel gudez hört VI, 47. 

vö hat dio wib ein krankez wort 
200 So laz dir flizzeclicheo leit 

Ein falschen faodez beimelcheit 

Ist dir mit flizze dz geschehen IV, 48. 

dz du mäht gar vil gesehen 

So schaffe daz du lernest vil 
205 vaer ist d' nit lernen wil 

«Hat dich wund* aber du IV, 49. 

dz ich solche wort hie zu 

Gehabet hao zu dyser rede 

So saltu wizzen hie zu stede 
210 wao ez die Iturtze hat gema<^h*t 

dz ez ist alsus gesachet 

dz ie zwo rede ein ryme l"get 

die lere vö auch i' sin rede saget 

doch wizze dz mio krank^ sin 
215 dz ende vnd dz ane begin 

Nicht baz vVichten künde 

wan dz ich misse gunde 

Zu meist dorch gotez ere 

dz dyse zarte lere 
220 was in latin v^borgen 

hie vö begond ich sorgen 

dz ich diz erbeitvnder stunt 

als and^ tore g^ne tunt 

Alslein ich doch wil wiste 
225 dz ich vor langer friste 15^. 

diz buch in tutscbe ha gesaget 

wie dir mi sin dan missehaget 

So laz mich frome ane ^'^^ schaden 

allein in mime kosen t^gen 
230 vn schaffe du diu ding gar 

h*vm ich lutzel zürne sol 

yedoch was also min müt 

dz ich dorch güd* lüde gut 

diz zu samen ban gesetzet 
235 des mich got balde hH ergetzet 

wan er lieb' b*re wil 

wao er hat süzzez lonez vil 

die sine frunden sint bereit 

In eweclich* stedekeit 
240 Got gebe dz wir kome dar 

dz vos schiere wyd* var 
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vö der dx waod* ist gesaget 
de« helf mi die xarte naget 
dz sie gebar deo w'dea erist 
245 der vber alle h'reo ist 
AMEN. 

In welcher weise diese bearbeitung einflvss geäussert auf 
eine bearbeitung der jüngeren gesammtäbersetjsung, s, u. in 
den nachtragen. 

In dem Catalogae of the Libraiy of Dr. Kloss, sold by au- 
ction byMs. Sotbby and son, MayT. 1835, wirdp. 323^ nr. 4559 
ein niederdeutscher Cato angejahrt: 

Caibo za daytscbe (in the Cologne dialect.) fol. %^ MS. pro- 

bably of the early part of ibe sixteentb Century, upon paper. 
er ward von Longman ersteigert für 3 sh. 6 p, — zu welchen 
von den drei angeßihrten Catonen dieser gehörte, lässt sich 
aus obiger angäbe nicht ersehen. 



II. Das lateinische original. 

Mehrfach drängte sich mir im verlaufe der vorliegenden 
arbeit die einsieht auf wie wiinschenswerth, ja nothwendig es 
sei, dieser abhandlung über die deutschen Übersetzungen des 
Cato einen abdruck des lateinischen Originals beizufügen, 
da eine kleine handliche textausgabe desselben gar nicht 
eanstiert, und die grössern sehr selten geworden sind, nur 
stellte sich mir eine unüberwindliche Schwierigkeit entgegen, 
welchen text sollte ich abdrucken lassen? den der Arntzen- 
sehen ausgäbe? die allerdings verständig und fleissig gear- 
beitet istf aber doch mehr eine blumeniese der besten bis dahin 
gemachten conjecturen, als einen auf critischer grundlage me- 
thodisch berichtigten text liefert, obenein in die Orthographie 
des 17, Jh. übertragen? das widerstrebte meinem philologischen 
gewissen, selber aber eine kritische ausgäbe veranstalten zu 
wollen , das hätte mich auf ein meinen Studien zur zeit ziem- 
lich fem liegendes gebiet geführt, und mich dort vielleicht 
unverhältnissmässig lange festgehalten ^ ich hatte daher jenen 
plan bereits aufgegeben, als ein glücklicher xufall es mir mög- 
lich machte, einen miitelpfad einzuschlagen, es ward mir näm- 
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lieh die gelegenheit geboten, den wahrscheinlich ältesten co- 
dex der latein. distichen des Cato zu benutzen. 

Es ist dies derselbe, in welchem auch die älteste hs. des 
Q. Serenus Sammonicus und die einzige hs. des wohljälschlich 
einem Helperich zugeschriebenen latein. gedichtes auf die Zu- 
sammenkunft Karls des grossen mit dem papst Leo 799 enthal- 
ten ist; er gehörte früher nach St. Gallen, ward aber 1712 m 
folge der schweizerischen wirren nach Zürich gebracht, wo er 
sich gegenwärtig befindet, auf der wasserbibliothek Msc. C 78. 
451. pgmt. in 4. er ist aus dem ende des 9. oder dem an- 
fange des 10. Jh.; vergl. näheres über ihn in J. G. Orellis 
ausgäbe des Helperici Carolus Magnus etc. (Turici 1832, 
*' ^ff')^ ^^^ 2 facsimile im Zürcher lectionscatalog^ winter 
1835/6 (nr. 6 und 7). der Cato steht bl. 96*— 103'. 25 Zeilen 
gehen auf die seile, beim beginn eines neuen buches ist eine 
zeile leer gelassen. 

Diese hs. nun scheint von alien^ deren exisienz mir bekannt 
geworden, die älteste, auch die Pariser bibliothek besitzt wohl 
keine ältere, nach dem Catologus codicum manuscriptonim biblio- 
thecae regiae, Paris 1739 — ^44, enthalten die folgenden miscellan- 
handschriften lateinische Catone, die älter sind, als aus dem 
14. Jh.: nr. 2773 (saeculo undecimo), 8319 (desgl.), 8320 
(desgl.), 2772 (partim decimo, partim undecimo saeculo), 2659 
(decimo saeculo videtur exaratus). in nr. 8093, der eine menge 
von stücken enthält, sind 2 hss. des latein. Cato, und von die- 
sem miscellanbande sagt die beschreibung : Hujusce codicis 
pars nono, pars decimo, nounulla decimo quarto saeculo videntur 
exarata. leider ist, was doch so leicht war, mit keiner silbe an- 
gegeben, welche einzelne stücke diesen so weit aus einander 
liegenden Zeiten angehören, ob also die darin enthaltenen Ca- 
tone dem 9. oder \A. jh. zuzuweisen sind. 

In Deutschland selber ist mir keine entfernt so alte hs. 
des Cato bekannt, als die genannte Zürcher ist. 

Ich habe daher nicht angestanden, einen genauen abdruck 
derselben in mein büchlein aufzunehmen, bei welchem ich mir 
nur durchführung einer selbstständigen interpunction erlaubt 
habe, ferner Verbesserung augenscheinlicher Schreibfehler, — 
natürlich mit genauer angäbe der überlieferten lesart in den 
noten, — und au/lösung der abkürzungen, die ja doch nicht 
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alle in unsern dtmckereien vorhanden sind, also tkeilweise doch 
aufgelöst werden mussten, auch hier natürlich mit genauer an- 
gäbe unter dem texty sobald der buchstabenwerth der sigle 
irgend zweifelhaft erscheinen konnte. — um zugleich das 
gegenbild zu dieser ältesten überlieferten gestalt zu geben, 
habe ich eine genaue collation der letzten sorgsamen ausgäbe 
von 0, Arntzen beigefügt, die an mehreren stellen unentbehr- 
lich isty um die verderbten stellen der ältesten hs. zu be- 
richtigen. 

Denn, so alt und im allgemeinen sauber geschrieben Jene 
hs. ist, so flüchtig und fast sinnlos entstellt ist sie zuweilen, 
der Schreiber scheint in der that oft, ?iam entlich gegen ende, 
gar nicht verstanden zu haben , was er schrieb, ihm stand ein 
corrector zur seite, der mit starken, kräftigen zügen am rande 
oder zwischen den Zeilen auf gröbere Verstösse aufmerksam 
machte, die dann der Schreiber {augenscheinlich ist dies die- 
selbe erste hand) theils durch corrigieren, theils durch radie- 
ren besserte, an einigen stellen aber erlaubte sich der corrector 
auch verballhornisieruugen. so haben diese correcturen gerin- 
gem werth; wichtig ist es aber immer, ihre gleichzeitigkeit 
mit dem entstehen der hs. festgestellt zu haben. 

Benutzt ist diese bereits zum zwecke der textesherstellung 
des Cato. J, G. Hagenbuch nämlich verglich sie 1724, und 
theilte durch H. Kannegieters vermittelung seine collation an 
0. Arntzen zum zweck seiner ausgäbe mit. dieser kann 
die Sauberkeit und genauigkeit nicht genug rühmen (vergl. die 
vorrede seiner ausgäbe) / dennoch haben sich in die anfuhrun- 
gen aus dieser hs, in Amtzens ausgäbe eine menge der 
schlimmsten druck-, schreib- und lesefehler eingeschlichen, 
auch verdienten eine anzahl lesarten wohl grössere berück- 
sichtigung, als 0. Arntzen ihnen hat zu theil werden lassen, 
also auch aus diesen gründen schien ein genauer abdruck 
nicht ungerechtfertigt, der einst mit dem vollständigen ma- 
terial ausgerüstete kritische herausgeber des Cato wird ihn 
freilich schwerlich zu gründe legen; es werden sich hoffentlich 
unter den^ wenn auch späteren hss. zuverlässigere und treuere 
finden, als die Zürcher ist. 

Zu beachten ist bei dieser, dass ein titel ganz fehlt. ♦ 

Die reihenfolge der fast in jeder hs. auf andere weise 
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geordneten sogenannten breves sentenliae ist auch hier eine 
ganz eigenthümliche, dahingegen ist die reihenfolge der disti- 
chen und ihre vertheilung in die vier bUcher ganz dieselbe, 
wie sie die spätem hss, tibereinstimmend darbieten, und wie sie 
in der Amtzenschen ausgäbe vorliegt, nur dass natürlich das 
in diese ausgäbe grundlos aufgenommene , wohl erst dem 
16. jh. angehörende dist. III, 2 fehlt, und die von Scaliger des 
Zusammenhangs wegen, doch ohne handschri/lliche auctorität, 
veränderte reihenfolge der ersten 6 vss. dieses dritten buches 
auch hier in der gewöhnlichen Ordnung steht, auch sind in 
der hs. sämmtliche distichen erhalten worden^ nur von 11, 7 
ist bei der gleich zu erwähnenden Unordnung der zweite 
hexameter verloren gegangen. 

Nämlich zwischen II, 4 und II, 5 sind 4 vss. (IV, 5 und 
2 unbekannte verse) und zwischen II, 7' und II, 8 sind 11 vss. 
(1 unbeka?mter vers; IV, 26 ; I, 33 ; 2 unbekannte verse; 1, 1 ; 
I, 4) eingeschoben, desgleichen ist hinter II, 31 der schluss^ 
vers des ganzen (IV, 49^^ angefügt, desgl. hinter II, 2* ein 
fremder vers. 

yon den kurzen Sentenzen fehlen 12. 15. 33; dagegen 
ist eine vorhanden, die bei Arntssen fehlt {$. u,), die diese hs. 
aber mit mehreren andern gemein hat. 

Die einrichtung des folgenden drucks ist diese, der 
tewt liefert einen buchstäblich genauen abdruck der hs. ; die 
verbesserten Schreibfehler sind cursiv gedruckt; darunter ste- 
hen in der ersten notcnabtheilung genauere beschreibungen der 
lesarten in der hs., namentlich der correcturen und rasuren in 
derselben, sowie angäbe der im text verbesserten Schreibfehler, 
in der zweiten notenreihe folgt eine collation der hs, mit der 
Amtzenschen ausgäbe, die rechts vom texte stehenden zahlen 
bezeichnen die Zählung der sententiae und disticha in der 
Amtzenschen ausgäbe, nach der in der voraufgehenden ab- 
handlung citiert ward. 
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Cum aDim adaerterem quam plarimos g^raniter io nia morum errare, 
socenrreodum opinioni eorum et coosaleodum fore existimaui, Maxime vi 
g^loriose aiuerent et honorem eontiogereat. Nunc te, fili karissime, docebo, 
quo pacto morem aoimi tai componas. Igitor precepta mea ita legito vt io- 
tellegas ; legiere eoim et non intelleg^ere oec legere est. 



Itaqae deo soppllca. 1. 

pareotes ama. 2. 

cogoatos cole. [6/. 96^.] 3. 

datom serua. 5. 

fora para. 6. 

mutnom da. %2. 

cum boois ambala. 7. 

cui des videto. 23. 
aote qaam voceris ne accesseris. 8. 

coDninar» raro. 26. 

mondos esto. 9. 

quod satis est dormi. 27. 

saluta libeoter. 10. 

coDiugem ama. 51. 

maiori coocede. 11. 

iusiurandom serua. 28. 

magistrnm metue. 4. 

vioo tempera. 29. 

verecttodiam serua. 14. 

pngna pro patria. 30. 

rem tuam cft^todi. 13. 

nihil temere credideris. 31. 

familiam cura. 18. 

libros lege. 16. 

qu^ legeris memento. 17. 

litteras disce. 34. 

liberos erudi. 52* 



bono benefacito. 36. 

blandus esto. 19. 

tute consule. 32. 

Irascere ob rem noii. 20. 

maledicns ne esto. 37. 

neminem riseris. 21* 

existimationem retine. 38. 

in iudicio adesto. 24. 

aeqnum indica. 39. 

ad pretoriom stato. 25. 

nihil mentire. 35. 

consultus esto. 43. 

Iracundiam temporale rege. 45. 

virtute utere. 44. 

parentem pacienter uince. 40. 

Trocho lüde. 46. 

minorem non contempseris. 49. 

aleam fuge. 47. 

nihil arbitrii uiriom feceris. 48. 

pali legem quam ipse tuleris. 53. 
beneficii accepti esto memor. 41 

pauca io conuiuio loquere. 54. 

misernm noli ridere. 42. 

minime iudica. ! 

alienum noli concupisci. 50. 
lUod stude agere quod iustum est. 55. 

libeoter amorem ferto. 56. 



1. Diese kurzen Sentenzen sind in der As, ohne absetzung der Zeilen geschrieben. 
26. conuiuia 49. es ist die gewöhnlich ßlr non gebrauchte abkürzung n 54. cou- 
nioia ! Iudica 



Praef, quam plurimos homines, die wortsellung etwas verändert. 

Sententiae, 6. pare 22. dato 8. voceris ad consilium 

11. cede 29. yino te tempera 36. bonis 32. Tu te 20. Irasci 

ab re 21. irriseris 24. In Judicium 45. tempera 44. Utere 

virtute 40. parentes pacientia 49. ne 48. arbitrio. 53. patere 
41. memor esto 42. irridere I neminem {vergl. s. 105, 79. 108, 45 

und Haupts Z.f. d. A. I, 538, 20.) 50. Alieoa concnpiscere noli. 
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Si deus est animas, uobis vt carmiDa dicant, I, 1. 

Hie tibi precipu^ sit para meote eolendas. 
Pias vigila semper nee somoo deditns esto, I, 2. 

Nam diutarna qaies vitiis alimenta mioistrat. 
5 Virtatem primam esse pato coopescere liog^aam ; I, 3. 

Proximus ille deo est, qoi seit ratiooe tacere. 
Sperne repugoando tibi tu cootrarias esse ; [bl. 97'] I, 4. 

CoDaeoiet oulli, qai secnm dissidet ipse. 
Si iiitam inspicias bomiDum, si deniqne mores, I, 5. 

10 cum culpaot alios, nemo sioe crimine vioit. 

Qu^ Docitora teoes, qaamais siot cara, reÜDqoe ; I, 6. 

vtilitas opibas preponi tempore debet. 
Gonstans et leois, vi res expostulat, esto ; 1, 7. 

Temporibns mores sapiens sine crimine mutat 
15 Nil temere vxori de semis crede qaerenti ; I, 8. 

Sepetenim mulier, quem coniux diligit, odit. 
Comqoe mones aliquem, nee se velit ille moneri: I, 9. 

Si tibi sit carus, noli desistere ceptis. 
Contra verbosos noli contendere verbis ; I, 10. 

%0 Sermo datur conctis, animi sapientia paucis. 

Dilig^e sie alios, vt sis tibi earos amicus ; I, 11. 

Sic bonus esto boois, ne te mala damna sequaotor. 
Rnmeres fuge, ne incipias nouus auctor baberi ; I, i%, 

Nam nulli tacuisse nocet, nocet esse loquotum. 
25 Spem tibi promissam cerlam promittere noli; I, 13. 

Rara fides ideo est, quia multi mnlta locuntar. 
Cum te aliquis landat, iudex tuns esse memento; I, 14. 

Plus aliis dete quam tu tibi credere noli. 
Officiam alterius multis narrare memento, I, 15. 

30 Atque aliis cum tu bene feceris ipse, sileto. 

Multorum cum facta senex et dicta receoses, 1, 16. 

Fac tibi snccurraot, iuaenis quQ feceris ipse. [bl. 97^.] 
Ne eures, si qois tacito sermone loqnatur; f, 17. 

Gonscius ipse sibi de se pulat omnia dici. 
35 Com fueris felix, qa^ snot aduersa, caueto; I, 18. 

Non eodem cursu respondent vltima primis. 
Cnm dubia et fragilis sit nobis vita tributa, I, 19. 

In morte alterius spem tu tibi ponere noli. 
fixigunm munus cum dat tibi pauper amicus, I, 20. 

40 Accipito placide, plene laudare memento. 



1 u. 2. bei der einschiebung hinter v. 103^, zeigen diese verse folgende Variante: 
Si deus omnipolens nobis est, vt 7 und 8 zeigen bei ihrer einschiebung hinter 

V, 103 jff", diese Variante : i. Noli 19. verbosus 22. ursprünglich stand dampna ; 

das p ward aber ausradiert, 25. anfangs war promissi geschrieben, 33. anfangs 
war cnrres geschrieben, 38. anfangs stand morie 



Disticha. 5. pnta 25. promissi 38. mortem 40. plene et 
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m 

Infantem nadom eam te natora crearit, l, 91. 

Paopertatis onus patienter ferre memento. 
Ne timeas liiam, quae vitaa est vUima fiois ; 1, %^, 

Qni mortem metait, qaod oiait, perdit id ipanm. 
45 Si tibi pro meritis nemo respondit amicus, f , 23. 

locasare deom noii, sed te ipse coerce. 
Ne tibi quid desit, qaod qa^ris, hoc vtere parce, I, %i, 

vtque, qaod est, seraes, semper tibi deesse patato. 
Qaod prestare potes, ne bis promiseris vlli, I, 25« 

50 Ne sis ventosos, dum ois bonus esse videri. 

Qoi simalat aerbis, nee corde est fidas amicas, I, 26. 

Ta qnoque fac simules ; sie ars deladitor arte. 
Noii homines blahdo nimium sermone probare ; I, 27. 

Fistula dalce caoit, volucrem cnm decipit aoceps. 
55 Cum tibi sint nati nee opes, tanc artibas illos I, 28. 

Instrue, quo possnnt inopem defendere vitam. 
Qaod aile est, carum, qaod carum, vile putato ; [bl, 98*.] I, 29. 

Sic tibi nee copidas nee auaras nosceris vlli. 
Qa§ culpare soles, ea ta oe feceris ipse ; I, 30. 

60 Turpe est docCori, com culpa redarguit ipsam. 

Qaod iustum est petito, vel qaod videatur booestam; I, 31. 

Nam staltam est petere, qaod possit iure negari. 
Ignotum tibi tu noii preponere uotis ; I, 32- 

Gognita iuditio constant, incognita casa. 
65 Cum dubia incertis uersetur vita periciis, I, 33. 

Pro tucro tibi pooe diem quicumque laboras. 
Vincere cum possis, [oterdum cede sodali^ 1, 34. 

Ob'seqaio qaouiam dulces retinentar amici. 
Ne dabites, cum magna petas, inpendere parua; ' I, 35. 

70 His etenim rebas coniungit gratia caros. 

Litern inferre caue, cum quo tibi gratia iuncta est ; I, 36. 

Ira odium generat, concordia nutrit amorem. 
Seruoram culpis cum te dolor vrget in iram, I, 37. 

Ipse tibi moderare, tuis vt*parcere possis. 
75 Quem saperare potes, interdam vinee ferendo ; l, 38. 

Maxima eoim morum semper patientia virtus. 
Conseraa potius, qaae sunt iam parta labore ; I, 39. 



43. illa vita 48. tibi übergeschriaben, 52. similes 56. ursprSnglieA 

stand qne statt qno 61. vel, nämlich t geschrieben, 6S. anfangs war geschrieben 
ignotamque, und es fehlte In; der corrector änderte beides, der Schreiber aber holte nur 
letzteres nach. 65 u, 66 zeigen bei ihrer einschiebung hinter v. 103 J^. keine Varian- 

ten, 67. anfangs war vince geschrieben statt cede . 69. anfangs stand dobila 

73. anfangs stand calpas 75. vluce ferendo ist umcorrigiert in cede sodali, dies auch 
vom Schreiber wirklich übergeschrieben, 77. porta 



45. respondet 47. desit, qaaesilis utere 54. dum 56. possint 

65. in certis 6.^. qaocumque 
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Cum labor io damoo est, crescit morlalis egestas. 
Dapsilis interdam notis et caras amicis, I, 40. 

80 Dum foeris Felix, sf^mper tibi proximas esto. 

(T)ellaris si Torte nelis cognoscere cultns, [6/. 98^.] IT, praej, 

Virgilium legito; qood si mage oosse laboras 
''* Ilerbarnm uires, mac(*r tibi rarmina dicit. 
Si romaoa capis et punica noscere bclla, 
85 LncaDum queres, qni martis praslia dixit. 

Si quid amare Übet, uel discere amare legendo, 
Nasooem pelito; sin autem hec est tibi cura, 
Vt sapiens viuas, audi, quf discere possis, 
Per qu^ semotom vitiis deducitur aeuoro; 
90 Ergo ades et, qu^ sit sapieotia, disee legendo. 

Si potes, ignntis etiam prodesse memento; 11, 1. 

Vtilins re gno est meritis adqufrere amicos. 
Mitte archana dei celumqoe inquirere quid sit; H, 2. 

Cum sis mortalis, qnsß sant mortalia cora. 
95 Linqne metum loeti ; nam stnltnm est tempore in omni, II, 3. 
Dum mortem metnis, amittere gaudia vitf. 
Iratus de re iocerta contendere noli; 11, 4. 

Inpedit ira animum, ne possis ceroere verum. 
Fac somptum propere, cnm res desiderat ipsa; II, 5. 

100 Dandnm elenini est aliqaid, dum tempas postolat aat res. \bl, 99*.] 
Quod nimium est fugito, paruo gaudere memento; II, 6. 

Tuta mage pnppis est, modico quae flumine fertur. 
Quod pudeat, socios prudens celare memento ; II, 7'. 



105 Nolo putes pranos bomines peccata Incrari; II, 8. 

Temporibns peccata latent, et tempore parent. 



78. das p t>< damno wieder ausradiert, 70. das ca in cams tteht auf rasur^ zwischen 
r und u ist ebenfalls ein Buchstabe ausradiert, 80. nach anweisung des correctors 

übergeschrieben qaae sunt adaersa canelo statt semper etc. 81. von hier an stehen die 
anfäfige der zeilen in der hs. unter einander in gerader linie. 93. hienach ein vers 

eingeschoben, aber durch einen strich am rande und ein punctum für unrichtig erklärt: 
An dii sint, crlum qai regant, ne qu^re doceri. 96. es stand anfangs melaas 98. hie- 
nach 4 vss, eingeschoben , nämlich erstens dist, IV, 5 und danach 2 nicht zum Cato ge- 
hörende verse : Laßtanda est vita nnllius mortc dolenduin ; Gar enim doleas eum, a quo 
dolor ipse secessit? 102. das est übergeschrieben, 103. hienach 11 vss. einge- 

schoben^ zuerst ein fremder: Dalcis enim labor est cum fniclu ferre laborem. dann 
dist, IV, 26 u, I, 33, darauf 2 fremde vss. Quod scieris esse tibi (/. tibi esse) opus, di- 
roittere noU; Oblaluro auxilium slultnm est dimittere cuiqnam. endlich I, 1 und I, 4. der 
vers, der zu 103 gehört, fehlt, 106. tempora 



80. Quum 83. carmine nach diesem verse nahm jimtzen aus der 

edit. Pitboeana den vers auf: Corporis ut cunctos possis depellere morbos ; 
in keiner andern ausgäbe noch hs.ßndet er sich. 85. qnaeras 87. cnra 
tibi haec est 98. possit 100. quam 10^. est puppis 106. sed 

12 
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Corporis exijpii vires coDtenoere noli ; II, 9 

Coosilio pollel, eni viin Dalura oegaoit. 
Cni scieris noo esse pcren te, iempore eede; II, 10. 

1 10 Viclorem a aieto superari s^pie videmos. 

Adoersum notum Doli eooteodere verbis$ II, II. 

His verbjs mioimis iolerdom maxiaa crescaat. 
Quid deas ioteodal, ooli perqairere sorte; II, 12. 

Qnid statoat de te, sioe te deli berat ille. 
115 iDoidiam aimio caliu vitare memeDlo, [6/. 99^.] 11, 13. 

Qoae si oon ledil, tamea baoe sufferre aolestam est. 
Forti aoimo maoeas, eam sis dampoatas ioiqoe ; II, 14. 

Nemo diu gaodet, qui iniqao iadiee vioeit. 
Litis preterit^ uoli male dieta referre; II, 15. 

120 Post ioimieicias irara memiaisse malomm est. 

Nee te coolaudes nee te calpaaeris Ipse; II, 16. 

Hoe faciant stalti, qaos ^loria vexal ioanis. 
Vtere qa^sitis modice, cam samptos baboodat; II, 17. 

Labitar exiguo, quod partum ent tempore loogo. 
125 losipieos eslo, eam tempos postulat aut res; II, 18. 

Slaltitiam simalare loeo prodeotia somma est. 
Laxariam fogito, simul et aitare memeoto II, 19. 

Crimen aaaritic ; nam sunt contraria fame. 
Noli tu qofdam reTerenti credere semper; II, 20. 

1.30 Exigaa est tribueoda fidrs, qui muUa iocuntar. 

Qu» potu peccas, iguoseere ta tibi noli; 11« 21. 

Nam crimeu nuUum vini est, sed ealpa bibenlis. 
Coosilium archanum tacito eommitte sodali ; 11, 22. 

Corporis auxiliom niedico eommitte fideli. 
135 Successas digoos noli (u ferre moleste; II, 23. 

Indulget Porta na malis, vt ledere possit. 
Prospiee, qai aeniant^ hos casus esse ferendum ; II, 24. 

Nam leuias ledit, quicquid praeaidimns ante. 
Rebus in adaersis auimum subspcndere ooli ; II, 25. 

140 Spem retine; spes vna bominem nee morte relinqoit. [6/. 100*.] 
Rem, tibi quam noscis abtam, dimittere noli ; II, 26. 

Fronte capillata, post h^c occasio calaa. 

100. es stand anfangs corde statt cede 1 19. es war anfangs Utes geschrieben. 

120. eigentlich steht nur auinii..cia8; die eine silbe ist radiert. 123. der Schreiber 

scheint erst sumplus haben schreiben mu wollen^ hat aber snmplis daraus gemacht^ der 
eorrector hat ein u darüber geschrieben^ und^ wie es scheint, einen punct unter das i ge» 
setMtf letzterer scheint wieder fortradiert xu sein. 138. zuerst stand providimns; 

a^f anweisung des eorreetors aber verbesserte der Schreiber praev. 139. spendere steht 
atf/* rasur, darüber sieht man noch die hand des eorreetors^ aber unleserlich. 



111. adversos 112. Lis mioimia verbis crescit 114. ipse 117. Bsto 

aoimo forti 118. jodiee vioeit ioiqoo 130. quio 135. Noli soe- 

ceasus iodigneo ferre 137. fereodoa 139. sobmittere 141. ooaee« 
142* post est 
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Qood fleqoitor «pecU, qaodqve inminet anle vtdeto ; II, 37. 

Illam imitare deoffi, par/em qui «peetal vtramqoe. 
Ii5 Fortius vt oaleas, interdom pareior esto; II, 28. 

Paoca voloDtati debealar, plara salati. 
ludiciom popali narnquam cootempserU vous, II, 79. 

Ne nalli placeas, dam vis coDtempaere malto«. 
Sit tibi precipue, qood primam est, eara salulis; II, 30. 

150 Tempora nee culpes, com sit tibi caosa doloris. 

Somoia nee cores; oam mens homaoa, qood optat, II, 31. 

Dam vig^ilat, sperat : per aomaum eeroit id ipsom. 

Hoc qaicomqoe velis carraen cognoscere leetor, III, pra^. a. 

Com pr^cepta ferat, qu^ sont gratissima vitf : 
155 Instrue pr^ceptis aoimom, oe discere ceasea ; III, 1. 

Naro sine doctrina vita est qoaai mortis imago. 
Commoda malta feres; sin aotem spreoeris illod, III, praej, b, 

Non me scriptorem sed te neglexeris ipse. 
Cum recte viaas, oc eures verba maiorum ; III^ 3. 

160 Arbitrii oostri non est, qoid qoisqoe loqoator. 

Productus testis, salao tameo anle padore, III, 4. 

Quantum comqae potes, ceiato crimen amici. 
Sermones btaodos blesosqoe cauere memento; [bL 100^.] III, 5. 

Simplicitas veri fama est, frans fieta loqaendi. 
165 Segniciem rugilo, qo^ vitalgoavia fertor; 111, 6. 

Nam com animns laogoet, consomit inertia corpaa. 
Interponetvis interdom gaodia coris, HI, 7. 

Vt possis animo quemois aofferre laborem. 
Altenas factom ac dictum oec carpseris vnqoam, III, 8. 

1 70 Exemplo simili ne te derideat alter. 

Qnod tibi sors dederit tabolis soprema notato; III, 9. 

Augendo seroa, oe sis quem fama loqoator. 



14S. expecta. vergL v, 27t, u>o derselbe Schreibfehler vorkommt^ aber vom correetor ver- 
bessert ward. 144. palrem expectal (vergl. xum vorhergehenden verse) am in vtram- 
qae isi ausradiert. 145. palior IfiO. tempore 152. hienaeh v, 906 eingeschoben. 
150. nee 172. Aagendos 



145. fortior 146. voloptati 150. sis 151. oe optans 155. xi/- 
ent von Scalfger sind die ersten 6 vss. des 3. buehes so umgestellt wor» 
den, dass v. 155 und 156 hinter v. IbS folgen ^ und so nicht mehr zum 
prolog gehören, sondern das erste distichon bilden, handschrlftltch ist 
diese dem sinne voi trefflich entsprechende Umstellung nicht beglaubigt, 
155. nee 157. Commodo (?) nach v. 136 (also nach dem ersten 

distichon) sind als »weites distichon eingeßjgt die verse: Fortunae donis 
semper parere memento: Non opiboa bona fama dator, sed moribos ipsis, 
die in einigen hss. stehen sollen; in den besten hss. und drucken fehlen 
sie; mir sind sie in keiner hs. aufgestossen, 160. ooo est oostri 

165. vitae 169. dictom aot factom oe 

12* 
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Cum tibi diuilias superant in 6oe senectns, III, 10. 

Muoificufl facito vina» nnn parcna amicas. 
175 Vtile coodiliam domious oe despice seroi ; lif, 11. 

Nollain 81 prodest seroum contempaeris vmquam. 
Rebus et io ceosii si doo est quod fuit ante, IH, 12. 

Fac viuas conlenlaa eo quod tempora prebenf. 
Vxorem fug^e oe ducas sab Doraiue dolis, III, 13. 

180 Nee retioere velis, si coeperit esse motesta. 

Muilorum disce exempiis, qaae facta sequaris, IM, 14. 

Quae fogias ; vita est oobis alieua magistra. 
Quod potes id teota, operis oe pondere pressns III, 15. 

Sabcnmbat labor et frustra matata relinqaas. 
185 Qaod oosti factum ooo recte, oolt silere, III, 16. 

Ne videare malos imitari velle laceodo. 
lodicis aQxiiium sob iaiquitate rogato; III, 17. 

Ipse etiam leges capioot, vt iure regaotur. [bl, 101*.] 
Quod merilo pateris, pacieoter ferre memeoto, III, 18. 

190 Cumqoe rens tibi sis, ipsam te iudice damoa. 

Molta legas factorum, lectis perlege multa ; III, 19. 

Nam miraoda canuot sed ooo credeoda poet^. 
loter coDoiaas fMc sis sermooe modestus, III, %0» 

Ne dicare loquax, cum als vrbauus baberi. 
195 Cooiugis irale ooli tu verba timere, Hl, 21. 

Nam lacrimis struit iosidias, eum femioa plorat. 
Vtere quesitis, sed oe videaris abuli; Hl, 22. 

Qui saa consumunt, cum deest, aliena sequeolor. 
Fac tibi pro penis mortem non esse timeodam, III, 23. 

200 Quae booa si nou est, fiois tameo illa malorum est. 

Vxoris lioguam, si frugi est, ferre memeoto ; III, 24. 

Namqoe malum est oon uelle pati oec posse tacere. 
Dilige noD caros egra pietate pareotes, HI, 25. 

Nee malrem offeodas, dum nis boons esse pareoti. 

.205 Seenram qoicumqne cupis perducere vitam, IV, praef. 

Nee vitiis berere aoimos, quQ moribos obsint, 
H^c precepta tibi semper legenda memeoto ; 

176. das m w oiillnni ist übergeschrieben^ hinter n ist roMur; ebenSo steht nnin in ser- 
nnm at^frasur, 18 i. relinqaes 185. nolo 104. urspHbtgHcA stand vrhaniB 

196. ursprünglich war iacriinas geschrieben. 198. ursprünglich war Qaia geschrie- 

ben ; es scheint seqDDiitur corrigiert, 199. so eorrigiert für das ursprünglich stehende 
proponas 200. finis steht atifrasur, 203. non caros egra steht eber^falls aufrasur. 
206. anfangs war qni statt qu^ geschrieben^ der corrector verbesserte es, 

173. seoectae 174. amieia 176. Nullius sensum, si prodest, temseris 
umqoam. 181. exemplo 184. tentata 185. Qaod oosti haad reete 
factum, oolito tacere 187. ioiqna lege 191. facito : perlectis, oeglige 
196. struit iosidias lacrimis 198. seqauotor 199. propooas 203. doo 
aequa caros 206. qai 207. relegenda 
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loaenies aliquid, qaod te vitare magistro. 
Dispice diuitias, si uis aoimo egge beatua, IV, 1. 

210 Qnas qai gnseipivot mendicant semper aoari. 

Commoda oatarae duIIo tibi tempore de eruat, IV, Z» 

Si cooteotos eo fueris qaod postulat vsns. [bl, 101^.] 
Com sis incaiitos oee rem ratiooe gubernes, IV, 3. 

Noli fortnnam qoae noo est dieere c^eam. 
215 Dilige deoariom, sed paree dilige formara, IV, 4. 

Quem nemo sanctns oec bonestos raptat babere. 
Cum fueris locuplex, corpus cnrare memeoto; IV, 5. 

Aeger diues babet oammos, se ood habet ipsum. 
Verbera cum tuleris discendo aliqaaodo magistri, IV, 6. 

220 Fer patris imperium, cum uerbis exit in iram. 

Res age quae prosunt, rursus vitare memeoto, IV, 7. 

In qoibus error inest oec spes est certa laboris. 
Qaod donare potes, gratis coocede rogaoti; IV, 8. 

Nam recte fecisse bonis in parte lucrosum est. 
225 Quod tibi suspectum est, confestim discute, quid sit^ IV, 9. 

Namque solent, primo qu$ sunt neclecta, oocere. 
Cum te delioeat veneris damnosa uoinptas, IV, 10. 

lodolgere gulf noli, qu^ veotris amica est. 
Cum tibi propooas aoimalia cuncta timere, IV, 11. 

230 Vnnm precipio tibi plus hominem esse timendum. 

Cum tibi preualid^ fueriot io corpore uires, IV, 12. 

Fac sapias ; sie tu poteris vir fortis baberi. 
Auxilium a notis petito, si forte labores; IV, 13. 

Nequisquam melior medicus quam fidus amicus. 
235 Cum sis ipse nocens, moritur cur uictima pro te? IV, 14. 

StuUitia est morte alterius sperare salutem. 
Cum tibi uel socium vel fidum queris amicum, [6/. 102'.] IV, 15. 

Non tibi fortuna est bomiois sed uita peteoda. 
Vtere qu^sitis opibus, fuge nomen auari ; IV, 16. 

240 Quid tibi diuitise, si semper pauper abundes? 

Si famam seruare cupis, dum viais, honestam, IV, 17. 

Fac fugias animo, qn» sunt mala gaudia vit§. 
Cum sapis animo, noli ridere seueefam; IV, 18. 

INam quocumque scne puerilis sensus in illo est. 



208. te steht auf rasur, 217 ». 218. hei ihrer einschiebung hinter v. 98 Meigen diese 

verse folgende Varianten : 2t7. locnples 218. Eger nammos habet 219. »r- 

sprünglich stand verba und discens, auf anweisung des correctors ward beides geändert, 
227. es stand anfangs libido 229. gul^ steht aufrasnr. 232. paleris 240. ur- 

sprünglich scheint diuitias dagestanden zu haben^ das e in S steht ai^frasur. 



208. quo te nitare 209. Despice 212. faeris conteotus eo 215. de- 
nari *il6. ab aere 219. discens 220. Ingenium 222. In queis 

224. iucrorum 233. laboras 234. Nee quisquam 240. divitias 

abundes 243. sapias 244. qnicumque senet, sensus po crilis 
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245 Disce aliquid ; oam cum subito fortnua recesait, IV, 19. 

Ars remaocl vitamqne hominis ooo deserit vmquam. 
Prospieito cnocta [?] tacilus, quid quisque loqualur; IV, 20. 

Sermo homibum mores eelat el iodicat idem. 
Exerce atudium^ qnamvis pereeperia artem ; IV, %\, 

250 Vt cnra iufpenium, sie et manus adiuuat ipsum. 

Mnltum veotori oe eures tempora Tati ; IV, 22* 

Non metuit mortem, qoi seit contempnere vilam. 
Disco, sed a doctis ; indoetos ipse doceto ; IV, 23. 

Propaganda eteoim est rerum doctrina bonarum. 
255 Hoc bibe quod possis, si uis tu uiuere saous ; IV, 24. 

Morbi causa mali est homini qu^cumque noluplas. 
Laudaris quodcumqne palam dictoque probaris, IV, 23. 

Hoe vide ne rursos leuiiatis crimioe damnes. 
Tranquillls rebus semper aduersa timeto, IV, 26. 

260 Kursus in aduersis melius sperare memento. 

Discere ne cesses; cura sapieatia crescit ; iV, 27. 

Rara datur longo prudentia lemporis usu. [6/. 102^] 
Parce laudato \ nam quem tu sepe probaris, IV, 28. 

Vna dies qualis fuerit ostendit amicus. 
265 Non pudeat quQ nescieris te uelle doceri ; IV, 29. 

Scire aliquid laus est, culpa est nihil discere uelle. 
Cum uenere et baccho lis est sed iuocla voloptas; IV, 30. 

Quod lautum animo complecte tu * fuge Utes. 
Dimissos animo et tacitos vitare memento; IV, 31. 

270 Quod placidum est Oomen, forsan latet aleius unda. 

Cum fortnna tua [7] rerum tibi displicet ipsi, IV, 32. 

Alterius specta, cui sis discrimine peior. 
Quod poles id tempta ; nam litus carpere remis IV, 33. 

Tutius est * * quam uelum tendere in altum. 
275 Noli contra hominem instnm conlendere praue; IV, 34.; 



248. vor celat ist et atisradiert, 250. statt ipsnm stand anfangs viram 251. es 

stand facll, das c ist aber ausradiert. 854. es stand attfangs booonim 255. statt 

ti nis stand anfangs suas 256. das \ m mali und die warte homini ete, ai{f rasur. 

257. die warte dictaqne probaris ai{f rasur, 259 «. 260 »eigen bei ihrer einsehiebvng 

hinter v. 103 diese Varianten : 250. qnQ saut statt semper caneto 260. Rarrsus 

261. €las a in cura erscheint fast wie a 265. die artfangsworte dieses und des fönen- 
den Verses stehen aif^ rasur, 266. eigentlich steht nelle 268. lanlnm steht aii^f 
rasur, desgl, tu, welches aber die radierte stelle nicht ausfüllt. 270. der ganze vers^ 
mit ausnähme des ersten wertes^ steht auf rasur, 273. auch hier stand anfangs ex- 
peeta, vgl, oben »u v, 143. 



247. tecum 248. et celat 250. usum 255. tu vis 256. mali 

nimia est quaecnmque 257. palam, quodeumque probaris 264. osten- 
det 268. Quod blandum est animo complectcre, sed fuge liles. 269. De- 
missos ac 270. Qua flumen placidum est 271. Qunm tibi displiceat 
rerum fortuna tuamm 272. quo sit 274. est muUo quam 275, Contra 
hominem justum prave contendere noli 
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Sesper enim deas iniosUs olciscilar iras. 
Ereptis opibos noii merere dolendo, IV, 35. 

Sed gaode potius, tibi si eoDling^at habere. 
Est iactara grauis quf auol amilUr« damals; IV, 36. 

1280 Sunt qoedam, qnm ferre deeet patieoter, amice. 

Tempora longa tibi noli promittere uitf ; IV, 37. 

Qttoeamqae ingrederia, sequitar mors corporia vmbram. 
Thure deam plaea, uitoiam sine crescat aratro, IV, 38. 

Nee eredas placare deum, com cede litator. 
285 Cede locum lesus forlnn^, cede potenti ; IV, 39. 

Ledere qui potait, prodesse aliqoando aalebit. 
Cum quid peccaris, castiga te ipse anbinde; [bi. 103*.] iV, 40. 

Volnera dorn aanaa, dolor est medieina doloris. 
Damnaris nnnqnam post longnm tempns amieom ; IV, 41. 

290 Mntanit mores, sed pignora prima memento. 

Gratior officiis, quo sis mage carior, esto IV, 42. 

Ne nomeo subeas qaod dicunt oflBciperdi. 
Suspectus caneas ne sis miser omnibns oris ; IV, 43. 

Nam timidis et sospeetis abtissima mors est. 
295 Cum fueris proprios famnlos mercatns in usus, IV, 44. 

Et famolos dicas, homines tarnen esse memento. 
Quam primum rapienda tibi est occasio prima, IV, 45. 

Ne rursus qu^ras, quae iam neglexeris ante. 
Morte repentina noli gaudere malomm ; IV, 46. 

300 Pelices obennt, qnornm sine crimine vita est. 

Cum coniux tibi sit, nee res et fama laboret, IV, 47. 

Vitandom ducas ioimicum nomen amici. 
Cum tibi contigerit studio cogooscere molta, IV, 48. 

Fac discas mulla, uita oescire docere. 
305 Miraris verbis uudis me scribere versus ; IV, 49. 

Hoc breuitas fecit sensos coninngere btnos. 



279. amitte 283. ursprünglich geschrieben aralrho, diu b aber ist «nterpunetiert, 

284 placare steht ai^frasur, 285. anfangs stand potente 286. das n m polnil 

steht auf rasur, die durch dasselbe nicht völlig ausgeßlUt wird, ualebit steht ganz auf 
rasur. 283. das zweite a in caneas steht auf rasur. 286. die anfangsworte fa- 

mnlos incL at(f rasur. 301 . statt nee stand ursprünglich ne, c ist nebendrüber ge- 

schrieben, 304. zwischen nita und nescire ist ein grösserer xwischenraum. 306. bo- 
nos bei seiner einschiebung hinter v. \S2 zeigt dieser vers die beiden Varianten sen- 
snm binos, deren letztere richtig, die erstere unsinnig ist. 



280. amicnm 282. umbra 292. quod diciinr 293. boris 

295. Qnum servos fueris proprios 301. tibi sit coujux, ne 306. Hos 

sensns fecit 
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Hieran knüpfe ich einige nachträgliche bemerkungen 
zu s, 3 — 7, den Verfasser des lateinischen Originals betreffend, 
die ich meistens herm prof, Dr. fVcstermann verdanke; der 
erste theil dieser schrift (*. 1 — 68) war nämlich ursprünglich 
xum zweck meiner habilitation in der philosophischen facultät 
der hiesige?* Universität geschrieben y und der genannte ge- 
lehrte , als derzeitiger decan, ehrte diesem act durch eine 
ebenso wohlwollende wie gründlich eingehende besprechung 
mehrerer puncte meiner d/ssertation. 

1, der briefdes Vindicianus (s, 6) ist wahrscheinlich un- 
echt, schon Kurt Sprengel in seinem Versuch einer pragma- 
tischen Geschichte der Arzneikunde. 2. Auß. Halle ^ 1850. 
II, s. 236, spricht diese vermuthung aus^ und fügt hinzu: 

'Es war im Mittelalter Gebrauch , dass die Schüler im 
Namen berühmter Männer des Alterthums Briefe und Reden^ 
als Schul-Exerdtien, aufsetzen mussten. So erhielten wir die 
Correspondenz des Hippocrates mit Democritus^ des Thaies mit 
dem Pythagoras. So entstand die ganze Brief Sammlung des 
TheophylaktuSy so des Phalaris Briefe. Einen ähnlichen Ur- 
sprung scheint auch die Epistel des Vindician zu habend 

Hiemit nun fällt das einzige zeugnis, welches für die ent- 
stehung des Cato im A. jh. spricht ^ welches ichy der allgemei- 
nen^ von den philologen noch unangetasteteuy annähme gegen- 
über ^ nicht anzufechten wagte^ über den häufen, und, da die 
erwähnung des Cato in dem Isidor. Glossar, wie s. 7 anm. aus- 
geführt ist, keineswegs einen sichern schluss für das 7. jh. ge- 
währt^ so bleibt uns als ältestes beglaubigtes zeugnis erst eins 
aus dem S.jh., nämlich das s. 7 anm. besprochene capitulare. 

2, die angeführte stelle nämlich findet sich wirklich, wie 
ich vermuthete, in dem erwähnten buche Carolas Magnus, opus 
contra synodum etc. da m^r unter dess die von Heumann, Hano- 
ver 1731, besorgte, neue aufläge desselben zugänglich gewor- 
den ist , so bin ich im stände, genaueres darüber anzugeben, 
ein capitulare kann man die schrift nicht füglich nennen, sie 

fehlt daher auch mit recht in allen Sammlungen der capitula- 
rien; sie hat diesen nnmen nur davongetragen, weil der papst 
Hadrian sie einmal nennt : 'Capitulare adversus synodum, quae 
pro sacrarum imaginum erectione in Nicaea acta est/ — nach 
den von Heumann in der vorrede (s. 10 — 12) zusammengestell- 
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ten historischen Zeugnissen scheint es unerlaubt 9 an der au- 
thenticität dieses actenstiickes zu zweifeln. — die den Caio 
betreffende stelle lautet im zusammenhange so (s. 391) : 

Haec enim parvipendenda, uon solum divinae legis oracalis, 
sed et in ipsis genliliam reperitur libris. Ail enim philosopbus Cato : 
Somnia ne eures : nam mens humana, quod optat^ cum vigilat, 
sperat, per somnum cernit id ipsum. Nam si quis forte nobis 
saccensere nilatur, eo qaod gentiliam verba noslro inseruiniiis 
operi , legal primum libros beatissimoram atqae erudilissimoruni 
viroram, Hieronymi sive Augustini, et mox, ut in illorum opuscalis 
non solum philosophorom sed etiam poelarum gentilium quaedam 
verba reperiet, nos magistros et auclores, quoram vestigia sequi- 
mur, habere cognoscet. 

«So viel geht hieraus als sicher hervor, dass bereits im 
8. jh. der Cato in ansehen stand, und dass die tradition vor- 
handen war, er sei ein noch heidtnscher philosoph gewesen, 
ohne zweifei hielt das capitulare den Verfasser für einen der 
beiden bekannten Catone* 

3, aufs, 4 habe ich den zuweilen als Verfasser genannten 
Tullius geradezu in Cicero übersetzt; ich glaubte hiezu ein 
recht zu haben, weil Cicero im mitte lalter fast ohne ausnähme 
Tullius genannt wird; zugeben nmss ich aber, dass diejenigen, 
die uns den namen Tullitis bewahrt haben, diesen bereits einen 
Christen sein lassen, vergl Boxhorns dissertation in der aus- 
gabt* des Cato von 0. Arntzeti , tmd die einleitung zur deut- 
schen gesammtbcarbeitung D {oben s, 103). 

4, V. d, Hagen im Grundriss s. 398 nennt den Cafo'hai- 
teiuische dislicba des Tebaldas (aus dem 12. Jahrb.)'; ich 
habe den grund nicht aufßnden können, der ihn zu dieser an- 
nähme veranlasst hat, 

5, Petr, Lambei'.ius in seinem Gommentar. de aug. bibl. 
Caes. Vindob. lib. V. (Vindobonae 1672) vermuihet s, 215, der 
name Dionysius in des Bosius hs. stamme daher, dass in der 
dem Schreiber vorliegenden hs, stand: Dii (oder Dia) Catonis 
disticha etc., vielleicht mit reminiscenz anHorat, Sat, I, 2, 32. 
der unwissende Schreiber habe dies für eine abkärzung fär 
Dionysii gehalten, 

6, noch will ich bei dieser gelegenheit nicht unerwähnt las- 
sen, dass es aus dem ende des 12. oder dem anfange des 13. jh. 
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eine Umarbeitung des latein. Caio in leoninische Hexameter 
gtebt. Hoffmann von Faiiersieben berichtet darüber in den 
Fundgruben 2. theil^ Breslau 1837. s. 105. 

Die hs.y auf pgmt.y »u ende des 12. oder anfang des 
15- JA- geschrieben^ 198 blL 4., gehörte früher dem jetzt auf- 
gehobenen kioster Gleink , und ist jetzt auf der öffentlichen 
bibliothek 9U Linz, ich lasse wieder abdrucken, was Hoff mann 
a. a. o. daraus mitgethnh hat: 

bl. r— 6\ Cato. 

iDehoat alterDi Catonis docma pateroi 
Lia^oa pateraa soaat qnod ei sapicatia doaat 
Exavdi Uli meatisqoe repooe cubili 
Priaeipio eoltom deom tn dili^e mollum 

nicht weit vom anfange (lib. II, praef.) : 

Terre cnitoras si fori eogaosccre caras 
Ecce tibi maro deseribit carmiae claro 
Si magis berbaram Datnram discere rarom 
Herbarom nires seit Maeer et iade reqaires 
El si sodores belli enpis atqne labores 
Lvcaoos dieit qve cesar prelia nicit 
Si veaeris mores exqniris et eins amores 
Outdiam bovis qai earmeo dictat amoris. 



schhiss : 



Oceidit iaiastns nee noa siae crimiae ivslus 
Nemo sit oblitas faerit cnm malta perilns 
Qoio plus addiscat nee discere plora fatiscat 
Noilos miretur si ondnm carnm habetor 
Mens panperlina coaivzaiit («tc) earmiaa biaa; 



NACHTRAGE. 

I , Ich habe die s. 27 — 57 mitgetheilte rumpßlbersetzung 
ohne weiteres die älteste genannt, weil uns über eine noch äl- 
tere nur vermuthnngen erlaubt sind, es scheint aber eine solche 
wirklich existiert zu haben und zwar von der hand des be- 
kannten Notker III . (f 1022). in seinem brieje nämlich an 
den bischof Hugo II, von Sitten, den J. Grimm aus einer 
Brüsseler hs, in den Göttinger Gel. Anzeigen^ 1835, ^.911 ff,, 
mitgetheilt hat (wieder abgedruckt in Hattemers Denkmahlen 
des Mittelafters in, 1 ff,), schreibt Notker: 

Ad quos [ecclesiasticos libros] dam accessum habere nostros 
vellem scolasticos aasus sum facere rem psene inasitatam, ut la- 
tine scripta in nostram conatus sim vertere, et syllogistice aut 
figurnte aut suasorie dicta per Aristotelem vel Ciceronem vel 
alium artigraphum elucidare. Quod dum agerem in duobus libris 
Boeti], qui est de consolatione philosophiae et in aliquantis et (/. de) 
sancta trinitate, rogatus (sum?) et metrice qusedam scripta in 
hanc eandem linguam traducere, Catoitem scilicet, et Bucolica 
Virgilii, et Andriam Terentii, mox et prosam et artes tentare me 
voluerunt et transtuli nuptias philologiae et calhegorias Aristotelis 
et pergermenias (neql kQjiirjvelag) et principia arithmeticae. Hinc 
reversus ad divina etc. 

Hienach ist kaum zu bezweifeln^ dass Notker die Disticba 
Catonis ins althochdeutsche übertragen habe, *denn,* bemerkt 
J, Grimm a. a. o. mit recht, 'dass er beim Cato, den Bucolicis 
und der Jindria der bitte nicht nachgegeben habe, lässt der 
Zusammenhang kaum zu,' das wörtchen mox namentlich stünde 
ohne allen sinn, wenn man dies annehmen wollte. 
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Ob nun diese Übertragung in prosa oder versen war, dar- 
über lässt sich noch weniger etwas bestimmtes sagen ; doch ist 
ersteres das wahrscheinlichere ^ da Notker eine Übersetzung 
in deutsche verse gewiss besonders hervorgehoben haben würde; 
auch waren ja seine Übersetzungen nur für die schulen zur 
einübung des latein. Originals bestimmt, wo eine metrische 
Übersetzung kaum angebracht erscheint, 

II 9 in dem Gesummt abenteuer in , 780 , nr. 42 nennt 
V, d, Hagen das rumpforiginal {er spricht a, a, o. von hs. e) 
'Strickers Cato\ worauf diese annähme beruht, weiss ich 
nicht, ich kenne keinen grund, der für dieselbe spräche. 

III, Zusätze und berichtigungen zu der be- 
Schreibung der hss. s. 12 — 18. 

B, anm. zeile 1 sind Fr. Adelungs Fortgesetzte Nachrich- 
ten, vorr. s. XII, nr. SS gemeint, übrigens erwähnt auch v. d. Ha- 
gen Gesammtabenteuer iii, 770, nr. 12 einer vollständigen 
Dresdner abschrift des Melker codex (A) , von der Adelungs 
abschrift (unser a, vgl. Bibiiolh. Adelung. Dresdii. 1807, p. 5, 
no. 297, Jetzt in Berlin), erst abgeschrieben sei. hienach 
vermuthe ich, dass Adelung a. a. o. die ganze hs. falschlich 

für ein zusammengehöriges gedieht gehalten hat. demnach 
wäre also Grciths angäbe allerdings richtig. 

C, zeile 4 muss es heissen F. Jarick. auf die unzuver- 
lässigkeit der von diesem genommenen abschrift des Heidel- 
berger codex macht mich Fr. Roth aufmerksam; so liest v. 8 
die Heidelberger hs. gerne, und nach ».578 von meister; doch, 
hoffe ich , wird sie sich über Orthographie und kleinigkeiten 
nicht hinaus erstrecken, die hier, bei dem vorliegen einer älte- 
ren hs.,für die tcxtesrecension nicht von besonderem werthe 
sind, in den Varianten muss es übrigens bei v. 3 heissen: Cl 
statt Ol. 

e, in dem Gesammtabenteuer in, 780, nr. 42 nennt 
V. d. Hagen diese hs. eine Regens burger, die 1809 in 
der jesuiterbibliothek verbrannt sei. danach besass also A.Him 
1812 nur noch eine abschrift derselben (?). vergl. v. d. Ha- 
gen, Briefe in die Heimath (1818;. i, 64. 

K, V. d. Hagen nennt a. a. o. 794, nr. 103 den namen 
des 'unbekannten gönners^ Hoheneiger. das gerückt von 
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dem verbrennen dieser hs. verwechselte übrigens wohl diese 
mit e. s, die vorige bemerkung, 

1, der Cato steht bL 66^- 61^. die s. 15 angefahrten zah- 
len beruhen auf einer Verwechselung mit dem in der hs. fol- 
genden gedichte. 

Neue hss, der rümpf Übersetzung. 

1, zu Strassburg auf der öffentL bibliothek. B. 121. 
m 9. 60, späte pphs,^ zweispaltig, der Katho steht hl. V — 5"*. 
vergL Witters C atalog s. 17. mitthcilung verdanke ich auch 
hier meinem schon so oft dankbar er wähnten freunde Fr. Roth. 

anfang: Werend die kundigere 
Guter red nit so gevire 
Wa 8v die bortet sagen 
vn wollet a^ch dazu getage 
od^ ab' tugeilicben 

srhluss: Tustn diss dz ist ein selikeit 
Hie mit si dir gnug geseit 
volge an der lere mir 
leb mag nät lang sin bi dir. 

2 , im besitze des herrn T. 0. fVeigel in Leipzig, hs. 
des \5.jh. pp. infol. 284 gez. bll., die unter anderem auch 
eine anzahl gedichte des Teichner enthält, vergl. die aus- 
führliche beschreibung im Index iibrorum bibliopolii J. A. G. 

Weigel. Lpzg, 1838. {auch einigen späteren Verzeichnissen des 
fFeigelschen bücherlagers vorgeheftet.) W. 202'' — 2^^^ steht: 

Wie der haidensch maister Katho seinem sun rat vnd klug ler gab. 

anfang: Weren die kündigäre 
Gutter red nit gevare. 
u, 8, w. 
schluss, nach v, 57S: 

Damit bab die red ain end 

Gott bebuet vns vor aller misse weud 

Hie endett sich her Katho 

Des lere sind gewesen also 

Das sy behoetten die meusehen vo' schand 

Der sy recht hatt erkann tt 

Vnd aoch darnach lebt 

Vnd nit nach sunden strebt. 

Die hs. gehört^ wie ich mich durch eigene^ mir vom herrn 
besitzer bereitwilligst gestattete einsieht überzeugt habe, zu 
den hss. der zweiten famiUey aber zu den besten derselben ^ 
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um ihren werlh zu beurtheHen^ genügt^ dass sie z, b. v, 135 
allein von sämmtlichen hss, das richtige redereichem bietet • 

IV, zu Seite 2i. r. 107 — 108 stehen nur in AC, die zu- 
Jugung von iO ist druckfehier. 

V, zur texteskritik will ich noch 2 puncte erwähnen. 

1 , das zweimal von mir gestrichene Substantiv lerne 
(v. 101 u. 406) möchte ich jetzt sticht mehr beanstanden, seit- 
dem mir Fr. Roth mittheilt, dass es auch in der Pommersf eider 
hs. vorkomme, an einer stelle, die bei Havpt Z. f. D. A. 
V, 368^. nicht mehr angeföhrt ist. 

2,9. 524 liest X sowie die fVeigelsche hs. des rümpf- 
Originals vnsleht, was vielleicht das richtige ist. 

VI, zu den hss. der gesammtbearbeitung ist mir 
ebenfalls eine neue bekannt geworden, und zwar zurjün^ 
gern bearbeitung{s. Slff.)^ richtiger zur jüngsten, gehörig, 
ich nenne sie (Z>, um ihr ihren platz neben F anzuweisen , und 
hier zugleich durch den fremdländischen buchstabcn die ein- 
mischung fremder e.lemente anzudeuten. 

<D, in Berlin auf der königL bibliothek. MS.germ. quart. 
492. pp*, aus dem anfange des X^.jh, 15 blL sauber geschrie- 
ben, ohne beifUgung des lateins , doch ist jedes distichon 
durch rothe striche von dem folgenden getrennt, wodurch die 
controle der vierverszahl hergestellt wird (vgl. s. 73 u. 90), die 
nur bei den einleitungen überschritten wird, wo auch die das 
latein beibehaltenden bearbeitungen von der vier zahl abweichen. 

Überschrift (roth) : Da hebt sich an der teatsch Kathon gät 
vnd recht. 

Schluss (schwarz): Deo gracias Amen. Gedenckent an 
den armen gut knecht Melchior begert durch got wer es list ein 
Aue maria durch der konigen der hochgelobt kewschn reini maget 
vnd mütter gots marieAmen. (roth:) der Juwckfrawen der barm- 
hertzign der sünder vnd sünderin bit din kint für vns 2C. 

Diese bearbeitung steht C am nächsten, doch übertrifft 
der werth des textes in den übereinstimmenden stücken den 
von C meistens; sie hat aber auch mit D {resp. E) gemein- 
sames , selbst wo D ganz von C abweicht , lässt also wieder 
Schlüsse auf die jüngere bearbeitung (y aufs. 99) thun. das 
interessanteste an ihr ist aber, dass in sie stellen aus 
der oben sogenannten zwielichten Übersetzung 
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eingeschaltet sind, nickt bloss so, dass sie eine selbst- 
ständige Übersetzung verträten, sondern auch neben derselben 
zugesetzt, letzteres beipraef. II, a — d, und am Schlüsse des 
ganzen IV, 49. 

Mehr noch sind der stellen, wo die Zwielichte Übersetzung 
an die stelle der jüngeren bearbeitung getreten ist. (vergL un- 
ten die an/uhrungen.) man sieht hieraus deutlich, der 
Schreiber begann mit der jüngeren bearbeitung, 
hafte aber ein exemplar der zwielichten zur hand, 
aus welchem er theils hinzusetzte, theils ersetzte, ßlr IV, f 
ist ein selbstständiger wiederholender zusats eingeschoben; 
ebenso am schlösse der hreves sentendae. im folgenden ist C 
zu gründe gelegt. 

Lib. I, anfang. 

1. in den schrifleo 4. in lib haben 5. soft wachen doch nicht {isigeiM 
Veränderung.) 8. vud isl ein sach vi! ander borzkeit {rirhtiger al» C; 

vergl. D.) 10. die fehlt, 11 f/. \2. Wer seinenmund geftilien kan 

Dt- r ist liei got ein werder man 

Lib. I, schlvss. 

13. czu dir statt dorcza 14. vnd ganst mit dem 15. wan zorn 

neid hafz 16. vnd eintrechtlkait dij 17. Ob da ziirnest vf 18. So 

schon lU. vf daz das da 20. an allen %\. Den kranchen 

vberwind (richtiger^ vergl, D,) 22. Wie grorz gegi'n dir ist sein 

schuld (xelbxtständig ) 23 t/. 24. Wan die gedald in aller tagent 

schar Wirt gekröoet offenbar {richtiger, vergl. D.) 25 «. 26 = J7* 

27. Wan wer 29-32 in dieser Ordnung: 32. 31 ; 29. 30. 32. «. 

31. Da solt gebbaft vnd Üben fr. {ähnlieh D.) 

Lib. II, anj*. (geringe Veränderung von C.) 

Willa daz dir kunt werd 

Dy vbong vö erbeit der erd 

Daz sy dir friicbtig vn n'ücz mag wesen 

So solt dv daz buch virigiliam lesen 

Auch tut dir macer knntschafft 

Der warczen vn der krut' krafft 

dann folgt, durch einen rothen strich vom vorhergehenden ge- 
trennt, V. 115 — 128 des zwielichten Cato; dann, wieder nach 
einem rothen striche, v. 39 ff., wenig verändert: 

Wilt d%v wissen eze aller czeit 

von dem römischen streit 

So besieh lacanom eben 

Der hat von solichen streiten gedi'hriben 

nun folgt, freilich durch nichts vom vorhergehenden getrennt. 
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V. 137—144 der xwielickten Übersetzung' ^es Cato; dann, durch 
einen rothen strich getrennt, wohl wieder aus C entnommen : 

Wilto \\i>i^Gii cze aller frisl 

wy es vmb die lieb ist 

Naso der meist er tül es kiind 

Wye es dar vmb sey cze aller slünd 

Wilt dn aber de« be^ioen 

Daz dii nach «eilzheit uellest riogeo 

So soitu du blieb iesaeo 

Dy voo der weyrzheit mü^en wessen 

Dar vmb soll du wessen bereit 

Cze lern dise weifzbeit 

hieran knüpft wieder, ebenfalls durch kein seichen getrennt, 
V. 129—136 + 145—156 des swielichten Cato an. 

Lib. III, anfange 

43* wer do 44. bächlin 45. leben 46. vü es ^ar erlich enden mögen 

V, AI ff, =^ V. 161 — 164 des x wielichten Cato, 

V. 52 etwas verändert, in der zweiten hälfte mit genaue- 
rem anschlösse an C(?)D. 

Von lere gewinnestu gemach vil gut 
Wilt du aber sij v^shmeben in deinem mut 
Do v*s»umeslu nar selber dich 
vn nicht mich lerer das Sprech ich. 

Lib. IV, anfange v, 53 mit genauerem anschlusse an D 
als an C : 

Wilt du ein sichers leben han 
So hang nicht den laslern an 
Dyfz bücbleins lere wot behalt 
So weist was da tön vn lassen solt. 

hieran schliesst sich eine ganz selbstständige erweiterung oder 

Wiederholung : 

Dyse gebot solt alczeit wesen 
vnd mit gedechtnüfz dir benemen 
Do wirt dir ettlicb ding bekant 
Waz da v'meidea solt czehant. 

V. 57 ff. u. V. 61 ff. = V. 182 — 189 des zwielichten Cato. 

Lib. IV, schluss. v. 65 an C anlehnend , in den spätej^en 
distichen auch an E und selbst an F, welche mehrfach hier äl- 
tere lesarten erhalten haben, als C : 

Daz da dar nach icht suchest den trost 
Den du vor hin versäumet hast 



i 
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%7ff, desgl.: 



7\ff. desgl.: 



75 ff. desgl. : 



79 ff. desgl. : 



Des snelIeD todes frewe nicht dich 
Der bösen menschen vnsicherlich 
vi! seliger menschen sterben isl 
Der leben doch an suode ist. 

Hastu ein vndcrtanelz weih 
vnd wenig gutes gar snelle vertreib 
Deines fründes ynTrontliehen namen 
Wan er ward dich villicht verscbami'n. 

Wirt dir von ler vü IlSdsI fürwar 
vi! kluger sachen olfenwar 
So schicke dich daz du lernest vil 
Es ist vnere der nicht lernen wil 

Wundert dich das ich nicht w>ol 
Gelichtet hab das buch ist vol 
Das macht dy kürcze das ichs beschloTz 
Einen swaeren sin jn czwey verfz blofs 
Item 

Auf der räckseite {der übrig bleibende plaU auf der 
Vorderseite y die nicht ganz beschrieben war, ist mit rothen 
pwicte?i ausgeßillt) eine ähnliche Wiederholung^ wie schon 
mehrmals angemerkt ward^ aus dem ztoielichten Cnio, v. 205 
— 210, wo es plötzlich, vor beendigung des satzes, abbricht. 

Ausser diesen angegebenen Zusätzen finden sich unter 
den distichen keine selbstständigen erweiterungen. 

Die einleitung und die Sentenzen stimmen zu denen von 
D, stehen aber dem original näher, und es ist sonach wahr- 
scheinlich, dass auch die bearbeitung von C, der der text der 
distichen näher als D steht, früher diese einleitung hatte, die 
in einem exemplar fortgelassen , und in unserer hs. C durch die 
s. 102^. gedruckte ersetzt ward, in einzelnen versen ist auch 
hier ganz selbstständig, eine collation mit D wird dies deut- 
licher machen, es sollen aber nur die wichtigeren Varianten 
angegeben werden, auf Orthographie ist gar keine, selbst auf 
veränderte Wortstellung nur wenig rücksicht genommen. 

Em fehlen V. \—\^. 18. vntügent vn 19. also /cÄ/^. 20. den 
vntogcnden 22. ir niis 24- vnd zuht vnd 25. Min liebster 

28. scband vnd 30. vnd vcrnym sy in dem 31 u. 32 Wan wer do lisct 
vnd nibt verstat Wy gar sich der ve^saiimet bat {dem original näher.) 

13 



/ 
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33. mml fekit. soU do bitten 36. was man dir gibet 39. nichl 

40. Be dann man dieb geheyscben bat 42. Wer Tber dich ist dem ent- 

weicb 43. Vberaieb dem kleinen des meysters yorcbt soU bon 44. Vod 
reebte sebnm soll dil aa dir bon 45. gnt 47. dein gesind 48. vnd 

merek 50. Ton der gemeinen frawen fleuch verre bin dan. 55. Den 

ciol vnd Wechsel gib tiI bald 58. nicht cze vil 59. messigen 60. laot 
61 u, 62. Niebtes gelanb Tnerberlicb Vnd pflig des rales sicherlich 63. vod 
fehlt, 64. der flwch 65 — tS fehlen. 69. gebraocbeo. 70. Den 
topir treib 71. Termeid Tnd yareo lalz 73 — 7t fehlen. 82. waz 

gat Tnd recht ist 83 «. 84. han : mit lieb vmb gan. 

Dann folgen noch 12 vss. in 3 abtheilungen (auch die ein-' 
leiiung von v. 25 Mia liebster säa an ist in je 4 vss, vom 
Schreiber und rubricator zerlegt)^ in denen theilweise die obeti 
ausgelassenen Sentenzen nachgeholt werden^ doch nur bei ein- 
zelnen mit wörtlicher anlehnung: 

Den gerechten solt dn richten 
Nach rechter meinnag solt dn dich stiebten 
Auch bifz berateo mit bewarter geschieht 
Tnd spot keines armeo menschen nicht. 

Nach dem willen der krefte dein 
solt do niebtes yolbringen sein 
Das gesecze solt dn leiden 
ynd in wirtschafTt vil wort v'meiden. 

Dein eltdero mit gednld vberwind 
bab mit gerichl nicht vil begiod 
Daz end sich an in allen dingen 
So mag dir oymmer missliogen. 

Jltif der s. 99 gegebenen abstammungstafel erhält O 
amfUgUchsten seinen platz selbstständig in gleicher höhe mit 
F nach der richtung von D zu. freilich die vielen gemein- 
samen abweichungen von CEF(Z> möchten fast die folgende 
tafel wahrscheinlich machen : 



f 



I 
D 



I 
C 



wenn nicht der umstand y dass DE eine anzahl abweichungen 
gemeinsam haben, die in C und (Z>, selbst in F noch nicht ein- 
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gptreten sind, dies verböte, aber es wird, aus dem s. 2\ u. 99 
vermutheten gründe, keine auf Stellung ohne Widersprüche 
bleiben. 

VII, XU s. 72, 6] vergleiche Graffs Diutisca II, 65. — «ti 
s. 84.] hier und im folgenden ist AB xuwei/en ungenau zur 
bezeichnung der gemeinsamen quelle von A ti. B gebraucht, — 
zu s. 105, 79; s. 108, 45 u. s. 112.] wirklich findet sich auch 
in alten lateinischen hss. des Cato die sentenz : neminem judica. 
vergL auch Haupts Z. f. D. A, I, 538, 30. 

VIII, anderweite bruchstücke und nur dem na- 
men nach bekannte hss. 

I, drei bruchstücke in Neisse auf dem Kreuzstifte, pgmt. 
vergL Idunna und Hermode 1812, nr. A^^ s. 191, iVt: Zweites 
Sendschreiben über die Aiterthiimlichkeiten der schUsischen 
Klöster. r.(on?) K.T. H.(einze?) 

1, beginnt mit I, 32. 

Den fremden dir yn keyn' Trist 

Vor den becanten selze nicht 

Dy becanten steen bey vor gericbte 

Das Ihnen dy vobecanten von geschich(le) 

und endet mit II, 29. 

Das gerichte der gemeyne 
Saltu nieht vorsmeh'n alleine 
So mag dir ymandis heyles yen 
Wen da wilt vi! lewiste vorsmebn. 

2, beginnt mit I, 6. 

Da Salt dich des dinges enthaldin 
Dy dir libin ap sy dir scbadin 
Wen der nncz wil sein gesalzt 
Vor dem reychtnm das man schätzt 

und schliesst mit II , 2 , nachdem jedoch vorher 2 bll. ge- 
fehlt haben. 

Nach der angäbe des Verfassers jenes Sendschreibens stim- 
men beide bruchstücke ziemlich überein , kleine abweichungen 
in der spräche ausgenommen , und dass bei dem zweiten die 
verse in fortlaufenden zeilen geschrieben sind, sie gehören 
also zu derselben bearbeitung. einen Zusammenhang mit der 
rumpfübersetzung und deren abkömmlingen finde ich je- 
doch nicht J*'^ 

13* 
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3, enthält den anfang des 3. buchs^ III, praef, b, Com- 
moda multa . . . 

Gat leben mit koost irspetist 
Is abir das da die vorsmebist 
Mich lerer da vorseamist nicht 
Sander dich selber in desir geschieht. 

es fehlen dann 2 blL das ende ist aus der mitte des vierten 
buches und lautet IV, 23 Disce sed a doclis . . . 

Lere von den gelarten zere 
Die vngelerten selbir lere 
Wenn lore gutter dinge sal 



in diesem letzten fragmvnte sind also verse aus der rümpf- 
Übersetzung enthalten {v, 531 u^ ^32), doch ist damit ein be- 
stimmter Zusammenhang mit jener oben geschilderten gruppe 
der gesammiübersetzungen noch nicht wahrscheinlich gemacht. 

II, nicht zum Vridanc y sondern zum deutschen Cato 
müssen die verse gehört haben y die zu anfang (bl. 1 — 3) der 
Kuppitschen papierhs. in 16., vom jähre 1501, standen , die in 
Mones Anzeiger ^ Jahrg. 1839, s. 209 erwähnt werden, es 
waren 74 vss, und der anfang lautete: 

(269) vil schyr hat verlorn eyn man II, 17^. 

bafz er in langen zciten gewan. 

vergL fV. Grimm ^ lieber Freidank. Berlin 1850, s. 30, wo 
aber nicht bemerkt ist^ dassjene verse aus dem Cato seien. 

III, Büsching besass bruchstücke^ deren v. d. Hagen im 
Lit. Grundriss s. 555 erwähnt: 

1 , einen schmalen pcrgamentstreifeny worauf nur 10 vss^ 
ganz waren. 

2 , 4 pergamentblätter um das ende des Werkes, aber nicht 
völlig mit der vorigen hs. , worin 2 Sentenzen sammt der Über- 
setzung vorkommen, welche sich auch hier finden, überein- 
stimmend. 

IV, 'Der Kallio zu latin vnd zu tutsche' stand in dem ver- 
lorenen bände der fVürzburger hs. , die jetzt in der Univer- 
sitätsbibliothek zu München ist. vergl. D. K. Rottmanner, in 
Fr. Asts Zeitschrift für fVisscnschaft und Kunst. (1808.) 
I, 4, 96 5 v.d. Hagcns Grundriss 555 5 dessen Minnesinger IV, 
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901, wr. 8 5 Gesammtabenieuer 3, 765^. ,• Haupts Z.f. D. A. 
3, 345 — 356; Archio des histor. Vereins von Unterfranken 
und Aschaffenburg XL bd», 2. heft^ s. ! ff. es sind allerdings 
aus dem fohlenden theile bruchstäcke aufgefunden worden 
(vergL Roths Bruchstücke aus der Kaiserchronik s. 71 ff,); 
aber vom Cato bisher noch nicht, 

V, in dem mehrfach erwähnten Kluss'* sehen Cataloge (\S35) 
kam vor: 

Nr. 4560. Catonis disticha de moribas latine cum verslone 
metrica dialecto Germaniae superioris. 4. /^ MS. apon pap. 

von Long man ersteigert für 2 sh. 

IX, fälschlich für sittensprüche des Cato gehaltene 
gedichte : 

1 , der Facetus in der fViener hs. 3086. (Ä. 2252.) bei 
Hoffmann nr. lxiii, 5, /;. 142. 

2, die sittensprüche im Liedersaal I, 559 — 573. durch 
die erwähming des maister Kalonicus (v. 34) hat sich Lassberg 
zu der annähme verleiten lassen y diese Sprüche für eine Über- 
setzung des Cato zu halten, auch sie sind^ wie schon oben s, 8 
erwähnt, eine sehr freie Übersetzung des Facetus ^ in die übri-^ 
gens 4 vss, aus dem deutschen Cato übergegangen sind (v. 367 
u. 368 des Fac. = v. 265 u, 266 des Cato; v. 481 u, 482 des 
Fac, = V, 75 u- 76 des Cato), 



Hier hoffe ich mit einiger Sicherheit die Untersuchung 
schliessen zu können, an neuen handschriftenfunden wird es 
nicht fehlen, namentlich werden wohl noch einige abschriften 
der rumpfübersetzung auftauchen, auch wohl gesammtüber- 
Setzungen , namentlich der jungem bearbeitung ungehörige, 
diese letztere dürfte dann wohl nochmals einer eingehenden be- 
trachtung gewürdigt werden, um den Zusammenhang der ein- 
zelnen hss, witer einander noch genauer festzustellen, als es 
mir inöglich war; wirklich neue und von de?i von mir gefun- 
denen abweichende resullate aber werden schwerlich sich 
ergeben. 
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Von höherem werike würde es sein, wenn sich einehs. der 
Notkersehen Übersetzung des CatOj und eine die Melker an 
alter übertreffende, der älteren famUie angehörende hs. der 
rumpfübersetxung ßnden sollte. 

Aitf die eorrectur der von mir angeführten zahlen ist 
aller fleiss verwandt und ich hoffe, ein späterer bearbeiter wird 
nicht den verdruss haben, bei ihrer benutzung durch fehler 
irre geföhrt zu werden. 

Zum Schlüsse kann ich nicht unterlassen, den wünsch aus- 
zusprechen, dass es einen tüchtigen, namentlich auch mit der 
lateinischen literatur des mittelalters vertrauten philologen 
reizen möge, die frage nach dem Ursprünge und dem Ver- 
fasser des lateinischen Cato wieder aufzunehmen, eine gründ- 
liche revision des gesummten handschriftenbestandes müsste 
natürlich vorausgehen, das thema ist sowohl wegen seines 
gegenständes — denn kein buch hat eine so unbedingte herr- 
schaji über den gesummten occident geübt, wenige sind so blind 
verehrt worden, wie der Cato — , sondern auch wegen der vie- 
len wichtigen nebenfragen, ohne deren lösung die haupi frage 
nicht entschieden werden kann, eines geübten philologen wür^ 
dig und wird nicht ohne interessante beiläufige aufschlüsse 
über die literatur des mittelalters sein. 



DRUCK VON BREITKOPF UND HARTEL. 






